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U berbl |Ck Wachstumsschub in der deutschen
Wirtschaft im Frihjahr

Das kraftige Wachstum der Weltwirtschaft  internationales
hat sich im Frihjahr fortgesetzt. Gleichzeitig umreld
haben allerdings einige Risikofaktoren an Be-

deutung gewonnen, was die weiteren Aus-

sichten belastet. Die im Sommer noch einmal
unerwartet stark gestiegenen Olpreise kénn-

ten gewisse Bremseffekte mit sich bringen

und die Preisperspektiven weltweit eintriben.

Zudem ist noch ungewiss, wie rasch und stark

die Impulse von der US-Wirtschaft im weite-

ren Jahresverlauf nachlassen. Auch das
Wachstum der japanischen Wirtschaft hat

sich im zweiten Quartal deutlich verlangsamt.
Dagegen haben sich die Aufschwungkrafte

im Euro-Raum spurbar verstarkt.

An den internationalen Finanzmarkten ist
es unterdessen zu einer Neubewertung
bestimmter Anlagerisiken gekommen. Hinzu
kam die wachsende Unsicherheit Uber die
weitere Wirtschaftsentwicklung insbesondere
in den USA. Im Ergebnis fihrte dies Mitte
Mai zu massiven Portfolioumschichtungen
aus Aktien in Rentenanlagen. Vor allem
Staatsanleihen profitierten davon, wahrend
Industrieanleihen im Vergleich dazu an Attrak-
tivitat verloren. Vorlbergehend gewannen
dann zwar wieder die konjunkturell beding-
ten Zinsauftriebstendenzen die Oberhand.
Aufgrund der zeitweise eskalierenden Span-
nungen im Nahen Osten und zunehmender
Beflirchtungen einer insbesondere von der
US-Wirtschaft ausgehenden globalen Wachs-
tumsschwache kehrte sich die Zinsentwick-
lung im Juli aber erneut um. Zuletzt rentierten
zehnjahrige Staatsanleihen im Euro-Gebiet



Geldpolitik

Deutsche
Wirtschaft im
Frihjahr

mit rund 4 % nur wenig hoher als Ende Marz.
In diesem Umfeld notierte der Euro insgesamt
kaum verdndert, nachdem er sich in den ers-
ten Monaten dieses Jahres deutlich aufge-
wertet hatte.

Vor dem Hintergrund anziehender Inflations-
risiken haben die Notenbanken der wichtigen
Wahrungsraume ihre Politik der geldpoliti-
schen Straffung fortgesetzt. Auch der EZB-
Rat nahm in den Sommermonaten die ak-
kommodierende Ausrichtung der Geldpolitik
in zwei Schritten weiter zurtick. Nach den
Zinserhéhungen im Dezember des vorigen
und im Méarz dieses Jahres folgten Anfang
Juni und August zwei weitere Zinsanhebun-
gen um je 25 Basispunkte. Mit Wirkung vom
9. August betragt der Mindestbietungssatz
fir Hauptrefinanzierungsgeschafte nunmehr
3%. Diese Zinsanpassungen waren ange-
sichts der nach wie vor expansiven Ausrich-
tung der europaischen Geldpolitik und der
zunehmenden Inflationsrisiken geboten. Die
anhaltende Verteuerung der Energiepreise
ebenso wie die geplante Anhebung adminis-
trierter Preise und indirekter Steuern ver-
schlechtern nicht nur unmittelbar das all-
gemeine Preisklima, sondern sie vergréBern
auch die Risiken von stabilitdtspolitisch be-
sonders bedenklichen Zweitrundeneffekten
auf die Lohn- und Preisentwicklung. Darlber
hinaus signalisiert die monetare Analyse seit
Langerem Inflationsrisiken auf mittel- bis lan-
gerfristige Sicht.

Die konjunkturelle Aufwértsbewegung der
deutschen Wirtschaft hat im bisherigen Jah-
resverlauf deutlich an Kraft gewonnen. Die
gesamtwirtschaftliche Produktion ist im Frih-
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jahr dieses Jahres nach den ersten Berechnun-
gen des Statistischen Bundesamtes um knapp
1% hoher gewesen als im vorangegangenen
Dreimonatsabschnitt, und die Ergebnisse fur
die beiden vorangegangenen Quartale wur-
den deutlich nach oben korrigiert. Soweit
Angaben darlber vorliegen, stitzt sich das
Wachstum der deutschen Wirtschaft neben
dem Auslandsgeschaft in  zunehmendem
MaBe auf die Inlandsnachfrage. Die Investi-
tionsausgaben sind im Berichtszeitraum offen-
bar kraftig gewachsen. Dies galt vor allem fur
die Bautatigkeit, die nach den witterungs-
bedingten Ausfallen von einem starken Nach-
holeffekt gekennzeichnet war. Auch die Aus-
rstungsinvestitionen wurden merklich ver-
starkt. Angesichts des anhaltenden Produk-
tionsanstiegs, der gemaB den Angaben des
ifo Instituts inzwischen zu einer weiteren
deutlichen Zunahme der Kapazitdtsauslas-
tung gefihrt hat, spielte jetzt auch das Erwei-
terungsmotiv bei den Investitionsentschei-
dungen der Unternehmen eine gréBere Rolle.
Von der AuBenwirtschaft dirfte ebenfalls er-
neut ein positiver, wenn auch nicht mehr so
starker Wachstumsbeitrag ausgegangen sein.
Die realen Exporte kdonnten das Niveau des
ersten Quartals leicht Ubertroffen haben.
Dabei haben die Ausgaben auslandischer
Besucher im Zusammenhang mit der FuBball-
weltmeisterschaft eine Rolle gespielt. Das gilt
insbesondere flr Reiseverkehrsdienstleistun-
gen. Nach dem deutlichen Anstieg in den ers-
ten drei Monaten haben sich dagegen die
Konsumausgaben der Inlander den bislang
vorliegenden Indikatoren zufolge nicht weiter
erhoht. In der Halbjahresbetrachtung durfte
sich gleichwohl auch der private Verbrauch
sichtlich erholt haben.
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Die glnstigere gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung hat mittlerweile auch den Arbeits-
markt erreicht. Die Zahl der Erwerbstatigen,
die ab dem dritten Quartal 2005 deutlich
nach oben korrigiert worden ist, nahm sai-
sonbereinigt um mehr als 100 000 auf fast
39 Millionen Personen zu. Schatzungen der
Bundesagentur fur Arbeit, die allerdings
nur bis Mai reichen, lassen vermuten, dass
der Umfang der sozialversicherungspflich-
tigen Beschaftigung im Frihjahr erstmals seit
Uber funf Jahren saisonbereinigt nicht mehr
abgenommen hat. Besonders stark war der
Zuwachs bei den unternehmensnahen Dienst-
leistungen, zu denen auch die Arbeitnehmer-
Uberlassung zéhlt. Die rlcklaufige Zahl von
Kurzarbeitern und die steigende Zahl von
offenen Stellen deuten ebenfalls auf eine
einsetzende konjunkturelle Belebung des
Arbeitsmarktes hin. In die gleiche Richtung
zeigen Umfragen bei den Unternehmen zu
den Beschaftigungsplanen.

Die Tarifabschlisse am Arbeitsmarkt sind in
den Frihjahrsmonaten im Durchschnitt etwas
hoher als im Vorjahr ausgefallen, zugleich
aber auch recht differenziert in den einzelnen
Bereichen. Im Durchschnitt aller Branchen
sind die monatlichen Tarifentgelte im zweiten
Vierteljahr 2006 gegentber dem vergleich-
baren Vorjahrszeitraum um 1,6 % gestiegen.
Der gegenlber dem ersten Vierteljahr ver-
starkte Anstieg ist vor allem auf vermehrte
Einmalzahlungen zurtickzufthren, die bereits
vorab in friheren Tarifvertragen festgelegt

worden waren.

Die Teuerungsimpulse von aul3en verstarkten
sich in den letzten Monaten nochmals. Deut-

sche Importe haben sich saisonbereinigt im
zweiten Vierteljahr um 1,7 % verteuert, nach
1,3 % im ersten Quartal. Die Preise fir impor-
tierte Energie stiegen binnen Jahresfrist um
beinahe 35 %, fur Erze um mehr als 20 %.
Davon abgesehen hielten sich die Teuerungs-
impulse von der auBenwirtschaftlichen Seite
jedoch insgesamt gesehen in Grenzen, wenn
auch die allgemeine Preisentwicklung eher
unginstiger als noch im vergangenen Jahr
war. Unter dem Einfluss der steigenden Ol-
preise hat sich der Preisauftrieb auf der Ver-
braucherstufe, der zu Jahresbeginn zunachst
zum Stillstand gekommen war, in den Frih-
jahrsmonaten aber wieder beschleunigt. Da-
neben spielte auch ab Juni das besonders
warme und trockene Sommerwetter eine
Rolle, zumal es einem langen, besonders kal-
ten Winter folgte. Dies verteuerte insbeson-
dere Nahrungsmittel. Saisonbereinigt stieg
der Verbraucherpreisindex im zweiten Viertel-
jahr 2006 um 0,7 %. Im Vorjahrsvergleich
waren es + 2,0 %.

Die Risiken fur die weitere Preisentwicklung
in Deutschland haben sich nach den erneuten
kraftigen Energie- und Rohstoffpreissteige-
rungen weiter nach oben verschoben. Hinzu
kommen die sich abzeichnenden Belastun-
gen des allgemeinen Preisklimas, die mit
der geplanten Mehrwertsteuererh6hung zum
Jahresbeginn 2007 verbunden sein werden.
Mit weiter fortschreitendem Konjunkturauf-
schwung werden die Uberwalzungsméglich-
keiten auch mit Blick auf die Nachfrageseite
bereits im Vorfeld gréBer werden.

FUr eine Fortsetzung der Aufwartstendenz
der deutschen Wirtschaft spricht die verbes-

Weitere
Perspektiven



serte Auftragslage der Industrie im Inlandsge-
schaft, wahrend es in den letzten Monaten
bei den Auslandsbestellungen zu einer gewis-
sen Beruhigung kam. Auch die gute Stim-
mung in der deutschen Wirtschaft lasst dies
erwarten. Zwar ist im Juli das ifo Geschafts-
klima aufgrund nicht mehr so hoch gesteck-
ter Geschaftserwartungen etwas nach unten
korrigiert worden. Insgesamt aber besteht
weiterhin viel Zuversicht in der deutschen
Wirtschaft.

Der Ruckgang der Geschéaftserwartungen im
Juli mag auch damit zusammenhangen, dass
die negativen Effekte der nun beschlossenen
Mehrwertsteuererhéhung, mit denen insbe-
sondere im Handel fir die ersten Monate des
nachstes Jahres gerechnet wird, erstmals in
den Erwartungshorizont der Befragung ein-
gegangen sind. In der Tat durften die Aussich-
ten im Handel zunehmend von dem Sonder-
effekt der Mehrwertsteuererhéhung gepragt
werden. So ist im weiteren Verlauf dieses Jah-
res beim privaten Verbrauch mit Vorzieheffek-
ten zu rechnen, denen aber anschlieBend
entsprechende  Ausfélle gegenulberstehen.
Wichtiger fur die langfristigen Wirtschaftsaus-
sichten ist jedoch, dass bei fortschreitender
Besserung am Arbeitsmarkt die Konsumkon-
junktur eine solidere Grundlage erhalt. Dazu
wird es erforderlich sein, den vor einigen Jah-
ren eingeschlagenen Weg der lohnpolitischen
MaBigung nicht zu verlassen, nachdem er
nun erste sichtbare Friichte bringt. Das gilt
auch und insbesondere mit Blick auf die kom-
mende Mehrwertsteuererhéhung.

Eine Stltze fur die gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung kann insbesondere in der weiter

DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2006

verbesserten Auftragslage der Bauwirtschaft
gesehen werden. Im Durchschnitt der Mo-
nate April/Mai war das Niveau der Auftrags-
eingdnge nach Ausschaltung der Saison-
und Kalendereinflisse um 7 % hoher als im
schwachen, von unglnstigen Witterungs-
verhaltnissen beeinflussten ersten Vierteljahr.
Das entspricht einem Vorjahrsplus von 10 %
und begriindet zumindest die Erwartung,
dass die Bauwirtschaft ihren schmerzlichen
Anpassungsprozess nun weitgehend abge-
schlossen hat. In den nachsten Monaten
dirfte der Wachstumsbeitrag der Bauinves-
titionen dennoch die teils wetterbedingten
Spitzenwerte vom Friihjahr nicht mehr errei-
chen. Auf der anderen Seite ist auch in der
Bauwirtschaft im zweiten Halbjahr 2006 mit
Vorzieheffekten wegen der geplanten Mehr-
wertsteuererhdhung zu rechnen.

Die Lage der offentlichen Finanzen durfte
sich im laufenden Jahr verbessern. Die ge-
samtstaatliche Defizitquote wird aus heutiger
Sicht gegentber dem Vorjahrswert von 3,3 %
sinken und die 3%-Grenze unterschreiten,
wenn eine moderate Ausgabenpolitik ver-
folgt wird. Dieser Ruckgang durfte allerdings
zu einem guten Teil auf die gtnstige konjunk-
turelle Entwicklung zurtickgehen und sollte
keinesfalls als Grund fur eine Lockerung
der geplanten finanzpolitischen Ausrichtung
herangezogen werden. So ist es explizites
Ziel des reformierten européischen Stabilitats-
und Wachstumspakts, im Falle einer glnsti-
ger als erwarteten Entwicklung sogar einen
starkeren Konsolidierungskurs einzuschlagen
und nicht — wie haufig in der Vergangenheit —
unerwartete Mehreinnahmen umgehend zu
eines

verplanen. Das grundsatzliche Ziel

Finanzpolitik
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strukturell ausgeglichenen Haushalts wird
derzeit nach der Finanzplanung ohnehin bis
zum Jahr 2010 nicht erreicht. Bei geringerer
Konsolidierung wachst die Gefahr, dass bei
unginstigerer gesamtwirtschaftlicher  Ent-
wicklung schnell wieder sehr hohe Defizit-
quoten realisiert werden. Insbesondere der
Bundeshaushalt weist auch in einem positiven
Szenario weiterhin eine dramatische Schief-
lage auf, und die verfassungsmaBigen Kredit-

10

obergrenzen werden strukturell deutlich ver-
fehlt. Vor diesem Hintergrund besteht derzeit
kein Spielraum fir merkliche Haushaltsbelas-
tungen etwa infolge der geplanten Unter-
nehmensteuer- und der Gesundheitsreform.
Vielmehr bedarf es hier einer soliden Gegen-
finanzierung. Unter Effizienz- und Wachs-
tumsgesichtspunkten waren dabei Einsparun-
gen auf der Ausgabenseite sowie der Abbau
steuerlicher Sondertatbestande vorteilhaft.
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Weltwirtschaftliche Entwicklung

Das kraftige Wachstum der Weltwirtschaft
hat sich im Frihjahr fortgesetzt. Sowohl in
den Industrielandern als auch in den Schwel-
lenldndern blieb die konjunkturelle Entwick-
lung aufwarts gerichtet. Gleichzeitig sind
allerdings neue Risikofaktoren aufgetreten,
welche die weiteren Aussichten belasten. Die
erneut gestiegenen Olpreise kénnten gewisse
Bremseffekte mit sich bringen und die welt-
weit groBer gewordenen Preisrisiken verstar-
ken. Zudem durften die Impulse von der US-
Wirtschaft nicht mehr so stark ausfallen. Der
Fortgang des globalen Aufschwungs wird da-
durch jedoch nicht grundsatzlich in Frage ge-
stellt, zumal sich durch die mittlerweile er-
folgten Neubewertungen der Anlagerisiken
an den Finanzmarkten, insbesondere in den
Schwellenldndern, ebenso wie im Immobilien-
sektor wichtiger Industrieldander die Vorausset-
zungen fur die Tragfahigkeit des globalen Auf-
schwungs verbessert haben. SchlieBlich dient
die weltweite Straffung der geldpolitischen
ZUugel, der sich inzwischen auch Japan ange-
schlossen hat, letztlich der Absicherung eines
nachhaltigen globalen Wachstums von der
monetdren Seite. Dabei ist zu berlcksichtigen,
dass die Realzinsen in den Industrielandern im
historischen Vergleich immer noch recht nied-
rig sind und gemessen an der stark verbesser-
ten Sachkapitalrendite nach wie vor stimulie-
rend wirken.

Mittlerweile zeichnet sich eine gewisse Ver-
schiebung der Wachstumskrafte zwischen
den Industrielandern ab. Daflr spricht, dass
der Euro-Raum im Frihling zum ersten Mal
seit dem Jahr 2001 die hdchste Zuwachsrate

"

Weltwirtschaft
weiter auf
Wachstumskurs

Neue Akzente
im internatio-
nalen Wachs-
tumsgefige
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Weltmarktpreise fir Rohol
und Industrierohstoffe
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des saisonbereinigten realen Bruttoinlands-
produkts (BIP) gegenliber dem Vorquartal
innerhalb der Triade aufwies. Ausschlag-
gebend war zum einen die schnellere kon-
junkturelle Gangart in der EWU. Zum anderen
hat sich das wirtschaftliche Expansionstempo
sowohl in den USA als auch in Japan verlang-
samt, nachdem diese Volkswirtschaften im
ersten Jahresviertel kraftig gewachsen waren.
Diese Verschiebungen im internationalen
Wachstumsgeflige dirften zum Abbau der
auBenwirtschaftlichen Ungleichgewichte bei-
tragen. Das Defizit in der amerikanischen
Leistungsbilanz fiel jedenfalls im ersten Quar-
tal trotz gestiegener Olpreise mit 6 % des
BIP um einen halben Prozentpunkt niedriger
aus als im Herbst 2005. Nach vorldufigen
Berechnungen nahm das BIP in den groBen

12

Industrieregionen insgesamt im  zweiten
Quartal saisonbereinigt mit einer Rate von
¥4 % gegenuber der Vorperiode zu. Der Stand

vor Jahresfrist wurde um 234 % Ubertroffen.

Zu den Belastungen fur die Weltkonjunktur,
die im Frahjahr aufgekommen sind, zahlt an
erster Stelle die erneute kraftige Zunahme
der Olpreise. Diese sind von knapp 60 US-$ je
Fass (Sorte Brent) Mitte Februar bis Ende
April/Anfang Mai auf 74 US-$ gestiegen.
Nach einer kurzen Phase mit Preisschwankun-
gen um die 70-US-Dollar-Marke zogen die
Notierungen im Juli abermals an. Anfang
August erreichte der Brent-Preis mit 78 US-$
erneut einen Hochststand. Bei Abschluss die-
ses Berichts wurde ein Fass noch zu 72 US-$
gehandelt. In Euro gerechnet fiel der Anstieg
seit Mitte Februar aufwertungsbedingt etwas
gedampfter aus; der Preis fUr ein Fass belief
sich zuletzt auf 56 €. Anlass fur den jlingsten
Preisschub an den Olmérkten zum Frihjahrs-
beginn und nach der Jahresmitte waren vor
allem die im Juli weiter verscharften geopoliti-
schen Spannungen im Nahen Osten. Hinzu
kamen die inzwischen wieder etwas abge-
flauten Unruhen in Nigeria, die dort erheb-
liche Produktionsausfalle verursacht haben.
Darlber hinaus sind die Notierungen vorUber-
gehend durch Prognosen einer weiteren hef-
tigen Wirbelsturmsaison im Golf von Mexiko
nach oben getrieben worden. Im August
wurde der Markt zudem durch Meldungen
Uber die maogliche SchlieBung des groBten
Olfelds in Nordamerika zeitweise belastet.
Folgt man den Terminnotierungen, so ist auch
auf mittlere Sicht nicht mit nennenswerten
Preisriickgdngen zu rechnen. Die Weltmarkt-
preise fur die Ubrigen Rohstoffe haben seit

Energiepreise
seit Frihjahrs-
beginn noch-

mals deutlich

gestiegen



Starkerer
Preisauftrieb
in Industrie-
landern

Wirtschafts-
entwicklung
in Schwellen-
landern

Frahjahrsbeginn ebenfalls kraftig angezogen;
dies gilt insbesondere fir Industrierohstoffe.

Der neue Schub bei den Energiepreisen hat die
Teuerung in den Industrielandern spdrbar ver-
starkt. Der Vorjahrsabstand bei den Verbrau-
cherpreisen vergroBerte sich von 2,4% im
Marz auf 3,0% im Juni. Ein vergleichbar star-
ker Anstieg war zuletzt im September 2005
gemessen worden, als sich aufgrund von Hurri-
kanschaden in den USA Mineraldlprodukte
kréftig verteuert hatten. Im Frihjahr scheinen
auch die indirekten Effekte des Energiepreis-
anstiegs auf die Preise anderer Gliter etwas zu-
genommen zu haben. So hat sich die Kernrate
(ohne Energie und Nahrungsmittel) von Marz
bis Juni um 0,2 Prozentpunkte auf 1,8% er-
hoht. Ohne Japan gerechnet, das zuletzt eine
zwar steigende, aber immer noch recht nied-
rige Teuerungsrate aufwies, zogen die Verbrau-
cherpreise in den Industrielandern im zweiten
Quartal um 3,3 % binnen Jahresfrist an.

Im GroBBen und Ganzen haben die Kurskor-
rekturen an den Finanzmarkten der Schwel-
lenlander deren realwirtschaftliche Aktivi-
taten — soweit derzeit erkennbar — nicht
nennenswert gedampft. Mittelfristig ist je-
doch nicht auszuschlieBen, dass die geander-
ten Inflationserwartungen in den USA und
die damit einhergehenden hoheren Kapital-
marktzinsen die zyklische Dynamik dort be-
lasten werden. Die groBen Volkswirtschaften
Lateinamerikas setzten im Frihjahr ihren
Wachstumskurs fort. In Brasilien haben die
Zinssenkungen der letzten Monate die Bin-
nenkonjunktur merklich befligelt. Die mexi-
kanische Industrie erhielt im Frihjahr insbe-
sondere von der Auslandsnachfrage kraftige
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Verbraucherpreise
in den Industrielandern

Vierteljahrlich,
Veranderung gegentber Vorjahr in %

Industrielander insgesamt

Verbraucherpreise insgesamt
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Quellen: Nationale Statistiken, Eurostat
und eigene Berechnungen. — 1 Ohne
Energie und Nahrungsmittel; Japan: ohne
frische Nahrungsmittel und Mineral6l-
produkte; Euro-Raum: HVPI, GroBbritan-
nien: VPI, jeweils ohne Energie und unver-
arbeitete Nahrungsmittel.
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Impulse. Die wirtschaftliche Entwicklung in
Stdostasien ist bis zuletzt von der lebhaften
Guternachfrage sowohl aus den Industrielan-
dern als auch aus China gestUtzt worden.
China wurde von den internationalen Finanz-
marktturbulenzen kaum in Mitleidenschaft
gezogen; das chinesische BIP Ubertraf den
Stand der entsprechenden Vorjahrszeit im
Frahjahr um 11%4 %, nach 104 % im ersten
Quartal. Die Einnahmesituation der Olférder-
lander hat sich in den letzten Monaten auf-
grund des erneuten Olpreisschubs nochmals
verbessert. Das gesamtwirtschaftliche Wachs-
tum durfte dadurch weiter stimuliert werden.
Dabei erscheint die Tragféhigkeit der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung in diesen Lan-
dern nach den besonders ausgepragten Kurs-
korrekturen an den Aktienmarkten im Nahen
Osten und in Russland ebenfalls wieder in
einem ginstigeren Licht.

Die amerikanische Wirtschaft ist im zweiten
Quartal 2006 nach ersten Schatzungen sai-
son- und kalenderbereinigt um gut 2% und
damit deutlich schwacher gewachsen als im
ersten Jahresviertel (+1%2%). Das Niveau vor
Jahresfrist wurde gleichwohl um 32 % Uber-
troffen. Die langsamere Gangart ist vor allem
auf die verhaltene Zunahme des privaten
Konsums zurlckzufthren. Die realen Ausga-
ben fUr neue Wohnbauten waren sogar
12 % niedriger als im ersten Quartal, nach-
dem sie bereits im Winterhalbjahr geringfligig
zurlckgegangen waren. Insbesondere der
Anstieg der Zinsen und die sich abzeichnende
Beruhigung am amerikanischen Immobilien-
markt dirften die Entwicklung dieser beiden
Nachfragekomponenten bestimmt haben. Im
Hinblick auf den privaten Konsum kommt
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hinzu, dass sich der Beschaftigungsaufbau
spirbar verlangsamt hat und die Kaufkraft
der privaten Haushalte durch die erneute
Energieverteuerung zusatzlich belastet wor-
den ist. GestUtzt wurde der Konsum jedoch
durch den weiteren Riickgang der Sparquote,
die im zweiten Quartal mit einem negativen
Wert von 12 % einen transaktionsbedingten
Abbau des Nettovermdgens anzeigt. Neben
dem privaten Verbrauch haben die gewerb-
lichen Investitionen deutlich an Schwung ver-
loren. Dabei haben sich die realen Ausgaben
fir Ausristungen und Software gegentber
dem ersten Vierteljahr leicht vermindert,
wahrend die Investitionen in gewerbliche
Bauten kraftig expandierten. Einen geringen
Wachstumsbeitrag lieferten  sowohl die
Lageranderungen als auch der reale AuBen-
handel. Ausschlaggebend fir den positiven
auBenwirtschaftlichen Impuls war eine ver-
haltene Zunahme der Ausfuhren bei nahezu
unveranderten Importen. Die in den Sommer-
monaten Ubliche VGR-Revision brachte leichte
Abwartskorrekturen des BIP-Wachstums im
Zeitraum 2003 bis 2005 mit sich. Demnach
expandierte die amerikanische Volkswirtschaft
im Durchschnitt dieser Jahre um 32 %.

Die Verbraucherpreise in den USA sind im
Frahjahr energiepreisbedingt spurbar starker
als zuvor gestiegen. Sie lagen saisonbereinigt
um 1,2 % Uber dem Stand des ersten Quar-
tals, in dem sie um 0,6 % zugenommen hat-
ten. Binnen Jahresfrist zogen sie um 4,0 %
an, nach +3,6 % in den Wintermonaten. In-
zwischen ist auch die Kernrate (ohne Energie
und Nahrungsmittel) merklich nach oben in
Bewegung gekommen; sie war mit 2,4 % um

0,3 Prozentpunkte héher als im ersten Jahres-
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viertel. Im Juli setzte sich die Tendenz mit
einer Gesamtrate von 4,1% fort; der Vor-
jahrsabstand bei den Verbraucherpreisen
ohne Energie und Nahrungsmittel erreichte
2,7 %. Die vierteljahrliche Kernrate des Defla-
tors fur die privaten Konsumausgaben, fir
den bei Abschluss dieses Berichts nur Anga-
ben bis zum Juni vorlagen, zog von 2,0 % im
ersten Quartal auf 2,3 % an.

Vor dem Hintergrund der Abschwachung der
wirtschaftlichen Dynamik im Frihjahr hat die
amerikanische Notenbank im August von
einer weiteren geldpolitischen Straffung ab-
gesehen. GemaB ihrer Juni-Prognose erwar-
tet sie fur 2006 und 2007, im Jahresverlauf
betrachtet, eine leichte Verlangsamung des
wirtschaftlichen Wachstums. Die gesamtwirt-
schaftliche Produktion wird danach im Prog-
nosezeitraum etwa im Gleichschritt mit dem
Produktionspotenzial steigen." Die Teuerung
auf der Verbraucherstufe — gemessen an der
Kernrate des Deflators fir den privaten Kon-
sum — wird sich nach der Fed-Prognose im
Verlauf dieses Jahres in einer Spanne von
2% % bis 22 % und 2007 zwischen 2%
und 2 V2% bewegen. Damit werden die Preis-
perspektiven jetzt etwas unginstiger beurteilt
als zum Jahresbeginn 2006.

In Japan hat die wirtschaftliche Aufwartsbe-
wegung im Frihjahr ebenfalls an Schwung
verloren. Das reale BIP nahm saisonbereinigt
nur um 2% gegeniber dem Vorquartal zu;
das entsprechende Vorjahrsniveau wurde im
Frihjahr um 2 % Ubertroffen. Im Winter war
die japanische Wirtschaft noch um %% ge-
wachsen. Vor allem ein kraftiger Rickgang
der offentlichen Investitionen belastete das
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BIP-Ergebnis. Dampfende Impulse gingen
zudem von den Wohnbauinvestitionen, den
Lageranderungen und dem AuBenhandel
aus. Dabei koénnte die Exportentwicklung von
dem schwacheren Wachstum des wichtigen
amerikanischen Absatzmarktes beeintrachtigt
worden sein. Jedoch verzeichneten der private
Verbrauch und insbesondere die gewerblichen
Investitionen sogar hdhere Zuwachsraten als
im Winter. Dies spricht dafur, dass die positive
Grundtendenz in der japanischen Binnenwirt-
schaft nach wie vor ungebrochen ist.

Im Zuge der wirtschaftlichen Aufwartsbewe-
gung und des fortgesetzten Beschaftigungs-
aufbaus scheinen die deflationaren Tendenzen
nunmehr ausgelaufen zu sein. Vor diesem Hin-
tergrund hat die japanische Zentralbank Mitte
Juli ihre  Nullzinspolitik beendet und den
Notenbankzins auf ¥4 % angehoben. Das Preis-
klima in Japan ist inzwischen auch aus kon-
junktureller Sicht gunstig einzustufen. Die
Teuerungsrate auf der Verbraucherstufe betrug
im Durchschnitt der Monate April bis Juni
0,7 %, verglichen mit einer Vorjahrsrate von
0,4 % im ersten Quartal, wahrend die Kernrate
(ohne frische Nahrungsmittel und Mineral6l-
produkte) im Fruhjahr mit 0,1% unverandert
auf dem Niveau der Wintermonate verharrte.

Die gesamtwirtschaftliche Produktion in
GroBbritannien stieg im Zeitraum April bis
Juni erneut recht kraftig, und zwar nach ers-
ten Berechnungen saison- und kalenderberei-
nigt um % % gegenlber der Vorperiode. Das

1 Nach der Prognose vom Juni wird das reale BIP im letz-
ten Jahresviertel 2006 um 34 % bis 3'2% und im vier-
ten Quartal 2007 um 3% bis 3% % hoher sein als ein
Jahr zuvor.
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Niveau vor Jahresfrist Uberschritt sie um
2% %. Fur die letzten Jahre insgesamt wurde
das Wachstumsprofil leicht nach oben revi-
diert. Getragen wurde die BIP-Expansion im
Frihjahr hauptsachlich vom Dienstleistungs-
sektor, der seine Wertschépfung saisonberei-
nigt um 1% steigerte. Das Produzierende Ge-
werbe (einschl. Bau) leistete dagegen — an-
ders als im ersten Quartal — keinen nennens-
werten Wachstumsbeitrag. Wichtige Nach-
frageimpulse kamen im Frihjahr von den
Kéufen der privaten Haushalte beim Einzel-
handel, die saison- und preisbereinigt um 2 %
hoher waren als im recht schwachen ersten
Quartal. Vor allem aufgrund des erneuten
Anstiegs der Energiepreise hat sich die Teue-
rung auf der Verbraucherstufe im Frihjahr
deutlich verstarkt. Der Vorjahrsabstand von
1,9% in den Wintermonaten erhdhte sich
auf 2,2 % und lag damit Gber dem Inflations-
ziel der britischen Notenbank. Die Kernrate
(ohne Energie und Nahrungsmittel) ist jedoch
um 0,2 Prozentpunkte auf 1,2 % gesunken.
Die Hauspreise konnten im Verlauf des Frih-
jahrs ihren Hohepunkt Uberschritten haben;
binnen Jahresfrist zogen sie im Durchschnitt
der Monate April bis Juli aber noch um knapp
9% an. In Anbetracht der weiteren Preis-
perspektiven, die auch vor dem Hintergrund
des robusten Wirtschaftswachstums und der
— im Vergleich zur Situation vor den BIP-
Revisionen — starkeren Auslastung der gesamt-
wirtschaftlichen Kapazitaten zu sehen sind,
hat die britische Notenbank Anfang August
ihren geldpolitischen Leitzins leicht erhoht.

Die Konjunktur in den neuen EU-Mitgliedslan-

dern lief im zweiten Jahresviertel weiterhin auf
hohen Touren. Die industrielle Erzeugung ex-
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pandierte saisonbereinigt um 4 % gegeniber
der Vorperiode und um 113 % gegenlber
der entsprechenden Vorjahrszeit. Dies lasst er-
warten, dass auch die gesamtwirtschaftliche
Produktion, fur die noch keine aktuellen
aggregierten Angaben vorliegen, kraftig zuge-
nommen hat. Dabei sind zuletzt auch von den
Exporten kraftige AnstdBe flr das gesamtwirt-
schaftliche Wachstum ausgegangen. Die Tur-
bulenzen an den Finanzmarkten im Mai und
Juni haben vor allem in Ungarn Spuren hinter-
lassen, dessen Wahrung merklich abgewertet
hat. Ausschlaggebend fir die im Vergleich zu
den anderen Neumitgliedern gréBere Anfallig-
keit waren das betrachtliche Leistungsbilanz-
defizit und die hohe Staatsverschuldung. Der
erneute Preisschub bei den Energietragern hat
die Teuerung auf der Verbraucherstufe im
Frihjahr deutlich beeinflusst. Die Vorjahrsrate
dieser Landergruppe lag im Juni bei durch-
schnittlich 2,4%, verglichen mit 2,0% im
Méarz. Dabei reichte die Spannweite der Raten
von 1,5 % in Polen bis 6,3 % in Lettland.

Gesamtwirtschaftliche Tendenzen
in der EWU

Die gesamtwirtschaftliche Produktion im Euro-
Raum ist im zweiten Quartal 2006 — nach der
Schnellschatzung von Eurostat — saisonberei-
nigt um knapp 1% gestiegen. Damit hat sich
das Wachstumstempo, das bereits im ersten
Quartal spurbar angezogen hatte, weiter ver-
starkt. Das Niveau vor Jahresfrist wurde um
242 % Ubertroffen. Im ersten Halbjahr insge-
samt nahm das reale BIP mit einer aufs Jahr
umgerechneten Rate von ebenfalls 2%
deutlich starker zu als das Potenzialwachstum,

BIP-Wachstum
im Frihjahr
weiter verstarkt
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das auf etwa 2 % geschatzt wird. Deshalb ist
fir 2006 — von dem durch starke positive
Kalendereffekte gepragten Jahr 2004 abgese-
hen — erstmals seit 2000 wieder mit einer Zu-
nahme der gesamtwirtschaftlichen Kapazitats-
auslastung zu rechnen. Fir den Zeitraum bis
Marz 2007 erwartet die Europdische Kommis-
sion ihrer Kurzfristprognose zufolge eine ste-
tige Fortsetzung des Wachstumsprozesses.

Die hohe BIP-Rate im Frlhjahr ist in ent-
stehungsseitiger Rechnung zu einem Gutteil
auf die verstarkte Zunahme der Industriepro-
duktion zuriickzufthren. Diese belief sich im
Durchschnitt der Monate April bis Juni, sai-
sonbereinigt betrachtet, auf 1% gegentber
dem ersten Quartal und auf 3% % im Ver-
gleich zur entsprechenden Vorjahrszeit. Da-
mit ging zwischen April und Juli ein weiterer,
splrbarer Anstieg des Nutzungsgrades der
Anlagen im Verarbeitenden Gewerbe einher,
der zur Jahresmitte seinen langjdhrigen
Durchschnitt deutlich Gbertraf und damit wie-
der den Stand vom Frihjahr 2001 erreichte.

Die Bestelltatigkeit in der Industrie blieb giins-
tig. Der Auftragseingang nahm dem Wert
nach im April/Mai saisonbereinigt um % %
gegeniber dem ersten Quartal zu und lag da-
mit um 9% hoher als vor einem Jahr. Dabei
ist der relativ geringe Anstieg der Geschéfts-
abschlisse vor dem Hintergrund umfang-
reicher GroBauftrage im Winterhalbjahr zu
sehen. Ohne den sonstigen Fahrzeugbau ge-
rechnet, bei dem in starkem MaBe GroBauf-
trage zu Buche schlagen, zogen die Bestellun-
gen bei Industrieunternehmen im Euro-Raum
im April/Mai saisonbereinigt um 2 % gegen-
Uber den ersten drei Monaten an.
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Wachstumstendenzen
im Euro-Raum

saisonbereinigt,
Veranderung gegentber Vorquartal in %
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Die Stimmung in der Industrie hat sich bis in
den Juli hinein weiter verbessert. Abgesehen
von einer kurzen Unterbrechung im Herbst
nahm das Industrievertrauen seit dem Som-
mer 2005 kontinuierlich zu. Das zuletzt er-
reichte Niveau des Stimmungsindikators liegt
weit Uber seinem langfristigen Durchschnitt
und nur etwas unter seinem Hochststand
vom Friihjahr 2000. Dabei ist der jungste An-
stieg sowohl auf eine gunstigere Einschat-
zung der Auftragsbestdnde als auch auf opti-
mistischere Produktionserwartungen zurtck-
zufihren. Das Konsumentenvertrauen hinge-
gen blieb im Juli auf dem Niveau der Vormo-
nate und Ubertraf damit leicht seinen langer-
fristigen Durchschnitt.

Nachfrageseitig betrachtet war das BIP-
Wachstum im Frahjahr, soweit erkennbar,
recht breit fundiert. Die Exporte in Drittlander
sind in den Monaten April/Mai, fir die ent-
sprechende Angaben vorliegen, dem Wert
nach saisonbereinigt um 1% gegenlber dem
ersten Jahresviertel gestiegen. Aufgrund der
im Frahjahr nochmals erhdéhten Energiepreise
und der anziehenden Inlandsnachfrage im
Euro-Raum nahmen die nominalen Importe
mit saisonbereinigt 1% % jedoch wiederum
kraftiger zu als die Ausfuhrumsatze. Der Han-
delsbilanzsaldo ging deshalb deutlich zurtick
und wies im Mai sogar ein leichtes Minus auf.

Zur Starkung der Inlandsnachfrage im Frih-
jahr haben zum einen die vermehrten Guter-
kdufe der privaten Haushalte beigetragen.
Insbesondere die Pkw-Nachfrage zog — ge-
messen an den Neuzulassungen — erneut
kraftig an, wahrend sich die Nachfrage nach
den Ubrigen Konsumgutern verhaltener ent-
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wickelte. Zum anderen durften die Bauinves-
titionen deutlich starker gestiegen sein als in
den Wintermonaten, in denen die Bautatig-
keit zumindest in den nordlicher gelegenen
Staaten des Euro-Raums durch auBerge-
wohnlich  ungiinstige  Wetterbedingungen
erheblich beeintrachtigt war. Im Ubrigen deu-
ten die Ergebnisse der Frihjahrsumfrage der
Europdischen Kommission zu den Investi-
tionsplanungen der Industrie auf eine leb-
hafte Investitionstatigkeit hin. Danach be-
absichtigen die Industrieunternehmen, ihre
Budgets fir neue Ausristungen und Bauten
im Jahr 2006 insgesamt um real 7 % auszu-
weiten, verglichen mit einem Anstieg um 1%
im vergangenen Jahr. Im Herbst 2005 hatten
die Unternehmen fur 2006 noch eine Aus-
weitung um real 5 % geplant.

Die Zahl der Arbeitslosen im Euro-Gebiet ist
im Fruhjahr 2006 weiter kraftig gesunken.
Nach den vorlaufigen Angaben von Eurostat
waren im Durchschnitt des zweiten Quartals
11,53 Millionen
ohne entlohnte Beschaftigung. Binnen Jahres-
frist hat sich die Zahl der Arbeitslosen damit
um 1,32 Millionen verringert. Die standardi-

saisonbereinigt Personen

sierte Arbeitslosenquote ging nach Ausschal-
tung typischer saisonaler Einflisse auf 7,9 %
zuriick; ein Jahr zuvor hatte sie noch 8,7 %
betragen. Dabei waren in fast allen Landern
des Euro-Gebiets — fir Italien und Griechen-
land sind noch keine aktuellen Daten verflg-
bar — konstante oder rlcklaufige Arbeits-
losenquoten zu beobachten. Besonders glins-
tig verlief die Entwicklung — gemessen an der
absoluten Verringerung der Arbeitslosenquote —
in Deutschland und Spanien, wozu im Falle
Deutschlands auch statistische Effekte bei-

Fortgesetzte
Belebung am
Arbeitsmarkt
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getragen haben kénnten. Allerdings liegt die
Arbeitslosigkeit dem Niveau nach in diesen
Landern sowie auch in Frankreich und Belgien
immer noch oberhalb des EWU-Durchschnitts.
Die Arbeitskosten im Euro-Raum erhdhten
sich im ersten Quartal 2006, bis zu dem Anga-
ben vorliegen, binnen Jahresfrist um knapp
2%, und damit in einem gegeniber Herbst
2005 fast unveranderten Tempo.

Nach einer Beruhigung in den Monaten um
den Jahreswechsel 2005/2006 sind die Ver-
braucherpreise im Euro-Raum im Frihjahr
wieder kraftiger gestiegen. Gemessen am
HVPI, zogen sie im Dreimonatsabschnitt April
bis Juni gegentiber dem ersten Quartal saison-
bereinigt um 0,8 % an. Damit war der Anstieg
doppelt so stark wie in den beiden Vierteljah-
ren zuvor. Preistreibend wirkte vor allem Ener-
gie, die sich im Vergleich zum Vorquartal um
3,9 % verteuerte. Aber auch ohne die relativ
volatilen Komponenten Energie und unverar-
beitete Nahrungsmittel stieg der HVPI saison-
bereinigt um 0,4 % und damit etwas starker
als zuvor. Dahinter stand die Verteuerung von
Dienstleistungen (+ 0,5 %), verarbeiteten Nah-
rungsmitteln (+ 0,4 %) und Industriegltern
(ohne Energie + 0,3 %). Im Vorjahrsvergleich
ergab sich fir den HVPI insgesamt ein Anstieg
der Verbraucherpreise um 2,5 %, verglichen
mit 2,3 % im ersten Vierteljahr. Die niedrigs-
ten Teuerungsraten wurden weiterhin in Finn-
land (1,6 %) und den Niederlanden (1,8 %)
verzeichnet, die hochsten in Griechenland
(3,4 %),
(4,0%). Im Juli belief sich die Vorjahrsrate des
HVPI fur das Euro-Gebiet auf 2,4 %. Ausschlag-
gebend fUr den etwas schwacheren Anstieg

Luxemburg (3,7 %) und Spanien

waren Basiseffekte bei den Energiepreisen.
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Verbraucherpreise im Euro-Raum

Veranderung gegenuber Vorjahr in %

2005 2006
Position 3.Vj. |4.Vj. |1.Vj. |2.Vj.
HVPI insgesamt 2,3 2,3 2,3 2,5
darunter:
Energie 12,7 11,1 12,2 11,6
Unverarbeitete
Nahrungsmittel 0,8 1.4 1.4 1,6
HVPI ohne Energie
und unverarbeitete
Nahrungsmittel 1.4 1.5 1.4 1,5
darunter:
Gewerbliche Waren 0,1 0,3 0,4 0,6
Dienstleistungen 2,2 2,1 1.9 2,0
Verarbeitete
Nahrungsmittel 1,8 2,2 2,0 2,2

Deutsche Bundesbank

In den letzten Jahren haben die Teuerungs-
schilbe bei den Energietrdgern aber nicht nur
die Tendenz der allgemeinen Preissteigerung
malgeblich beeinflusst, sondern auch deren
Volatilitdt. Verglichen mit den USA zeigt
sich dabei im Euro-Raum eine verhaltenere
Schwankungsintensitat der Preise auf der Ver-
braucherstufe. Klammert man jedoch Ener-
gie aus, unterlag die Volatilitat der anderen
Verbraucherpreise selbst recht spirbaren
Schwankungen in den letzten Jahren. In An-
betracht dieser im Zeitablauf relativ unsteti-
gen Dynamik des HVPI ohne Energie ist frag-
lich, ob die entsprechende Veranderungsrate
als ,Kernrate” dienen kann, also als Indikator
des mittelfristigen Preisdrucks im Euro-Raum
(vgl. dazu die Erlauterungen auf S. 20 f.).
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Volatilitadt der Verbraucherpreise im Zeichen der Olpreishausse:
Ein Vergleich zwischen dem Euro-Raum und den USA

Der uberaus kraftige Anstieg der Rohélnotierungen in den
vergangenen Jahren hat auch die Teuerungsrate auf der Ver-
braucherstufe in den Industrielandern deutlich nach oben
getrieben. Weniger offensichtlich jedoch ist der Einfluss, den
die Hausse an den internationalen Rohdlmarkten auf die
Schwankungsintensitat der Verbraucherpreise genommen
hat. Im Folgenden soll die Entwicklung der Volatilitat fur
den Harmonisierten Verbraucherpreisindex (HVPI) des Euro-
Raums sowie den Verbraucherpeisindex (Consumer Price
Index: CPI) der USA nachgezeichnet und verglichen werden.

Dabei wird die Preisvolatilitat anhand der Streuung der Teue-
rungsraten gegentiber dem Vormonat gemessen.” Im Gegen-
satz zu einem DispersionsmaB unmittelbar auf Basis der
Indexreihen lassen sich auf diese Weise verzerrende Effekte
infolge von Niveauverschiebungen vermeiden. Zudem wer-
den relativ gleichmaBige Preisanderungen nicht als volatili-
tatsrelevant gewertet. Die Resultate andern sich aber nicht
wesentlich, wenn andere mogliche MaBe fur das Schwan-
kungsverhaltnis der Preise betrachtet werden.?

Im Ergebnis wird zunachst der allgemeine Eindruck bestatigt,
dass die Energiepreise um ein Vielfaches starker schwan-
ken als der Durchschnitt der tbrigen Konsumentenpreise.
lhre Volatilitat ist aber typischerweise deutlich niedriger als
bei den Notierungen am Roho6lmarkt.® Im Zeitablauf fallt
darUber hinaus eine spurbare Niveauverschiebung in der
Schwankungsintensitat auf. So betrug in den neunziger Jah-
ren die auf das Jahr hochgerechnete Standardabweichung
der monatlichen Teuerungsraten fur Energietrager im Euro-
Raum durchschnittlich rund zwei Prozentpunkte. Demgegen-
Uber schwankten die Energiepreise, gemessen an den Durch-
schnittswerten dieses Streuungsmafes, in den letzten Jahren
mehr als doppelt so stark. Der Volatilitatsanstieg fiel dabei
mit dem Preisschub fir Rohdl im Jahr 1999 zusammen, als
sich ein Barrel der Sorte Brent von gut 10 US-$ im Januar bis
auf 25 US-$ im Dezember verteuerte. Trotz weiterer kraftiger
Teuerungswellen beim Rohol scheint seitdem zumindest im
Euro-Raum die Schwankungsbreite der Energiepreise nicht
mehr wesentlich zugenommen zu haben. Ahnlich wie auf
dem Roholmarkt lassen sich jedoch ausgepragte, langere

1 Als VolatilitatsmaB dient die annualisierte Standardabweichung der
jeweils letzten zwolf Vormonatsraten. Diese werden aus der Differenz
der logarithmierten saisonbereinigten Indexwerte ermittelt. Aufgrund
eines fehlenden stabilen Saisonmusters wird im Fall der Energiepreise
im Euro-Raum auf Ursprungswerte zurlckgegriffen. — 2 So kénnen
etwa statt der Streuung der Vormonatsraten die Dispersion der Vor-
jahrsraten oder auch die Standardabweichung der Anderungen dieser
Raten herangezogen werden. — 3 Der Grund hierfur ist zum einen in
dem hoheren Preisniveau fur Mineraldlprodukte auf der Verbraucher-
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Phasen starkerer und schwacherer Preisbewegungen beob-
achten.

Verglichen mit dem Euro-Raum sticht bei den Vereinigten
Staaten eine generell starkere Volatilitat der Energiepreise
hervor. Ausschlaggebend hierfur durfte dort das relativ
niedrige Niveau der Energiepreise sein. Von Bedeutung ist
dabei insbesondere die im EWU-Durchschnitt héhere Mine-
raldlsteuer. lhre Konzeption als Mengensteuer verschiebt das
Niveau der Verbraucherpreise fur Mineral6lprodukte linear
nach oben. Anderungen des Rohélpreises sind dadurch im
Euro-Raum mit kleineren prozentualen Schwankungen der
Preise fur Mineralolprodukte auf der Verbraucherstufe ver-
bunden als in den USA. Daruber hinaus ist gerade in der jun-
geren Vergangenheit ein drastischer Anstieg des Volatilitats-
maBes fur die amerikanischen Energiepreise zu verzeichnen,
der sich weder im Euro-Raum noch auf dem Rohélmarkt in
annahernd gleicher Starke wiederfindet. Ursachlich hierfur
sind die Uberaus kraftigen Preisbewegungen fur Benzin an
den amerikanischen Tankstellen im Spatsommer und Herbst
des vergangenen Jahres gewesen, als Hurrikans den Betrieb
nicht nur von Olférderanlagen, sondern auch von Raffinerien
am Golf von Mexiko behinderten.” Neben der Volatilitat der
Rohdlnotierungen durften auch Engpasse bei der Weiterver-
arbeitung fur die Schwankungsanfalligkeit der Preise von
Mineral6lprodukten auf der Verbraucherstufe von Bedeu-
tung sein.®

Aufgrund ihrer vergleichsweise starken Schwankungen pra-
gen die Energiepreise die Volatilitat der Gesamtindizes ent-
scheidend mit. Dementsprechend zeigt sich auch bei den
Gesamtraten eine in den USA merklich hohere Streuung
als im Euro-Raum.® Zur Volatilitat des Gesamtindex tragen
dabei aber nicht nur die jeweiligen (gewichteten) Schwan-
kungen der Preisanderungsraten bei den Energietragern und
der Kernkomponente bei, sondern auch die Art und Inten-
sitat des Zusammenhangs zwischen diesen Schwankungen
(statistisch gemessen an der Kovarianz). Zwar variiert dieser
Zusammenhang im Zeitablauf recht stark. Beschrankt man
sich jedoch auf die Jahre 2004 und 2005, herrschte in den USA
eine positive Beziehung vor. Fur den Euro-Raum hingegen

stufe zu sehen, das sich aus den Weiterverarbeitungskosten, Steuern
und gegebenenfalls Gewinnmargen ergibt. Zum anderen gehen in den
entsprechenden Index auch die Preise anderer Energietrager mit gerin-
geren Schwankungen ein. Dagegen tragen Wechselkursbewegungen
praktisch nicht zu dem unterschiedlichen Volatilitatsverhalten der
Energiepreise auf der Verbraucherstufe bei. — 4 Im September 2005
verteuerten sich Kraftstoffe fir die US-Konsumenten saisonbereinigt
um fast 16 % gegentber dem Vormonat. Im November gingen die Ben-
zinpreise wieder um mehr als 17 % zurick. Aufgrund der Berechnung



lasst sich ein negativer kontemporarer Zusammenhang zwi-
schen den Anderungsraten der Energiepreise und der Gruppe
der anderen Verbraucherpreise feststellen. Wahrend sich also
der Anstieg bei den Energiepreisen verstarkt hat, ist er bei
den uUbrigen Preisen im Durchschnitt tendenziell zurtickge-
gangen. Dies hat die Variation des Gesamtindex in der EWU
gedampft.

Bemerkenswert ist aber vor allem das unterschiedliche Ver-
halten der Volatilitat der Verbraucherpreise nach Ausschluss
der Energietrager. Zwar scheinen die Standardabweichungen
der Teuerungsraten fur den Warenkorb ohne Energie des
US-CPI und des HVPI des Euro-Raums langfristig fast den glei-
chen niedrigen Durchschnittswert aufzuweisen. Wahrend
sich aber die Preisvolatilitat in den USA von diesem Niveau
seit Beginn des Jahrzehnts praktisch nicht entfernt hat, unter-
lag die entsprechende Kennzahl fur die EWU relativ starken
Schwankungen. Zeitweise fiel dabei auch der Abstand in der
Volatilitat zwischen dem HVPI insgesamt und seinem Teilin-
dex ohne Energiepreise sehr gering aus.

Vom statistischen Standpunkt tberrascht dieser Befund, da
der Umfang der Stichprobe, die der amerikanischen Preiser-
hebung zugrunde liegt, vergleichsweise klein ist, so dass
eigentlich hier die groBeren Preisschwankungen beim Index
ohne Energie zu erwarten waren. Moglich ist allerdings, dass
die Volatilitat des HVPI ohne Energie im Euro-Raum von den
unregelmaBig vorgenommenen, aber relativ bedeutsamen
Anderungen administrierter Preise getrieben wird. Auch
konnten in der stabilen Volatilitat des Teilindex ohne Energie
im US-CPI relativ gleichmaBige Anpassungen von marktba-
sierten Preisen und ein héherer Grad an Preisflexibilitat zum
Ausdruck kommen. Angesichts der im Zeitablauf vergleichs-
weise unstetigen Dynamik des HVPI ohne Energie ist fraglich,
ob die entsprechende Veranderungsrate als ,Kernrate” die-
nen kann, also als Indikator des mittelfristigen Preisdrucks im
Euro-Raum. Sie durfte jedenfalls kein Ersatz sein fur die — in
Zentralbanken Ubliche —sorgfaltige Analyse der Preisentwick-
lungen auf einer hinreichend disaggregierten Ebene oder fur
die grundliche Untersuchung der Bestimmungsfaktoren, die
hinter der Teuerung auf der Verbraucherstufe stehen.

der Standardabweichung der Teuerungsraten Uber die jeweils letzten
zwolf Monate hinweg fallt das hier verwandte VolatilitdtsmaB auch
in der Folgezeit noch auBergewodhnlich hoch aus. — 5 Die Kursvola-
tilitat der an der New York Mercantile Exchange gehandelten Ben-
zinfutures ist, gemessen an der Standardabweichung der Tagesrendi-
ten, im September 2005 sprunghaft gestiegen und Gbertrifft seitdem
- trotz einer gewissen Normalisierung - die entsprechende Kennzahl
fur vergleichbare Rohélkontrakte deutlich. — 6 Unterstellt man glei-
che Verbrauchsmengen, musste den — durch das niedrigere Preisniveau

DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2006

Volatilitat? der Verbraucherpreise
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bedingten — héheren Teuerungsraten bei Energietragern in den USA
ein entsprechend geringeres Gewicht im Gesamtindex gegenuberste-
hen. Die tatsachlichen Indexgewichte sind sich aber recht ahnlich, was
auf einen héheren Energieverbrauch in den Vereinigten Staaten schlie-
Ben lasst. Dadurch schlagen sich die groBen Unterschiede in der Preis-
volatilitat bei Energietragern auch fuhlbar in der Schwankungsbreite
der Gesamtraten nieder.
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Zinspolitik und Geldmarkt

Der EZB-Rat nahm in den Sommermonaten
die akkommodierende Ausrichtung der Geld-
politik in zwei Schritten weiter zurlick. Nach
den Zinserhdhungen im Dezember des vorigen
und im Marz dieses Jahres folgten Anfang
Juni und August zwei weitere Zinsanhebun-
gen um je 25 Basispunkte. Mit Wirkung vom
9. August betragt der Mindestbietungssatz
fir Hauptrefinanzierungsgeschafte nunmehr
3%. Die Zinssatze fur die Spitzenrefinan-
zierungsfazilitdat und die Einlagefazilitat wur-
den ebenfalls entsprechend nach oben ange-
passt und betragen aktuell 4% beziehungs-
weise 2 %.

Diese Zinsanpassungen waren angesichts der
nach wie vor expansiven Ausrichtung der
europaischen Geldpolitik auf der einen Seite
und der zunehmenden Inflationsrisiken auf
der anderen Seite geboten. Die anhaltende
Verteuerung der Energiepreise ebenso wie
die geplante Anhebung administrierter Preise
und indirekter Steuern verschlechtern nicht
nur unmittelbar das allgemeine Preisklima,
sondern sie vergroBern auch die Risiken
von stabilitatspolitisch  besonders bedenk-
lichen Zweitrundeneffekten auf die Lohn-
und Preisentwicklung. Zum anderen signali-
siert die monetdre Analyse seit Langerem
Inflationsrisiken auf mittel- bis langerfristige
Sicht.

Wie die vorangegangenen Zinsschritte konn-
ten auch die jingsten geldpolitischen MaB-
nahmen am Geldmarkt weitgehend reibungs-
los umgesetzt werden. Abgesehen von kurz-
fristigen Ausschldgen am Halbjahresultimo

Zins-
erhéhungen
im Juni und
im August

Zins-
entwicklung
am Geldmarkt



Geldmarktsteuerung und Liquiditatsbedarf
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In den drei Mindestreserveperioden zwischen dem
12. April und dem 11. Juli 2006 weitete sich der Liquidi-
tatsbedarf aus den autonomen liquiditatsbestimmenden
Faktoren per saldo deutlich um 24,5 Mrd € aus. Wie zu
dieser Jahreszeit Gblich war hierfur die Hauptursache der
kraftig wachsende Banknotenumlauf, der um insgesamt
22,4 Mrd € anstieg. Die Nachfrage nach Banknoten er-
hohte sich insbesondere in der Reserveperiode April/Mai
vor den Osterfeiertagen und dem 1. Mai. Die Einlagen &f-
fentlicher Haushalte nahmen ebenfalls saisonbedingt zu,
wobei der Zuwachs ausschlieBlich in die Reserveperiode
Juni/Juli fiel. Dies geht vor allem auf den Halbjahresul-
timo-Effekt zurtick, der sich zudem noch stérker als im
Vorjahr bemerkbar machte. Der Liquiditatsbedarf wurde
jedoch Uber den Berichtszeitraum hinweg durch die Ent-
wicklung der Ubrigen autonomen Faktoren gedampft.
Schaltet man Bewertungseffekte aus, indem man die Ver-
anderung der Netto-Wahrungsreserven und der sonsti-
gen Faktoren zusammenfasst, so flossen Uber solche
Transaktionen per saldo 13,3 Mrd € in den Markt. Hierbei
wurden hauptsachlich in Euro denominierte Finanzaktiva
durch das Eurosystem erworben, die nicht mit der Geld-
politik in Zusammenhang stehen.

In der Periode April/Mai erhdhte sich die Bereitstellung
von Liquiditat Uber die langerfristigen Refinanzierungs-
geschafte um 6,3 Mrd €, nachdem mit dem Geschaft per
30. Marz 2006 die Ende Januar begonnene Aufstockung
von 90,0 Mrd € auf 120,0 Mrd € abgeschlossen war. Das
Volumen der Hauptrefinanzierungsgeschafte wurde im
Betrachtungszeitraum deutlich um 26,4 Mrd € auf
316,5 Mrd € erhoht, wobei dies vor allem dem Ausgleich
des gestiegenen Liquiditatsbedarfs aus der Zunahme der
Einlagen 6ffentlicher Haushalte bei Zentralbanken in der
Reserveperiode Juni/Juli diente. Im Ergebnis wuchsen die
Zentralbankguthaben der Kreditinstitute in einem MaBe,
dass der merkliche Anstieg des Mindestreservesolls um
6,7 Mrd € auf 165,6 Mrd € kompensiert wurde.

Der Tagesgeldsatz (EONIA) lag im Betrachtungszeitraum bis
zum Wirksamwerden der Leitzinserhohung am 15. Juni
2006 meist bei 2,60% bis 2,62%. Beim neuen Mindestbie-
tungssatz von 2,75% stand EONIA meist bei 2,83%/2,84%.
Damit verringerte sich wahrend der drei Reserveperioden
der Abstand zwischen EONIA und dem Mindestbietungs-
satz (EONIA-Spread) von Uberwiegend zehn bis zwolf Basis-
punkten auf neun bis acht Basispunkte. Dies war unter an-
derem darauf zurtickzufithren, dass die EZB ab dem Haupt-
refinanzierungsgeschaft (HRG) per 27. April relativ zur
Benchmark 2,0 Mrd € statt bisher 1,0 Mrd € mehr Liquiditat
zuteilte. Seit dem am 4. Mai 2006 abgewickelten HRG wird
diese Politik neuerdings auch im jeweils letzten HRG der
Mindestreserveperiode verfolgt. Erklartes Ziel der Mehrzu-
teilungspolitik ist hierbei die Einddmmung des zuletzt er-
hoéhten EONIA-Spread. Zugleich versicherte die EZB, dass sie
unverandert am letzten Tag der Mindestreserveperiode fir
ausgeglichene Liquiditatsbedingungen sorgen werde.

Im Ergebnis fuhrte diese Vorgehensweise gegen Ende
jeder der drei Mindestreserveperioden zu vortbergehend
leicht rucklaufigen Séatzen, wobei absorbierende Fein-
steuerungsoperationen dafur sorgten, dass EONIA am
Reserveultimo stets sehr nahe oder sogar bei dem Min-
destbietungssatz festgestellt wurde.

Deutsche Bundesbank

Die Volumen der Feinsteuerungsoperationen betrugen
im Berichtszeitraum 11,5 Mrd €, 4,9 Mrd € und 8,5 Mrd €.
Dabei kam es lediglich in der mittleren der drei Operatio-
nen zu einer sehr leichten Unterbietung, so dass das an-
gestrebte Volumen von 5,0 Mrd € nicht ganz vollstandig
erreicht wurde. Gleichwohl zeigte der EONIA von 2,50 %
in dieser am 14. Juni endenden Reserveperiode eine aus-
geglichene Liquiditétslage an.

Die im Verlauf des Betrachtungszeitraums vortber-
gehend auftretenden leicht erhohten Satze beschrankten
sich auf Tage erhohter Liquiditatspraferenz der Markt-
teilnehmer zum Monats- und Halbjahresultimo.

Liquiditatsbestimmende Faktoren "

Mrd €; Veranderungen der Tagesdurchschnitte
der Reserveerfullungsperioden zur Vorperiode

2006
12. Apr. |10. Mai |15. Juni
bis bis bis
Position 9.Mai | 14.Juni |11.Juli
1. Bereitstellung (+) bzw.
Absorption (-) von Zentralbank-
guthaben durch Veranderung
der autonomen Faktoren
1. Banknotenumlauf
(Zunahme: -) -12,7 -29| - 68
2. Einlagen offentlicher Haus-
halte beim Eurosystem
(Zunahme: -) + 0,5 +56| -21,5
3. Netto-Wahrungsreserven 2) + 91 -01| - 26
4, Sonstige Faktoren 2) - 1,7| +35| + 51
Insgesamt - 48 +6,1| -258
II. Geldpolitische Geschafte des
Eurosystems
1. Offenmarktgeschafte
a) Hauptrefinanzierungs-
geschafte + 1,2 -43| +295
b) Langerfristige
Refinanzierungsgeschafte + 6,3 +00| - 0,0
¢) Sonstige Geschafte - 11 +03| - 0,2
2. Standige Fazilitaten
a) Spitzenrefinanzierungs-
fazilitat + 0,1 -0,1 + 0,1
b) Einlagefazilitat
(Zunahme: -) + 0,1 +0,1| - 05
Insgesamt + 6,6 -40| +289
Ill. Verdnderung der Guthaben der
Kreditinstitute (. + 11.) + 1,7 +21| + 30
IV. Veranderung des Mindestreserve-
solls (Zunahme: -) - 15 -221 - 30

1 Zur langerfristigen Entwicklung und zum Beitrag der Deut-
schen Bundesbank vgl. S. 14*/15* im Statistischen Teil dieses
Berichts. — 2 Einschl. liquiditatsneutraler Bewertungsanpassun-
gen zum Quartalsende.
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Wachstum der
Geldmenge M3 in der EWU

saisonbereinigt, Veranderung gegentber Vorjahr
%

=== gleitender Dreimonatsdurchschnitt
—— monatlich

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Deutsche Bundesbank

und am Ende der Mindestreserveerfllungs-
perioden bewegte sich der Tagesgeldsatz
(EONIA) im Berichtszeitraum eng am margi-
nalen Zuteilungssatz fur Haupttender. In Er-
wartung der geldpolitischen MaBnahmen
tendierten die Ubrigen Zinssatze am Geld-
markt in der Berichtsperiode insgesamt nach
oben. Wahrend dabei die langerfristigen
Geldmarktsatze zwischen Anfang Mai und
Anfang August um knapp 30 Basispunkte zu-
legten, stiegen die kirzerfristigen Satze um
mehr als 40 Basispunkte — die Zinsstruktur am
Geldmarkt hat sich also etwas abgeflacht.
Diese Tendenz setzte sich auch nach der letz-
ten Leitzinsanhebung von Anfang August
fort. An den Zinsterminmarkten deuten eben-
falls die Notierungen fir Dreimonatsgeld, in
denen auch die Zinserwartungen zum Aus-
druck kommen, darauf hin, dass der Markt
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bis zum Frihjahr mit weiteren Zinsschritten
rechnet. Bei den Dreimonatsgeldern mit
Wertstellung in sechs bis neun Monaten be-
trug der Aufschlag Anfang August weiterhin
rund einen halben Prozentpunkt; bei den Ter-
minzinsen fur Dreimonatsgelder mit Wertstel-
lung in drei bis sechs Monaten machte der
Aufschlag ebenfalls wie zuvor gut einen vier-

tel Prozentpunkt aus.

Monetare Entwicklung im
Euro-Wahrungsgebiet

Die niedrigen Zinsen am Geldmarkt pragten
bis zuletzt die monetdre Entwicklung. In den
Monaten April bis Juni ist die Geldmenge M3
im Euro-Raum mit einer saisonbereinigten
Jahresrate von 9% gestiegen. Im Bilanzzu-
sammenhang betrachtet hat dazu vor allem
das anhaltend starke Kreditwachstum bei-
getragen. Zudem sind den inlandischen
Nichtbanken im Berichtsquartal erstmals seit
einem Jahr wieder umfangreiche Mittel aus
dem Auslandszahlungsverkehr zugeflossen.
Ein gewisses Gegengewicht dazu bildeten die
ebenfalls kraftig gestiegenen langerfristigen
Mittelanlagen der inlandischen Nichtbanken
im heimischen Bankensektor, ohne die das
monetare Wachstum noch wesentlich starker

ausgefallen ware.

Dabei haben im Berichtsquartal vor allem die
besonders liquiden Komponenten der Geld-
menge deutlich zugenommen. So ist der Bar-
geldumlauf im zweiten Vierteljahr mit einer
saisonbereinigten und auf das Jahr hochge-
rechneten Wachstumsrate von knapp 9" %
weiterhin kraftig gewachsen, und die ent-

Geldbestéande
erneut stark
gestiegen

M3-Kompo-
nenten auf
breiter Basis
gestiegen



Anhaltend
starke Kredit-
vergabe an den
Privatsektor

Kredite an
offentliche
Haushalte
ricklaufig

sprechende Rate flr die taglich félligen Ein-
lagen betrug ahnlich wie im Vorquartal gut
8%. Aber auch die Termineinlagen mit einer
Laufzeit von bis zu zwei Jahren haben zuletzt
stark zugelegt. Hier dirfte die in diesem
Marktsegment im zweiten Vierteljahr merk-
lich gestiegene Verzinsung eine férderliche
Rolle gespielt haben. Auch die marktfahigen
Finanzinstrumente — insbesondere Geldmarkt-
fondsanteile und Repogeschéfte — sind im Be-
richtsquartal auf breiter Basis ausgeweitet
worden, wahrend Einlagen mit einer Kundi-
gungsfrist von bis zu drei Monaten stagnier-
ten.

Der starke Anstieg der Geldbestande im Euro-
Raum war — wie bereits erwahnt — erneut von
einer betrachtlichen Ausweitung der Kredit-
nachfrage des Privatsektors begleitet. Die sai-
sonbereinigte Jahresrate der Bankausleihun-
gen an die inlandischen Unternehmen und
Privatpersonen belief sich im zweiten Viertel-
jahr trotz der bis dahin erfolgten Zinserho-
hungen der Banken auf 10 %. Vor allem
Bankkredite an nichtfinanzielle Unternehmen
und fir den Wohnungsbau waren weiter
stark gefragt. Zudem nahmen die Banken in
erheblichem Umfang Wertpapiere inlandi-
scher Unternehmen in ihre Portefeuilles.

Im Gegenzug bauten die Kreditinstitute ihre
Bestande an Staatsanleihen von Mitgliedstaa-
ten des Euro-Wahrungsgebiets im zweiten
Quartal merklich ab, nachdem sie diese be-
reits im ersten Vierteljahr zurtickgefihrt hat-
ten. Der von den Kassendispositionen der
offentlichen Haushalte ausgehende abschwa-
chende Effekt auf die Geldmenge M3 fiel
aber im Berichtsquartal insgesamt gering aus,
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Geldmenge M3 in der EWU
und ihre Bilanzgegenposten

Mrd €, saisonbereinigt,
Veranderung im angegebenen Zeitraum

Geldmenge

Jan. bis Marz 2006

Anstieg
von M3

April bis Juni 2006

Bilanzgegenposten™

Kredite an
Unter-

nehmen
und Private

Kassen-
dispositionen
der

I offentlichen
Haushalte 2

Netto-
Forderungen
gegenuber

Anséassigen
auBerhalb
des Euro-

Gebiets

Geldkapital-

- bildung

Andere
Gegen-

posten
I von M33

kontraktive expansive
Wirkung Wirkung

-200 -100 0 +100 +200 +300 +400

Mrd €

1 Die Veranderungen der Bilanzgegenpos-
ten werden entsprechend ihrer expansi-
ven (+) bzw. kontraktiven (=) Wirkung auf
die Geldmenge gezeigt. — 2 Kredite der
Banken an 6ffentliche Haushalte abziglich
der von Zentralregierungen im Euro-Raum
gehaltenen Einlagen und Bestdnde vom
MFI-Sektor begebener Wertpapiere. —
3 Als Restposten aus den Ubrigen Positio-
nen der konsolidierten Bilanz des MFI-Sek-
tors gerechnet.

Deutsche Bundesbank
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Entwicklung der Kredite und Einlagen
der Monetaren Finanzinstitute (MFls)
in Deutschland

Mrd €
2006 2005
April bis | April
Position Juni bis Juni
Einlagen von inlandischen Nicht-
MFls 1)
taglich fallig +146| +185
mit vereinbarter Laufzeit
bis zu 2 Jahren +19,0| + 3,9
Uber 2 Jahre + 7,7 - 0,6
mit vereinbarter Kiindigungsfrist
bis zu 3 Monaten - 79 1,0
Uber 3 Monate + 2,7 1,6
Kredite
Kredite an inlandische Unter-
nehmen und Privatpersonen
Buchkredite + 80| + 84
Wertpapierkredite - 30| + 06
Kredite an inlandische 6ffentliche
Haushalte
Buchkredite -10,3 - 47
Wertpapierkredite + 231 -134

* Zu den Monetaren Finanzinstituten (MFls) zahlen hier
neben den Banken (einschl. Bausparkassen, ohne Bun-
desbank) auch die Geldmarktfonds, s.a.: Tabelle V.1
im Statistischen Teil des Monatsberichts. — 1 Unterneh-
men, Privatpersonen und 6ffentliche Haushalte ohne
den Bund.

Deutsche Bundesbank

da zur gleichen Zeit die Zentralstaaten ihre
(nicht zur Geldmenge M3 zahlenden) Bank-
einlagen spirbar abgebaut haben und die un-
verbrieften Ausleihungen der Banken an den
offentlichen Sektor saisonbereinigt weitge-
hend konstant blieben.

Neben der insgesamt sehr starken Kreditent-
wicklung der inldndischen Banken haben im
zweiten Quartal erstmals seit einem Jahr auch
wieder umfangreiche Mittelzufllsse aus dem
Auslandszahlungsverkehr die monetare Ex-
pansion gefordert. Die Netto-Auslandsposition
des Bankensektors, in der sich der Zahlungs-
verkehr der Nichtbanken mit dem EWU-Aus-
land niederschlagt, stieg jedenfalls kraftig an.

Die erneut starke Geldkapitalbildung wirkte
hingegen dampfend auf das monetare Wachs-
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tum. Im zweiten Vierteljahr expandierten die
langerfristigen Mittelanlagen gebietsansassi-
ger Nichtbanken im Bankensektor mit einer
saisonbereinigten und auf das Jahr hochge-
rechneten Rate von 8 %. So konnten die Ban-
ken umfangreiche Bestédnde an langerfris-
tigen Bankschuldverschreibungen auBerhalb
des Bankensektors absetzen. Zudem sind die
langerfristigen Termineinlagen (mit einer ver-
einbarten Laufzeit von Uber zwei Jahren)
stark gestiegen. Der Zuwachs an langerfris-
tigen Spareinlagen (mit einer vereinbarten
Kindigungsfrist von mehr als drei Monaten)
fiel dagegen nur moderat aus.

Einlagen- und Kreditgeschaft deutscher
Banken mit inlandischen Kunden

Monetare
Expansion
durch starke
Geldkapital-
bildung
geddmpft

Parallel zur Entwicklung im gesamten Euro-
Wahrungsgebiet sind auch die Guthaben hei-
mischer Anleger bei den deutschen Banken
im zweiten Vierteljahr stark gestiegen. So
nahmen nicht nur die hoch liquiden Einlagen-
arten in der Summe ungewohnlich kraftig zu.
lhre saisonbereinigte und auf das Jahr hoch-
gerechnete Wachstumsrate stieg zuletzt auf
7%2%, nach gut 5% im Vierteljahr zuvor.
Aber auch die langfristigen Termin- und
Spareinlagen wurden erneut kraftig ausge-

weitet.

In den Monaten April bis Juni sind die taglich
falligen Einlagen mit einer saisonbereinigten
Dabei
haben vor allem die sonstigen Finanzierungs-

Jahresrate von 5% % gewachsen.
institutionen und die nichtfinanziellen Unter-
nehmen ihre héherverzinslichen Tagesgelder
kraftig aufgestockt. Zudem sind im Berichts-

Starke
Zunahme der
Bankeinlagen

Téaglich féllige
Einlagen
spurbar und ...



... kurzfristige
Termineinlagen
wegen Sonder-
effekt auBBer-
ordentlich stark
gestiegen

Langerfristige
Bankeinlagen
mit deutlichem
Zuwachs

Kredite nur
moderat
gewachsen, ...

quartal die kurzfristigen Termineinlagen auBer-
ordentlich stark gestiegen. Diese Entwicklung
ist noch deutlicher als im Vierteljahr zuvor
von den Sozialversicherungen gepragt gewe-
sen, denen im ersten Halbjahr 2006 erheb-
liche ,zusatzliche” Einnahmen aus den im
vergangenen Jahr zur Liquiditatssicherung
beschlossenen verkurzten Abfuhrungsfristen
der Beitragszahlungen zugeflossen sind. Die
kurzfristigen Spareinlagen (mit einer Kundi-
gungsfrist von drei Monaten) sind dagegen

weiter zurlickgeftihrt worden.

Neben den kurzfristigen Depositen sind im In-
landsgeschaft der deutschen Kreditinstitute
zuletzt auch die langerfristigen Bankeinlagen
deutlich gestiegen. Wie im Vorquartal entfiel
dabei der Anstieg vor allem auf Termineinla-
gen mit einer vereinbarten Laufzeit von Gber
zwei Jahren. Aber auch die langerfristigen
Spareinlagen (mit einer vereinbarten Kundi-
gungsfrist von mehr als drei Monaten) wur-
den kraftig aufgestockt.

Im Vergleich zur Kreditentwicklung im ge-
samten Euro-Raum nahmen die Ausleihun-
gen deutscher Banken an inlandische Nicht-
banken in den Frihjahrsmonaten erneut nur
moderat zu, obgleich sich das lange Zeit stag-
nierende oder sogar rickldufige Kreditge-
schaft der deutschen Banken mit der Inlands-
kundschaft mittlerweile splrbar belebt hat.
lhre aufs Jahr hochgerechnete Zuwachsrate
betrug gut 1% %. Vor allem mittel- bis
langerfristige Bankkredite waren von nicht-
finanziellen Unternehmen gefragt. Auch die
Konsumenten- und Wohnungsbaukredite der
Banken an private Haushalte legten etwas zu.
Nach Informationen aus dem Bankenbereich
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Buchkredite an Unternehmen
und Privatpersonen im Inland
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1 Monatsendstand; statistisch bedingte Ver-
anderungen ausgeschaltet.

Deutsche Bundesbank

(Bank Lending Survey) spielten dabei Vorzieh-
effekte im Hinblick auf die anstehende Erho-
hung der Mehrwertsteuer eine Rolle. Ins-
gesamt bewegt sich die private Kreditnach-
frage in Deutschland aber immer noch in sehr
ruhigen Bahnen. Als gewissen ,Ersatz” fur
die vergleichsweise schwache private Kredit-
nachfrage haben die Banken offenbar in
merklichem Umfang Wertpapiere angekauft,
so dass auch in den Zahlen fur das gesamte
Euro-Gebiet hier deutliche Zuwachse zu ver-
zeichnen waren (wie oben bereits berichtet
wurde). Dabei entfiel im Inlandsgeschaft
deutscher Banken der Gberwiegende Teil auf
Papiere heimischer Unternehmen; die Bestan-
de an Staatspapieren wurden nur leicht auf-
gestockt. Dagegen sind die Buchkredite an
die offentlichen Haushalte zuletzt erneut
zurlckgefthrt worden, so dass im zweiten
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Quartal der 6ffentliche Sektor seine Verschul-
dung beim deutschen Bankensystem per
saldo sogar leicht verringert hat.

Darlber hinaus erfassten die Zahlen fur die
Kreditentwicklung in Deutschland im zweiten
Vierteljahr erneut umfangreiche Wertpapier-
leihgeschafte (Reverse Repos), in die nicht-
monetare Finanzintermedidre (insbesondere
Wertpapierhandelshauser) als Kontraktpart-
ner im Zusammenhang mit der Abwicklung
von besicherten Interbankkrediten zwischen-
geschaltet werden. In diesem Fall flieBen
dem inlandischen privaten Nichtbankensektor
letztlich keine Mittel zu. Schaltet man deshalb
den mit solchen Geschaften verbundenen
Effekt auf die inlédndische Kreditentwicklung
aus, ist die Vorjahrsrate der Buchkredite an
den heimischen Privatsektor etwa einen hal-
ben Prozentpunkt niedriger.

Die Banken haben ihre Kreditzinsen im An-
schluss an die Zinserhdhungen der EZB von
Anfang Marz und Mitte Juni weiter nach
oben angepasst. Im Durchschnitt berech-
neten die deutschen Institute fur kurzfristige
Unternehmenskredite je nach Volumen zu-
letzt zwischen 4% und 5%, also knapp
einen halben Prozentpunkt mehr als vor der
Zinserhdhung vom Méarz. Erwartungsgemal
haben sich auch die langerfristigen Kreditzin-
sen in den letzten Monaten erhoht, nachdem
die Kapitalmarktsatze bis in den Mai standig
gestiegen sind. Der zeitweilige ausgepragte
Rickgang der Kapitalmarktzinsen im An-
schluss daran hatte dagegen keine erkenn-
bare Auswirkung auf entsprechende Kredit-
zinsen. So berechneten deutsche Kreditins-
titute im Juni fur langfristige Unternehmens-

... dennoch
durch Sonder-
effekte (ber-
zeichnet

Kreditzinsen
weiter
anziehend



Einlagenzinsen
Uberwiegend
steigend

kredite je nach Kreditvolumen zwischen
4,5% und 4,8% und fir langfristige Woh-
nungsbaukredite 4,6 %. Dagegen gaben die
Konditionen fur Konsumentenkredite insge-
samt leicht nach. Mit einer Zinsbindung von
Uber funf Jahren verlangten die Banken fur
diese Kredite zuletzt 8,6 %. Mdglicherweise
spielte hier der starke Wettbewerbsdruck ins-
besondere im Geschaft mit bonitatsmaBig
.guten” Kreditnehmern eine Rolle. Die zum
.Bank Lending Survey” des Eurosystems
berichtenden Institute meldeten jedenfalls
geringer gewordene Margen in diesem
Geschéftsbereich. Die allgemeinen Kredit-
standards der Banken sind dagegen nach den
Ergebnissen dieser Umfrage im Laufe der
Frihjahrsmonate weitgehend unverandert
geblieben, nachdem die teilnehmenden Ins-
titute zuvor von einer Lockerung der Kredit-

vergabebedingungen gesprochen hatten.

Auch die Zinsentwicklung im Passivgeschaft
deutscher Banken war gepragt von der Wei-
tergabe der Leitzinserhdhungen. So passten
die Banken ihre Satze im kurzfristigen Ein-
lagengeschaft mit privaten Haushalten im
zweiten Quartal 2006 weiter nach oben an.
Zuletzt boten die Kreditinstitute fur Termin-
gelder je nach Laufzeitkategorie zwischen
2,5% und 3,2 %, fur taglich fallige Einlagen
1,4 % und fir Spareinlagen mit Kiindigungs-
fristen von bis zu drei Monaten 2,1%. Ledig-
lich die Verzinsung von Einlagen privater
Haushalte mit einer vereinbarten Laufzeit von
Uber zwei Jahren ging zuletzt leicht zurlck,
nachdem auch die Kapitalmarktzinsen unter
dem Einfluss der Neueinschatzungen an den
Aktienmarkten im Laufe der Frihjahrsmonate
zeitweilig unter Druck geraten waren.

% p.a.
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Bankzinsen in Deutschland

Neugeschaft

Einlagen privater Haushalte...

...mit vereinbarter Kiindigungsfrist
\ bis drei Monate

% p.a.
Kredite an private Haushalte 7.0

Konsumentenkredite "

Kredite an nichtfinanzielle
Unternehmen ...

... bis eine Mio Euro mit anfénglicher
Zinshindung bis ein Jahr

... von Uber
einer Mio Euro mit
anfanglicher Zinsbindung
von uber finf Jahren

... von Uber einer Mio Euro mit anfénglicher
Zinshindung bis ein Jahr

2003 2004 2005 2006

1 Mit anfénglicher Zinsbindung von tber
einem Jahr bis funf Jahre. — 2 Durch
Sondereffekt bedingter Ruckgang. — 3 Mit
anfanglicher Zinsbindung von uber funf
Jahren bis zehn Jahre.

Deutsche Bundesbank
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Fl nanzma rkte Tendenzen an den Finanzmarkten

An den internationalen Finanzmarktenist esin  Finanzmarkt-
den letzten Monaten zu einer Neubewertung umfeld
der Anlagerisiken gekommen. Zudem pragten

die zunehmenden geopolitischen Spannungen

und wechselnde Erwartungen hinsichtlich des
kinftigen zinspolitischen Kurses der amerika-

nischen Notenbank das Marktgeschehen. Das

groBere Risikobewusstsein und die hohere Un-
sicherheit haben sich vor allem von Mitte Mai

bis Mitte Juni in zum Teil kraftigen Kursbewe-

gungen auf den Kapitalméarkten nieder-
geschlagen. In der Folge beruhigte sich die

Lage an den Markten allerdings wieder etwas.

Im Ergebnis haben die europdischen Anleihe-

renditen in den Frihjahrsmonaten bis zum Ab-

schluss dieses Berichts leicht angezogen,
wahrend die Aktienkurse — trotz der jlingsten
Erholung — per saldo nachgaben.

Wechselkurse

In einem Umfeld weltweit anziehender Geld-  Wechselkurs-
marktzinsen und wenig veranderter Kapital- nggffolung
marktzinsen blieb der Euro seit Mitte Mai im ?jz?g’;‘/;gf"”dem
Ergebnis weitgehend stabil, nachdem er im

Frihjahr noch spirbar aufgewertet hatte.

Gegenuber dem US-Dollar verlief die Wech-
selkursentwicklung im Berichtszeitraum ohne

klar erkennbaren Trend. Zu den kurzfristigen
Wertveranderungen durften insbesondere

auch wechselnde Markterwartungen Uber

den voraussichtlichen geldpolitischen Kurs

der amerikanischen Notenbank beigetragen

haben. Davon abgesehen hat der Euro még-

licherweise in geringerem Ausmalf als der US-

Dollar von der gestiegenen Risikoscheu der
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Anleger profitiert, die ihre Engagements vor
allem in einigen Schwellenldndern auflosten
und ihre Mittel offenbar vorwiegend in ameri-
kanischen Papieren anlegten.

Anfang Juni erreichte der Euro gegentber
dem US-Dollar mit einem Kurs von 1,30 US-$
zundchst noch einen neuen Jahreshdchst-
stand, als Uberraschend ungtnstige Konjunk-
turnachrichten aus den USA, insbesondere
vom amerikanischen Arbeitsmarkt, gleichzei-
tig mit unerwartet positiven Wirtschaftszah-
len aus dem gemeinsamen Wahrungsraum
veroffentlicht wurden. Als daraufhin aber aus
der amerikanischen Notenbank \Warnungen
vor einer moglichen weiteren Inflationsbe-
schleunigung in den USA laut wurden, die
der Markt als Hinweis auf eine Fortsetzung
der geldpolitischen Straffung interpretierte,
gab der Euro gegentiber dem US-Dollar nach.

Auch in der Folge beeinflusste die Kommuni-
kationspolitik der Federal Reserve den Euro-
Dollar-Kurs maBgeblich. So konnte sich der
Euro Ende Juni wieder erholen, als die ameri-
kanische Notenbank die Markte in der Mittei-
lung zu ihrem Zinsentscheid nicht auf weitere
Zinserhéhungen vorbereitete, woraufhin die
kurzfristigen Terminzinsen in den USA merk-
lich nachgaben. Unter dem Eindruck eines
hohen, aber niedriger als beftirchtet ausgefal-
lenen Handelsbilanzdefizits der USA sowie
der Uberraschend robusten US-Konjunktur,
auf die unter anderem eine wachsende Indus-
trieproduktion und eine weiter steigende Ka-
pazitatsauslastung hindeuteten, gab der Euro
seine Gewinne in der ersten Julihdlfte zwar
wieder ab; er legte aber anschlieBend erneut
zu, als die Marktteilnehmer ihre Erwartungen
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auf steigende US-Leitzinsen als Reaktion auf
AuBerungen der amerikanischen Notenbank
nach unten korrigierten. Diese Einschatzung
hat sich nach der Verdffentlichung des Beige
Book, in dem die Federal Reserve von einer
Abkihlung der US-Konjunktur berichtet, und
einer unerwartet niedrigen Wachstumsrate
der amerikanischen Wirtschaft im zweiten
Quartal weiter verfestigt. Nachdem die US-
Notenbank ihre Leitzinsen Anfang August
— wie weitgehend antizipiert — nicht ver-
andert hatte, notierte der Euro zuletzt mit
1,29 US-$ um gut 9% Uber seinem Kurs zu
Jahresbeginn.

Gegenuber dem japanischen Yen wertete der
Euro im Berichtszeitraum dagegen auf und
erreichte zwischenzeitlich neue historische
Hochststande. Gerlichte Uber einen mog-
lichen Rucktritt des japanischen Notenbank-
chefs und aufkommende Zweifel der Markt-
teilnehmer an einem baldigen Ende der japa-
nischen Nullzinspolitik hatten den Yen im Mai
und Juni zunachst belastet. In der ersten Juli-
Woche geriet der Euro gegenlber dem Yen
vorUbergehend unter Abgabedruck, als sich
an den Markten nach der Verdffentlichung
des Tankan-Reports die Einschatzung durch-
setzte, dass die Bank von Japan ihre Zinsen
nun doch in nachster Zeit anheben drfte.
Aufgrund von positiven Wirtschaftsdaten fir
das Euro-Wahrungsgebiet und Spekulationen
auf einen fruher als zuvor erwarteten Zins-
schritt der Europaischen Zentralbank konnte
der Euro aber bereits in der darauffolgenden
Woche die Wertverluste gegentiber dem Yen
wieder wettmachen. Die von den Marktteil-
nehmern antizipierte Leitzinserhdhung der
Bank von Japan Mitte Juli hatte dagegen kei-
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Wechselkurs des Euro
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1 Kurs zu Beginn der Wa&hrungsunion am
4.1.1999. — 2 Nach Berechnungen der EZB
gegenuber den Wahrungen von 23 Landern.
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nen spirbaren Einfluss auf die weitere Wech-
selkursentwicklung des Euro gegendber dem
Yen. Bei Abschluss dieses Berichts lag der
Euro bei 149 Yen. Er Uberschritt seinen Wert
zu Jahresbeginn damit um rund 7 %.

Auch gegenliber dem Pfund Sterling wertete
der Euro im Berichtszeitraum zundachst auf,
die Kursgewinne fielen aber vergleichsweise
gering aus. Im Verlauf des Juli gab der Euro
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einen groBen Teil dieser Wertzuwachse wie-
der ab. Steigende Inflationserwartungen und
eine Uberraschend hohe Wachstumsdynamik
der britischen Wirtschaft hatten aus Sicht der
Marktteilnehmer eine Zinserhdhung der Bank
of England wahrscheinlicher werden lassen
und somit das britische Pfund gestarkt. Tat-
sachlich kam es dann Anfang August zu dem
erwarteten Zinsschritt. Daneben dirften Port-
folioumschichtungen einiger Zentralbanken
zugunsten der britischen Wahrung zur Stabili-
sierung des
haben. Zuletzt notierte der Euro bei 0,68
Pfund Sterling und lag damit knapp unter sei-

Pfund Sterling beigetragen

nem Wert zu Jahresbeginn.

Im Durchschnitt gegendber den Wahrungen
von 23 wichtigen Handelspartnern hat sich
der Euro im Berichtszeitraum nur wenig ge-
andert. Der effektive Wechselkurs notierte
zuletzt 4 % Uber seinem Niveau vom Jahres-
anfang und lag damit etwas Uber seinem
Stand zu Beginn der Wahrungsunion. Real
gerechnet — also unter Bericksichtigung der
Inflationsdifferenzen zwischen dem Euro-
Wahrungsgebiet und den wichtigen Handels-
partnern — ist der effektive Wechselkurs des
Euro seit dem vierten Quartal 2005 um 32 %
gestiegen.

Wertpapiermarkte und
Wertpapierverkehr

Effektiver
Wechselkurs
des Euro

In den Frihjahrsmonaten waren auch die Ren-
diten an den europaischen Anleihemarkten
deutlichen Schwankungen unterworfen. Mit
zuletzt 4 % lagen die Kapitalmarktzinsen, ge-
messen an den Renditen langfristiger 6ffent-

Unter
deutlichen
Schwankungen
leichter Anstieg
der Kapital-
marktzinsen im
Euro-Gebiet



Zinsstruktur-
kurve etwas
flacher

licher Anleihen, im Ergebnis aber nur wenig
hoher als Ende Marz. Die Entwicklung der ver-
gangenen Monate verlief dabei dhnlich wie
auf praktisch allen weltweit wichtigen Mark-
ten. Bis zum Beginn der Anspannungen auf
den internationalen Finanzmarkten im Mai
stiegen die Renditen zundchst — im Zeichen
von Uberwiegend positiven Konjunktursigna-
len — im Euro-Gebiet um etwa einen drittel
Prozentpunkt auf knapp 4% %. Wachsende
Unsicherheit Uber die weitere Wirtschaftsent-
wicklung insbesondere in den USA und ein
gescharftes Risikobewusstsein international
agierender Investoren fihrten dann aber
Mitte Mai zu massiven Portfolioumschichtun-
gen aus Aktien in Rentenanlagen. Insbeson-
dere Staatsanleihen profitierten davon, wah-
rend Industrieanleihen im Vergleich dazu rela-
tiv an Attraktivitat verloren. Innerhalb weniger
Tage sanken demzufolge die Kapitalmarkt-
zinsen im Euro-Gebiet, gemessen an den Ren-
diten zehnjahriger Staatsanleihen, unter 4 %.

Im Juni gewannen dann die konjunkturell be-
dingten Zinsauftriebstendenzen zeitweilig die
Oberhand. Vor dem Hintergrund der milita-
rischen Auseinandersetzungen im Nahen
Osten und zunehmender Befiirchtungen einer
insbesondere von der US-Wirtschaft ausge-
henden Wachstumsschwache kehrte sich die
Zinsentwicklung im Juli aber erneut um. Zu-
letzt rentierten zehnjahrige Staatsanleihen im
Euro-Gebiet bei rund 4 %. Sie wiesen somit
einen Zinsabstand von knapp einem Prozent-
punkt zu entsprechenden US-Anleihen auf.

Unter dem Einfluss der geschilderten Entwick-
lung der Kapitalmarktzinsen und der zinspoli-
tischen Straffung durch den EZB-Rat hat sich
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Renditen von Unternehmens-
und Staatsanleihen
in der EWU

Wochendurchschnitte
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Quelle: Merrill Lynch, Thomson Financial
Datastream.

Deutsche Bundesbank

die Zinsstruktur am deutschen Rentenmarkt
etwas abgeflacht und nach oben verschoben.
Das Zinsgefalle zwischen dem Geldmarkt und
dem langfristigen Laufzeitbereich des Anlei-
hemarkts ist dadurch von etwa drei viertel
Prozentpunkten Ende Marz auf knapp einen
halben Prozentpunkt zurlickgegangen.

Mit dem verdnderten Risikobewusstsein der
Anleger hat sich in den Friihjahrsmonaten der
Renditeaufschlag bonitatsmaBig nicht erst-
klassig eingestufter Anleihen deutlich aus-
nicht-
finanzieller Unternehmen der Ratingklasse
BBB erhohte sich der Zinsabstand seit Ende
Marz um weitere 25 Basispunkte auf zuletzt

geweitet. Fur Titel europaischer

134 Basispunkte. Er lag damit wieder auf
dem Niveau, das im Mai 2005 unmittelbar
nach der Herabstufung der Kreditwurdigkeit
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Zinsstruktur am
deutschen Rentenmarkt™®
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* Zinssatze fur (hypothetische) Null-Kupon-
Anleihen (Svensson-Methode), basierend
auf bdrsennotierten  Bundeswertpapie-
ren. — 1 Vor der Zinsanhebung durch den
EZB-Rat um 25 Basispunkte.
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eines groBen US-amerikanischen Automobil-
konzerns erreicht worden war. Da gleichzeitig
die aktuellen Gewinne, der auf Jahresfrist er-
wartete Gewinn pro Aktie sowie die mittel-
fristigen Erwartungen dber das Gewinn-
wachstum der Unternehmen des Dow Jones
Euro Stoxx" auf eine gute wirtschaftliche
Lage der Unternehmen wie auch auf entspre-
chend positive Einschatzungen fiir die Zu-
kunft hinweisen, spricht die Spreadaus-
weitung eher fur eine Neubewertung des
Risikos durch die Anleger als fir eine
fundamental erhohte Unsicherheit.

Mit der wechselnden Marktverfassung an
den internationalen Anleihemarkten im zwei-
ten Quartal schwachte sich die Emissions-
tatigkeit am deutschen Rentenmarkt ab. Mit
267", Mrd € fiel der Brutto-Absatz inlan-
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discher Schuldverschreibungen deutlich ge-
ringer als im Quartal davor aus (3252 Mrd €).
Nach Berlcksichtigung von Tilgungen und
Eigenbestandsveranderungen bei den Emit-
tenten verblieb im zweiten Quartal ein Netto-
Absatz von 27", Mrd €, der deutlich unter
dem Wert von Januar bis Marz lag, als deut-
sche Schuldner per saldo noch Papiere fiir
662 Mrd € am Rentenmarkt untergebracht
hatten. Auslandische Anleihen und Geld-
marktpapiere wurden dagegen im Berichts-
zeitraum flr 432 Mrd € am deutschen Markt
abgesetzt; das war kaum mehr als im Vor-
quartal (42", Mrd €). Zum weit Uberwiegen-
den Teil handelte es sich dabei um auf Euro
lautende Staatsschuldtitel aus EWU-Partner-
ldndern (302 Mrd €), die wegen ihres leich-
ten Zinsvorsprungs gegenlber der Bench-
mark-Anleihe des Bundes regelméaBig bei
heimischen Anlegern gefragt sind. Daneben
wurden fur 13 Mrd € (nach 9 Mrd € im ersten
Quartal)
gen, die auf Fremdwaéhrung lauten, am deut-

auslandische Schuldverschreibun-

schen Markt abgesetzt. Das gesamte Mittel-
aufkommen aus dem Absatz in- und auslan-
discher Schuldverschreibungen belief sich da-
mit auf 71 Mrd €, gegentber 109 Mrd € im
Vorquartal.

Die rlcklaufige Emissionstatigkeit am inlandi-
schen Rentenmarkt spiegelt sich am deutlich-
sten bei den Kreditinstituten wider, die ihre
Rentenmarktverschuldung nach einem Netto-
Absatz in Hohe von 36 Mrd € in den ersten
drei Monaten des Jahres nun nur noch um

1 GemaB Consensus Forecasts. Dieses Bild wird leicht
durch die Ratingagentur Moody's getribt, die in den ers-
ten beiden Quartalen des Jahres mehr ,Investment-
Grade”-Schuldner herab- als heraufstufte.

Abnehmende
Mittelaufnahme
der Kredit-
institute, ...



... der 6ffent-
lichen Hand....

... sowie der
Unternehmen

12% Mrd € ausdehnten. Das Mittelaufkom-
men entfiel dabei im zweiten Quartal zu fast
gleichen Teilen auf Schuldverschreibungen von
Spezialkreditinstituten (112 Mrd €) und auf
Sonstige Schuldverschreibungen (92 Mrd €),
wahrend Offentliche Pfandbriefe und Hypo-
thekenpfandbriefe fir 62 Mrd € beziehungs-
weise 2 Mrd € getilgt wurden. Damit wirkte
sich die vor einiger Zeit vorgenommene Neu-
ausrichtung eines groBen Pfandbriefhauses
auch im zweiten Quartal 2006 auf das Mittel-

aufkommen aus.

Aber auch die 6ffentliche Hand nahm im
zweiten Vierteljahr den Rentenmarkt weniger
stark in Anspruch als im ersten Quartal
(62 Mrd €, nach 21 Mrd €). Der GroBteil die-
ser Mittel kam dabei den Landern zugute, die
per saldo eigene Anleihen im Wert von knapp
62 Mrd € am deutschen Kapitalmarkt ab-
setzten. Der Bund und sonstige 6ffentliche
Emittenten lieBen hingegen — nicht zuletzt
angesichts der zurzeit glinstigen Kassenlage —
ihre Rentenmarktverschuldung im Ergebnis
nahezu unverandert. Zwar erléste der Bund
aus der Aufstockung funfjahriger Obligatio-
nen per saldo 8 Mrd € und begab am kurzen
Ende des Laufzeitenspektrums Finanzierungs-
schatze fir netto > Mrd €. Zugleich redu-
zierte er aber seine Verbindlichkeiten aus
dem Umlauf zehnjahriger und dreiBigjahriger
Anleihen im Ergebnis um 4%; Mrd € bezie-
hungsweise V2 Mrd €. AuBerdem tilgte er fur
netto 22 Mrd € zweijdhrige Schatzanweisun-
gen.

Nichtfinanzielle Unternehmen haben im
zweiten Quartal bei anziehenden, aber wei-

terhin vergleichsweise glnstigen Finanzie-

DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2006

Mittelanlage an den deutschen
Wertpapiermarkten

Mrd €
2005 |2006
Position 2.Vj. |1Vj. |2.Vj.
Schuldverschreibungen
Inldnder 42,1 53,9 59,7
Kreditinstitute 26,8| 246| 23,6
darunter:
auslandische
Schuldverschreibungen 26,0 29,0| 25,5
Nichtbanken 15,3 29,4 | 36,1
darunter:
inlandische
Schuldverschreibungen - 6,9 15,9 17,9
Ausléander 62,5 55,3 11,3
Aktien
Inlander -25,3 4,9 |-16,1
Kreditinstitute - 45 6,1|- 82
darunter:
inlandische Aktien - 6,9 74 |- 51
Nichtbanken -208| -1,2|- 79
darunter:
inlandische Aktien -183| -74|- 5,5
Auslander 26,4 0,6 12,7
Investmentzertifikate
Anlage in Spezialfonds 62| 11,5 9,7
Anlage in Publikumsfonds 32| -63|- 21
darunter: Aktienfonds - 08! -051- 3,0

Deutsche Bundesbank

rungskosten ihre Kapitalmarktverschuldung
um 8 Mrd € ausgeweitet, verglichen mit
9% Mrd € in den drei Monaten davor. Insbe-
sondere ihre Verbindlichkeiten aus ldnger lau-
fenden
62 Mrd € zu, wobei knapp die Halfte des Be-
trages auf eine groBe Emission eines Chemie-

Industrieobligationen nahmen um

unternehmens entfiel. Gleichzeitig wurden
Geldmarktpapiere im Wert von knapp 2 Mrd €
begeben.

Auf der Anlegerseite waren, anders als zuvor,
Inlander mit Netto-Kdufen von 59% Mrd €
die wichtigste Erwerbergruppe am Renten-
markt. Insbesondere inlandische Nichtbanken
stockten ihre Anleiheportfolios kraftig auf
(36 Mrd €), darunter zur Halfte mit aus-
landischen Rentenpapieren. lhre Kéufe von
inlandischen Schuldverschreibungen betrafen
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Erwerb von
Schuldver-
schreibungen
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vor allem Anleihen privater Emittenten (1374
Mrd €); im Wesentlichen handelt es sich dabei
um Bankschuldverschreibungen. Auch deut-
sche Kreditinstitute weiteten ihre Renten-
marktanlagen im zweiten Quartal kraftig aus
(23" Mrd €), und zwar per saldo ausschlieB3-
lich mit auslandischen Papieren (252 Mrd €),
wahrend sie ihre Bestdnde an inlandischen
Schuldverschreibungen insgesamt etwas ab-
bauten (2 Mrd €). Auslandische Investoren
erwarben fir 11% Mrd € hiesige Schuldver-
schreibungen, wobei sich ihr Interesse aus-
schlieBlich auf private Emissionen richtete.
Deutsche Kurzldufer mit einer Laufzeit von
unter einem Jahr wurden dabei in Hohe von
3 Mrd € nachgefragt.

An den Aktienmarkten waren von Mitte Mai
bis Mitte Juni starke Kursabschldge zu ver-
zeichnen, als es weltweit zu einer grundlegen-
den Neubewertung der Anlagerisiken kam.
Die Korrektur betraf dabei vor allem Markte,
deren Kursentwicklung in den vergangenen
rund eineinhalb Jahren sehr positiv verlaufen
war. So verlor der Dow Jones Euro Stoxx im
Berichtszeitraum im Ergebnis rund 3 %, wah-
rend der US-Markt gemessen am S&P 500

Bei insgesamt gesunkenen Aktienkursen liegt
das Kurs-Gewinn-Verhaltnis fur den Dow
Jones Euro Stoxx aufgrundlage der auf Jah-
resfrist erwarteten Gewinne nun bei 11,6 und
somit unter seinem mehrjdhrigen Mittel.
Diese Bewertungsanderung ist nicht alleine
mit dem leicht gestiegenen Kapitalmarktzins
und somit einem erhohten Diskontfaktor fur
die Abzinsung klnftiger Dividenden zu erkla-
ren. Vielmehr kann hierin ein Hinweis auf
eine groBere Zurlckhaltung der Investoren
gesehen werden, Risiken einzugehen.

Kennzeichnend fir das geschérfte Risikobe-
wusstsein der weltweit agierenden Investoren
ist auch das vergleichsweise gute Abschnei-
den so genannter defensiver Branchen. So
verzeichneten die Grundstoffindustrie und
Versorger geringere Kursverluste als beispiels-
weise Technologiewerte. Darlber hinaus
dirfte die Entwicklung der Aktienkurse im
Euro-Raum und den USA durch das zurzeit
lebhafte Geschaft mit Fusionen und Ubernah-
men gestltzt worden sein, das auch durch
weiterhin glnstige Fremdfinanzierungsbedin-
gungen befllgelt wurde.

letztlich unverandert notierte. Beide Indizes Die Emissionstatigkeit am deutschen Aktien-  Leicht

konnten jedoch seit Mitte Juni wieder zule- markt hat sich trotz des wechselhaften und ﬁiggﬁ?ﬁahme
gen. Dies gilt auch fur den japanischen Nikkei- zuletzt schwierigen Finanzmarktumfelds im fn”;:(‘f“e”'

Index, der zuletzt jedoch noch rund 7 % unter
seinem Stand von Anfang April notierte. Zu-
sammen mit den nachgebenden Kursen an
den Aktienmarkten zog weltweit die Volatili-
tat, die sich zuvor auf sehr niedrigem Niveau
bewegt hatte, zeitweise sprunghaft an. Zu-
letzt hat sie sich zwar wieder etwas ermaBigt;
sie liegt aber noch Uber den vor der Korrektur
verzeichneten Werten.
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zweiten Quartal leicht belebt. Inlandische Ge-
sellschaften emittierten — vor allem zu Beginn
des Quartals — neue Aktien fur insgesamt
2 Mrd €, nach lediglich 2 Mrd € in den drei
Monaten davor. Hierbei handelte es sich etwa
zur Halfte um borsennotierte Dividendentitel.
Ein betrachtlicher Teil des Emissionsvolumens
entfiel dabei auf Kapitalerhdhungen eines
Unternehmens der Energiebranche. Auslan-



Aktienerwerb

Absatz von
Investment-
zertifikaten

dische Dividendenwerte wurden, anders als
in den Quartalen davor, per saldo in recht
groBem Umfang von inlédndischen Anlegern
abgegeben (52 Mrd €) .

Erworben wurden in- und auslandische Aktien
im zweiten Quartal ausschlieBlich von auslan-
dischen Investoren, die ihr Engagement am
deutschen Markt im Berichtsquartal stark aus-
weiteten (122 Mrd €, nach 2 Mrd € im Vier-
teljahr davor). Inlandische Anleger gaben hin-
gegen — vor dem Hintergrund der Entwicklung
an den weltweiten Borsenplatzen — Aktien im
Kurswert von 16 Mrd € ab, und zwar Banken
und Nichtbanken im gleichen Umfang. Dabei
trennten sie sich jedoch starker von heimi-
schen als von ausldndischen Dividenden-
werten (10 Mrd € bzw. 5 Mrd €).

Entgegen der Tendenz bei anderen Anlage-
instrumenten lag das Mittelaufkommen der
inlandischen  Investmentgesellschaften im
zweiten Quartal 2006 mit 72 Mrd € knapp
Uber dem zu Jahresbeginn verzeichneten
Wert (5 Mrd €). Zwar kamen bei den institu-
tionellen Anlegern vorbehaltenen Spezial-
fonds im zweiten Vierteljahr insgesamt etwas
weniger Mittel auf als in den drei Monaten
davor (92 Mrd €, nach 11 Mrd €). Dafur
mussten aber die Publikumsfonds im Berichts-
zeitraum deutlich geringere Abflisse hinneh-
men als von Januar bis Marz (2 Mrd €, nach
62 Mrd €). Betroffen von den Verkaufen
waren vor allem Aktienfonds (7 Mrd €). Da-
neben wurden in geringem Umfang auch An-
teilscheine an Rentenfonds (1 Mrd €) ver-
auBert. Offene Immobilienfonds, die zu Be-
ginn des Jahres durch die vorlbergehende
SchlieBung einzelner Gesellschaften zeitwei-
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Kursentwicklung und
Gewinnschatzungen fir
europaische und deutsche
Aktiengesellschaften
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Volatilitat am Aktienmarkt

Die Volatilitat am deutschen Aktienmarkt, die in den
vorangegangenen zwei Jahren noch auBerordentlich
niedrige Werte aufgewiesen hatte, ist Mitte Mai 2006
zusammen mit dem gleichzeitigen Kursrutsch in kurzer
Zeit deutlich angestiegen und bewegte sich seitdem auf
einem merklich hoheren Niveau. Zwar lag die Volatilitat
des DAX — gemessen an der historischen 30-Bérsentage-
Standardabweichung - zuletzt mit etwa 20% pro Jahr
nahe am Funfjahresdurchschnitt, und damit noch deut-
lich unter den Werten von Mitte 2002 bis Mitte 2003,
als sie in der Spitze Uber 60% pro Jahr betrug. Jedoch
kénnen insbesondere abrupte Spriinge der Volatilitat
die Funktionsfahigkeit der Aktienmarkte zumindest
kurzfristig beeintrachtigen. So durften umfangreiche
Aktienverkaufe bei fallenden Kursen, beispielsweise
zur Einhaltung von Risikobegrenzungen im Rahmen
von Value-at-Risk-Modellen, die Marktliquiditat verrin-
gern. Dauerhaft stark schwankende Aktienkurse kon-
nen sich auch auf die Realwirtschaft auswirken, zum
Beispiel Uber eine Anpassung der Besicherungsgrenzen
oder der Konsumausgaben.

Zur Analyse und historischen Einordnung der derzei-
tigen Schwankungen auf dem Aktienmarkt bietet sich
eine Zerlegung der monatlich realisierten Volatilitat
eines typischen DAX-Unternehmens in eine firmen-
spezifische (idiosynkratische) Komponente und eine
Marktkomponente an.” Danach ist in den letzten
Monaten insbesondere die Marktvolatilitat gestiegen;

Zerlegung der Volatilitat?

Monatswerte

0,03  Marktvolatilitat

0,02
0,01
0
0,03
Idiosynkratische
Volatilitat 0,02
0,01
0
1988 90 95 00 05 2006
Quelle: Deutsche Borse AG und eigene Berechnun-
gen.

1 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Veranderung der DAX-Volatili-
tat, Monatsbericht, Dezember 2003, S. 18, sowie J. Stapf und
T. Werner, How wacky is the DAX? The changing structure of
German stock market volatility, Diskussionspapier der Deut-
schen Bundesbank, Reihe 1, Nr. 18/2003. — 2 Aufsummierte

Deutsche Bundesbank
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Historische Volatilitat
und VDAX-NEW

Tageswerte
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Quelle: Deutsche Bérse AG und eigene Berechnun-
gen.

der Anstieg der idiosynkratischen Volatilitat fiel dage-
gen etwas geringer aus. Dies impliziert eine héhere
Korrelation zwischen den Renditen der einzelnen
Aktien im DAX. Folglich steigt der Anteil von systema-
tischem, also nicht diversifizierbarem, zu unsystema-
tischem, also diversifizierbarem, Risiko, so dass selbst
breit gestreute Aktienanlagen einem héheren Schwan-
kungsrisiko ausgesetzt sind. Im Vergleich mit den his-
torischen Hochvolatilitatsphasen in den Jahren 1990
bis 1992 (Wechselkurskrise), um 1998 (Russland- und
Asienkrise) und 2000 bis 2003 (globaler Aktienmarkt-
rickgang) ist die derzeitige Volatilitatssituation jedoch
als moderat einzustufen.

Weitere Anhaltspunkte, ob die Volatilitatsentwicklung
Stérungen an den Finanzmarkten nach sich ziehen
koénnte, lassen sich aus der erwarteten zukunftigen
Volatilitat gewinnen. So sollte der VDAX-NEW, der aus
den Marktpreisen von gehandelten DAX-Optionen
berechnet wird, die in den nachsten 30 Bdrsentagen
erwartete Volatilitdat des DAX abbilden. Wegen dieser
Zukunftsorientierung wird er oft als ,Angstbarometer”
der Anleger bezeichnet. Auch dieser Indikator ist seit
Mitte Mai deutlich angestiegen. Eine empirische Unter-
suchung zeigt allerdings, dass der VDAX-NEW als Schat-
zer fur die zukunftige Volatilitat nicht erwartungstreu,
sondern nach oben verzerrt ist.? Berucksichtigt man
diese Verzerrung — etwa durch eine Betrachtung der
Veranderungen - ist der VDAX-NEW jedoch besser zur
Abschatzung zukunftiger Kursschwankungen geeignet
als die historische Volatilitat. Nach dem sprunghaften
Anstieg bis Mitte Juni entwickelte sich dieser Indikator
wieder rucklaufig.

quadrierte tagliche Ertrage. — 3 Ein Grund hierfur kénnte
sein, dass die am Markt gezahlten Optionspramien etwas
hoher ausfallen, als dies bei einer synthetischen Replikation
der Option - die allerdings einen kontinuierlichen Umschich-
tungsaufwand erfordert - notwendig ware.



Erwerb von
Investment-
zertifikaten

lig unter Druck geraten waren, konnten im
zweiten Quartal sogar wieder leichte Mittel-
zuflisse verzeichnen (Y2 Mrd €). Zertifikate
von ausldndischen Fondsgesellschaften, die
im Vorquartal noch fir 18", Mrd € am deut-
schen Markt untergebracht werden konnten,
wurden in den Monaten von April bis Juni per
saldo zuriickgegeben (2 2 Mrd €).

Erworben wurden Investmentzertifikate vor-

rangig
(3 Mrd €), die zum ganz Uberwiegenden Teil

von inlandischen Kreditinstituten

Fondsanteile heimischer Gesellschaften in
ihre Portfolios aufnahmen. Inldndische Nicht-
banken erhdhten per saldo ihren Bestand an
Anteilscheinen leicht um 2 Mrd €. Dabei ver-
duBerten sie insgesamt gesehen auslandische
Investmentzertifikate und erwarben im Ge-
genzug Anteilscheine von inldndischen Kapi-
talanlagegesellschaften in vergleichbarer Gro-
Benordnung. Auslandische Anleger engagier-
ten sich auf dem deutschen Fondsmarkt im
Ergebnis mit knapp 12 Mrd €.

Direktinvestitionen

Netto-
Kapitalexporte
bei den Direkt-
investitionen

Im Bereich der Direktinvestitionen kam es im
zweiten Quartal zu Mittelabflissen. Diese fie-
len mit per saldo 7 Mrd € allerdings niedriger
aus als von Januar bis Marz dieses Jahres
(16 Mrd €). Ausschlaggebend fir den Rick-
gang waren auf der einen Seite die Investi-
tionsentscheidungen hiesiger Firmen (Kapital-
exporte von 12 Mrd €, nach 16 Mrd € in den
drei Monaten zuvor). Dabei hatten Neuanlagen
der Chemischen Industrie in Malta und den
USA ein hohes Gewicht, wahrend diese Bran-
che gleichzeitig Kapital aus Schweden abzog.
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Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd €
2005 2006
Position 2.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

I. Leistungsbilanz 1) 2) +234| +265| +21,0
AuBenhandel 1) 3) +415) +399| +375
Dienstleistungen 1) - 58] -60| -43
Erwerbs- und Vermoégens-
einkommen 1) - 13| + 33 - 28
Laufende Ubertragungen 1) - 64| -60| - 48

II. Vermégensubertragungen 1) 4) + 0,1 + 0,2 + 0,0

IIl. Kapitalbilanz 1)
(Netto-Kapitalexport: -) -246| -434| -50,0
1. Direktinvestitionen -11,2| -158| - 69
Deutsche Anlagen im
Ausland -172| -161 -121
Auslandische Anlagen im
Inland + 60| + 03| + 52
2. Wertpapiere +330| - 12| - 47
Deutsche Anlagen im
Ausland -565| -621| -297
Aktien + 04| - 12] +113
Investmentzertifikate - 87| -184| + 27
Schuldverschreibungen -482 | -425 -43,6
Anleihen 5) -46,1 -42,3 -36,0
darunter: auf Euro
lautende Anleihen -41,8| -332 -30,5
Geldmarktpapiere -22| -02 - 76
Auslandische Anlagen im
Inland +895| +609| +250
Aktien +26,1 + 07 +121
Investmentzertifikate + 08| + 50| + 16
Schuldverschreibungen +625| +553| +11,3
Anleihen 5) +646| +460| + 86
darunter: 6ffent-
liche Anleihen +299| +21,3| + 09
Geldmarktpapiere - 21| + 93| + 28
3. Finanzderivate 6) - 20| -55| + 20
4. Ubriger Kapitalverkehr 7) -456| -220| -409
Monetare Finanz-
institute 8) -648 | -483| -56,0
darunter: kurzfristig -483| -300| -389
Unternehmen und Privat-
personen + 52 - 57 +16,3
darunter: kurzfristig + 771 - 25| +10,0
Staat - 08| + 46| -152
darunter: kurzfristig - 13| + 56| -151
Bundesbank +148 | +274| +14,0
5. Veranderung der Wahrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: -) 9) + 12 + 11 + 04
IV. Statistisch nicht aufgliederbare
Transaktionen (Restposten) + 1,10 +16,71 +29,0

1Saldo. — 2 Enthalt auch die Erganzungen zum Warenverkehr. —
3 Spezialhandel nach der amtlichen AuBenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 4 Einschl. Kauf/Verkauf von
immateriellen nichtproduzierten Vermégensgutern. — 5 Ur-
sprungslaufzeit tber ein Jahr. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte
Optionen sowie Finanztermingeschéfte. — 7 Enthalt Finanz- und
Handelskredite, Bankguthaben und sonstige Anlagen. — 8 Ohne
Bundesbank. — 9 Ohne SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte

Veranderungen.

Deutsche Bundesbank

39



DEUTSCHE
BUNDESBANK

EUROSYSTEM

Monatsbericht
August 2006

Auslandische Unternehmen tatigten — auf der
anderen Seite — im zweiten Quartal 2006 Di-
rektinvestitionen in Deutschland in Héhe von
5 Mrd €, nachdem ihr Engagement hierzu-
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lande im Vorquartal sehr gering gewesen
war. Im Berichtszeitraum waren in erster Linie
Finanzkredite zwischen verbundenen Unter-
nehmen von Bedeutung.
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Grundtendenzen

Die konjunkturelle Aufwartsbewegung der
deutschen Wirtschaft hat im bisherigen
Jahresverlauf erheblich an Kraft gewonnen.
Die gesamtwirtschaftliche Produktion, die
nach den jingst revidierten Daten der VGR
bereits zu Jahresauftakt beschleunigt zuge-
nommen hatte (34 %), ist im Frdhjahr nach
den ersten Berechnungen des Statistischen
Bundesamtes um knapp 1% hoher gewesen
als im vorangegangenen Dreimonatsab-
schnitt.

Auch wenn dieses positive Ergebnis durch
Einmaleffekte wie die Normalisierung der
Bautatigkeit und gewisse Sondereinflisse im
Zusammenhang mit der FuBballweltmeister-
schaft begunstigt wurde, zeigt sich in der
Grundtendenz ein dhnlicher Befund. So
nahm das reale Bruttoinlandsprodukt im ers-
ten Halbjahr 2006 annualisiert um gut 22 %
zu, verglichen mit einer entsprechenden Zu-
wachsrate von 12 % in der zweiten Jahres-
halfte 2005. Auch der inzwischen in
kalenderbereinigter Betrachtung beachtliche
Abstand gegenlber dem gesamtwirtschaftli-
chen Produktionsniveau des ersten Halbjahres
2005 von 2 % und die gestiegene Kapazitats-
auslastung in wichtigen Wirtschaftsbereichen
sind ein Beleg fur die inzwischen erreichten
Fortschritte im laufenden Konjunkturzyklus.
Dass hiervon nunmehr auch der Arbeitsmarkt
zunehmend profitiert und die gesamtwirt-
schaftliche Nachfrage in der ersten Jahres-
halfte ein ausgewogeneres Profil erkennen
lasst, erlaubt die Schlussfolgerung, dass der
Wachstumsprozess inzwischen deutlich an
Qualitat gewonnen hat.
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Wachstums-
schub
im Frahjahr
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Wirtschaftswachstum
in Deutschland
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Zwar fehlen derzeit noch, wie Ublich, wich-
tige Detailinformationen der VGR fir das
zweite Quartal, aber vieles spricht dafur, dass
die Investitionsausgaben im Berichtszeitraum
kraftig gewachsen sind. Dies galt vor allem
flr die Bauten, die nach den witterungsbe-
dingten Ausféllen von einem starken Nach-
holeffekt gekennzeichnet waren. Befllgelt
wurden die Investitionen zudem von den Aus-
gaben flr Ausristungen. Angesichts des an-
haltenden Produktionsanstiegs, der gemaR
den Angaben des ifo Instituts inzwischen zu
einer weiteren deutlichen Zunahme der Kapa-
zitatsauslastung gefthrt hat, spielte jetzt
auch das Erweiterungsmotiv bei den Inves-
titionsentscheidungen der Unternehmen eine
groBere Rolle. Dies durfte auch deshalb der
Fall sein, weil trotz des Riickgangs des ifo Ge-
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schaftsklimas im Juli weiterhin viel Zuversicht
in der deutschen Wirtschaft vorhanden ist.

Von der AuBenwirtschaft dirfte ebenfalls er-
neut ein positiver, wenn auch geringer Wachs-
tumsbeitrag ausgegangen sein. Die realen Ex-
porte konnten das Niveau des ersten Quartals
etwas Ubertroffen haben. Dabei haben die
Ausgaben ausléandischer Besucher im Zusam-
menhang mit der FuBballweltmeisterschaft
vortibergehend stimulierend gewirkt. So ex-
pandierten die deutschen Exporte von Reise-
verkehrsdienstleistungen in  betrachtlichem
MaBe." Die realen Importe kénnten ebenfalls
etwas zugenommen haben. Nach dem deut-
lichen Anstieg in den ersten drei Monaten hat
sich dagegen der Konsum der privaten Haus-
halte wohl nicht weiter gebessert. Dass die
Umsatze im klassischen Einzelhandel insbeson-
dere im Juni dennoch eine positive Tendenz
aufweisen, dirfte auch im Zusammenhang mit
der FuBballweltmeisterschaft stehen, weil viele
auslandische Besucher fir Umsatze im Inland
gesorgt haben. In der Halbjahresbetrachtung
zeigt der private Verbrauch — den vorliegenden
Daten und Indikatoren zufolge — gleichwohl
eine moderate Aufwartsentwicklung.

Produktion und Umsatze

Ein wichtiger konjunktureller Schrittmacher
war auch im Frihling die Industrie. Gegen-
Uber dem ersten Quartal belief sich die Zu-

1 Sowohl in der Zahlungsbilanzstatistik als auch im Sys-
tem der VGR werden nach dem Inldnderkonzept z.B.
Ubernachtungskosten, der Kauf der Eintrittskarten durch
Gebietsfremde und der Konsum der WM-Besucher in
Deutschland als Einnahmen aus dem grenziberschreiten-
den Dienstleistungsverkehr gebucht.

Weiterhin gute
Industrie-
konjunktur



nahme der Produktion saison- und kalender-
bereinigt auf 12 %. Damit konnte die Indus-
trie an das Wachstumstempo in der zweiten
Jahreshélfte 2005 anknupfen, nachdem sich
die Dynamik im ersten Vierteljahr vortber-
gehend auf %% hatte.
Gleichzeitig hat sich auch die Auslastung der

abgeschwacht

Kapazitaten weiter kraftig erhoht. Sie Uber-
traf nach den Umfragen des ifo Instituts im
Juni 2006 den mittelfristig durchschnittlichen
Nutzungsgrad der Anlagen um rund 3" Pro-
zentpunkte. Die Bereitschaft beziehungs-
weise die Notwendigkeit fur Erweiterungs-

investitionen sind damit erneut gestiegen.

Vor allem bei den Herstellern von Vorleis-
tungsgltern waren spirbare Produktionszu-
wachse zu verzeichnen. So erzielten nament-
lich die Unternehmen der Metallerzeugung
und -bearbeitung ein deutliches Plus. Die Her-
stellung von Gerdten zur Elektrizitatserzeu-
gung und -verteilung konnte ebenfalls starker
ausgeweitet werden als im ersten Quartal.
Dagegen mussten die Anbieter von chemi-
schen Erzeugnissen nach einer Stagnation in
den ersten drei Monaten ihr Produktionsni-
veau etwas zurlckfihren. Die Erzeugung von
Gebrauchsgatern der Konsumguterindustrie
Ubertraf deutlich das Niveau des Zeitraums
Januar bis Marz. Nachdem im ersten Quartal
die Verbrauchsgiterproduzenten noch Ein-
buBen hinnehmen mussten, konnten auch
diese im zweiten Jahresviertel die Erzeugung
ausweiten. Im Bereich der InvestitionsgUter
expandierte die Erzeugung nach einer kraf-
tigen Zunahme im ersten Quartal nur leicht.
MaBgeblich hierfir war die zurlickhaltende
Tendenz im Kraftwagenbau. Im Maschinen-
bau schwachte sich das Produktionswachs-
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Produktion in der Industrie
und im Bauhauptgewerbe
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tum etwas ab. Die Erzeugung von Datenver-
arbeitungsgeraten und -einrichtungen ging
demgegentber merklich zurtick.

Die deutschen Warenausfuhren stiegen im
zweiten Quartal in saisonbereinigter Rech-
nung dem Wert nach um 1% gegeniber der
Vorperiode, in der die Exporte stark zuge-
nommen hatten. Dieser Zuwachs ist aller-
dings priméar auf die Preiskomponente zu-
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AuBenhandel
in ruhigeren
Bahnen
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AuBenhandel nach Warengruppen

Veranderung in %

Durchschnitt April/Mai 2006
gegenuber

1. Quartal 2006,
saisonbereinigt

April/Mai 2005,
Ursprungswerte

Position Ausfuhr | Einfuhr | Ausfuhr | Einfuhr
Insgesamt +0,8 +02| +11,2| +145
Ausgewahlte Haupt-
gruppen
Vorleistungsguter +2,4 +3,1| +124| +15,6
InvestitionsgUter -0,2 -2,1| +10,2| +105
Konsumguter -1,3 +02| + 66| + 93
Energie . -0,4 .| +44,6
Ausgewahlte Gruppen
Chemische
Erzeugnisse -1,6 -42| + 94| + 96
Maschinen +0,5 +1,3| + 87| +11,9
Kraftwagen und
Kraftwagenteile +1,2 -05) + 94| + 41
Guter der Informa-
tionstechnologie +0,7 -42| +11,8| +145
Metalle und Metall-
erzeugnisse +4,2 +7,71 +17,71 +23,2

Deutsche Bundesbank

rickzufihren. Zwar konnten die Lieferungen
in die Lander auBerhalb des Euro-Raums, ins-
besondere in die zehn neuen EU-Mitglieds-
lander sowie in die Russische Foderation, wei-
ter gesteigert werden. Der Absatz deutscher
Produkte in den EWU-Partnerldndern ging
zuletzt jedoch zurlick. Wahrend die Exporte
von Investitions- und Konsumgutern im April/
Mai — bis dahin liegen Angaben in sektoraler
Aufgliederung vor — abnahmen, konnten die
Hersteller von Vorleistungsgitern ihr Aus-
landsgeschaft etwas ausbauen. Auch ver-
buchte die Kraftfahrzeugbranche gute Ab-
satzergebnisse im Ausland.

Der Wert der Importe stieg im zweiten Quar-
tal saisonbereinigt um knapp 1%, und damit
ahnlich stark wie die Exportumsatze. In realer
Rechnung sind die Warenlieferungen aus
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dem Ausland aber zurtickgegangen. Dies be-
traf vor allem die Bezlige von Investitions-
gutern und Energietragern. Die Einfuhren
von Vorleistungen, insbesondere aus den
zehn neuen EU-Mitgliedslandern, expandier-
ten hingegen in realer Rechnung leicht.

Nachdem die Bauwirtschaft in den Winter-
monaten besonders unter widrigen Witte-
rungsverhaltnissen gelitten hatte, kam es im
Frihjahr zu einer raschen Normalisierung
der Bautatigkeit. Das Produktionsniveau
Ubertraf in dieser Zeit saisonbereinigt und
nach Ausschaltung der Kalendereinflisse das
schwache erste Quartal um 10" %. Gegen-
Uber dem von adversen Wettereffekten nicht
betroffenen vierten Quartal 2005 betrug das
Plus 32 %. Insbesondere im Tiefbau stieg die
Produktion kraftig an, was mdglicherweise
mit Aufholeffekten nach dem Produktions-
ausfall im Winter und mit Auftrdgen im
StraBenbau im Vorfeld der FuBballweltmeis-
terschaft in Zusammenhang stehen kénnte.

Die unternehmensnahen Dienstleister profi-
tieren weiterhin von der guten Konjunktur in
der Industrie. Nach dem ifo Konjunkturtest
wird die aktuelle Geschaftslage weiterhin po-
sitiv beurteilt. Der Umfrage des ZEW zufolge
hat sich die Bewertung gegenilber dem ers-
ten Vierteljahr sogar verbessert. Vor allem die
Anbieter von EDV-Dienstleistungen und Tele-
kommunikationsdiensten sowie die Compu-
terhandler schatzten die Lage zuversichtlicher
ein. Aber auch die Architekten sowie die
Wirtschaftsprifer und Steuerberater gaben
optimistischere Einstufungen der Umsatze an.
Die befragten Werbeunternehmen hingegen

Bauwirtschaft
im Zeichen der
Normalisierung

Dienstleister
weiterhin mit
positiver Lage-
einschdtzung



Handel
verhalten,
Gastgewerbe
freundlicher

waren mit ihren Beurteilungen zurtickhalten-
der.

Im Einzelhandel belief sich im zweiten Jahres-
viertel der Zuwachs der realen Umsatze sai-
son- und kalenderbereinigt auf gut 2%,
nachdem er im Zeitraum Januar bis Marz
noch 1% % betragen hatte. Die Abschwa-
chung koénnte auch mit den Belastungen aus
den Nachzahlungen fur die letzte Heiz-
periode, die den Spielraum fir andere Aus-
gaben einschrankten, zu tun haben. Dabei
ddrfte der Einzelhandel im Juni von Sonderef-
fekten im Zusammenhang mit der FuBball-
weltmeisterschaft profitiert haben. Der starke
Anstieg der Umsdtze in diesem Monat bei
den Lebensmittel-, Getrdnke- und Tabak-
handlern deutet zumindest hierauf hin. Im
GroBhandel war die Entwicklung im zweiten
Quartal mit einem Vorjahrsplus von 1% %
ebenfalls nicht mehr so giinstig wie in den
vorangegangen drei Monaten, als die realen
GroBhandelsumsatze noch 3% % Uber dem
Stand des Vorjahres lagen. Besser verlief da-
gegen die Entwicklung im Gastgewerbe. Ins-
besondere im Beherbergungsgewerbe waren
Zuwachse zu verzeichnen, und im Gast-
stattenbereich blieben die Umsatze erstmals
seit einiger Zeit praktisch nicht mehr hinter
den entsprechenden Vorjahrswerten zurlck.

Beschaftigung und Arbeitslosigkeit

Steigende
Erwerbs-
tatigkeit

Die glnstigere gesamtwirtschaftliche Entwick-
lung hat mittlerweile auch den Arbeitsmarkt
erreicht. Die Zahl der Erwerbstatigen, die ab
dem Sommer 2005 merklich nach oben korri-
giert worden ist, nahm saisonbereinigt im
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1 Ab Januar 2004 Arbeitslose ohne Teilneh-
mer an Eignungsfeststellungs- und Trai-
ningsmaBnahmen. — 2 Ab Januar 2005 Ar-
beitslose einschl. erwerbsfahiger ehemali-
ger Sozialhilfeempfanger.
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zweiten Quartal um mehr als 100 000 auf
fast 39 Millionen Personen zu. Auch im Vor-
jahrsvergleich fiel der Zuwachs, der bei den
abhangig Beschaftigten ebenso stark war wie
bei den Selbstandigen, mit 0,5 % recht deut-
lich aus. Schatzungen der Bundesagentur fur
Arbeit, die allerdings nur bis Mai reichen,
lassen vermuten, dass der Umfang der sozial-
versicherungspflichtigen Beschaftigung im
Frihjahr erstmals seit Uber funf Jahren saison-
bereinigt nicht mehr abgenommen hat.
GegenUber dem ersten Quartal war diesen
Berechnungen zufolge im April/Mai eine Zu-
nahme von 85000 Stellen zu verzeichnen.
Binnen Jahresfrist ergabe sich, sollten sich
diese Zahlen bestatigen, erstmals seit Lange-
rem kein Rickgang mehr. Besonders stark
war der Zuwachs bei den unternehmens-
nahen Dienstleistungen, zu denen auch die
Arbeitnehmertberlassung zahlt. Die ricklau-
fige Zahl von Kurzarbeitern und die steigende
Zahl von offenen Stellen deuten ebenfalls auf
eine einsetzende konjunkturelle Belebung des
Arbeitsmarktes hin. In die gleiche Richtung
zeigen Umfragen bei den Unternehmen zu
den Beschaftigungsplanen. Auch die gering-
flgige Beschéaftigung in Form von Mini-Jobs
wurde weiter ausgeweitet. Hingegen nahm
die Zahl der in geférderten Arbeitsgelegen-
heiten (Ein-Euro-Jobs) beschéaftigten Personen
in den Frihjahrsmonaten etwas ab.

Mit der verbesserten Beschaftigungslage hat
sich der Abbau der Arbeitslosigkeit im Frih-
jahr 2006 fortgesetzt. Die Zahl der arbeitslos
gemeldeten Personen sank im zweiten Vier-
teljahr um 115 000 auf nunmehr 4,59 Millio-
nen Personen; die Arbeitslosenquote nahm
von 11,3 % im Winter auf 11,0 % ab. Dieser
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Rickgang wird jedoch wegen der im Mai er-
folgten jahrlichen Anpassung der Bezugs-
groBe (der Zahl der Erwerbspersonen) um
etwa 0,1 Prozentpunkt Uberzeichnet.? Im
Vorjahrsvergleich ist die Zahl der bei der
Arbeit
Arbeitslosen um 330 000 zurlickgegangen.

Bundesagentur  far registrierten
Die Arbeitslosenquote reduzierte sich binnen
Jahresfrist um 0,9 Prozentpunkte. Wesentlich
dafiir waren neben der verstarkten Arbeits-
kraftenachfrage die gestiegenen Anforderun-
gen seitens der Arbeitsvermittlung an die
Arbeitsuchenden und die Reduktion von
Lohnersatzleistungen, was dazu flhrte, dass
Betroffene ihre Arbeitslosmeldungen teil-
weise nicht mehr erneuerten. Auch wurde
der Vorruhestand nach § 428 SGB |ll, die so
genannte 58er-Regelung, ofter in Anspruch
genommen. Danach beziehen die Berechtig-
ten zwar Arbeitslosengeld, zahlen jedoch in

der Regel nicht mehr zu den Arbeitslosen.

Der Rlckgang der registrierten Arbeitslosig-
keit hielt auch im Juli an. Saisonbereinigt er-
gab sich gegentiber dem Vormonat ein Minus
von 85000 Personen. Wegen der Vorver-
legung des Meldetermins in die Mitte des
Monats koénnte die Besserung konjunkturell
allerdings etwas zu hoch ausgewiesen sein,
weil der im Juli Gbliche saisonale Anstieg der

2 Die Einbeziehung der erwerbsfahigen Sozialhilfeemp-
fanger in die Arbeitslosenstatistik erfolgte im ersten
Quartal 2005 nur im Z&hler der Quote (den Arbeitslosen),
nicht jedoch im Nenner (der Gesamtheit aller zivilen Er-
werbspersonen). Der Nenner wird nur einmal im Jahr an-
gepasst, wenn Ergebnisse des Mikrozensus des Vorjahres
vorliegen. Durch die Anpassung des Zahlers wurde die
nationale Arbeitslosenquote seit Anfang 2005 um etwa
0,1 Prozentpunkt zu hoch ausgewiesen. Die Neuberech-
nung der BezugsgréBe im Mai 2006 hat diesen statis-
tischen Effekt korrigiert.



Arbeitslosigkeit in diesem Jahr erst im August
voll erfasst wird.

Lohne und Preise

Tarifabschlisse
etwas hoher als
im Vorjahr

Die Tarifabschlisse am Arbeitsmarkt sind in
den Frahjahrsmonaten im Durchschnitt etwas
hoher als im Vorjahr ausgefallen, zugleich
aber auch recht differenziert in den einzelnen
Bereichen. Im Offentlichen Dienst folgte auf
die Einigung bei den Kommunen Uber die
Ausweitung der tariflichen Wochenarbeitszeit
nach einem vierzehnwochigen Streik im Mai
auch auf Landerebene eine neue tarifvertrag-
liche Regelung (TV-L) fur Entgeltstrukturen,
wochentliche Arbeitszeiten und Jahresson-
derzahlungen. Zudem vereinbarten die Tarif-
vertragsparteien flr dieses und das kom-
mende Jahr nach Einkommensgruppen ge-
staffelte Einmalzahlungen, aber keine allge-
meine Anhebung der Entgelte. Nach den
Arzten an den Universitatskliniken und Lan-
deskrankenhdusern konnten nach langerem
Arbeitskampf auch die Arzte an den kommu-
nalen Krankenhdusern deutliche Gehaltsan-
hebungen und Verbesserungen der Arbeits-
bedingungen durchsetzen.

Im privaten Bankgewerbe wurden — bei einer
Gesamtlaufzeit bis Ende Juni 2008 — eine Ein-
malzahlung sowie lineare Anhebungen um
3% zum 1. September 2006 und um 1,5%
zum 1. Dezember 2007 vereinbart. Bei der
Deutschen Telekom AG sieht der Tarifvertrag,
der bis Ende Juli 2007 gultig bleiben soll, fr
die Arbeitnehmer Einmalzahlungen und eine
Anhebung der Entgelte um 3% zum 1. No-
vember 2006 vor. Zudem einigten sich die
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Verhandlungspartner auf kostensenkende
und produktivitatssteigernde MaBnahmen. In
der holz- und kunststoffverarbeitenden In-
dustrie gab es Abschlisse mit Einmalzahlun-
gen sowie einer linearen Anhebung um
2,5% bei einer Laufzeit von zwolf Monaten.
Die Hohe der Einmalzahlung kann je nach
wirtschaftlicher Lage des Betriebs nach Ver-
einbarung mit dem Betriebsrat angepasst
werden. FUr die Zeitarbeitsbranche wurde
im  Berichtszeitraum ein Mindestlohntarif-
vertrag zu 7,00 € (Westdeutschland) be-
ziehungsweise 6,10 € (Ostdeutschland) je
Arbeitsstunde abgeschlossen, der bei einer
Ausweitung des Geltungsbereichs des Arbeit-
nehmer-Entsendegesetzes auf diese Branche
wirksam werden soll.

Im Durchschnitt aller Branchen sind die
monatlichen Tarifentgelte im zweiten Viertel-
jahr 2006 gegenlber dem vergleichbaren
Vorjahrszeitraum um 1,6 % gestiegen. Die
gegeniber dem ersten Vierteljahr verstarkte
Zunahme ist vor allem auf vermehrte, nicht
tabellenwirksame Einmalzahlungen zurlick-
zufihren, die bereits in friheren Tarifver-
tragen far die entsprechenden Monate fest-
gelegt worden waren. Bei einer Bewertung
der jungsten Tarifvereinbarungen hinsichtlich
der Auswirkung auf die Kosten- und Beschaf-
tigungslage ist neben den im Durchschnitt
hoheren Abschlussraten zu berlcksichtigen,
dass diese erst im weiteren Verlauf des Jahres
voll wirksam werden. Zudem wurden zumeist
klrzere Laufzeiten vereinbart, so dass im
Frihjahr und im Sommer nachsten Jahres,
wenn die Preiseffekte der Mehrwertsteuer-
anhebung zum 1. Januar 2007 deutlich zum
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Tragen kommen, eine Reihe neuer Verhand-
lungen anstehen.

Die Teuerungsimpulse von auBen verstarkten
sich in den letzten Monaten nochmals. Die
Importpreise stiegen im zweiten Vierteljahr
saisonbereinigt um 1,7 %, nach 1,3 % im ers-
ten Quartal. Der Vorjahrsabstand vergroBerte
sich trotz der Hoherbewertung des Euro
gegeniber den Wahrungen der wichtigsten
Handelspartner von 6,2% auf 6,7%. Die
Aufwertung des Euro hat dabei die inlan-
dischen Preiseffekte der Rohstoffhausse auf
den internationalen Markten nur etwas abge-
mildert. Die Preise fUr importierte Energie
stiegen binnen Jahresfrist um beinahe 35 %,
flr Erze um mehr als 20 %. Davon abgesehen
hielten sich die Teuerungsimpulse von der
auBenwirtschaftlichen Seite jedoch in engen
Grenzen, wenn auch die allgemeine Preisent-
wicklung eher ungunstiger war als noch im
vergangenen Jahr. Die Preise von importierten
Investitionsgltern fielen zwar binnen Jahres-
frist um 1,2 %, und Konsumgditer verteuerten
sich lediglich um 1,3 %; im zweiten Viertel-
jahr 2005 beliefen sich die Preisrtickgange bei
InvestitionsgUtern aber noch auf 3,7 %, und
Konsumgdter verbilligten sich um 0,6 %. Das
auBenwirtschaftliche  Tauschverhéltnis, die
Terms of Trade, verschlechterte sich ange-
sichts schwacher steigender Ausfuhrpreise
weiter — im zweiten Quartal gegenlber dem
Vorjahr um 3,8 %.

Die industriellen Erzeugerpreise stiegen im In-
landsabsatz wahrend des Zeitraums April bis
Juni mit 1,7 % saisonbereinigt fast ebenso
stark wie zu Jahresbeginn. Wahrend der
Preisdruck bei Energie aus inlandischer Pro-

Kréftiger
Anstieg der
Einfuhrpreise

Auch
inldndische
Industrie-
erzeugnisse
verteuert



Steigende
Preise im
Baugewerbe

Beschleunigter
Verbraucher-
preisanstieq

duktion etwas nachlieB3, verstarkte er sich bei
Vorleistungen, zu denen auch Metalle und
Halbzeug zahlen. Investitionsglter verteuer-
ten sich mit einer Jahresrate von + 0,6 % rela-
tiv moderat. Zu dem verstarkten Preisanstieg
bei Konsumgutern (+ 1,6 %, nach + 1,2 % im
ersten Vierteljahr) trugen vor allem hohere
Preise fir Schweinefleisch bei, dessen Ange-
bot unter dem trockenen und heien Som-
merwetter litt. Insgesamt erhdhte sich die
Vorjahrsrate der industriellen Erzeugerpreise
im zweiten Quartal auf 6,1 %, nach 5,7 % in
den ersten drei Monaten.

Die Preise fUr Bauleistungen sind im zweiten
Vierteljahr nochmals recht kraftig gestiegen,
und ihr Vorjahrsabstand vergroBerte sich auf
1,9 %. Besonders stark war mit einer Jahres-
rate von 3,4 % die Zunahme im StraBenbau.
Ursachlich daftir war die Olpreisbedingte,
starke Verteuerung von Bitumen (+ 54 % bin-
nen Jahresfrist). Aber auch fir die Erstellung
von Wohngebduden mussten 1,5 % mehr als
im Frdhjahr 2005 aufgewendet werden.

Nachdem der Preisauftrieb auf der Verbrau-
cherstufe in der saisonbereinigten Verlaufs-
betrachtung zu Jahresbeginn zunachst zum
Stillstand gekommen war, hat er sich in den
folgenden Monaten, unter dem Einfluss der
steigenden Olpreise, wieder verstarkt. Insbe-
sondere Kraftstoffe und Heizdl verteuerten
sich kraftig. Daneben spielte auch ab Juni das
besonders warme und trockene Sommerwet-
ter eine Rolle, zumal es einem langen, beson-
ders kalten Winter folgte. Dies verteuerte ins-
besondere GemUse und Kartoffeln, aber auch
die Preise anderer Nahrungsmittel zogen an.
Saisonbereinigt stieg der Verbraucherpreis-
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index im zweiten Vierteljahr 2006 um 0,7 %.
Im Vorjahrsvergleich waren es + 2,0 %. Ohne
Energie und Nahrungsmittel gerechnet, ver-
ringerte sich der Preisanstieg zum Vorquartal
auf 0,2%
0,8%. Dies zeigt, dass, von den besonders

und der Vorjahrsabstand auf

witterungs- und weltmarktabhangigen Kom-
ponenten abgesehen, die im Inland angelegte
Preistendenz moderat blieb. Industriewaren
(ohne Energie) verteuerten sich binnen
Jahresfrist um 0,7 %, bei Dienstleistungen
waren es 0,9% und bei Wohnungsmieten

1%.

Zu Beginn des Sommers sind die Verbraucher-
preise im Vergleich zum Vorjahr um 1,9 % ge-
stiegen; der Harmonisierte Verbraucherpreis-
index nahm binnen Jahresfrist um 2,1% zu.
Neben dem Anstieg der Olpreise hat dazu
beigetragen, dass im Juli der Ruckgang der
Nahrungsmittelpreise schwacher als saison-
Ublich ausfiel und Pauschalreisen sich stark
verteuerten. Dampfend auf die Teuerungsrate
wirkten dagegen die kraftigen Preisreduktio-
nen fur Bekleidung im Sommerschlussver-
kauf.

Auftragslage und Perspektiven

Die Auftragsentwicklung in der Industrie
zeigte auch im FrUhjahr eine positive Ten-
denz. Nach Ausschaltung der jahreszeitlich
Ublichen Schwankungen und unter Beriick-
sichtigung der Kalendereinflisse gingen die
Bestellungen im zweiten Quartal um 1%
Uber den Durchschnitt der vorangegangenen
drei Monate hinaus, in dem die Nachfrage
um 1%2% gestiegen war. Dies entspricht im
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Vorjahrsvergleich einem Zuwachs von 10 %,
nach 10" % im Winter. In der Halbjahresbe-
trachtung hat sich das Expansionstempo der
Nachfrage von 6% % in der zweiten Jahres-
halfte 2005, das allerdings von GroBauf-
tragen beeinflusst war, auf nunmehr 3% %
reduziert.

Dabei kam es im Verlauf des zweiten Jahres-
viertels zu einer leichten Abschwachung des
Auftragsstroms. Nach einem kraftigen An-
stieg im April waren im Mai und Juni leichte
Abschlage zu verzeichnen. Im Juni betrafen
diese vor allem die Inlandsnachfrage, die zu-
vor zugelegt hatte, wahrend die Auslands-
nachfrage in diesem Monat auf hohem
Niveau verharrte. Im Zeitraum April bis Juni
insgesamt stiegen die Inlandsbestellungen
um 3%, nachdem sie im ersten Quartal un-
verdndert geblieben waren. Damit war der
Anstieg der Inlandsnachfrage so hoch wie
schon langer nicht mehr. Dagegen kam es bei
den Auslandsbestellungen im Frihjahr zu
einer gewissen Beruhigung.

MaBgebend hierfur war der Bereich der Inves-
titionsgUterherstellung. Der Rickgang dort
resultiert nahezu vollstandig aus den geringe-
ren Geschéaftsabschlissen bei den Produzen-
ten von Kraftwagen und -teilen, die aber im
ersten Vierteljahr stark zugenommen hatten.
Ohne diesen Sektor lag die Auslandsnach-
frage insgesamt Uber dem bereits hohen
Niveau des ersten Quartals. Dagegen erhohte
sich der Ordereingang beim Maschinenbau
aufgrund  eines lebhafteren  Inlandsge-
schafts. Die Hersteller von Blromaschinen
und Telekommunikationsgeraten erzielten
ebenso viele Abschlisse wie im Winter. Bei



den Vorleistungsgiitern wuchsen die Auf-
tragseingange im zweiten Vierteljahr da-
gegen kraftig, nachdem sie zuvor stagniert
hatten. Vor allem die Unternehmen der
Metallerzeugung und -bearbeitung konnten
Neuauftrdge verzeichnen. Die wesentlichen
Impulse kamen in diesem Bereich aus dem In-
land, aber auch von der auslandischen Kund-
schaft gingen vermehrt Bestellungen ein.
Auch die Hersteller von Geraten zur Elektrizi-
tatserzeugung und -versorgung konnten
deutlich mehr Auftrdge entgegennehmen.
Hier belebte sich insbesondere das Auslands-
geschaft. In der chemischen Industrie war
ebenfalls das Ausland fir einen Zuwachs der
Auftragseingdnge insgesamt ausschlagge-
bend, wahrend die verbesserte Auftragslage
der Hersteller von Konsumgutern gleicherma-
Ben aus dem Inlands- und Auslandsgeschaft

resultierte.

FUr eine Fortdauer der positiven Geschafts-
entwicklung spricht auch, dass der Auftrags-
bestand recht hoch ist und die gute Stim-
mung in der Industrie angehalten hat. Auch
im mittelstandischen Bereich zeigt sich mitt-
lerweile ein glnstigeres Bild. Zwar ist im Juli
das ifo Geschaftsklima aufgrund nicht mehr
so hoch gesteckter Geschaftserwartungen et-
was nach unten korrigiert worden, und die
Exporterwartungen wurden im Juni und im
Juli etwas vorsichtiger eingestuft. Insgesamt
aber besteht weiterhin viel Zuversicht in der
deutschen Wirtschaft. Der Ruckgang der Ge-
schaftserwartungen im Juli mag auch damit
zusammenhangen, dass die negativen Effekte
der Mehrwertsteuererhéhung, mit denen ins-
besondere im Handel gerechnet wird, erst-
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mals in den Erwartungshorizont der Befra-
gung eingegangen ist.

Entlastend durfte aber insbesondere wirken,
dass sich die Auftragslage in der Bauwirt-
schaft weiter verbessert hat. Im Durchschnitt
der Monate April/Mai war das Niveau der
Auftragseingdnge nach Ausschaltung der
Saison- und Kalendereinflisse um 7 % hoher
als im schwachen, von ungunstigen Witte-
rungsverhaltnissen beeinflussten ersten Vier-
teljahr. Das entspricht einem Vorjahrsplus von
10%. Am starksten expandierte im Mai die
Baunachfrage der gewerblichen Auftrag-
geber. Mit einem saisonbereinigten Zuwachs
15%
konnte die gewerbliche Baunachfrage nach

im  Zeitraum April/Mai von knapp

der Unterbrechung durch das gedéampfte ers-
te Quartal wieder an die seit Frihjahr letzten
Jahres bestehenden positiven Grundtenden-
zen anschlieBen. Im Wohnungsbau kam es
nach einem auBergewohnlich kraftigen An-
stieg im April dann im Mai zu EinbuBen. Die
Auftragseingdnge lagen im April/Mai ins-
gesamt um rund 7 % Uber dem gedrickten
Niveau des Winters und 2% % Uber dem
Durchschnitt des letzten Jahresviertels 2005.
Nachdem zuvor Vorzieheffekte im Zusam-
menhang mit dem Wedgfall der Eigenheimzu-
lage zu beobachten waren, entwickelten sich
die Baugenehmigungen in den letzten Mona-
ten splrbar schwacher.

Der Umfrage des ifo Instituts entsprechend
schatzen die unternehmensnahen Dienstleis-
ter ihre Perspektiven nicht mehr ganz so op-
timistisch ein. So behaupteten sich die Ge-
schaftserwartungen im zweiten Vierteljahr

knapp auf dem hohen Niveau der Wintermo-
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nate. Im Juli sind die Einschatzungen vorsich-
tiger gewesen. Nach den Meldungen des
ZEW beurteilen vor allem die Telekommunika-
tionsdienstleister und die Computerhandler
sowie die technischen Berater ihre Nachfrage-
situation gunstiger. Die Werbewirtschaft und
die EDV-Dienstleister gaben dagegen vorsich-
tigere Einschatzungen ab.

Im Handel durften die Aussichten fir die
kommenden Monate zunehmend von dem
Sondereffekt der Mehrwertsteuererhbhung
gepragt werden. So ist im spateren Jahresver-
lauf mit gewissen Vorzieheffekten zu rech-
nen, denen anschlieBend entsprechende Aus-
falle gegentberstehen koénnten. Nach der
jingsten Umfrage der GfK fur den Monat Juli
haben die privaten Haushalte ihre Einkom-
mensperspektiven wie auch ihre Konjunktur-
erwartungen wieder etwas zurlickgestuft.
Zwar ist die Anschaffungsneigung wie schon
in den letzten Monaten deutlich gestiegen.
Fraglich bleibt allerdings, in welchem MaBe
sich die erhohte Ausgabebereitschaft auch
tatsachlich in einer dauerhaft starkeren Kon-
sumnachfrage niederschlagen wird. In der
Vergangenheit hat es immer wieder langere
Perioden gegeben, in denen sich diese Gro-
Ben auseinanderentwickelten. Zu bertcksich-
tigen ist auch, dass die Energiepreise zuletzt
wieder kraftig anzogen, was den Einkom-
mensspielraum far andere Konsumzwecke
einschrankt.
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Vor dem Hintergrund einer weiterhin guten
Industriekonjunktur und positiver — wenn-
gleich zuletzt etwas abgeschwachter — Per-
spektiven bei den unternehmensnahen
Dienstleistern spricht vieles dafur, dass die
konjunkturelle Aufwartsbewegung anhalten
wird. Die deutsche Wirtschaft durfte weiter
von der kraftig expandierenden Weltwirt-
schaft profitieren. Wegen der spirbar gestie-
genen Kapazitatsauslastung in der Industrie
gewinnen Erweiterungsinvestitionen immer
mehr an Bedeutung. Ermutigend ist zudem
die zuletzt wieder gestiegene Baunachfrage
seitens der gewerblichen Auftraggeber. Weil
von der Normalisierung der Bautatigkeit keine
weiteren Impulse mehr ausgehen, durfte der
Wachstumsbeitrag der Bauinvestitionen in
den nachsten Monaten allerdings geringer
sein als im zweiten Vierteljahr. Auch entfallen
nunmehr Einmaleffekte im Zusammenhang
mit der FuBballweltmeisterschaft. Auf der
anderen Seite ist auch in der Bauwirtschaft im
zweiten Halbjahr 2006 mit Vorzieheffekten
wegen der geplanten Mehrwertsteuererhé-
hung zu rechnen. Der private Verbrauch
konnte deshalb ebenfalls etwas starker in den
Vordergrund treten. Wichtiger ist aber noch,
dass bei anhaltender Besserung am Arbeits-
markt die Konsumkonjunktur eine solide
Grundlage erhalt, wahrend die anhaltend ho-
hen Energiepreise die Konsumtatigkeit weiter
erheblich belasten.

Konjunktur-
aussichten
weiterhin
positiv
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Offentlicher Gesamthaushalt

Die Lage der offentlichen Finanzen durfte
sich im laufenden Jahr verbessern. Die ge-
samtstaatliche Defizitquote wird aus heutiger
Sicht gegentber dem Vorjahrswert von 3,3 %
sinken und die 3%-Grenze unterschreiten,
wenn eine moderate Ausgabenpolitik ver-
folgt wird. Dieser Rickgang ist allerdings zu
einem groBen Teil auf die ginstige kon-
junkturelle Entwicklung zurickzufihren. Die
staatliche Schuldenquote durfte ihren letzt-
jahrigen Stand von 67,7 % Ubersteigen und
sich damit weiter vom Referenzwert (60 %)
entfernen.

Die gesamtstaatliche Einnahmenquote (VGR-
Abgrenzung) koénnte sich etwa auf ihrem Vor-
jahrsniveau stabilisieren. Zwar ist davon aus-
zugehen, dass die Sozialbeitrdge aufgrund
der moderat wachsenden Bruttoléhne und
-gehélter nur gedampft zunehmen und die
nicht-steuerlichen Einnahmen sogar in abso-
luter Betrachtung sinken. Doch zeichnet sich
ab, dass die Steuereinnahmen spurbar starker
wachsen als das nominale Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) und somit die Steuerguote merklich
ansteigt. Entscheidend sind dabei nicht die
per saldo weitgehend neutral wirkenden
steuerlichen MaBnahmen, sondern die giins-
tige konjunkturelle Entwicklung und der be-
sonders starke Zuwachs bei den gewinnab-
hangigen Steuern. Auch die Ausgabenseite
des gesamtstaatlichen Haushalts profitiert
von der glnstigen Konjunkturentwicklung.
Dartber hinaus tragen vor allem die ge-
dampfte Entwicklung der Ausgaben fur die
Alterssicherung und der erwartete Riickgang
der Personalausgaben dazu bei, dass die Aus-
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Zur Entwicklung der staatlichen Einnahmen- und Ausgabenquote bis zum Jahr 2007

Die Bundesregierung geht gemaB ihrem Umsetzungsbericht
an die Europaische Kommission davon aus, dass die gesamt-
staatliche Defizitquote in Deutschland von 3,3% im Jahr
2005 auf 2%2% im Jahr 2007 fallen wird.? Dabei steht eine
leicht sinkende Einnahmenquote einer starker zurtickgehen-
den Ausgabenquote gegenuber. Nach der Gemeinschaftsdia-
gnose der Wirtschaftsforschungsinstitute vom Fruhjahr die-
ses Jahres ergibt sich ein ahnliches Bild, wobei dort von
einem noch deutlicheren Riickgang der Ausgaben- und der
Defizitquote ausgegangen wird.

Dieser Befund scheint auf den ersten Blick im Widerspruch
zu der Feststellung zu stehen, dass die KonsolidierungsmaB-
nahmen der neuen Bundesregierung insbesondere im hier
betrachteten Zeitraum vor allem auf die Einnahmenseite und
hier hauptsachlich auf die Abgabenséatze zielen.? Der Wider-
spruch 16st sich jedoch auf, wenn berucksichtigt wird, dass
Steuersatzanhebungen fur sich genommen die Einnahmen-
quote zwar erhohen, die Entwicklung der staatlichen Ein-
nahmen- und Ausgabenquote aber nicht nur von aktuellen
finanzpolitischen Entscheidungen wie dem Wachstums- und
Beschaftigungsforderungsprogramm und dem Konsolidie-
rungspaket der neuen Bundesregierung beeinflusst wird.
Vielmehr wirken sich auch in der Vergangenheit getroffene
Beschlisse wie zum Beispiel die Kirzung der Bezugsdauer
von Arbeitslosengeld| und die Absenkung der Eigenheim-
zulage ab dem Jahr 2004 aus. AuBerdem kann die grundséatz-
liche Ausgestaltung des Steuer- und Transfersystems, zum
Beispiel die Modalitaten zur Anpassung von Sozialleistungen
oder der Progressionseffekt des Steuersystems (Fiscal Drag),
auch ohne diskretiondre MaBnahmen zu einer Anderung der
Einnahmen- und Ausgabenquote fihren. SchlieBlich haben
konjunkturelle Bewegungen und langerfristige makrooko-
nomische Trends sowie demographische Veranderungen
einen nicht zu vernachlassigenden Einfluss auf das Verhaltnis
der staatlichen Einnahmen und Ausgaben zum BIP.

Entwicklung der Einnahmenquote?
Finanzpolitische MaBnahmen und Fiscal Drag

Auf der Einnahmenseite fiihren in den Jahren 2006 und 2007
diskretionare finanzpolitische MaBnahmen isoliert betrach-

1 In dem Umsetzungsbericht werden fur 2007 gerundete Werte ange-
geben, die die Analyse erschweren. Als Grund werden die mit Projek-
tionen verbundenen Unsicherheiten angefuhrt. — 2 Nach dem
Umsetzungsbericht ergibt sich ein etwas anderes Bild, unter anderem
weil dort zum Teil auch ausgabenseitige MaBnahmen aus der letzten
Legislaturperiode einbezogen wurden. — 3 Vgl. zur analytischen
Herangehensweise: J. Kremer, C.R. Braz, T. Brosens, G. Langenus,
S. Momigliano, M. Spolander, A disaggregated framework for the ana-
lysis of structural developments in public finance, Deutsche Bundes-
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tet zu einem Anstieg der Einnahmenquote um insgesamt
etwa drei viertel Prozentpunkte. Dies ist fast ausschlieBlich
auf MaBnahmen der neuen Bundesregierung zurtckzufih-
ren. Zu Buche schlagt dabei insbesondere die Erhéhung des
Mehrwert- und des Versicherungsteuerregelsatzes um drei
Prozentpunkte, die nur teilweise durch die Senkung des Bei-
tragssatzes der Bundesagentur fur Arbeit kompensiert wird.
Daruber hinaus fuhrt auch die Struktur des Abgabensys-
tems insbesondere Uber die progressive Ausgestaltung des
Einkommensteuertarifs zu einer leichten Zunahme der Quo-
te (Fiscal Drag).

Gesamtwirtschaftliche Bemessungsgrundlagen wichtiger
Abgaben entwickeln sich schwacher als nominales BIP

Die zuvor genannten Faktoren kompensieren aber lediglich
einen sonst zu erwartenden Riickgang der Einnahmenquote,
der vor allem darauf zurtickzufiihren ist, dass besonders ,,ein-
nahmenergiebige” makrodkonomische Bemessungsgrund-
lagen weniger stark wachsen als das nominale BIP. Die staat-
lichen Abgaben werden vor allem auf GréBen bezogen, die
im Volkseinkommen erfasst sind. Wachst — wie in diesem und
im kommenden Jahr zu erwarten - das Volkseinkommen
langsamer als das nominale BIP,? verringert sich die zentrale
gesamtwirtschaftliche Basis der staatlichen Abgaben in Rela-
tion zum BIP. Die Ursache fur das merkliche Zurtckbleiben
des Volkseinkommens hinter der BIP-Entwicklung liegt vor
allem in der Anhebung des Regelsatzes der Mehrwertsteuer
um drei Prozentpunkte im kommenden Jahr, deren Aufkom-
men unter anderem vom BIP abgezogen wird, um zum Volks-
einkommen zu gelangen.

Quantitativ von groBer Bedeutung sind auch Veranderungen
in der Verteilung des Volkseinkommens, wie sie sich in der
Entwicklung der Lohnquote (gemessen als Anteil der Arbeit-
nehmerentgelte am Volkseinkommen) zum Ausdruck brin-
gen lasst. In fiskalischer Hinsicht sind Unternehmens- und
Vermogenseinkommen deutlich weniger ergiebig als Arbeit-
nehmerentgelte,® was insbesondere in deren Belastung mit
Sozialversicherungsbeitragen begriundet liegt.® In den Jah-
ren 2006 und auch 2007 durfte sich der bereits in den letzten
Jahren zu beobachtende Ruckgang der Lohnquote fortset-
zen. Dies ist auch vor dem Hintergrund zu sehen, dass die

bank, Diskussionspapier des Forschungszentrums, Reihe 1, Volkswirt-
schaftliche Studien, Nr. 5/2006, und Deutsche Bundesbank, Ein dis-
aggregierter Ansatz zur Analyse der Staatsfinanzen: die Entwicklung
der 6ffentlichen Finanzen in Deutschland in den Jahren 2000 bis 2005,
Monatsbericht, Marz 2006, S. 63-79. — 4 Die Relation des Volksein-
kommens zum BIP sinkt dann, wenn die Abschreibungen oder die Pro-
duktionsabgaben Uberproportional zunehmen bzw. die Subventionen
langsamer als das BIP wachsen. AuBerdem geht die Relation zurtick,
wenn sich der Saldo aus den Einkommen der Auslander im Inland und



funktionale Einkommensverteilung mit der konjunkturellen
Entwicklung schwankt und typischerweise die Lohnquote im
Aufschwung sinkt und im Abschwung steigt. AuBerdem
durften sektorale Verschiebungen in der Wertsch6pfung so-
wie Veranderungen bei den Beschaftigungsformen die Lohn-
quote dampfen. Im Ubrigen ist davon auszugehen, dass sich
mit dem weiter rasch steigenden Offenheitsgrad insbeson-
dere der deutschen Wirtschaft die Tendenz zur Produktion
kapitalintensiver Guter erh6ht und im Zuge dieser fortschrei-
tenden Spezialisierung die Lohnquote sinkt.

Betrachtet man die Verwendungsseite des BIP, so wird vor
allem der private Konsum (vor Umsatz- und Verbrauchsteu-
ern) mit Abgaben belegt. Auch diese fiskalisch ergiebige Be-
messungsgrundlage koénnte etwas schwacher wachsen als
das BIP.

Insgesamt durfte somit in den Jahren 2006 und 2007 das
Wachstum der gesamtwirtschaftlichen BezugsgroBen der
wichtigsten Abgaben hinter dem Zuwachs des nominalen BIP
zurlckbleiben und die Einnahmenquote aufgrund dieses Zu-
sammenhangs gedampft werden.

Entwicklung der Ausgabenquote

Im betrachteten Zeitraum sind die MaBnahmen der neuen
Bundesregierung fur den zu erwartenden Ruckgang der ge-
samtstaatlichen Ausgabenquote” per saldo ohne groBere
Bedeutung. Einen betrachtlichen Beitrag leisten dagegen be-
reits friher getroffene MaBnahmen (z.B. Kiirzungen beim
Arbeitslosengeldl) und die grundsatzliche Ausgestaltung des
Transfersystems — wenngleich die diesbezluglichen Auswir-
kungen im Gegensatz zur Einnahmenseite schwerer zu quan-
tifizieren sind. So tréagt die Rentenformel unter anderem
Uber den Altersvorsorgeanteil (,Riester-Treppe”) und den
Nachhaltigkeitsfaktor dazu bei, dass auch fur 2007 kaum mit
einer positiven Rentenanpassung zu rechnen ist.

SchlieBlich schlagen sich die bereits beschriebenen Verschie-
bungen in der Struktur des BIP, insbesondere die voraussicht-
lich nur moderat steigenden Bruttoldhne und -gehalter,
quasi automatisch auch in niedrigen Zuwachsraten der Aus-
gaben nieder. Dies gilt zunachst fur die Personalausgaben,

der Einkommen der Inlander im Ausland Uberproportional erhéht. —
5 Dies gilt grundsatzlich auch, wenn anstelle der Arbeitnehmerentgelte
die Bruttolohne und -gehalter betrachtet werden, die die gesamtwirt-
schaftliche Bemessungsgrundlage der Lohnsteuer und der Sozial-
beitrage bilden. — 6 Zu berucksichtigen sind zudem Verschiebungen
innerhalb der Arbeitnehmerentgelte zulasten der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschaftigung, wie sie in den letzten Jahren zu beobachten
waren. — 7 Die Ausgabenquote soll gemaB dem Umsetzungs-
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wenn als ,Normallinie” eine parallele Entgeltentwicklung im
privaten und 6ffentlichen Sektor unterstellt wird.® Dartber
hinaus hangen wichtige Sozialleistungen wie die Rentenaus-
gaben und das Arbeitslosengeldl grundsatzlich von der
Lohnentwicklung ab, und auch die staatlichen Gesundheits-
ausgaben werden stark durch die in diesem personalintensi-
ven Bereich zu zahlenden Entgelte gepragt. Die Ausgaben-
quote sinkt daher auch ohne aktive Konsolidierungsanstren-
gungen der Finanzpolitik in einem gewissen Umfang. AuBBer-
dem dampft die mehrwertsteuerbedingte Ausweitung des
nominalen BIP spiegelbildlich zur Einnahmen- auch die Aus-
gabenquote.”

Fazit

Die gesamtstaatliche Defizitquote in Deutschland kénnte bis
zum Jahr 2007 merklich sinken. Die neuen finanzpolitischen
MaBnahmen, insbesondere die Steuersatzanhebungen, sind
hierfur von besonderer Bedeutung. Dies durfte zu einer
weitgehenden Stabilisierung der Einnahmenquote fuhren,
da hierdurch die im Verhéltnis zum BIP unterdurchschnitt-
liche Entwicklung abgabenergiebiger gesamtwirtschaftlicher
Bemessungsgrundlagen etwa ausgeglichen wird. Die Ausga-
benquote sinkt nicht aufgrund neuer finanzpolitischer MaB-
nahmen der Bundesregierung merklich, sondern nicht zu-
letzt aufgrund der gesamtwirtschaftlichen Strukturverschie-
bungen und zuvor getroffener MaBnahmen.

Im Hinblick auf die mittel- und langerfristigen Ruckwirkun-
gen auf Wachstum und Beschaftigung ware es vorzuziehen
gewesen, den grundsatzlich angelegten Ruckgang der Ein-
nahmenquote hinzunehmen und diese Einnahmenentwick-
lung als Ausgangspunkt fur die Festlegung des Ausgaben-
pfades anzusehen. Denn werden die fur Verzerrungseffekte
zentralen Abgabensatze beziehungsweise die effektive
Belastung von Loéhnen, Gewinnen und des Konsums mit
Steuern und Sozialbeitragen erhoht, verschlechtern sich
auch bei unveranderter Einnahmenquote die finanzpoliti-
schen Rahmenbedingungen. Um dennoch die erforderliche
Defizitrickfuhrung zu erreichen, waren MaBnahmen auf der
Ausgabenseite zu ergreifen, die den ohnehin angelegten
und zum Teil quasi automatischen Ruckgang der Ausgaben-
quote beschleunigen.

bericht der Bundesregierung um rd. einen Prozentpunkt sinken. Die
Ausgaben steigen dabei um jahresdurchschnittlich 0,7 % bzw. um ins-
gesamt rd. 15 Mrd €. Der Ausgabenzuwachs liegt damit deutlich unter
dem erwarteten Anstieg des nominalen BIP. — 8 Zusatzliche Einsparun-
gen ergeben sich aus dem verhéltnismaBig niedrigeren Tarifabschluss
im 6ffentlichen Dienst fur das laufende und kommende Jahr. — 9 Dies
trifft auch auf die Kirzung der Rentenversicherungsbeitrage des Bun-
des fur Empfanger von Arbeitslosengeld|l ab 2007 zu.
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gabenquote insgesamt splrbar sinken durfte,
obwohl insbesondere beim Arbeitslosengeldll
mit Mehrbelastungen zu rechnen ist.

Im kommenden Jahr durfte die staatliche De-
fizitquote deutlich sinken. Ausschlaggebend
far die Verbesserung sind das Fiskalpaket der
Bundesregierung, das in der Summe vor allem
Uber Abgabenerhéhungen zu deutlichen
Mehreinnahmen fthren wird, und der nur
maBige Anstieg auf der Ausgabenseite, der
bei sparsamer Haushaltsfhrung und dem
Verzicht auf zusatzliche ausgabenerhohende
MaBnahmen zu erwarten ist. Dem steht ent-
gegen, dass sich die gesamtwirtschaftlichen
Bemessungsgrundlagen wichtiger Abgaben
deutlich schwacher entwickeln durften als
das nominale BIP (vgl. die Erlauterungen auf
S. 541)).

Das gegen Deutschland laufende Defizitver-
fahren wurde vom Ecofin-Rat am 14. Méarz
2006 verscharft. Deutschland wurde aufge-
fordert, sein UbermaBiges Defizit so schnell
wie moglich, spatestens aber 2007 zu korri-
gieren und die strukturelle Defizitquote 2006
und 2007 um insgesamt mindestens einen
Prozentpunkt zu senken. Nach der Korrektur
des UbermaBigen Defizits soll sie jahrlich um
mindestens einen halben Prozentpunkt zu-
ruckgefihrt werden, bis das mittelfristige Ziel
eines ausgeglichenen Haushalts erreicht ist.
SchlieBlich wurde Deutschland verpflichtet,
erstmals bis zum 14. Juli 2006 und danach
zweimal jahrlich einen Bericht vorzulegen, in
dem erlautert wird, welche MaBnahmen zur
Umsetzung der Rats-Entscheidung getroffen
wurden.” Im ersten Umsetzungsbericht vom

5. Juli 2006 geht die Bundesregierung von
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einer Defizitquote von 3,1% im laufenden
und 2%2% im kommenden Jahr aus. Die
strukturelle Defizitquote sinkt aufgrund der
nicht vollstandig als konjunkturbedingt einge-
schatzten Steuermehreinnahmen in diesem
Jahr um 0,2 Prozentpunkte. Im Jahr 2007 sol-
len die fiskalischen MaBnahmen einen kraf-
tigen Ridckgang um rund einen Prozentpunkt
bewirken.

Die Europadische Kommission hat auf der
Grundlage des Umsetzungsberichts eine Ver-
besserung des strukturellen Finanzierungssal-
dos in Relation zum BIP im laufenden und im
kommenden Jahr um insgesamt lediglich
0,9 Prozentpunkte errechnet. Dennoch ist sie
der Auffassung, dass Deutschland bei seinen
Anstrengungen zur Korrektur des GbermaBi-
gen Defizits innerhalb der gesetzten Fristen
angemessene Fortschritte gemacht hat. Die
strukturelle Defizitquote werde nahezu im
geforderten Umfang zurickgefihrt. Weitere
Schritte im Defizitverfahren seien daher ge-
genwartig nicht notwendig. Die Europaische
Kommission bemangelt jedoch, dass die
strukturelle Konsolidierung in den Jahren
nach 2007 aus heutiger Sicht nicht die erfor-
derlichen 0,5 % des BIP pro Jahr erreicht.

Die Berechnungen der Kommission machen
deutlich, dass an dem Umfang der geplanten
KonsolidierungsmaBnahmen keine Abstriche
gemacht werden dirfen und auf allen staat-
lichen Ebenen eine sparsame Haushaltsfiih-
rung erforderlich ist. Deutschland sollte be-
strebt sein, die 3 %-Grenze bereits 2006 ein-

zuhalten. Keinesfalls sollte die gegenwartig

1 Vgl. hierzu auch: Deutsche Bundesbank, Monatsbe-
richt, Marz 2006, S. 8 f.

Kommission
lasst Defizit-
verfahren
gegen
Deutschland
ruhen

Kein Raum fr
Abstriche an
der geplanten
Konsolidierung
far das
kommende
Jahr



Bei geplanten
Reformen kein
Spielraum fir
Haushalts-
belastungen

glnstige Einnahmenentwicklung als Vorwand
fir eine Lockerung des Konsolidierungskurses
herangezogen werden. So ist es explizites
Ziel des reformierten europaischen Stabilitéts-
und Wachstumspakts, im Falle einer glnsti-
ger als erwarteten Entwicklung sogar einen
starkeren Konsolidierungskurs einzuschlagen
und nicht — wie haufig in der Vergangenheit —
unerwartete Mehreinnahmen umgehend zu
verplanen. Das grundsatzliche Ziel eines
strukturell ausgeglichenen Haushalts wird
derzeit nach der Finanzplanung bis zum Jahr
2010 nicht erreicht. Bei geringerer Konsoli-
dierung wachst die Gefahr, dass bei unglns-
tigerer gesamtwirtschaftlicher Entwicklung
schnell wieder sehr hohe Defizitquoten reali-
siert werden. Insbesondere der Bundeshaus-
halt weist auch in einem positiven Szenario
weiterhin eine dramatische Schieflage auf,
und die verfassungsmaBigen Kreditobergren-
zen werden strukturell deutlich verfehlt. Nach
2007 ist ein zlUgiger weiterer Abbau des
strukturellen Defizits notwendig, um den zu-
kinftigen demographisch bedingten Belas-
tungen Rechnung zu tragen und die staat-
liche Schuldenquote zu senken. Dazu sind
aus heutiger Sicht zusatzliche Konsolidie-
rungsanstrengungen erforderlich.

Vor diesem Hintergrund besteht kein Spiel-
raum fdr Haushaltsbelastungen etwa infolge
der geplanten Unternehmensteuer- und der
Gesundheitsreform. Vielmehr bedarf es hier
einer soliden Gegenfinanzierung. In groBem
Umfang Selbstfinanzierungseffekte einzu-
rechnen, widersprache dabei einer vorsich-
tigen Haushaltspolitik. Unter Effizienz- und
Wachstumsgesichtspunkten wadren zur Ge-
genfinanzierung Einsparungen auf der Aus-
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Steueraufkommen™

Veranderung gegenuber Vorjahr

+ 6
+
LRI
S

N

()

2004 2005 2006
* Einschl. der EU-Anteile am deutschen
Steueraufkommen, aber ohne die — fiir das
letzte ausgewiesene Quartal noch nicht be-
kannten — Ertrdge aus den Gemeindesteu-
ern.

Deutsche Bundesbank

gabenseite sowie der Abbau steuerlicher
Sondertatbestande vorteilhaft.

Haushalte der Gebietskérperschaften?

Steuereinnahmen

Die Steuereinnahmen? sind im zweiten Quar-
tal mit fast 9 % gegentber dem entsprechen-
den Vorjahrszeitraum stark gestiegen (siehe
auch die Tabelle auf S. 58). Unter den direk-
ten Steuern nahm das Lohnsteueraufkom-

2 Der folgenden Berichterstattung liegt die haushalts-
maBige (finanzstatistische) Abgrenzung zugrunde. Eine
ausfuhrlichere Kommentierung der Entwicklung der Ge-
meindefinanzen findet sich im Kurzbericht des Monats-
berichts vom Juli 2006.

3 Einschl. der EU-Anteile am deutschen Steueraufkom-
men, aber ohne die fur das letzte Berichtsquartal noch
nicht bekannten Ertréage aus den Gemeindesteuern.
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Steueraufkommen insgesamt und wichtiger Einzelsteuern

Schat-
zung far
1. Halbjahr 2. Vierteljahr 2006 3)
2005 2006 2005 2006 Veran-
derung
gegen-
Verénderung Verénderung Uber
gegenuber Vorjahr gegenuber Vorjahr |Vorjahr
Steuerart Mrd € inMrd € |in % Mrd € inMrd € |in % in %
Steuereinnahmen
insgesamt 1) 192,6 207,1 +14,4 + 7,5 102,2 111,2 +9,0 + 88 + 2,7
darunter:
Lohnsteuer 56,9 57,9 + 1,0 + 1,7 29,0 29,8 +0,7 + 2,6 + 1.1
Veranlagte
Einkommensteuer -0,4 3,8 + 4,2 3.4 5,9 +2,5 +74,3 + 36,7
Kapitalertragsteuern 2) 11,4 12,5 + 1,0 + 89 5,6 7,0 +1,4 +24,8 + 3,6
Koérperschaftsteuer 7.1 10,4 + 3,2 +45,3 2,7 52 +2,5 +90,6 +14,2
Umsatzsteuern 67,9 711 + 3,2 + 4,7 33,0 35,2 +2,2 + 6,7 + 1,8
Mineralolsteuer 14,3 14,2 - 0,1 - 0,8 9,9 9,7 -0,2 - 1,9 - 20
Tabaksteuer 6,1 6,4 + 0,3 + 4,6 3,6 3,6 -0,0 - 0,2 + 3,0

1 Einschl. der EU-Anteile am deutschen Steueraufkom-
men, aber ohne die fur das letzte ausgewiesene Quartal
noch nicht bekannten Ertrage aus den Gemeinde-

Deutsche Bundesbank

men um 2% % zu. Die Einnahmen aus den
gewinnabhangigen Steuern wuchsen vor
dem Hintergrund der positiven Gewinnent-
wicklung besonders kraftig (um gut 54 %
bzw. 62 Mrd €), allerdings von einer eher
schwachen Vorjahrsbasis aus. Zudem schlug
sich hier der merkliche Ruckgang der Erstat-
tungen an Arbeitnehmer nieder, die von
der veranlagten Einkommensteuer abgesetzt
werden. Unter den verbrauchsabhangigen
Steuern stiegen die Umsatzsteuereinnahmen
stark an (gut 6'2%). Auch wenn man be-
rlcksichtigt, dass der Zuwachs wegen einer
hohen Erstattung im Vorjahr Uberzeichnet ist,
setzte sich damit die positive Grundtendenz
der letzten Quartale fort. Der weiterhin riick-
laufige Benzinverbrauch fuhrte zu einem
Minus bei der Mineraldlsteuer (-2 %), und
die Tabaksteuereinnahmen verharrten infolge
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steuern. — 2 Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag und
Zinsabschlag. — 3 Laut offizieller Steuerschatzung vom
Mai 2006.

eines Verbrauchsrlickgangs trotz der Tarif-
erhéhung zum September 2005 etwa auf
ihrem Vorjahrsniveau.

Auch im ersten Halbjahr insgesamt ist das
Steueraufkommen (ohne Gemeindesteuern)
im Vorjahrsvergleich stark gestiegen (72 %)
und die gunstige Entwicklung setzte sich im
Juli fort. Der Zuwachs liegt damit deutlich
Uber der Rate, die in der letzten offiziellen
Steuerschatzung vom Mai fur das laufende
Jahr erwartet worden war (gut 2 V2 %). Dabei
ist allerdings zu bertcksichtigen, dass die in
diesem Jahr beschlossenen steuerlichen For-
dermaBnahmen im weiteren Jahresverlauf
zunehmend aufkommensmindernd wirken
dirften. AuBerdem kamen in der ersten Jah-
reshalfte 2006 verschiedene Sondereinflisse

Steueranstieg
bislang stérker
als fir Gesamt-
Jahr geschétzt



Eckpunkte fur
Unternehmen-
steuerreform
beschlossen

zum Tragen.® Dennoch dirfte die offizielle
Schatzung aus heutiger Sicht merklich Gber-
troffen werden.

Im Juli hat die Bundesregierung Eckpunkte
der Reform von Unternehmens- und Kapital-
einkommensbesteuerung beschlossen, die im
Jahr 2008 Erklarte
Reformziele sind die Verbesserung der Stand-

in Kraft treten soll.

ortattraktivitdt und eine Verstetigung der
kommunalen Einnahmen. Die Eckpunkte las-
sen fur den Gesetzgebungsprozess mangels
konkreter Festlegungen allerdings noch einen
groBen Spielraum. Geplant ist eine Absen-
kung der tariflichen Belastung von Kapitalge-
sellschaften durch Kérperschaft- und Gewer-
besteuer sowie Solidaritatszuschlag von der-
zeit fast 40% auf unter 30%.% Die Tarif-
belastung ldge damit im oberen Mittelfeld
der EU-Lander. Personenunternehmen sollen
durch die steuerliche Beginstigung einbehal-
tener Gewinne oder selbstfinanzierter Inves-
titionen sowie durch Erleichterungen bei der
Erbschaft- und Schenkungsteuer entlastet
werden. Darlber hinaus kénnte eine Ab-
geltungsteuer fur private Kapitaleinkinfte
eingefuhrt werden. Zur Gegenfinanzierung
wird erwogen, den Abzug von Zinsauf-
wendungen im Rahmen der Gewerbesteuer
weiter zu begrenzen und maoglicherweise
auch bei der Korperschaftsteuer einzuschran-
ken, die Besteuerung auf Teile der Lohn-
summe auszudehnen oder die Grundsteuer
auf Betriebsgrundstticke zu erhéhen. Darlber
hinaus darften weitere Anpassungen erfol-
gen. So koénnte die geringere Tarifbelastung
der Gewinne auf der Ebene der inlandischen
Kapitalgesellschaften tber eine Anderung des

DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2006

Halbeinklnfteverfahrens fir Dividenden teil-
weise kompensiert werden.

Die Eckpunkte erlauben noch keine umfas-
sende Bewertung. Zwar soll die deutliche Ab-
senkung der im internationalen Vergleich
hohen tariflichen Steuerbelastung von Kapi-
talgesellschaften nicht zuletzt den Unter-
nehmensstandort Deutschland international
attraktiver machen und den Anreiz zur Steu-
ergestaltung zulasten des deutschen Fiskus
mindern. Der Einfluss der Tarifsenkung wird
allerdings durch die gegenfinanzierenden
MaBnahmen gedampft. Um die Besteuerung
insgesamt leistungsfreundlicher zu gestalten,
ware die notwendige Gegenfinanzierung
Uber einen Abbau steuerlicher Sondertatbe-
stande oder eine Ausgabenbeschrankung an-
gezeigt. Grundsatzlich sollten wichtige steu-
erliche Grundprinzipien wie die Finanzie-
rungsneutralitdt oder die zeitnahe Beriick-
sichtigung von Verlusten beachtet werden. Es
ist zu beflrchten, dass durch die geplante
Einfdhrung und Ausweitung von Sonder-
regeln das Steuerrecht noch komplizierter
und intransparenter wird.

Bundeshaushalt

Im zweiten Quartal verzeichnete der Bundes-
haushalt einen Uberschuss von 1% Mrd €,
nach einem Defizit von 4% Mrd € vor Jahres-

frist. Der Einnahmenzuwachs um 2% %

4 Beispiele hierfur sind das hohere Kraftfahrzeugsteuer-
aufkommen im ersten Quartal aufgrund der Besteuerung
bislang steuerfreier schadstoffarmer PKW ab dem Jahr
2006, geringere Auszahlungen bei der Eigenheimzulage
vor allem im Marz wegen der Einschrénkung ab dem Jahr
2004 oder die schwache Vorjahrsbasis bei der Umsatz-
steuer.

5 Abhéngig vom jeweiligen Gewerbesteuerhebesatz.
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Grundlegende
Reform steht
weiterhin aus

Im zweiten
Quartal leichter
Uberschuss im
Bundeshaushalt



DEUTSCHE
BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
August 2006

Finanzierungssalden des
Bundes seit 2004
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Deutsche Bundesbank

beruhte auf einem kraftigen Anstieg des
Steueraufkommens (um gut 4% Mrd € bzw.
9%), aber auch hoéheren Mauteinnahmen
(+%2 Mrd €), wahrend bei den (Einmal-) Erldsen
aus Darlehensrlckflissen und Beteiligungsver-
auBerungen ein Rickgang um gut 3% Mrd €
zu verzeichnen war. Die Ausgaben sanken
gegeniber dem Vorjahr um fast 7 %. Allein
die im Vergleich zum Vorjahr nicht mehr erfor-
derlichen Zuschisse an die Bundesagentur fir
Arbeit und die als negative Ausgabe verbuchte
Ruckzahlung der zu Jahresbeginn vom Bund
noch geleisteten Liquiditatshilfen bewirkten
eine Gesamtentlastung von fast 4 Mrd € oder
gut 6% der Ausgaben. AuBerdem fielen vor
allem die Zinskosten um gut 2 Mrd € niedriger
aus. Der Anstieg bei den Aufwendungen
far die Grundsicherung fir Arbeitsuchende
(HartzIV) hat sich zwar verlangsamt, belief
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sich aber noch immer auf knapp 2 Mrd €
(+4 %).

Im ersten Halbjahr lag das Defizit im Bundes-
haushalt mit 20 Mrd € um 1372 Mrd € unter
dem Vorjahrswert. Im zweiten Halbjahr drf-
ten allerdings verschiedene Faktoren im Vor-
jahrsvergleich belastend wirken. So ist zu er-
warten, dass unter anderem die von der Bun-
desregierung zur Wachstumsstimulierung er-
griffenen MaBnahmen den weiteren Zuwachs
des Steueraufkommens bremsen. Auch ste-
hen gemaB dem Haushaltsplan im zweiten
Halbjahr noch hohere Abflhrungen an die
EU aus. Weiterhin entfallen die von der Bun-
desagentur fir Arbeit zum Jahresende 2005
an den Bund zurlickgezahlten Liquiditatshil-
fen (5 Mrd €) in diesem Jahr. Darlber hinaus
ist in der zweiten Jahreshalfte laut Haushalts-
plan nur noch mit der Halfte der im gleichen
Vorjahrszeitraum geflossenen Einnahmen aus
Vermodgensverwertungen von 15 Mrd € zu
rechnen. Der Wert kénnte noch geringer aus-
fallen, falls angesichts der bisher giinstigeren
Haushaltsentwicklung Teile dieser Einmal-
erlose als Verfiigungsmasse in folgende Jahre
verschoben werden sollten.

Fur das Gesamtjahr sieht der Haushaltsplan
eine Zunahme des Defizits um 7 Mrd € auf
knapp 382 Mrd € vor. Angesichts des
voraussichtlich hoher als erwartet ausfallen-
den Steueraufkommens erscheint ein glns-
tigerer Abschluss moglich. Ausgabenseitig
durften die Risiken aus heutiger Sicht be-
grenzt sein. Zu erwartende Mehrausgaben
beim Arbeitslosengeldll und dem Bundes-
anteil an den Unterkunftskosten kénnten zu-
mindest teilweise durch Einsparungen bei

Besonders
glnstige
Entwicklung im
ersten Halbjahr
nicht fir
Gesamtjahr
fortzuschreiben

Defizit kénnte
im Gesamtjahr
gunstiger als
geplant
ausfallen



Bundeshaushalt
2007 durch
Steuer-
erhéhungen
und Lastver-
schiebungen
gekennzeichnet

den EingliederungsmaBnahmen sowie den
Zinsaufwendungen ausgeglichen werden.

Der vom Bundeskabinett Anfang Juli verab-
schiedete Entwurf fur den Bundeshaushalt
2007 sieht eine Ruckfiihrung der geplanten
Nettokreditaufnahme auf 22 Mrd € vor. Dies
beruht zu einem guten Teil auf Mehreinnah-
men aus der Anhebung des Umsatzsteuerre-
gelsatzes und weiteren steuerlichen MaBnah-
men. Darlber hinaus werden in beachtlichem
Umfang Ausgaben zugunsten anderer 6ffent-
licher Haushalte gekdirzt. Einer Entlastung des
Bundes steht daher eine Belastung an anderer
Stelle des Staatshaushalts gegendber. So wird
der erst 2004 eingefihrte Zuschuss far ver-
sicherungsfremde Leistungen an die gesetz-
liche Krankenversicherung um gut 2%, Mrd €
gekirzt, die Rentenbeitragszahlungen fir
Empfanger von Arbeitslosengeldll um etwa
2 Mrd € praktisch halbiert, die Beteiligung
des Bundes an den von den Gemeinden zu
tragenden Unterkunftskosten der Empfanger
von ArbeitslosengeldIl nach dem Haushalts-
entwurf um gut 1%, Mrd € reduziert und die
an die Lander zu zahlenden Zuschusse fir
den Nahverkehr gegeniber dem vorherigen
Rechtsstand um 2 Mrd € gesenkt. Der Aus-
gabenzuwachs gegenlber dem Soll 2006
wird auf knapp 22 % beziffert. Ohne die er-
hohten Zuwendungen an die Bundesagentur
fur  Arbeit
Umsatzsteuererhdhung weist die Bundesre-

im Zusammenhang mit der

gierung einen leichten Ausgabenrickgang
aus. Bereinigt man aber auch um die Kur-
zungen zulasten anderer Ebenen ergibt sich
allerdings wieder ein Anstieg um etwa 2 2 %.

Im Finanzplanungsrat wurde Ende Juni ver-
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einbart, den Ausgabenzuwachs auf unter 1%
zuU begrenzen.

Im nachsten Jahr soll die Verschuldungsregel-
grenze nach Artikel 115 GG erstmals seit
2001 wieder eingehalten werden. Bei investi-
ven Ausgaben von 23" Mrd € betragt der
Abstand zur Nettokreditaufnahme aber nur
1% Mrd €. DarUber hinaus sind weiterhin
auch umfangreiche Vermodgensverwertungen
in der Planung enthalten, die letztlich Des-
investitionen darstellen und die staatliche Ver-
maogensposition in gleicher Weise beeintrach-
tigen wie Kreditaufnahmen. Allein aus Betei-
ligungsverauBerungen sollen gut 9 Mrd € er-
|6st werden. Die mit den geplanten Erlsen
aus der Neuordnung des ERP-Sondervermo-
gens verbundene Ubernahme von Schulden
soll nicht auf die Kreditgrenze angerechnet
werden. DarUber hinaus wird der Bundes-
haushalt offenbar noch einmal um etwa
5 Mrd € durch die Verbriefung von AnsprU-
chen der Postpensionskasse auf Kosten spate-
Auch unter
Kar-

zungen erscheinen die Ansatze fur die Grund-

rer Haushaltsjahre entlastet.
Berlcksichtigung der beschlossenen
sicherung fur Arbeitsuchende knapp bemes-
sen. Dies verdeutlicht insgesamt das auch im
Jahr
strukturelle Ungleichgewicht im Bundeshaus-

kommenden weiterhin  gravierende
halt. Auf der Einnahmenseite wurde das Er-
gebnis der offiziellen Steuerschatzung vom
Mai nicht nur um geplante Rechtsdanderun-
gen, sondern — nach dem gilnstigen Mai-
Ergebnis — um einen pauschalen Aufschlag
von etwa 2 Mrd € erhdht. Auch wenn sich
nach den inzwischen vorliegenden Juli-
Zahlen Mehreinnahmen deutlicher abzeich-

nen, widersprechen solche Anpassungen der
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strukturelles
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Bundeshaushalt



Mittelfristige
Finanzplanung
sieht nur leichte
Defizit-
rickfihrung
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Die mittelfristige Finanzplanung
des Bundes

in Mrd €
Ent- |Finanzplan

Ist Soll wurf

2005 /2006 1) | 2007 2) | 2008 3) | 2009 {2010
Ausgaben 2598 | 261,6 | 267,6 | 2743 | 2749 | 2768
darunter:
Investitionen 229 | 232| 235| 234| 236| 233
Einnahmen 2286 | 223,4| 2456 | 252,8 | 253,9 | 256,3
darunter:
Steuerein-
nahmen 190,1 | 1940 2145| 2182 | 226,0 | 231,1
Nettokredit-
aufnahme 31,2 382 220 215) 210| 205
Nachrichtlich:
Ausgabenzu-
wachs in % +331 +0709+231 +2501 +021 +07

1 Vermogensverwertung von rd. 16 Mrd € eingestellt. — 2 Einschl. der
Entlastung aus AnspruchsverduBerungen der Postpensionskasse sind
VermogensverauBerungen von gut 15 Mrd € eingestellt. — 3 Ab 2008
Belastungen aus der geplanten Unternehmenssteuerreform von
4 Mrd € (im weiteren Verlauf abnehmend) eingestellt. — 4 Bereinigt
um das an die Bundesagentur fir Arbeit weitergeleitete Aufkommen
aus einem Umsatzsteuerpunkt ergibt sich ein Riickgang von 0,2 %.

Deutsche Bundesbank

Grundintention, durch den Arbeitskreis
.Steuerschatzungen” eine unabhéngige Ba-
sis fur die Haushaltsplanungen zu erhalten.
Mit Blick auf die grundlegenden Konsolidie-
rungsnotwendigkeiten erscheint es ange-
zeigt, unerwartete Mehreinnahmen nicht zur
Lockerung des finanzpolitischen Kurses, son-
dern zur zusatzlichen Defizitrickfihrung zu

nutzen.

Die bis 2010 reichende mittelfristige Finanz-
planung des Bundes sieht ab dem Jahr 2008
nur noch eine Ruckfihrung der Nettokredit-
aufnahme von jahrlich %2 Mrd € vor. Im
Endjahr stehen einer Netto-Neuverschuldung
von 202 Mrd € investive Ausgaben von
23" Mrd € gegeniber. Die Ansatze fur die
nichtsteuerlichen Einnahmen deuten darauf
hin, dass auch weiterhin umfangreiche Ver-
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maogensverwertungen geplant sind, die das
Ausmal der strukturellen Unterfinanzierung
Uberdecken. Zwar wurden fir die angekdin-
digte Unternehmensteuerreform ab 2008
Ausfalle von 4 Mrd € mit abnehmender Ten-
denz eingerechnet, doch ist der vereinbarte
Wiederanstieg des Bundeszuschusses an die
gesetzliche Krankenversicherung offenbar
noch nicht bertcksichtigt. Der ohnehin nur
geringe Abstand zur Verschuldungsgrenze
kdnnte damit wieder aufgezehrt werden.

Die Sondervermdgen verbuchten im zweiten
Quiartal einen Uberschuss von knapp 1 Mrd €,
nach 1% Mrd € vor Jahresfrist. Angesichts
etwas niedrigerer Rickflisse und einer Zu-
nahme der Neuvergabe von Darlehen ging
der Uberschuss des ERP-Sondervermogens
etwas zurlick. Der Mittelabfluss aus dem
2003 gebildeten Fluthilfefonds hat sich dage-
gen nochmals abgeschwacht. Auch das Ge-
samtjahr durften die Sondervermdgen mit
einem Uberschuss abschlieBen.

Léanderhaushalte

Im zweiten Quartal verbuchten die Lander-
haushalte einen leichten Uberschuss von
knapp Y2 Mrd €, nach einem Defizit von
3 Mrd € vor Jahresfrist.® Die Einnahmen stie-
gen — gestltzt auf eine kraftige Zunahme des
Steueraufkommens — um insgesamt 5% %.
Gleichzeitig nahmen die Ausgaben nur un-
wesentlich zu. Dabei gingen die besonders
gewichtigen Personalaufwendungen um gut
2% zurick, nachdem im Vorquartal wohl

aufgrund von Ausgliederungen ein starkerer

6 Einschl. des Saarlandes, fur das inzwischen wieder Zah-
len vorliegen.

Sonder-
vermoégen mit
Uberschuss

Gunstigeres
Ergebnis der
Lander-
haushalte
im zweiten
Quartal



Stérkerer
Defizitriickgang
mdglich, aber
Kreditober-
grenzen
weiterhin
héufig
strukturell
Uberschritten

Beschlossene
Féderalismus-
reform starkt
ausgabenseitige
Lander-
kompetenzen

Ruckgang verzeichnet worden war. Insge-
samt sank das Defizit der Landerhaushalte im
ersten Halbjahr von 112 Mrd € vor Jahresfrist
auf nunmehr gut 7 Mrd €.

Fur das laufende Jahr sehen die Planungen
der Lander zwar nur eine moderate Rickfuh-
rung der Defizite auf gut 23 Mrd € vor. Bei
einer Fortsetzung der glnstigen Entwicklung
des Steueraufkommens kénnten sie sich aber
starker verringern. Dessen ungeachtet wird
wohl auch in diesem Jahr mehr als die Halfte
der Lander ihre Kreditobergrenzen strukturell
Uberschreiten. Berlin, Bremen, Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen, das Saarland und
Schleswig-Holstein dirften es auch bei Ein-
rechnung von Vermogensverwertungen nicht
schaffen, die Grenzen einzuhalten. Auf der
anderen Seite koénnte neben Bayern auch
Sachsen dieses Jahr den Landeshaushalt ohne
Nettokreditaufnahme abschlieBen.

Die 2007 in Kraft tretende F&deralismus-
reform verlagert ausgabenseitige Kompeten-
zen auf die Lander — vor allem die Besoldung
der Landesbeamten. Fir die Hochschulbil-
dung sind kinftig prinzipiell die Lander allein
verantwortlich. Die Gemeinschaftsaufgabe
Hochschulbau wird ebenso wie die Gemein-
schaftsaufgabe Bildungsplanung und die Fi-
nanzhilfen zur Verbesserung der Verkehrsver-
haltnisse der Gemeinden und zur sozialen
Wohnraumférderung beendet. Zum Aus-
gleich erhalten die Lander Bundesmittel, die
bis Ende 2013 jahrlich 2, Mrd € betragen.
Dagegen werden die Mitwirkungsrechte der
Lander an der Bundesgesetzgebung einge-
schrankt, wodurch eine Halbierung des An-
teils der zustimmungspflichtigen Gesetze er-

DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2006

wartet wird. Allerdings werden auch neue
Zustimmungsrechte bei Bundesgesetzen mit
erheblichen Kostenfolgen fur die Lander ein-
gefihrt. Die Ubertragung der Gesetzgebung
fir die Grunderwerbsteuer auf die Lander
stellt einen ersten Schritt zu einer starkeren
Steuerautonomie dar. In einer zweiten Stufe
der Foderalismusreform soll die Finanzverfas-
sung eingehender Uberarbeitet werden.”

Sozialversicherungen

Rentenversicherung

Im zweiten Quartal 2006 ergab sich erneut
ein betrachtlicher Uberschuss in der gesetz-
lichen Rentenversicherung von gut 2 Mrd €,
nach einem Defizit von fast 12 Mrd € vor
einem Jahr. Ausschlaggebend waren die ho-
hen Beitragsmehreinnahmen aufgrund des
vorverlegten Abflhrungstermins fir die So-
zialversicherungsbeitrage, die insbesondere
im Januar, wegen einer Ubergangsregelung
aber auch noch in den Folgemonaten bis ein-
schlieBlich Juli anfielen. Wahrend die Pflicht-
beitragseinnahmen somit um fast 12 % zu-
nahmen, stiegen die gesamten Einnahmen
mit 6% schwacher, weil die Bundeszu-
schisse, die gut ein Viertel des Haushaltsvolu-
mens abdecken, praktisch stagnierten. Die
2% nur

leicht. Zur Nullanpassung vom Juli 2005 kam

Rentenausgaben wuchsen mit

hier eine gedampfte Entwicklung der Zahl der
laufenden Renten.

7 Vgl. hierzu: Deutsche Bundesbank, Zur Lage der Lan-
derfinanzen in Deutschland, Monatsbericht, Juli 2006,
S. 51 ff.
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Finanzen der Deutschen
Rentenversicherung

vierteljahrlich
Mrd €
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Deutsche Bundesbank

Im weiteren Jahresverlauf werden der positive
Sondereffekt auf der Beitragsseite auslaufen
und die unginstigeren finanziellen Grundten-
denzen wieder bestimmend werden. Den-
noch wird zum Jahresende die Mindestriick-
lage von 20% einer Monatsausgabe weit
Uberschritten werden. Gleichwohl dirfte die-
ses finanzielle Polster im kommenden Jahr
nicht ausreichen, um auf eine Beitragssatzer-
héhung zu verzichten. Das dennoch zu er-
wartende Abschmelzen der Ricklage bis
Ende 2007 signalisiert weiteren Anpassungs-
bedarf fir die kommenden Jahre.

Bundesagentur fur Arbeit
Die Bundesagentur fir Arbeit verzeichnete im

zweiten Quartal 2006 einen Uberschuss von
2 Mrd €, nach einem Defizit von fast 2 Mrd €

64

ein Jahr zuvor. Den entscheidenden einnah-
menseitigen Beitrag lieferte — wie in der
Rentenversicherung — die Vorverlegung der
Beitragsabfihrungstermine. Die Beitragsein-
gange nahmen im zweiten Quartal daher um
gut 12 % zu. Insgesamt stiegen die Einnah-
men gegeniber dem gleichen Vorjahrsquartal
aber nur um gut 4 %, weil die Verwaltungs-
kostenerstattungen des Bundes und auch die
Insolvenzgeldumlage deutlich niedriger aus-
fielen.

Die Ausgaben sanken im zweiten Quartal
2006 um fast 142 % gegenlber dem Vor-
jahr. Etwa die Hélfte dieses Ausgabenriick-
gangs beruht auf den um 13 % verminderten
Aufwendungen fur das Arbeitslosengeld|,
was auf den zahlenmaBigen Rickgang der
registrierten Arbeitslosen zurlckzufihren ist.
AuBerdem waren nochmals kraftige Einspa-
rungen im Rahmen der aktiven Arbeitsmarkt-
politik (=26 %) zu verzeichnen. Spiegelbild-
lich zur Einnahmenseite kamen geringere Ver-
waltungsausgaben und Insolvenzgeldzahlun-
gen hinzu. Dagegen fiel der an den Bund zu
zahlende Aussteuerungsbetrag im zweiten
Quartal um 9% % hoher aus als vor einem
Jahr.

Im ersten Halbjahr 2006 summiert sich der
Uberschuss auf fast 4 Mrd €. Der im Haushalt
der Bundesagentur veranschlagte Uberschuss
von 1,8 Mrd € durfte im Gesamtjahr sehr
deutlich Uberschritten werden. Im zweiten
Halbjahr werden nach dem Ende der Uber-
gangsregelung flr die Beitragsabftihrung die
Einnahmen ab August zwar wesentlich spar-
licher flieBen, und die Einsparungen bei der
aktiven Arbeitsmarktpolitik kénnten in der

Uberschuss
zurdickzufihren
auf einmalige
Beitragsmehr-
einnahmen ...

...und
deutliche
Ausgaben-
riickgénge

Uberplan-
méBiger Uber-
schuss im
Gesamtjahr
2006 zu
erwarten



Gesundheits-
reform
verhindert
Beitragssatz-
anstieg 2007
nicht, ...

zweiten Jahreshalfte etwas geringer ausfal-
len. Dennoch ist damit zu rechnen, dass sich
der Uberschuss des ersten Halbjahres schon
aufgrund der allein saisonbedingt niedrigeren
Arbeitslosenzahlen und der aus Sonderzah-
lungen resultierenden Beitragsmehreinnah-
men im zweiten Halbjahr noch deutlich aus-
weiten wird. Im kommenden Jahr wird die
Senkung des Beitragssatzes um zwei Prozent-
punkte auf 4,5% neben der erwarteten
arbeitsmarktbedingten  Verbesserung  der
Finanzlage durch den neuen an das Umsatz-
steueraufkommen  gebundenen  Bundes-
zuschuss, durch Einsparungen insbesondere
aufgrund der Verkirzung der maximalen
Bezugsdauer fiir das Arbeitslosengeld I und
schlieBlich durch einen Ruckgriff auf die bis

dahin gebildeten Rucklagen ermdglicht.

Gesetzliche Krankenversicherung®

Nach einem Defizit der Krankenkassen von
gut 1 Mrd € im ersten Quartal 2006 ist insbe-
sondere aufgrund der erst im weiteren Jahres-
verlauf zuflieBenden deutlich héheren Bun-
desmittel zwar mit einer finanziellen Entspan-
nung zu rechnen. Doch wird es kaum mehr
gelingen, durch Uberschiisse die Verschul-
dung der Krankenkassen weiter deutlich ab-
zubauen und die gesetzlich vorgeschriebenen
Rucklagen wieder aufzuftllen. Die in Aussicht
stehende Gesundheitsreform wird nicht ver-
hindern, dass die Beitragssatze im kommen-
den Jahr — auch wegen der Kirzung der Bun-
desmittel um gut 2 2 Mrd € — kraftig angeho-
ben werden mussen. Erst nach 2008 soll der
Bundeszuschuss allmahlich wieder steigen,
wobei die Gegenfinanzierung im Bundes-

haushalt noch offen ist. AuBerdem soll
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Finanzen der
Bundesagentur fur Arbeit

vierteljahrlich
Mrd €
log. MaBstab
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1 Ohne die Liquiditatshilfen des Bundes. —
2 Starker Ruckgang in 2005 bedingt durch
Verlagerung der beruflichen Férderung von
Arbeitslosengeld II-Beziehern auf den Bund.

Deutsche Bundesbank

das bestehende Beitragseinzugssystem durch
einen Gesundheitsfonds abgeldst werden,
der aus Arbeitnehmer- und Arbeitgeberbei-
trdgen sowie durch einen Bundeszuschuss
gespeist wird. Die Kassen sollen aus diesem
Fonds risikogerechte Betrage je Versicherten

8 Eine ausfihrlichere Kommentierung der Finanzentwick-
lung der gesetzlichen Krankenversicherung und der so-
zialen Pflegeversicherung findet sich in den Kurzberich-
ten des Monatsberichts vom Juni 2006.
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erhalten. Sollten die Mittel aus dem Fonds fir
einzelne Kassen nicht ausreichen, missen sie
zusatzliche Beitrage von ihren Mitgliedern er-
heben, die allerdings 1% des Haushaltsein-
kommens der Versicherten beziehungsweise
insgesamt 5 % der Gesundheitsausgaben der
Kasse nicht Uberschreiten durfen. Zwar ist der
starkere Wettbewerbsdruck auf die Kranken-
kassen insbesondere durch die Deckelung der
Zusatzbeitrdge zunachst begrenzt, und die
geplante Umstellung dirfte mit burokra-
tischem Mehraufwand verbunden sein. Je

66

nach konkreter Ausgestaltung und anschlie-
Bender Fortentwicklung des Fondsmodells
kdonnte jedoch das Fundament sowohl fur
eine Abkopplung der Arbeitnehmerentgelte
von der Finanzierung der gesetzlichen Kran-
kenversicherung als auch fur eine transparen-
tere Finanzierung versicherungsfremder Leis-
tungen gelegt werden. Nicht ausreichend er-
scheinen die vereinbarten MaBnahmen auf
der Ausgabenseite. Hier dirfte insbesondere
noch Raum zur Intensivierung des Wettbe-
werbs unter den Leistungsanbietern bestehen.

... kénnte aber
Grundlage fir
Abkopplung
der Arbeit-
nehmer-
entgelte von
der Kranken-
versicherungs-
finanzierung
schaffen
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten fur die Europaische Wahrungsunion

1. Monetéare Entwicklung und Zinssatze

Bestimmungsfaktoren der
Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssatze
M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite
gleitender Unternehmen europaischer
Dreimonats- | MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-
M1 M2 durchschnitt  |insgesamt Privatpersonen|bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) |anleihen 8)
Veranderung gegenuber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt
8,9 6,7 6,6 6,5 6,1 7.1 8,2 2,05 2,17 3,7
9,6 71 6,8 6,7 6,6 7.4 8,0 2,08 2,15 3,6
10,1 7.3 6,6 6,6 6,7 7.4 88 2,06 2,14 3,6
9,2 71 6,5 6,6 6,3 7,4 8,7 2,06 2,14 37
9,3 7,4 6,8 6,9 6,7 7,8 83 2,08 2,14 3,5
10,2 7,6 7.4 7.3 6,5 7,9 84 2,07 2,13 34
10,9 8,0 7,6 7.6 6,7 8,2 9,6 2,06 2,11 3,2
1,1 83 7.9 7.9 6,9 8,4 9,2 2,07 2,12 33
11,6 8,6 8,2 8,1 7,0 8,7 9,2 2,06 2,13 33
1,1 8,8 8,4 8,2 7.4 9,1 8,7 2,09 2,14 31
1,1 8,6 7,9 8,0 7,8 9,4 9,0 2,07 2,20 33
10,5 8,2 7.6 7,6 8,2 9,5 8,9 2,09 2,36 35
11,4 8,5 7.4 7,6 83 9,5 8,8 2,28 2,47 34
10,3 8,4 7,7 7,7 8,4 10,0 8,7 2,33 2,51 3,4
9,9 8,7 7.9 8,0 8,7 10,7 8,8 2,35 2,60 35
10,1 9,0 8,5 8,4 9,5 11,5 8,38 2,52 2,72 37
9,8 9,3 8,7 8,7 9,6 11,8 8,9 2,63 2,79 4,0
10,2 9,2 8,8 8,7 9,4 11,8 8,9 2,58 2,89 4,0
9,3 9,1 8,5 9,1 11,5 8,0 2,70 2,99 4,1
2,81 3,10 4.1
1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von gegeniber im Euro-Wahrungsgebiet ansassigen Nicht-MFIls. — 5 Euro

Ansassigen auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets gehaltenen Geldmarkt-
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Langerfristige Verbindlichkeiten der MFIs

2. AuBenwirtschaft *

OverNight Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
Anmerkungen zu Tab. V1.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjahriger
Staatsanleihen.

Ausgewdhlte Posten der Zahlungsbilanz der EWU

Wechselkurse des Euro 1)

* Quelle: EZB.— 1 S. auch Tab. X.12 und 13, S. 74*/ 75* .— 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenuber den Wahrungen der EWK-23-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise.

6*

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)
darunter: Direktinvesti- |Wertpapier- Wahrungs-

Saldo Handelsbilanz |Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr |reserven Dollarkurs nominal real 4)

Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100
+ 9117 + 7 492 + 3041 + 211 + 38 469 - 37114 + 1475 1,3408 107,1 109,3
- 6932 + 1402 + 15 864 - 12075 - 17728 + 47 246 - 1579 1,3119 105,8 108,0
+ 4847 + 5603 + 24 248 - 2841 + 24121 - 1945 + 4913 1,3014 105,1 107,2
+ 4285 + 8062 - 21291 - 8829| - 6748| - 7228| + 1514 1,3201 106,0 108,2
- 10455 + 3516 - 5483| - 13710 - 8366| + 17417 - 825 1,2938 105,1 107,2
- 2861 + 57321 + 41516 + 6704 + 19779 + 12482 + 2551 1,2694 104,0 106,2
+ 2162 + 83847 + 13 452 - 7712 + 97713 - 77 930 + 1380 1,2165 101,2 103,5
+ 2983| + 9525| + 1017| - 85054 + 78470 + 5023| + 2577 1,2037 101,7 103,9
- 2736| + 96| + 412 - 12033 - 14000 + 26521 - 76 1,2292 102,3 104,5
- 1612 + 5487 + 33151 - 526 + 24 875 + 9263 - 461 1,2256 101,8 103,9
- 7523 + 1732 - 12781 - 7 858 - 6161 + 1014 + 224 1,2015 101,4 103,5
- 5579 + 1467 + 2199 - 3867 - 44 034 + 48 906 + 1194 1,1786 100,7 103,0
+ 273 + 1746 - 13162 - 8485| - 7755| - 4278 + 7 356 1,1856 100,7 103,1
- 11395 - 7 242 + 4019 + 868 - 37 009 + 42 303 - 2144 1,2103 101,4 103,6
- 872 + 428| + 14024 - 26899 + 15822 + 23002 + 2099 1,1938 100,7 103,0
- 2951 + 219 + 66542| + 11400 + 43940 + 4553 + 6 649 1,2020 101,5 103,9
- 7328 + 4421 + 4859 - 1911 - 10824 + 18820 - 1226 1,2271 102,7 105,0
- 11921 + 269 + 36479 - 1091 + 50963 - 11708 - 1687 1,2770 103,8 106,0

1,2650 103,9 106,2
1,2684 104,3 106,5
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten fur die Europaische Wahrungsunion

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren

Deutsch- Frank- Griechen- Luxem- Nieder- Oster-
Zeit Belgien land Finnland |reich land Irland Italien burg lande reich Portugal |Spanien EWU
Reales Bruttoinlandsprodukt
2003 0,9 - 02 1,8 1,1 4,8 4,4 0,1 2,0 - 01 1,4 - 11 3,0 0,8
2004 2,6 1,2 3,5 2.3 4,7 45 0,9 4,2 1,7 2,5 1,2 3,1 2,1
2005 1,2 0,9 2,9 1,2 3,7 4,7 0,1 4,0 1,1 1,9 0,4 3,4 1,3
2005 1.Vj. 1,2 - 06 1,3 1,4 3,4 4,0 - 04 1,9 0,4 1,6 0,0 2,2 1,2
2.V]. 1,5 1,7 3,6 1,7 3,7 5.6 0,2 3,6 1,9 1,8 0,4 43 1,2
3.V]. 1,0 1,4 3,2 1,1 3.8 5,9 0,1 5.3 2,0 1,5 0,3 3,1 1,6
4.vj. 1.3 11 37 0,8 3.7 6,5 0,0 7.5 1,9 2,3 0,8 4,0 1,7
2006 1.Vj. 2,7 3,1 5,1 1,5 4,1 5,8 1,9 7.3 2,9 3,0 1,0 3,2 2,0
2.Vj. 1,0 4,1 . 2.4 3,0 2,4
Industrieproduktion 12
2003 0,7 0,4 1,2 - 04 0,3 4,7 - 05 3,9 - 14 2,1 0,1 1,4 0,3
2004 3,2 3,0 5,0 2,0 1.2 0,3 - 06 3,7 2,5 6,2 - 27 1,6 2,0
2005 - 04 34 - 23 0,0 - 09 3,0 - 08 2,1 - 1.2 43 0,3 0,7 1,2
2005 1.Vj. - 12 2,5 0,5 0,7 - 15 1,2 - 27 - 11 - 09 4,6 - 17 0,3 0,6
2.Vi. 0,4 2.3 - 68 0,1 - 26 2,0 - 12 0,3 - 01 5,1 0,0 0,1 0,6
3.V]. - 18 3,5 - 21 0,3 - 07 3,0 0,4 6.5 - 23 3,9 0,7 0,7 1,4
4.Vj. 1,0 5,1 - 07 - 10 1.3 5.8 0,5 3,1 - 16 3,5 2.3 1,6 2,0
2006 1.Vj. 6,2 49 45 0,5 1,2 2,6 3,0 4,2 3,0 6,0 1,6 2,6 3,4
2.Vj. 48| ep) 49 15,0 1,71 » 04l P 64 131 P 46 0.3 1,4 42| 9 37
Kapazitatsauslastung in der Industrie 3)
2003 78,7 82,0 81,9 84,8 76,5 75,1 76,3 84,7 81,7 80,0 79,0 78,9 81,0
2004 80,4 83,2 84,5 84,1 75,6 75,6 76,4 85,6 82,7 81,3 80,4 79,0 81,5
2005 79,4 82,9 84,9 83,2 72,1 74,2 76,4 82,3 82,0 81,7 80,0 80,2 81,3
2005 2.Vj. 79,4 81,9 87,5 84,6 72,4 69,7 76,4 83,2 82,0 81,8 79,2 80,1 81,1
3.V]. 78,2 82,7 82,4 82,5 71,9 78,2 75,9 79,8 81,7 81,3 79,9 80,6 80,9
4.Vj. 79,1 82,9 84,3 81,8 72,2 76,8 76,7 81,4 82,1 81,3 79,2 80,1 81,1
2006 1.Vj. 80,4 84,2 85,2 83,6 74,2 74,0 76,8 82,8 81,5 81,9 78,7 80,7 82,0
2.Vj. 82,8 84,4 85,1 84,5 74,6 76,1 77.3 84,0 81,9 83,2 78,0 81,1 82,5
3.V. 83,9 86,4 88,1 85,2 77.2 76,3 78,0 86,7 81,4 84,0 79,4 79,4 83,6
Arbeitslosenquote 4
2003 8,2 9,0 9,0 9,5 9,7 4,7 8,4 3,7 3,7 43 6,3 11,1 8,7
2004 8,4 9,5 8,8 9.6 10,5 4,5 8,0 5,1 4,6 438 6,7 10,7 8,9
2005 8,4 9,5 8,4 9,5 9, 43 7,7 4,5 4,7 5,2 7,6 9,2 8,6
2006 Jan. 8,6 9,1 8,1 9,1 43 4,7 43 5,2 7,8 8,8 8,2
Febr. 8,5 8,9 8,0 9,1 43 4,7 4,1 5,1 7,7 8,8 8,1
Marz 8,5 8,7 7.9 9,0 4.3 4.8 4,0 5,1 7,6 8,9 8,0
April 8,6 8,2 7,8 8,9 4,3 438 3,9 4,9 7,6 8,2 8,0
Mai 8,6 8,3 7,7 8,8 43 4,7 3,9 5.0 7.5 8,3 7.9
Juni 8,6 8,2 7,7 8,7 4,4 4,7 3,8 4,9 7.4 8,2 7.8
Juli 8,7 . . 4,4 49 7,6
Harmonisierter Verbraucherpreisindex 7
2003 1,5 1,0 1,3 2,2 3,5 4,0 2,8 2,5 2,2 1,3 3,3 3,1 2,1
2004 1,9 1,8 0,1 3 3,0 2,3 2.3 3.2 1,4 2,0 2,5 3,1 2,1
2005 2,5 1,9 0,8 1,9 3,5 2,2 2,2 3,8 1,5 2,1 2,1 3,4 2,2
2006 Jan. 2,8 2,1 1,2 2,3 3,0 2,5 2,2 4,1 1,8 1,5 2,6 42 2,4
Febr. 2,8 2,1 1.3 2,0 3,2 2,7 2,2 3,9 1,4 1,5 2,9 4,1 2.3
Marz 2,2 1,9 1,2 1,7 33 2,8 2,2 37 1,4 1.3 3,0 3,9 2,2
April 2,6 2,3 1,5 2,0 3,5 2,7 2,3 3,5 1,8 2,1 2,9 3,9 2,4
Mai 2,8 2,1 1,7 2,4 3.3 3,0 2.3 3,6 1,8 2,1 2,9 4,1 2,5
Juni 2,5 2,0 1,5 2,2 3,5 2,9 2,4 3.9 1,8 1,9 2,8 4,0 2,5
Juli 2,4 2,1 1,4 2,2 3,9 2,9 2,3 34l 18 20 2,2 40| » 24
Staatlicher Finanzierungssaldo s
2003 0,1 - 4,0 2,5 - 42 - 58 0,2 - 34 0,2 3,1 - 15 - 29 00| - 31
2004 0,0 - 37 2.3 - 37 - 69 1,5 - 34 - 11 - 19 - 11 - 32 - 01| - 28
2005 0,1 - 33 2,6 - 29 - 45 1,0 - 41 - 19 - 03 - 15 - 60 110 - 24
Staatliche Verschuldung s
2003 98,5 63,8 44,3 62,4 107,8 31,1 104,2 6,3 51,9 64,4 57,0 48,9 69,3
2004 94,7 65,5 44,3 64,4 108,5 29,4 103,8 6,6 52,6 63,6 58,7 46,4 69,8
2005 93,3 67,7 41,1 66,8 107,5 27,6 106,4 6,2 52,9 62,9 63,9 43,2 70,7

Quellen: Nationale Statistiken, Europaische Kommission, Eurostat, Europai-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel-
dungen und sind vorlaufig. — 1 Veranderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro-
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals und der EWU aus sai-
sonbereinigten Werten berechnet. — 2 Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau
und Energie; arbeitstaglich bereinigt. — 3 Verarbeitendes Gewerbe, in Pro-
zent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. —

4 Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saisonberei-
nigt. — 5 In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; Maastricht-Definition;
EWU-Aggregat: Europaische Zentralbank, Mitgliedstaaten: Europaische
Kommission. — 6 Vom Statistischen Bundesamt schatzungsweise vorab ange-
passt an die Ergebnisse der Vierteljahrlichen Produktionserhebung fur das
Il. Quartal (Industrie in Deutschland: durchschnittlich — 3,7%).
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

1. Entwicklung der Geldbestande im Bilanzzusammenhang
a) Europaische Wahrungsunion®

Mrd €
I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Il. Nettoforderungen gegenuber Il. Geldkapitalbildung bei Monetéren
im Euro-Wahrungsgebiet dem Nicht-Euro-Wahrungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-W&hrungsgebiet
Unternehmen offentliche Einlagen |Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen |mit verein-|schreibun-
Forde- lichkeiten mit verein-| barter gen mit
rungen gegen- barter Kundi- Laufzeit
an das Uber dem Laufzeit |gungsfrist [von Kapital
darunter darunter Nicht-Euro- | Nicht-Euro- von mehr |von mehr |mehrals |und
Wert- Wert- Wahrungs-| Wéhrungs- als als 3 Mo- |2 Jahren |Ruck-
insgesamt | zusammen | papiere zusammen | papiere insgesamt | gebiet gebiet insgesamt |2 Jahren |naten (netto) 2) |lagen 3)
90,3 86,8 18,0 3,5 6,9 10,3 106,0 95,6 29,1 15,4 0,8 7,2 5.8
27,6 70,6 15,7 - 43,0 - 48,4 26,1 - 75 - 337 40,2 26,0 1,2 9,1 3,9
96,6 54,8 15,4 41,9 38,2 - 158 83,9 99,7 11,9 1,9 - 03 10,7 - 04
61,0 37,7 10,9 23,2 32,5 13,8 66,1 52,4 46,6 7,5 0,5 32,6 6,0
48,4 53,9 6,7 - 56 - 45 - 225 37.4 59,9 47,0 15,3 - 01 23,8 8,0
136,5 120,2 68,2 16,2 11,6 2,7 110,0 107,3 17,5 54 - 05 15,3 - 27
55,4 62,0 2,7 - 66 - 42 - 390 - 62 32,8 26,3 0,2 - 04 21,7 4,8
79,6 71,2 - 244 8,4 83 100,7 21,6 - 79,2 77,8 27,6 - 07 30,0 20,9
53,8 54,0 - 72 - 02 - 07 0,0 44,5 44,5 14,8 5.6 - 10 6,7 35
- 59 33 - 14 - 92 - 57 1.9 - 11 - 30 17,9 1,6 - 1,0 12,5 4,8
97,7 98,1 11,7 - 04 - 6,1 - 211 65,8 86,9 29,8 2,5 - 16 14,7 14,2
103,3 90,3 23,6 13,0 15,8 - 5,2 57,8 62,9 41,9 9,6 - 05 31,1 1.8
143,0 104,8 19,9 38,2 44,0 - 435 25,7 69,2 24,6 13,3 0,2 6,3 4,8
40,3 73,6 - 07 - 333 - 56,4 41,9 - 47,7 - 895 42,5 27,9 0,8 - 75 21,3
125,7 103,6 18,5 22,1 27,0 2,7 1271 124,4 9,3 6,2 0,7 0,7 1,7
92,6 109,4 28,1 - 16,8 - 7.2 - 191 25,6 44,7 56,1 12,4 0,3 25,0 18,3
144,2 1321 46,9 12,1 87 - 215 50,7 72,2 51,3 21,2 0,8 21,6 7,8
159,6 158,5 61,1 1.0 0,4 - 6,5 89,6 96,1 241 11,3 0,4 17,7 - 53
441 72,6 52 - 285 - 18,0 17,1 50,2 331 31,0 10,3 1,3 21,9 - 25
51,8 47,4 - 32,8 4,4 2,1 64,0 - 558 -119,8 44,3 9,8 1,3 18,8 14,4

b) Deutscher Beitrag

* Die Angaben der Ubersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der
Monetéren Finanzinstitute (MFIs) (Tab. 11.2); statistische Briche sind in den
Veranderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die ,Hinweise zu den
Zahlenwerten” in den methodischen Erlduterungen im Statistischen Beiheft
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzuglich Bestand der
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I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Il. Nettoforderungen gegenutber Il. Geldkapitalbildung bei Monetéren
im Euro-Wahrungsgebiet dem Nicht-Euro-Wéhrungsgebiet Finanzinstituten (MFls) im Euro-W&hrungsgebiet
Unternehmen offentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen |Schuldver-
Verbind- Einlagen | mit verein-|schreibun-
Forde- lichkeiten mit verein-| barter gen mit
rungen gegen- barter Kundi- Laufzeit
an das Uber dem Laufzeit |gungsfrist |von Kapital
darunter: darunter: Nicht-Euro- | Nicht-Euro- von mehr [von mehr |mehrals |und
Wert- Wert- Wahrungs-| Wahrungs- als als 3 Mo- |2 Jahren |Ruck-
insgesamt | zusammen | papiere zusammen | papiere insgesamt | gebiet gebiet insgesamt |2 Jahren |naten (netto) 2) |lagen 3)
6,1 11,8 1.1 - 57 - 18 3,3 41,4 38,1 0,5 2,6 0,8 - 09 - 20
- 14,0 - 18 9,9 - 12,2 - 82 10,3 - 25,6 - 36,0 2,1 3,7 1.1 - 52 2,5
20,9 6,3 6,3 14,6 10,2 - 4,8 26,3 31,1 2,3 0,6 - 03 0,7 1.3
- 2,2 0,6 - 51 - 28 1.6 1,7 14,0 12,3 4,9 41 0,5 4,8 - 45
8,5 - 11 6,2 9,6 9,8 - 104 4,0 14,3 10,6 2,6 - 00 7,8 0,3
63,2 50,8 45,3 12,4 7,5 15,6 56,3 40,7 11,8 - 28 - 05 10,8 4,2
- 21,7 - 15,0 - 17,7 - 66 - 57 - 22,7 - 255 - 29 - 18 - 4,0 - 05 2,0 0,7
- 277 - 93 - 16,0 - 18,4 - 12,8 49,9 - 63 - 56,2 9,1 - 04 - 06 4,9 53
3,9 2,9 4,5 1,0 - 30 3,7 14,3 10,6 6,8 1,8 - 07 2,8 2,9
2,8 2,7 2,3 0,2 3,4 - 3,4 - 10,4 - 70 - 13 0,2 - 10 - 10 0,6
51 17.1 1.9 - 12,0 - 7.2 - 0,1 16,2 16,3 - 56 - 04 - 15 - 20 - 17
10,3 11,0 2,7 - 07 - 23 - 4,2 2,9 71 3,7 - 07 - 05 0,7 4,2
4,2 1,9 5.4 2,3 10,0 - 7,0 2,3 9,3 2,5 2,0 0,2 - 24 2,8
- 7,7 - 34 11,2 - 43 - 66 16,8 - 383 - 551 - 50 4,0 0,7 - 10,7 0,9
38,3 30,0 13,0 8,3 6,2 9,1 36,9 27,8 6,7 0,9 0,7 4,7 0,4
0,2 12,8 4,7 - 12,6 - 32 - 7.1 6,9 14,0 17,0 5.3 0,3 6,2 5.2
19,0 16,8 9,3 2,1 2,0 2,9 17,9 14,9 - 01 - 00 0,8 - 41 3,2
44,8 45,1 30,1 - 04 - 16 9,7 10,3 0,6 2,4 4,2 0,2 - 33 1,2
- 3,7 - 96 - 69 5.9 13,4 - 46 6,2 10,8 31 1,7 1,1 4,9 - 46
- 313 - 16,3 - 183 - 15,0 - 1,3 58,3 39,3 - 189 7.1 1,5 1,3 0,0 4,3

MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
posten fur monetdre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
monetarer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzamter). — 6 In
Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansassigen
auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzuglich
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a) Europaische Wahrungsunion

V. Sonstige Einflusse VI. Geldmenge M3 (Saldo | + 11 - Ill - IV - V)
darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen |mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- |einbarter markt- zu 2 Jahren
IV. Ein- rung aus der einbarter |Kundigungs- fonds- (einschl.
lagen von Begebung taglich Laufzeit |frist bis zu anteile Geldmarkt-
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- |fallige biszu2 |3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)
staaten gesamt 4) |noten insgesamt |zusammen |zusammen | umlauf Einlagen 5) |Jahren 5) |ten 5) 6) geschafte |2)7)8) 2)7) Zeit
- 146 47,0 - 39,1 43,8 50,5 4,4 46,2 - 135 67| - 57| - 32 4,2| 2004 Nov.
- 204| - 708 - 104,8 109,5 38,7 19,7 19,1 39,2 31,6 50/ - 80| - 1,6 Dez.
18,2 42,3 - 84| - 0,3 14,6 - 85 23,2 - 27,8 12,8 - 0,2 12,4 - 3,5| 2005 Jan.
2951 - 11,2 - 9,8 4,4 44 3,7 08| - 53 52| - 7] - 1.9 8,9 Febr.
- 22,7 - 26,0 - 27,5 35,0 26,9 8,2 18,7 4,1 40| - 02| - 08| - 6,5 Marz
- 6,5 43,2 - 85,0 57.1 33,1 9,3 23,8 16,7 73| - 0,6 13,8 14,7 April
- 74| - 492 - 46,7 34,1 30,1 4,8 254 - 1,9 5,9 12,8 73| - 7,6 Mai
38,0 5,3 - 59,2 68,1 76,8 10,7 66,1 - 125 38| - 03] - 145 5,9 Juni
- 0,7 - 126 - 52,2 39,0 17,8 9,9 8,0 15,6 56| - 0,3 12,9 0,7 Juli
- 443 41,4 -1 - 191 - 356| - 520 - 55| - 46,5 12,1 4,3 10,6 4,1 1.9 Aug.
15,7 - 25,0 - 56,2 78,3 53,2 6,2 47,0 23,1 20| - 148] - 69| - 0,4 Sept.
- 3,0 20,1 - 39,1 37,0 27,2 3,4 23,8 9,5 0,2 70| - 60 1,1 Okt.
57 51.8 - 17,4 24,2 28,2 4,0 2420 - 29| - 1,0 - 21| - 93 4,6 Nov.
- 11,6 - 66,0 - 117,2 149,5 91,9 18,3 73,6 38,0 19,5 - 182 - 142 0,2 Dez.
18,0 90,1 - 1M1 - 186 - 27,1 -11,9| - 152 - 79 16,4 15,2 6,6 7,9| 2006 Jan.
80| - 168 - 26,2 16,1 - 6,6 40| - 10,6 19,4 33| - 2,1 3,2 9,0 Febr.
- 6,5 11,5 - 66,3 55.8 25,6 7,4 18,2 28,4 1,8 1,0l - 08 10,4 Marz
- 10,5 19,3 - 120,2 95,1 53,9 8,1 45,9 42,7 - 1,5 13,9 10,1 1.1 April
- 154 3,8 - 41,8 12,0 23,4 3,1 204 - 10,7 - 0,7 7.8 9,3 12,6 Mai
40,71 - 124 - 43,1 70,6 54,9 10,1 44,8 18,71 - 311 - 1081 - 911 - 7,6 Juni
b) Deutscher Beitrag
V. Sonstige Einflusse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo | + Il - Il - IV - V) 10)
darunter: Komponenten der Geldmenge
Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- |Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ |umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung |(bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren
IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit | Kindigungs- (einschl.
lagen von Begebung |in der Geld- taglich vereinbarter | frist bis zu Geldmarkt- |Geldmarkt-
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fallige Laufzeit bis |3 Monaten |Repo- fondsanteile |papiere)
staaten gesamt noten 9) 11) |enthalten) |insgesamt Einlagen zu 2 Jahren |6) geschafte (netto) 7) 8) |(netto) 7) Zeit
- 1,9 - 7,6 0,8 2,1 18,4 29,2 - 95| - 0,1 08| - 1,9 - 0,2| 2004 Nov.
0,1 4,0 0,3 4,8 - 10,0 - 29,5 23,5 92| - 72| - 39| - 2,2 Dez.
1.4 - 4,7 1.1 - 2,0 17.1 23,2 - 15,8 0,9 103| - 02| - 1,1| 2005 Jan.
- 08| - 5,6 1,3 1,0 1,0 52| - 5,6 0,3 2,2 03| - 1.4 Febr.
- 33| - 1,7 2,1 2,5 - 7.4 04| - 55| - 1,0 1,0 1.6 - 3,9 Marz
0,8 54,2 0,9 2,3 12,0 2,4 6,9 0,1 0,3 0,4 1.8 April
- 13| - 50,1 2,4 1,0 9,0 9,0 30 - 04| - 03| - 05| - 1,9 Mai
0,8 6,6 0,7 3,4 5.7 10,0 - 58| - 12| - 0,1 0,2 2,5 Juni
0,4 1,0 0,6 2,2 - 0,6 0,6 1.1 - 01| - 1,5 14| - 2,0 Juli
- 04| - 7.9 1.6 - 1,2 9,0 1,7 1.1 - 0,5 3,9 0,2 2,7 Aug.
0,5 41 2,3 1,0 6,0 7.1 0,1 0,1 - 26| - 0,5 1.8 Sept.
- 12| - 3,6 0,0 1,0 7,2 3,4 2,1| - 1,1 43| - 2,4 0,9 Okt.
- 03| - 17,9 - 0,1 2,1 12,8 15,5 08| - 1.4 09| - 1,0 - 1.9 Nov.
0,9 185| - 1,2 4,2 - 53] - 8,6 10,2 66| - 13,6 - 0,0 0,1 Dez.
2,0 30,8 07| - 2,9 7,9 2,7 03| - 1,3 79| - 06| - 1,0| 2006 Jan.
- 62| - 15,9 2,0 0,5 - 1.8 - 2,8 07| - 0,4 2,2 06| - 2,1 Febr.
1.8 3,8 0,5 2,4 16,4 8,1 1.3 - 2,0 74| - 0,1 1.7 Marz
- 0,2 34,1 0,4 2,0 18,1 9,3 12,7 - 1.9 - 14| - 01| - 0,7 April
17| - 17,8 0,8 1,2 4,8 4,5 05| - 3,5 0,6 0,4 2,2 Mai
1,9 14,7 1.1 2,7 3.3 3,4 49| - 261 - 1.4 091 - 1.9 Juni
Bestdnde deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Wé&hrungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsachlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beitrdge zu den monetédren Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewéhlten Rechnungslegungsverfahren

nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. I11.2).
damit auch nicht mit den friheren deutschen Geldbestanden M1, M2 oder
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

2. Konsolidierte Bilanz der Monetéaren Finanzinstitute (MFls) *

Aktiva
Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen und Privatpersonen offentliche Haushalte
Aktiva
gegenuber
Aktien und dem
Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- |sonstige
Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Wahrungs- | Aktiv-
insgesamt insgesamt zusammen | kredite bungen 2) werte zusammen |kredite bungen 3) gebiet positionen
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) "
15 256,9 10 688,1 8388,4 7 270,0 444.8 673,6 2299,7 830,8 1468,9 3197,5 1371,3
15328,8 10 755,0 8437,6 7321,5 449,3 666,8 23173 836,7 1480,6 31833 1390,6
15 351,5 10 784,6 8 464,6 7 356,2 451,5 657,0 2320,0 843,0 1477,0 3185,8 1381,0
15 384,7 10 763,5 84457 7 347,6 451,0 647,1 2317,8 838,0 1479,8 3226,1 1395,1
15 487,1 10 810,5 8 498,5 7 401,7 449,6 647,2 23120 830,9 1481,1 3214,6 1461,9
15 585,4 10 865,1 8553,2 7 449,7 452,4 651,2 2311,9 831,2 1480,6 3219,5 1500,8
15777.3 10 950,1 8634,6 7512,7 457,8 664,0 2315,5 827,7 1487,8 3282,6 1544,6
15723,6 10 966,7 8693,4 7 556,3 467,2 669,9 22733 833,4 1439,9 32374 1519,5
15991,7 11071,4 8749,9 7 596,6 471,4 681,9 2321,5 838,0 1483,4 3373,2 1547,2
16 103,5 11130,7 8787,6 7622,8 481,5 683,2 2343,1 828,7 1514,4 34213 1551,5
16 264,7 11178,0 8840,1 7 669,4 483,0 687,6 23379 827,5 1510,4 34839 1602,8
16 571,7 11316,7 8959,1 77215 493,6 7441 2357,6 832,1 1525,4 3603,2 16517
16 759,8 11 385,6 9030,0 77857 501,1 743,3 2 355,6 830,0 1525,6 3661,9 1712,2
17 040,5 11519,7 9 146,7 79241 508,0 714,5 2373,0 830,4 1542,7 3722,2 1798,5
17 130,3 11572,0 9202,8 7 982,2 507,2 713,4 2369,1 830,8 1538,3 37555 1802,9
17 100,6 11566,3 9 205,2 7984,8 506,0 714,4 2361,1 827,2 1533,9 3748,6 17857
17 323,8 11 669,2 9310,1 8073,4 507,0 729,7 2359,1 832,9 1526,2 3 846,4 1808,3
17 462,7 11766,5 9 370,1 8140,3 523,6 706,2 2396,5 830,1 1566,4 3905,8 1790,4
17 891,0 11958,3 9482,3 82259 544,6 711,8 2476,0 824,4 1651,6 4057,7 1875,0
17 896,8 11990,4 9547,9 8288,1 551,6 708,2 24425 847,5 1595,0 4016,0 1890,4
18 203,1 12125,7 9 666,0 8 386,5 556,5 723,0 2459,7 842,5 1617,2 4129,7 1947,7
18 346,7 12223,0 9779,9 8469,1 568,1 742,7 24431 833,0 1610,0 4188,4 19353
18 481,9 12353,6 9909,0 8552,9 576,5 779,5 24446 836,2 1608,4 42031 1925,2
18 706,4 12501,5 10 061,6 8 645,5 585,1 831,1 24399 836,7 1603,2 4252,8 1952,1
18 786,0 12 529,2 10 124,2 8709,3 594,0 820,9 2405,0 826,2 1578,8 4284,5 19723
18 747,0 12 575,5 10 169,2 8788,1 599,6 781,6 2 406,2 828,5 1577,7 4 228,6 1943,0
Deutscher Beitrag (Mrd €)
4 495,6 3374,2 2634,5 2 296,1 66,2 272,3 739,7 461,6 278,0 952,1 169,3
4 477,8 3364,6 2621,6 2295,8 66,5 259,2 742,9 456,3 286,6 944,6 168,6
4479,3 33727 2619,4 22929 70,7 255,8 753,4 465,2 288,2 9374 169,1
4477,2 3362,1 2 608,0 2 286,8 69,1 252,1 754,2 460,6 293,6 949,3 165,8
4507,8 3365,6 2616,9 2294,9 69,5 252,6 748,6 455,9 292,7 974,8 167,4
4522,7 3376,3 26154 22919 69,3 254,3 760,9 460,8 300,0 976,6 169,8
4559,3 3380,9 2626,0 2301,2 68,5 256,2 754,9 456,8 298,2 1005,9 172,4
4511,9 3363,1 2620,3 2 285,7 68,7 265,9 742,9 453,1 289,7 969,6 179,2
4562,3 3381,7 2623,9 2283,1 68,7 272,0 757,7 457,7 300,1 1009,8 170,8
4569,3 3376,7 2622,0 2 286,5 69,6 266,0 754,7 453,2 301,5 1018,7 173,9
4580,5 3384,2 2619,8 2278,0 71,6 270,1 764,4 453,1 311,4 1029,4 166,9
4706,9 3446,9 2670,0 2283,0 74,7 312,2 776,9 458,0 318,9 1087,9 172,2
46829 3426,6 2656,1 2 286,6 76,1 293,4 770,5 457,3 313,2 1078,6 177,8
4 650,4 33973 2644,9 2291,2 80,8 272,9 752,4 451,9 300,5 1080,5 172,5
4 665,0 3400,1 2 646,8 2 288,6 80,4 277,9 753,2 455,8 297,4 1091,8 1731
4654,8 3402,2 2 648,8 2288,2 80,1 280,4 753,4 452,6 300,8 1079,7 172,9
4684,5 3407,5 2 666,3 2303,8 80,2 282,3 741,2 447,7 293,5 1103,6 173,4
4699,9 3417,0 2676,6 2311,6 82,1 282,9 740,4 449,3 2911 1106,4 176,5
47225 3421,6 2678,8 2 308,0 83,5 287,3 742,8 441,6 301,2 1117,8 183,1
4 667,4 3412,0 2673,6 22913 87,7 294,6 738,4 443,8 294,6 1080,6 174,8
4754,2 3463,2 2717,0 2321,5 88,4 307,1 746,2 445,9 300,3 1120,2 170,8
4765,6 3463,1 27294 2329,2 91,1 309,1 733,7 436,5 297,2 1134,2 168,3
4791,8 3478,9 27435 2334,6 93,4 315,5 735,4 436,5 298,9 1145,0 167,9
48437 35225 2787,6 23489 94,5 344,2 734,8 437,6 297,2 1146,9 174,3
48439 3518,0 27773 2 346,0 95,5 335,8 740,7 430,1 310,6 1145,4 180,5
4844,8 3486,3 2760,6 2347,5 103,3 309,8 725,7 426,5 299,2 1183,7 174,8
* Zu den Monetaren Finanzinstituten (MFIs) zdhlen die Banken (einschl. Bau- papiere von offentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europdische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestande (in Euro) der MFls. Fur deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthélt den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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dem vom Eurossystem gewdhlten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu
Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. 1ll.2). Das von der Bundesbank tat-
sachlich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen l&sst sich durch Addition mit

Passiva
Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen und Privatpersonen
mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kandigungsfrist 6)
von Uber
1 Jahr
Bargeld- darunter: auf taglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fallig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten
Europaische Wahrungsunion (Mrd €)
416,6 6 366,8 5980,0 6023,2 22353 900,5 71,2 1266,1 1461,7 88,3
423,0 6433,1 6021,8 6 060,1 22757 875,9 71,3 1276,3 14729 88,0
436,2 6417,4 6 028,2 6 069,2 2 260,8 887,0 70,7 1283,1 1479,4 88,0
433,4 6 384,5 6 000,9 6 045,8 22238 892,2 69,3 1289,6 1482,9 88,0
438,0 64441 6051,3 6 088,9 22755 881,2 67,8 1293,0 1483,7 87,7
4444 6476,5 6 087,4 6126,5 2275,2 906,3 69,7 1300,1 1486,6 88,6
448,8 6504,0 6128,7 6 165,8 2305,9 893,7 69,4 13154 1492,0 89,4
468,4 6 589,6 6 245,0 6274,3 2321,0 925,0 71,6 1344,8 1521,5 90,5
459,9 6624,1 6248,9 6284,3 2340,9 901,5 71,4 1347,7 1532,6 90,2
463,6 6 660,8 6254,4 6291,8 2340,3 900,0 70,9 1354,9 1534,9 90,8
471,8 6684,3 6294,8 6343,6 2367,2 905,4 70,7 13704 1538,7 91,2
481,1 6730,8 6347,1 6396,8 2391,8 922,5 71,6 1375,9 15443 90,7
485,8 6760,3 6372,7 64285 2419,0 920,4 72,2 13771 1549,5 90,3
496,6 6917,7 6492,1 6 543,2 2643,8 904,5 78,2 1436,0 1390,2 90,5
506,4 6942,6 6510,2 6577,6 26549 922,2 77,7 1438,9 1394,4 89,5
500,9 6 866,4 6 473,6 6 543,2 2605,8 933,7 78,0 1440,7 1396,6 88,4
507,1 6 956,1 6 545,1 6614,2 2653,1 950,0 83,3 1443,5 1397,4 86,9
510,5 6994,2 6582,5 6 649,0 2667,4 962,3 83,5 1453,2 1396,3 86,2
514,5 7 029,5 6 604,5 6673,5 2683,8 955,2 87,5 1466,7 1393,8 86,4
532,8 7181,8 6779,1 68373 27614 985,8 90,8 1501,2 1410,8 87,3
520,9 7194,7 6763,3 6831,4 27458 974,5 91,7 1506,8 14246 87,9
524,9 7 228,3 67754 6 854,7 2734,7 990,4 95,4 1520,0 1426,0 88,2
532,3 7298,4 6853,9 6935,2 2761,2 1010,1 97,3 1550,6 1426,9 89,0
540,3 7 382,2 6944.,4 7 022,1 2802,8 1044,5 100,3 1560,8 1424,4 89,3
543,4 7 385,1 6 960,3 7 031,0 28189 1025,1 102,7 1570,5 14231 90,7
553,5 7 497,9 7 033,7 7097,5 28617 1039,1 104,7 1580,5 1419,6 92,0
Deutscher Beitrag (Mrd €)

111,6 2229,8 2154,8 21184 634,1 202,7 16,9 672,6 505,8 86,2
113,8 22292 2151,6 21141 636,3 193,0 16,6 676,9 505,5 85,8
117,4 2226,0 2149,7 2113,7 629,2 197,9 16,2 678,5 506,0 85,9
116,7 2232,2 2153,1 21191 630,6 199,7 16,0 680,3 506,6 85,8
118,0 2238,1 2162,0 2126,3 644,8 191,9 15,9 681,5 506,7 85,5
119,0 2237,6 2164,0 2132,6 642,0 197,5 16,0 684,1 507,0 86,1
121,1 2258,0 2187,6 21533 668,5 188,1 15,7 687,1 507,0 86,9
125,9 2264,6 2193,8 2158,6 639,4 208,7 15,7 690,9 516,0 88,0
123,9 22755 2203,9 21673 661,1 193,9 15,7 691,8 517,0 87,8
124,9 22788 2208,6 2170,9 664,8 189,0 15,7 695,8 517.3 88,3
127,4 2272,0 2204,8 2169,7 666,7 183,6 15,5 698,0 517,2 88,7
129,7 22791 2210,9 2177,8 669,1 192,2 15,7 695,3 517,3 88,2
130,7 2 285,8 2217,2 2182,7 677,7 193,6 15,7 691,4 516,7 87,7
134,1 2288,9 2220,6 21828 686,7 186,4 16,1 691,0 515,4 87,1
136,3 2289,1 22215 2185,0 688,3 189,1 16,0 690,0 515,3 86,4
135,2 2290,5 22241 21853 689,5 189,8 15,7 690,5 514,4 85,4
136,2 2 296,5 22293 2191,8 697,8 189,7 15,9 690,1 514,4 83,9
137,2 22985 2231,2 21957 699,1 194,3 16,3 689,4 513,4 83,2
139,3 23157 2249,4 22114 7141 193,8 16,6 691,3 512,2 83,5
143,5 2329,5 2260,2 22229 706,0 201,4 17,0 695,1 519,2 84,2
140,6 23344 2263,0 22250 709,0 199,9 17,3 695,9 518,0 84,9
141,1 2331,8 2 266,9 2225,6 704,7 199,3 17,6 701,3 517,5 85,2
143,5 2341,2 22737 22327 714,4 197,9 17,8 701,1 515,5 86,0
145,5 2 365,1 2296,3 2 255,8 723,6 209,2 18,1 705,1 513,7 86,2
146,8 2370,8 2302,7 2252,2 725,2 204,7 18,5 706,4 510,2 87,3
149,5 2381,2 2310,1 2 255,7 727,5 205,4 18,9 707,8 507,5 88,6

der Position ,Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Bege-
bung von Banknoten” ermitteln (s. ,sonstige Passivpositionen”). — 5 Ohne
Einlagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen.
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetéaren Finanzinstitute (MFls) *

noch: Passiva
noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
offentliche Haushalte Repogeschafte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im
sonstige 6ffentliche Haushalte Euro-Wahrungsgebiet
mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kundigungsfrist 2) darunter:
mit
von Uber Unterneh- | Geldmarkt-
1 Jahr von von men und |fonds-
Zentral- taglich bis zu bis zu mehr als  |bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
staaten zusammen |fallig 1 Jahr 2 Jahren |2 Jahren |3 Monaten |3 Monaten |insgesamt |personen |(netto) 3) |insgesamt |auf Euro
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) "
195,1 148,5 78,3 42,5 1,0 23,1 33 0,4 221,2 217,8 608,9 1986,8 1591,7
223,7 149,2 81,1 40,6 1,0 22,8 33 0,4 216,9 213,4 609,2 2000,3 1601,1
201,5 146,8 77,6 41,3 1,0 22,9 3,4 0,4 223,0 219,5 613,0 2017,6 1610,0
193,0 145,7 78,0 40,7 1,0 22,1 3,5 0,5 224,3 220,2 624,1 2027,5 16188
204,1 151,0 81,5 42,8 1.0 21,8 3,5 0,5 215,9 212,5 609,5 2 049,8 1637,4
197,4 152,6 83,7 41,9 1,2 21,6 3,7 0,5 229,7 226,7 617,1 2059,0 1643,0
182,8 155,4 89,2 39,2 1,2 21,6 3,7 0,5 223,9 220,9 613,3 2061,5 1646,8
162,4 152,9 84,8 42,0 1.3 20,3 3,8 0,5 228,8 225,9 604,9 2061,7 1654,8
180,6 159,3 92,4 41,0 1.4 20,3 3,8 0,5 228,7 225,5 616,4 2 086,6 1663,7
210,1 158,9 92,4 40,6 1.4 20,2 3,9 0,4 227,0 224,2 615,4 2123,6 16933
187,4 153,3 87.4 40,0 1.4 20,3 3,8 0,5 226,9 223,2 614,5 2145,5 1702,8
180,9 153,2 88,2 39,0 1,5 20,3 3,8 0,5 226,3 222,5 627,8 2176,8 1714,0
173,5 158,2 90,6 41,3 1.5 20,4 4,0 0,5 239,2 235,2 634,8 2203,7 17213
211,5 163,0 93,8 42,9 1.5 20,4 3,9 0,4 238,9 234,5 621,3 22433 1742,9
210,8 154,3 87,2 40,8 1.6 20,3 3,9 0,5 238,6 235,3 635,1 2249,8 1742,0
166,8 156,4 89,4 40,8 1.5 20,0 4,2 0,4 249,2 245,4 639,7 2 263,5 1745,9
182,4 159,4 90,8 42,5 1,5 19,9 4,2 0,4 234,4 230,8 631,5 2284,1 17551
179,4 165,8 100,0 40,0 1.3 19,9 4,2 0,4 241,4 237,7 629,0 2316,0 1776,2
185,1 170,9 104,4 40,5 1.3 20,2 4,0 0,4 239,3 235,9 629,6 23341 1774,6
173,6 171,0 100,5 44,4 11 20,9 3,7 0,4 221,9 219,1 615,8 2 326,2 1760,7
191,6 171,7 101,4 44,3 1.1 20,8 3,6 0,4 237,0 233,7 608,4 2337,6 1772,4
199,6 1741 103,1 45,1 1,1 20,7 3,6 0,4 235,0 231,4 610,2 2381,3 17991
1931 170,1 94,8 49,3 1,2 20,9 3,6 0,4 235,9 231,6 603,1 2 403,2 1826,8
182,6 177,5 99,6 51,8 1,2 21,0 3,4 0,4 249,7 246,0 613,1 2412,6 1836,1
167,2 187,0 104,2 56,2 1,3 21,4 3,5 0,4 258,2 253,7 620,9 2437,9 1852,2
207,9 192,4 106,7 59,2 1,3 21,5 3,4 0,4 247,4 243,7 612,0 2458,9 1868,4
Deutscher Beitrag (Mrd €)
48,3 63,1 15,7 24,1 0,6 20,5 1,8 0,4 17,0 17,0 34,6 861,5 701,5
50,7 64,4 17,3 24,0 0,6 20,3 1,8 0,4 16,1 16,1 34,5 859,1 697,1
49,7 62,6 15,6 23,7 0,6 20,4 1,9 0,4 16,8 16,8 38,4 860,1 692,4
52,1 61,0 15,7 22,8 0,6 19,5 2,0 0,5 14,2 14,2 39,6 865,1 696,9
48,1 63,6 15,8 25,4 0,6 19,3 2,0 0,5 18,1 18,1 37,5 869,5 699,7
45,6 59,4 15,0 21,9 0,7 19,2 2,1 0,5 21,2 21,2 36,2 865,5 691,2
43,7 61,1 16,7 21,8 0,7 19,3 2,0 0,5 22,0 22,0 34,3 860,8 687,5
43,8 62,2 16,0 24,8 0,6 18,1 2,2 0,5 14,8 14,8 30,5 850,2 678,1
45,2 63,0 17,9 23,9 0,6 18,0 2,0 0,5 25,1 25,1 30,2 854,7 673,7
44,3 63,5 19,2 23,2 0,6 18,0 2,1 0,4 27,3 27,3 30,5 856,4 671,1
41,0 61,2 17,5 22,7 0,6 18,0 2,0 0,5 28,3 28,3 32,1 862,2 671,6
41,8 59,4 17,5 20,9 0,6 18,0 1.9 0,5 28,6 28,6 32,6 875,9 676,5
40,5 62,5 18,4 22,8 0,7 18,1 2,1 0,5 28,3 28,3 32,1 880,9 676,1
41,3 64,9 19,6 23,9 0,7 18,1 2,2 0,4 28,3 28,3 32,4 890,3 681,5
41,7 62,4 18,5 22,4 0,6 18,1 2,3 0,5 26,7 26,7 33,8 892,6 682,4
41,6 63,6 19,1 23,1 0,6 17,7 2,6 0,4 30,6 30,6 34,0 893,4 678,4
42,1 62,6 18,0 23,2 0,6 17,7 2,6 0,4 28,0 28,0 33,5 894,6 678,1
40,9 61,9 19,6 20,9 0,6 17,7 2,6 0,4 32,3 32,3 31,1 896,4 679,9
40,7 63,6 20,3 21,9 0,6 18,0 2,3 0,4 33,2 33,2 30,1 894,0 668,9
41,6 65,1 19,8 24,1 0,6 18,2 2,0 0,4 19,5 19,5 30,1 883,3 660,2
43,6 65,8 19,2 25,4 0,7 18,3 1.9 0,4 27,4 27,4 29,4 889,1 664,7
37,5 68,7 20,9 26,5 0,7 18,3 1,9 0,4 29,6 29,6 30,0 896,4 665,8
39,3 69,2 19,1 28,9 0,7 18,4 1,8 0,4 37,0 37,0 29,9 890,1 663,4
39,1 70,2 18,9 29,8 0,8 18,5 1.8 0,4 35,6 35,6 29,8 882,1 656,5
40,8 77,8 21,7 34,2 0,8 18,8 1,9 0,4 37,0 37,0 30,3 886,4 657,8
42,7 82,9 22,8 38,0 0,9 18,9 1,9 0,4 35,7 35,7 31,2 893,4 663,1
* Zu den Monetaren Finanzinstituten (MFls) zédhlen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europaische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beitrdge zu den monetéaren

Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestande der MFIs; fur deutschen Beitrag: abzug-
lich Bestande deutscher MFls an von MFIs im Euro-Wahrungsgebiet emittier-
ten Papieren. — 4 In Deutschland zadhlen Bankschuldverschreibungen mit
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne

12*

Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den fraheren deut-
schen Geldbestanden M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Fur
deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsachlich von der Bundesbank
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Nachrichtlich

sonstige Passivpositionen

Geldmengenaggregate 7)

(Fur deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)
Monetare
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-
lichkeiten Intra- lich-
gegen- . Eurosystem- keiten
Uber Uber- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-
von Uber Nicht- Kapital der Inter- rung aus der staaten
1 Jahr von mehr |Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,
bis zu bis zu 2 als Waéhrungs- | Ruck- Verbind- |ins- von Bank- kapital- Schatz-
1Jahr4) |Jahren 2 Jahren |gebiet5) |lagen 6) |lichkeiten |gesamt 8) |noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) bildung 13) | 4mter) 14)
Europadische Wahrungsunion (Mrd €) »
67,6 29,1 1890,1 2930,9 1019,5 17,2 1689,1 - 2788,6 5377,4 6303,8 42875 167,0
72,7 27,9 1899,7 2892,7 1024,0 16,1 1713,5 - 28334 5408,0 6334,2 4311,3 163,2
72,7 25,6 1919,3 2897,7 1031,2 17,4 1697,9 - 2834,8 5428,5 6362,3 43451 170,8
75,8 25,0 1926,7 2902,7 1038,0 20,4 1729,9 - 27957 5398,0 6 345,6 4364,8 173,2
75,9 25,2 1948,7 2861,6 1044,6 14,6 1808,9 - 2857,1 5451,1 6376,7 4396,2 176,0
731 27,6 1958,4 2847,5 1047,0 20,8 1843,5 - 2 866,0 5490,4 6436,1 4416,2 177,7
78,3 27,0 1956,1 2904,7 1055,7 44,1 1921,4 - 2913,7 5528,9 6 469,7 4438,6 185,9
76,5 27,2 1958,0 2842,2 1051,6 33,6 1842,9 - 2948,9 56323 6 568,2 4 465,7 192,8
74,0 26,3 1986,4 29934 1054,4 29,3 1899,0 - 2966,0 5637,3 6581,6 4499,5 192,6
81,0 33,9 2 008,7 3029,0 1058,9 21,9 1903,2 - 2970,1 5643,4 6599,9 4534,0 195,5
75.1 31,5 20389 3110,5 1068,0 0,4 1942,9 - 2997,6 5680,4 6627,8 4589,2 194,2
89,1 31,9 2 055,8 3224,7 1068,8 15,5 2020,0 - 3031,1 57384 6713,4 4612,0 194,8
84,4 29,9 2089,4 3310,2 1081,1) - 12,2 2 056,9 - 3064,1 57784 6 766,0 4658,8 194,1
87,2 32,5 2123,6 3251,9 1133,2) - 147 2152,4 - 3304,4 5851,9 6 830,7 4804,1 196,6
87,5 32,3 2130,0 32881 1136,2] - 15,6 21491 - 3321,8 5890,0 6882,9 4815,3 200,9
87,2 34,8 21415 3279,6 1143,0 1,9 2156,3 - 3268,6 5852,9 6 862,8 4834,0 201,9
87,5 34,8 2161,8 3381,1 1166,2) - 17,8 2181,2 - 33225 5933,0 6918,7 4878,8 203,0
92,7 30,1 2193,2 3446,6 1163,5) - 11,2 2172,6 - 33493 5970,3 6962,0 4916,5 204,7
99,2 32,0 22029 3637,5 1178,6| - 5.0 23328 - 33785 5996,3 6995,3 4955,3 211,3
98,2 32,1 2195,8 3544,4 1199,2 14,7 2259,9 - 3479,6 6 153,9 7121,4 5004,8 222,6
110,0 34,0 2193,6 36454 12252 - 2,7 2436,7 - 3451,0 6131,8 7121,2 5034,9 223,9
121,3 32,1 22279 3725,0 1246,4| - 2,9 2 398,6 - 34459 6151,2 7 149,7 5103,7 227,0
130,3 33,6 22393 3762,7 1254,6 24,0 2367,7 - 3469,8 6203,0 7 205,9 5154,9 226,4
131,3 34,0 22472 38174 1250,2 10,2 2 430,6 - 3522,0 6 294,0 7 3221 5169,0 225,6
138,7 36,2 2 263,0 3844,9 1238,9 53 24513 - 35443 6 303,2 7 357,2 5184,9 224,8
131,6 37,0 2290,4 37359 1247,0 24,1 2370,3 - 3599,6 6 374,7 7 402,6 52317 225,6
Deutscher Beitrag (Mrd €)
27,6 32,3 801,5 671,6 270,6| - 61,3 471,9 53,3 649,8 1401,8 15134 1851,8 -
29,5 29,7 799,9 642,5 276,7| - 54,5 474,3 53,9 653,5 1395,1 1504,8 1860,1 -
27,2 27,7 805,2 638,2 280,6| - 59,0 478,3 55,6 644,8 1391,0 1501,1 18711 -
29,2 26,5 809,4 636,6 2789| - 69,5 480,2 58,6 646,4 1394,0 1503,5 1874,5 -
27,5 26,1 815,9 654,3 277,5| - 80,2 493,1 60,9 660,7 1403,1 1512,3 1880,2 -
27,2 25,1 813,3 639,6 2789| - 588 502,5 62,3 656,9 1402,1 1511,7 1882,2 -
29,5 22,7 808,7 669,7 2771 - 73,6 510,9 63,1 685,2 1420,6 1529,0 1879,6 -
27,5 22,5 800,2 627,6 277,6| - 69,5 516,2 63,4 655,4 14233 1518,6 1875,2 -
27,6 21,2 805,8 667,8 279,2| - 76,0 506,0 64,5 679,0 14323 1536,4 1883,1 -
27,2 26,5 802,8 676,7 2750 - 77,0 501,8 65,8 684,0 1431,9 15433 1880,3 -
23,6 26,1 812,6 695,2 276,1| - 95,6 510,3 67,9 684,1 14258 15358 1893,9 -
24,9 26,6 824,5 7371 281,0| - 438 516,5 68,8 686,6 14353 1547,9 1907,4 -
25,1 24,4 831,5 745,4 282,5| - 89,5 517,3 71,3 696,1 14477 1557,5 1911,5 -
27,0 25,0 838,4 693,3 290,0f - 951 522,3 72,0 706,3 1451,0 1563,7 1925,0 -
25,2 24,8 842,6 702,5 291,6| - 983 526,9 72,6 706,8 1452,5 1563,0 19291 -
27,0 25,7 840,7 694,3 2923 - 1115 531,3 74,1 708,5 1454,8 15721 19271 -
28,8 25,7 840,1 7131 294,7) - 1209 545,1 76,4 715,8 1462,3 15783 1926,9 -
28,8 26,5 841,0 720,5 298,7| - 1316 554,0 76,5 718,8 1466,8 1585,5 1930,5 -
26,8 27,0 840,2 733,8 304,7| - 154,4 565,6 76,4 734,4 1481,9 1598,9 1938,0 -
26,2 27,7 829,4 678,1 306,9| - 1344 554,4 75,1 725,8 1490,1 1593,6 1934,2 -
24,5 28,8 835,8 701,4 327,5| - 107,9 552,8 75,8 728,2 1491,3 1601,5 1962,8 -
23,5 27,7 845,2 720,2 332,3| - 126,0 551,4 77,8 725,6 1489,2 1600,0 1982,6 -
23,8 29,2 837,2 729,6 336,7| - 1345 561,8 78,2 733,4 1496,1 1616,0 1979,6 -
22,8 29,5 829,7 723,2 340,8| - 1041 571,1 78,7 742,5 1515,9 1633,7 1980,6 -
23,0 31,5 831,9 729,4 336,0) - 122,8 576,7 79,5 746,9 15171 1639,0 1980,8 -
20,8 33,4 839,2 7123 336,51 - 114,0 568,5 80,6 750,3 1522,8 1643,8 1991,4 -

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent-
sprechend dem vom Eurosystem gewahlten Rechnungslegungsverfahren (s.
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. I11.2). — 10 Taglich fallige Ein-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (fur EWU) Bargeldumlauf so-
wie taglich fallige monetare Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzuglich Einlagen mit
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kindigungsfrist bis

zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (fur EWU)
monetare Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
12 M2 zuzuglich Repogeschafte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kundigungsfrist
von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
2 Jahren, Kapital und Rucklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor.
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

3. Liquiditatsposition des Bankensystems *

Bestande
Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten
Liquiditatszufuhrende Faktoren Liquiditatsabschépfende Faktoren
Geldpolitische Geschafte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute
Langer- Sonstige auf Giro-
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditats- konten
Nettoaktiva |refinan- |Refinan- refinan- liquiditats- ab- Bank- Einlagen Sonstige | (einschl.
in Gold zierungs- |zierungs- |zierungs- |zufuhrende |Einlage- |schopfende |noten- von Zentral- |Faktoren |Mindest-
und Devisen |geschafte |geschafte |fazilitat Geschafte fazilitat Geschafte umlauf 3) |regierungen |(netto) 4) |reserven)5) |Basisgeld 6)
Eurosystem 2
309,2 232,6 45,0 0,3 - 0,1 - 427,6 37,0 - 11,2 133,6 561,4
3033 219,4 56,7 0,4 . 0.2 . 418,0 486 - 21,1 134,1 552,3
301,4 217,9 67,1 0,4 - 0,4 - 425,3 51,5 - 257 135,3 561,0
310,7 213,2 75,0 0,1 - 0, 0,4 436,4 46,0 - 189 135,0 571,5
311,3 224,7 75,0 0,1 - 0,5 - 442,5 52,2 - 211 1371 580,1
308,2 245,4 75,0 0,3 - 0,1 - 449,1 65,0 - 24,1 138,8 588, 1
300,8 253,6 75,0 0,0 - 0,2 - 460,9 61,1 - 31,8 139,1 600,1
299,4 251,6 75,0 0,1 - 0,2 - 462,8 56,3 - 324 139,3 602,3
298,8 256,4 75,0 0,3 - 0,0 - 465,1 58,2 - 32,1 139,3 604,4
298,3 257,9 75,0 0,1 0,2 0,3 - 469,7 55,1 - 32,1 138,4 608,4
298,0 265,7 75.0 0,1 - 0,1 0,5 475,4 60,2 - 36,0 138,5 614,1
290,3 272,9 75,0 0,2 0,2 0,1 - 496,0 45,3 - 41,9 139,1 635,2
280,6 276,6 78,0 0,1 0,1 0,1 - 487,1 63,8 - 55,5 140,0 627,2
280,2 277,8 82,2 0,1 - 0,1 0,1 489,5 68,5 - 59,2 141,3 630,9
282,1 278,2 86,9 0,2 - 0,1 - 498,6 67,4 - 62,1 143,3 642,0
287,0 276,5 90,0 0,1 - 0,1 - 505,5 62,9 - 58,9 144,0 649,7
286,8 2731 90,0 0,1 - 0,2 0,1 512,8 53,5 - 62,0 145,5 658,5
293,3 297,6 90,0 0,1 - 0,2 0,3 522,6 67,4 - 57,3 147,9 670,6
305,5 309,5 90,0 0,0 - 0,3 0,0 532,6 67,4 - 45,0 149,8 682,7
304,8 303,5 90,0 - 0,3 0,1 - 531,5 63,1 - 46,2 150,2 681,8
307,9 288,6 90,0 0,1 - 0,1 0,2 531,6 47,9 - 44,6 151,4 683,1
315,1 293,4 90,0 0,1 - 0,1 - 535,6 50,4 - 379 150,2 686,0
313,2 301,3 90,0 0,0 - 0,1 0,3 539,8 51,0 - 39,6 153,0 692,9
317,6 316,4 89,6 0,2 0,2 0,1 - 559,2 44,2 - 33,5 154,1 713,3
325,2 310,0 96,2 0,0 0,3 0,1 - 548,4 56,6 - 28,7 155,4 703,9
324,7 299,3 104,7 0,1 - 0,2 0,1 550,8 53,3 - 34,0 158,3 709,2
327,9 290,1 113,7 0,1 0,7 0,3 - 556,4 51,6 - 35,2 159,5 716,2
337,0 291,3 120,0 0,2 - 0,2 0,4 569,1 51,1 - 33,5 161,2 730,5
336,9 287,0 120,0 0,1 - 0,1 0,1 572,0 45,5 - 37,0 163,3 735,4
334,3 316,5 120,0 0,2 - 0,6 0,3 578,8 67,0 - 421 166,3 745,7
Deutsche Bundesbank
731 119,5 323 0,2 - 0,1 - 116,2 0,1 70,9 37,9 154,1
72,4 109,7 413 0.2 . 0.2 . 113,5 0.1 72,0 37,9 151,5
72,9 97,9 48,7 0,2 - 0,3 115,8 0,1 65,7 37,8 153,9
75,4 100,7 51,8 0,0 - 0,0 0,1 119,3 0,1 70,9 37,7 157,0
75,6 115,6 49,4 0,1 - 0,3 121,2 0,1 80,9 38,3 159,9
74,6 127,9 49,6 0,2 - 0,0 - 122,7 0,1 91,1 38,5 161,1
72,1 136,9 50,3 0,0 - 0,1 - 126,2 0,1 94,7 38,3 164,6
72,2 131,7 50,3 0,1 - 0,1 - 127,5 0,1 88,8 37,9 165,4
72,1 129,8 48,1 0,2 - 0,0 127,7 0,1 84,8 37,5 165,3
72,2 136,0 46,1 0,1 0,0 0,2 - 128,3 0,1 88,4 37,5 166,0
72,2 142,4 46,5 0,1 - 0,1 0,1 129,9 0,1 93,4 37,6 167,5
70,2 144,7 46,9 0,1 0,0 0,1 - 135,2 0,1 89,1 37,4 172,7
67,7 137,7 49,4 0,0 0,1 0,0 - 133,2 0,1 83,8 37,9 171,1
67,6 145,3 52,0 0,0 - 0,0 0,0 134,0 0,1 93,5 37,5 171,5
68,1 133,3 53,0 0,2 - 0,1 - 136,6 0,0 79,8 38,0 174,7
69,3 140,3 52,7 0,1 - 0,1 - 138,4 0,1 85,9 38,1 176,5
69,5 139,3 52,5 0,1 - 0,1 0,1 141,2 0,1 81,5 38,5 179,7
71,1 149,5 53,0 0,1 - 0,0 0,1 142,6 0,1 92,0 38,9 181,6
74,1 155,6 53,9 0,0 - 0,1 0,0 145,2 0,0 98,9 39,4 184,7
74,0 148,4 52,6 0,0 0,2 0,0 - 145,2 0,0 90,9 39,0 184,3
75,1 149,4 55,1 0,0 - 0,0 0,2 145,1 0,1 95,2 39,0 184,2
77,2 145,0 54,5 0,1 0,1 - 145,4 0,0 92,6 38,8 184,2
77,2 140,9 54,4 0,0 - 0,1 0,2 146,9 0,0 86,0 39,3 186,3
79.1 154,1 55,7 0,1 0,1 0,0 - 151,9 0,0 97,9 39,2 191,2
81,6 158,1 61,6 0,0 0,1 0,0 - 149,7 0,1 1121 39,6 189,3
81,0 145,8 68,3 0,1 - 0,1 0,1 150,7 0,1 104,7 39,6 190,4
82,5 137,8 74,3 0,1 0,2 0,1 151,5 0,0 103,6 39,7 191,3
85,2 152,2 76,3 0,1 - 0,1 0,1 154,8 0,0 118,5 40,2 195,0
84,9 153,9 73,7 0,1 - 0,1 0,0 156,2 0,1 115,5 40,6 197,0
84,0 162,4 71,6 0,1 - 0,4 0,1 157,9 0,1 118,6 41,0 199,3
Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditats- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfullungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —

position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon-
ten der Kreditinstitute des Euro-Wahrungsgebiets beim Eurosystem. Die An-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfullungsperiode. Im Feb-
ruar 2004 endete auf Grund des Ubergangs zum neuen geldpolitischen Hand-

14*

3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
sprechend dem vom Eurosystem gewahlten Rechnungslegungsverfahren fur
die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
Gegenposten dieser Berichtigung wird unter ,Sonstige Faktoren” ausgewie-
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Veranderungen

in Gold

und
15%*

— 5 Entspricht der

»Banknotenumlauf”

Positionen ,Einlagefazilitat”,
.Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten”.

Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
der

Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank.
Differenz zwischen der Summe der liquiditatszufihrenden Faktoren und

der Summe der liquiditatsabschopfenden Faktoren. — 6 Berechnet als

Summe
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sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank-
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo-
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist,
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird
ebenfalls unter ,Sonstige Faktoren” ausgewiesen. Ab 2003 nur noch



<~ DEUTSCHE

*« S8 BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
August 2006

[1l. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems

1. Aktiva
Mrd €
Forderungen in Fremdwahrung an Ansassige Forderungen in Euro an Ansassige auBBerhalb
auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets des Euro-Wahrungsgebiets
Guthaben bei
Banken, Wert- |Forderungen
papieranlagen, |in Fremdwaéh- Guthaben bei Forderungen
Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
Aus- Gold dite und Ansassige im papieran- fazilitat im
weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen |sonstige Euro-Wéh- lagen und Rahmen des
Monatsende 1) |insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva |rungsgebiet insgesamt Kredite WKM I
Eurosystem 2
2005 Dez. 2. 1013,5 148,6 157,7 19,0 138,6 21,4 9,1 9,1 -
9. 1041,8 148,4 157,3 19,0 138,3 21,5 9,0 9,0 -
16. 1016,9 148,3 156,7 19,6 1371 22,6 9,5 9,5 -
23. 1019,7 148,1 152,0 16,4 135,6 24,0 9,3 9,3 -
30. 3) 10382 3) 163,9 3) 154,1 16,4 3) 137,8 23,7 9,2 9,2 -
2006 Jan. 6. 1038,6 163,8 155,3 13,8 141,6 22,8 8,9 8,9 -
13. 10333 163,8 156,2 13,8 142,4 22,2 9,2 9,2 -
20. 1051,2 163,8 156,7 13,3 143,4 22,9 9,4 9,4 -
27. 1055,2 163,8 155,4 13,2 142,2 23,1 9,1 9,1 -
Febr. 3. 1030,4 163,7 156,1 131 143,1 22,7 8,9 8,9 -
10. 1035,4 163,7 154,4 12,5 141,9 231 9,2 9,2 -
17. 1039,3 163,6 154,2 12,5 141,6 23,2 10,9 10,9 -
24. 1062,7 163,5 155,3 12,5 142,7 22,6 11,4 11,4 -
Marz 3. 1055,8 163,4 152,6 12,5 140,1 24,1 11,6 11,6 -
10. 1052,3 163,3 151,6 12,5 139,1 25,3 11,2 11,2 -
17. 1044,0 163,2 150,1 12,5 137,6 25,8 11,9 11,9 -
24. 1056,1 163,1 151,0 12,5 138,6 26,9 11,8 11,8 -
31. 3) 10675 3) 180,8 3) 144,7 12,1 3) 132,6 3) 25,8 11,4 11,4 -
2006 April 7. 1067,0 180,7 147,0 12,1 134,9 26,5 12,0 12,0 -
13. 1075,1 180,7 145,8 12,1 133,7 25,5 12,5 12,5 -
21. 1084,8 180,6 145,2 121 133,1 24,7 121 12,1 -
28. 1080,4 180,5 146,0 121 134,0 24,4 13,0 13,0 -
Mai 5. 1079,3 179,6 149,5 11,7 137,9 25,2 12,4 12,4 -
12. 1075,7 179,6 147,0 11,7 135,3 25,3 12,7 12,7 -
19. 1076,4 179,5 148,2 11,7 136,5 25,9 12,8 12,8 -
26. 1084,1 179,5 147,0 11,7 135,3 25,3 13,3 13,3 -
Juni 2. 1084,5 179,5 148,0 11,7 136,3 26,1 13,5 13,5 -
9. 1080,5 179,5 147,6 11,7 135,9 25,5 13,2 13,2 -
16. 1087,3 179,4 149,3 1,7 137,6 25,1 12,4 12,4 -
23. 11125 179,4 149,7 14,1 135,6 26,2 13,3 13,3 -
30. 3) 11128 3) 175,5 3) 142,1 12,9 3) 129,2 3) 25,7 13,5 13,5 -
Juli 7. 1111,4 175,3 143,1 12,9 130,2 25,1 13,3 13,3 -
14. 1107,8 175,2 142,6 12,9 129,8 24,6 13,5 13,5 -
21. 1125,2 175,2 143,8 12,8 130,9 24,8 12,9 12,9 -
28. 11283 1751 142,7 12,7 130,1 24,7 13,2 13,2 -
Aug. 4. 1114,6 1751 141,1 12,9 128,2 25,7 13,7 13,7 -
Deutsche Bundesbank
2004 Sept. 283,6 3) 36,7 3) 39,1 7.0 32,1 - 0,3 0,3 -
Okt. 293,7 36,7 38,2 7,0 31,3 - 0,3 0,3 -
Nov. 298,6 36,7 38,4 6,9 31,5 - 0,3 0,3 -
Dez. 3) 293,5 3) 35,5 3) 35,8 6,5 3) 29,3 - 0,3 0,3 -
2005 Jan. 287,9 35,5 36,2 6,5 29,7 - 0,3 0,3 -
Febr. 300,1 35,5 35,7 6,4 29,3 - 0,3 0,3 -
Marz 3) 294,6 3) 36,4 3) 37,4 6,1 3) 31,3 - 0,3 0,3 -
April 299,0 36,4 37,0 6,1 30,9 - 0,3 0,3 -
Mai 304,6 36,4 37,2 6,2 31,0 - 0,3 0,3 -
Juni 3) 310,7 3) 39,8 3) 38,9 5.8 3) 33,1 - 0,3 0,3 -
Juli 317,5 39,8 38,6 5,0 335 - 0,3 0,3 -
Aug. 315,3 39,8 37,6 5,0 32,6 - 0,3 0,3 -
Sept. 3) 325,0 3) 43,3 39,5 5,0 34,5 - 0,3 0,3 -
Okt. 324,6 43,3 39,3 5,0 34,3 - 0,3 0,3 -
Nov. 329,2 43,3 38,2 5,0 33,2 - 0,3 0,3 -
Dez. 3) 344,1 3) 47,9 3) 38,3 4,5 3) 33,7 - 0,3 0,3 -
2006 Jan. 338,9 47,9 38,3 4,5 33,7 - 0,3 0,3 -
Febr. 335,1 47,9 36,7 3,8 32,9 - 0,3 0,3 -
Marz 3) 340,5 3) 53,2 3) 36,0 3,8 3) 32,2 - 0,3 0,3 -
April 344,9 53,2 34,5 3,7 30,8 - 0,3 0,3 -
Mai 357,5 53,1 35,6 34 32,1 - 0,3 0,3 -
Juni 3) 359,1 3) 52,0 3) 33,9 3,6 3) 30,3 - 0,3 0,3 -
Juli 364,4 52,0 34,3 3,5 30,8 - 0,3 0,3 -
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Wa&hrungsgebiets. Die Ausweispo-

paischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen fur Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Wahrungsgebiet
Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an |Wertpapiere
Langer- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- |Forderungen |stitute Ansassigen Stand am
finanzie- Refinanzie- |Feinsteue- |Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- |relle Ope-  |rungs- Margen- Waéhrungs- |Wahrungs- an offentliche |Sonstige weisstichtag/
insgesamt schafte schafte tionen rationen fazilitat ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund| Aktiva Monatsende 1)
Eurosystem 2
396,5 306,5 90,0 - - 0,0 0,0 3,1 93,5 40,8 143,0| 2005 Dez. 2.
423,5 333,5 90,0 - - 0,0 0,0 3,1 94,2 40,8 143,9 9.
398,5 308,5 90,0 - - - 0,0 3,2 93,9 40,7 143,6 16.
404,0 314,0 90,0 - - - - 3,5 94,4 40,3 144,1 23.
406,0 315,0 90,0 - - 0,9 - 36| 3 92,4 40,1| 3) 145,2 30.
406,2 316,0 90,0 - - 0,2 0,0 3,7 93,0 40,1 144,7| 2006 Jan. 6.
399,1 309,0 90,0 - - 0,1 - 4,1 93,2 40,1 145,3 13.
4141 324,0 90,0 - - 0,1 0,0 3,9 93,7 40,1 146,5 20.
416,0 316,0 100,0 - - 0,0 - 4,0 95,2 40,1 148,4 27.
390,0 290,0 100,0 - - 0,0 0,0 3,7 95,5 40,6 149,1 Febr. 3.
393,5 293,5 100,0 - - - - 3,9 96,4 40,6 150,7 10.
395,2 295,0 100,0 - - 0,2 0,0 4,0 94,3 40,6 153,4 17.
418,4 308,0 110,0 - - 0,4 - 3,9 94,0 40,6 153,0 24.
s 3015 1100 - - 0,0 - 3,6 95,5 40,6 153,0 Marz 3.
408,0 298,0 110,0 - - 0,0 - 43 94,6 40,6 153,3 10.
400,6 290,5 110,0 - - 0,0 - 5,1 93,8 40,6 152,8 17.
408,0 298,0 110,0 - - - 0,0 5,1 95,3 40,6 154,3 24.
404,1 284,0 120,0 - - 0,1 - 59| 3) 94,8 40,6| 3) 159,5 31.
400,0 280,0 120,0 - - - - 5.3 95,8 40,6 159,3| 2006 April 7.
408,5 288,5 120,0 - - 0,0 - 54 94,9 40,6 161,3 13.
418,2 298,0 120,0 - - 0,2 - 5.3 95,1 40,6 163,1 21.
4111 291,0 120,0 - - 0,1 - 5,7 93,8 40,6 165,4 28.
406,0 286,0 120,0 - - 0,0 - 6,1 94,0 40,6 165,9 Mai 5.
404,0 284,0 120,0 - - 0,0 0,0 54 95,0 40,6 166, 1 12.
403,3 283,0 120,0 - - 0,3 - 5,8 93,6 40,6 166,8 19.
411,5 291,5 120,0 - - - 0,0 58 93,5 40,6 167,6 26.
410,5 290,5 120,0 - - 0,0 0,0 5,6 93,3 40,6 167,4 Juni 2.
406,2 286,0 120,0 - - 0,2 - 5.5 94,2 40,6 168,3 9.
412,0 292,0 120,0 - - 0,0 0,0 6,1 93,8 40,6 168,5 16.
436,0 316,0 120,0 - - - - 6,1 92,1 40,6 169,1 23.
448,6 328,5 120,0 - - 0,1 0,0 6,1 91,6 40,0| 3) 169,6 30.
446,0 326,0 120,0 - - - - 5.9 91,5 40,0 1711 Juli 7.
441,5 321,5 120,0 - - - - 59 89,6 40,0 174,9 14.
455,3 335,0 120,0 - - 0,3 0,0 6,4 88,7 40,0 178,1 21.
458,0 338,0 120,0 - - 0,0 0,0 6,1 87,1 40,1 181,2 28.
444,0 324,0 120,0 - - - 0,0 6,3 85,9 40,1 182,8 Aug. 4.
Deutsche Bundesbank
173,6 127,4 45,6 - - 0,6 - 0,0 - 4,4 29,5| 2004 Sept.
195,1 148,1 46,9 - - - - 0,0 - 4,4 19,0 Okt.
199,8 153,5 46,0 - - 0,3 - 0,0 - 4,4 19,0 Nov.
190,4 143,0 47,3 - - 0,1 - 0,0 - 4,4 26,9 Dez.
185,1 134,3 50,9 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 26,3| 2005 Jan.
205,2 151,7 53,5 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 18,9 Febr.
184,4 129,9 52,1 - - 2,4 - 0,0 - 4,4 31,7 Marz
201,7 148,2 53,5 - - - - 0,0 - 4,4 19,1 April
190,8 139,3 51,4 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 35,6 Mai
208,1 151,2 55,6 - - 1,3 - 0,0 - 4,4 19,2 Juni
215,3 163,4 51,9 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 19,1 Juli
194,5 142,6 51,9 - - 0,0 - 0,1 - 4,4 38,6 Aug.
211,2 156,0 54,8 - - 0,4 - 0,1 - 4,4 26,1 Sept.
203,0 148,6 54,2 - - 0,2 - 0,1 - 4,4 34,2 Okt.
195,0 140,8 54,2 - - 0,0 - 0,1 - 4,4 47,8 Nov.
203,9 146,5 56,4 - - 0,9 - 0,1 - 4,4 49,2 Dez.
227,2 162,5 64,7 - - 0,0 - 0,1 - 4,4 20,6 | 2006 Jan.
218,9 146,4 72,5 - - 0,0 - 0,2 - 4,4 26,6 Febr.
224,5 1471 77,4 - - 0,1 - 0,3 - 4,4 21,7 Marz
233,0 158,0 74,9 - - 0,1 - 0,3 - 4,4 19,2 April
227,6 152,6 74,9 - - 0,0 - 0,3 - 4,4 36,2 Mai
248,8 177,3 71,5 - - 0,1 - 0,3 - 4,4 19,3 Juni
253,8 177,9 72,8 - - 3,2 - 0,3 - 4,4 19,3 Juli
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Far Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veranderung Uberwiegend auf Grund

Eurosystem: Ausweis fur Wochenstichtage; fur Bundesbank: Ausweis fur der Neubewertung zum Quartalsende.

17*



Stand am

Aus-
weisstichtag/
Monatsende 1)

2005 Dez. 2.

2006 Jan. 6.

Febr. 3.

Marz 3.

2006 April 7.

Juni 2.

Juli 7.

Aug. 4.

2004 Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2005 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2006 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli

DEUTSCHE
BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
August 2006
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2. Passiva
Mrd €
Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenuber Kreditinstituten im Euro-Wahrungsgebiet gegenuber sonstigen Ansassigen
Sonstige im Euro-Wahrungsgebiet
Verbind-
Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- lichkeiten in Euro lichkeiten
konten aus Ge- gegenuber |aus der Einlagen
(einschl. schaften Kreditin- Bege- von
Mindest- mit Ruck- |Einlagen |stituten bung von offent-
Bank- reserve- nahme- |ausdem |des Euro- Schuld- lichen Sonstige
Passiva notenum- gut- Einlage- |Termin- |verein- Margen- |Wahrungs- |verschrei- Haus- Verbind-
insgesamt lauf 2) insgesamt|haben) |fazilitdt |einlagen |barung |ausgleich |gebiets bungen insgesamt | halten lichkeiten
Eurosystem 4
1013,5 547,9 158,3 158,0 0,3 - - - 0,2 - 50,8 42,9 7.9
1041,8 554,6 154,1 154,0 0,0 - - - 0,3 - 76,5 68,9 7,7
1016,9 558,6 158,4 158,3 0,1 - - - 0,2 - 42,4 34,5 7,9
1019,7 568,0 150,7 150,7 0,0 - - - 0,2 - 43,5 35,6 7.9
5 10382 565,2 155,5 155,3 0,3 - - - 0,2 - 41,8 34,2 7,6
1038,6 560,3 153,1 153,1 0,0 - - 0,0 0,2 - 49,5 42,0 7.5
10333 553,8 152,8 152,8 0,0 - - 0,0 0,2 - 50,4 42,8 7,6
1051,2 549,4 155,9 155,9 0,0 - - 0,0 0,2 - 68,1 60,3 7.8
1055,2 546,7 160,0 159,9 0,1 - - 0,0 0,2 - 72,1 64,6 7.5
10304 550,6 151,0 151,0 0,0 - - 0,0 0,2 - 51,9 44,3 7,6
10354 550,3 159,5 159,5 0,0 - - 0,0 0,2 - 49,5 42,1 7,4
1039,3 549,4 156,6 156,6 0,0 - - 0,0 0,2 - 55,5 48,0 7,5
1062,7 550,2 159,8 159,2 0,6 - - - 0,2 - 74,5 67,0 7.4
1055,8 555,2 159,0 158,9 0,0 - - 0,0 0,2 - 64,5 56,8 7,6
1052,3 555,5 159,7 159,7 0,0 - - 0,0 0,2 - 60,0 52,1 7,8
1044,0 554,7 160,3 160,2 0,0 - - - 0,2 - 52,0 44,2 7,8
1056,1 553,3 159,9 159,9 0,0 - - - 0,2 - 66,1 58,4 7,8
5 1067,5 557,2 156,1 155,8 0,4 - - 0,0 0,1 - 63,1 55,3 7,8
1067,0 563,4 156,8 156,7 0,1 - - 0,0 0,1 - 55,8 48,1 7.7
1075,1 571,6 159,6 159,6 0,0 - - - 0,1 - 54,4 46,8 7,6
1084,8 565,9 161,8 161,7 0,1 - - 0,0 0,1 - 68,1 60,8 7.3
1080,4 568,8 154,5 153,9 0,6 - - - 0,1 - 66,2 58,8 7,4
1079,3 572,7 160,5 160,5 0,1 - - 0,0 0,1 - 51,6 44,1 7.5
1075,7 570,4 167,1 167,1 0,0 - - 0,0 0,1 - 48,0 40,5 7.5
1076,4 568,6 160,0 160,0 0,1 - - - 0,2 - 55,3 47,8 7,5
1084,1 570,3 162,5 162,5 0,0 - - 0,0 0,2 - 59,9 52,4 7.6
1084,5 575,9 160,4 160,4 0,0 - - 0,0 0,2 - 55,7 47,8 7,9
1080,5 576,5 160,6 159,9 0,7 - - - 0,1 - 52,7 44,6 8,1
1087,3 576,4 165,8 165,8 0,0 - - 0,0 0,1 - 52,2 44,4 7.8
1112,5 575,2 162,6 162,5 0,0 - - 0,0 0,1 - 83,4 75,3 8,1
5 11128 580,1 158,5 157,4 1,2 - - 0,0 0,1 - 94,0 86,2 7,9
1111,4 585,3 168,6 168,5 0,1 - - 0,0 0,1 - 77,5 69,5 7.9
1107,8 586,6 168,3 168,2 0,1 - - 0,0 0,1 - 72,9 64,9 8,0
1125,2 586,2 168,3 168,3 0,1 - - 0,0 0,1 - 87,5 79,6 7.9
1128,3 588,4 162,3 162,2 0,0 - - - 0,1 - 94,8 86,8 8,0
1114,6 593,9 167,9 167,8 0,0 - - - 0,1 - 70,4 62,3 8,1
Deutsche Bundesbank
283,6 126,5 40,1 40,1 0,0 - - - - - 0,5 0,1 0,4
293,7 128,2 35,5 35,5 0,0 - - - - - 0,5 0,1 0,4
298,6 129,5 48,3 48,3 0,0 - - - - - 0,7 0,3 0,4
5 2935 136,3 41,3 41,2 0,1 - - - 0,2 - 0,4 0,0 0,4
287,9 132,3 40,8 40,8 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,4
300,1 133,0 40,2 40,2 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,4
5) 2946 136,1 38,1 38,1 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,3
299,0 137,9 39,8 39,8 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,4
304,6 139,4 41,3 11,3 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,4
5) 310,7 142,6 34,6 33,7 0,8 - - - - - 0,4 0,0 0,4
317,5 145,2 39,7 39,7 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,4
315,3 143,5 39,0 39,0 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,4
5 3250 145,0 38,8 38,7 0,0 - - - - - 0,4 0,1 0,4
324,6 146,2 37,4 37,3 0,1 - - - - - 0,5 0,0 0,5
329,2 147,3 41,9 41,7 0,2 - - - - - 0,4 0,0 0,4
5 3441 153,7 46,3 46,3 0,0 - - - 0,2 - 0,4 0,0 0,4
338,9 148,8 45,4 45,4 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,4
335,1 149,9 38,5 38,5 0,0 - - - - - 0,6 0,0 0,6
5) 3405 151,5 39,7 39,7 0,0 - - - - - 0,4 0,0 0,4
344,9 154,7 38,8 38,7 0,0 - - - - - 0,4 0,1 0,4
357,5 155,3 51,4 51,4 0,0 - - - - - 0,5 0,0 0,4
5) 359,1 157,8 39,9 39,4 0,5 - - - - - 0,5 0,1 0,4
364,4 160,3 52,4 52,4 0,0 - - - - - 0,5 0,0 0,4
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewdhlten Rechnungs-

paischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Wahrungsgebiets. Die Ausweispo-
sitionen fur Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Fur Eurosystem:
Ausweis fur Wochenstichtage; fur Bundesbank: Ausweis fur Monats-
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legungsverfahren fur die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
JIntra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten”
ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwahrung
gegenuber Ansassigen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets

lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB
zugeteilten Euro-Banknoten gemaB dem oben erwahnten Rechnungs-
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenuber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansassigen Fremdwé&hrung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
auBerhalb gegenuber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-
des Euro- sassigen im und andere |fazilitat fur zugeteilte gebung von Grundkapital
Wahrungs- Euro-Wahrungs- Verbind- im Rahmen |Sonder- Sonstige Euro-Bank- |Neubewer- und
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM Il |ziehungsrechte |Passiva3) |noten 2) tungskonten Rucklage
Eurosystem 4
12,0 0,5 8,6 8,6 - 5,9 67,2 - 103,7 58,4
12,1 0,4 8,5 8,5 - 5.9 67,3 - 103,7 58,4
12,1 0,4 8,4 8,4 - 5.9 68,4 - 103,7 58,4
12,4 0,5 8,4 8,4 - 5,9 68,0 - 103,7 58,4
13,2 0,4 8,4 8,4 - 59| 5 70,0 - 9 119,1 58,4
12,6 0,4 10,1 10,1 - 5,9 69,0 - 119,1 58,4
12,5 0,3 11,0 11,0 - 5,9 68,8 - 1191 58,4
12,7 0,3 12,3 12,3 - 5.9 67,9 - 119,1 59,3
12,8 0,3 10,7 10,7 - 5,9 68,2 - 119,1 59,4
12,8 0,2 10,8 10,8 - 5.9 68,5 - 119,1 59,3
12,6 0,2 10,3 10,3 - 5,9 68,4 - 119,1 59,3
12,6 0,2 9,9 9,9 - 5.9 67,9 - 1191 61,9
13,2 0,2 10,2 10,2 - 5.9 67,5 - 119,1 62,0
13,1 0,2 9,8 9,8 - 5.9 66,9 - 119,1 62,0
13,2 0,3 10,3 10,3 - 5.9 66,1 - 119,1 62,0
13,7 0,2 9,6 9,6 - 5,9 66,3 - 119,1 62,1
13,8 0,1 11,8 11,8 - 5,9 63,7 - 1191 62,1
14,7 0,1 9,2 9,2 - 58| 5 66,7 - 9 132,4 62,0
13,9 0,2 11,0 11,0 - 5.8 65,6 - 132,4 62,0
13,6 0,2 9,0 9,0 - 5.8 66,4 - 132,4 62,0
13,6 0,2 7,6 7.6 - 5,8 67,3 - 132,4 62,0
14,1 0,2 8,1 8,1 - 5.8 68,1 - 132,4 62,0
14,3 0,2 11,4 11,4 - 5,8 68,0 - 132,4 62,1
14,1 0,2 9,2 9,2 - 5.8 65,6 - 132,4 62,8
14,3 0,2 10,6 10,6 - 5.8 66,1 - 132,4 62,8
14,8 0,2 8,9 8,9 - 5,8 66,2 - 132,4 62,8
14,5 0,2 10,6 10,6 - 5.8 65,9 - 132,4 62,8
14,3 0,1 9,5 9,5 - 5,8 65,7 - 132,4 62,8
14,5 0,1 10,9 10,9 - 58 66,0 - 132,4 62,8
14,5 0,1 10,0 10,0 - 5.8 65,7 - 132,4 62,8
14,5 0,1 8,7 8,7 - 57| 5 66,2 -1 9 122,0 62,8
14,5 0,1 9,2 9,2 - 5.7 65,6 - 122,0 62,8
14,8 0,1 8,5 8,5 - 5,7 66,0 - 122,0 62,9
15,3 0,1 10,3 10,3 - 5,7 66,7 - 122,0 62,9
15,4 0,1 9,6 9,6 - 5.7 67,0 - 122,0 62,9
15,3 0,1 9,1 9,1 - 57 67,2 - 122,0 62,9
Deutsche Bundesbank
5.6 0,0 2,0 2,0 - 1,4 12,0 60,9 29,6 5.0
5,9 0,0 1,3 1.3 - 1,4 241 62,3 29,6 5,0
5.6 0,0 1,5 1,5 - 1,4 13,9 63,1 29,6 5.0
59 0,0 2,0 2,0 - 14| 9 9,7 63,4| 5) 27,8 5.0
3,5 0,0 2,7 2,7 - 1.4 9,5 64,5 27,8 5,0
34 0,0 2.1 2,1 - 1,4 21,0 65,8 27,8 5.0
3,2 0,0 31 3,1 - 1,4 9,4 67,9 5 30,1 5,0
34 0,0 2,7 2,7 - 1,4 9,5 68,8 30,1 5.0
3,5 0,0 2,6 2,6 - 14 9,6 71,3 30,1 5,0
3,3 0,0 2,5 2,5 - 1.5 13,0 72,0) 5 35,9 5,0
3,5 0,0 3,0 3,0 - 1,5 10,8 72,6 35,9 5.0
3,4 0,0 2,1 2,1 - 1.5 10,5 74,1 35,9 5,0
3,5 0,0 41 41 - 1.5 11,0 76,4 5 39,2 5,0
3,4 0,0 4,0 4,0 - 1,5 11,0 76,5 39,2 5,0
3,4 0,0 2,9 2,9 - 1,5 11,2 76,4 39,2 5.0
34 0,0 2,8 2,8 - 1,5 11,3 751 9 44,3 5.0
3,4 0,0 3,0 3,0 - 1.5 11,5 75,8 44,3 5,0
3,5 0,0 2.1 2,1 - 1,5 12,0 77,8 44,3 5.0
3,8 0,0 2,5 2,5 - 1.4 9,4 78,2 5 48,5 5,0
3,6 0,0 1,0 1.0 - 1.4 12,7 78,7 48,5 5,0
3.8 0,0 2,4 2,4 - 1,4 9,8 79,5 48,5 5.0
3,7 0,0 2,1 2,1 - 1.4 22,3 80,6 5 45,8 5,0
3,6 0,0 2,6 2,6 - 1,4 11,6 81,2 45,8 5.0

Euro-Banknoten wird ebenfalls als , Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
keit aus der Begebung von Euro-Banknoten” ausgewiesen. — 3 Fur

Deutsche Bundesbank: einschl.

noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-

noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veranderungen Uberwiegend auf Grund der
Neubewertung zum Quartalsende.
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DEUTSCHE
BUNDESBANK

EUROSYSTEM

Monatsbericht

August 2006

IV. Banken

1. Aktiva und Passiva der Monetaren Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *
Aktiva

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

* Diese Ubersicht dient als Ergdnzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech-
nungen im Abschnitt Il. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen)

20%

auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten.

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Wahrungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im
an Banken im Inland an Banken in anderen Mitgliedslandern an Nichtbanken im Inland
Unternehmen und
personen
Wert- Wert-
papiere papiere
Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zZu- Buch- von zZu- zZu- Buch-

summe 2) |bestand insgesamt [sammen |kredite 3) |Banken sammen |kredite 3) Banken insgesamt [sammen |sammen |kredite 3)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
9 368,2 30,7 2836,0 2580,7 1758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5408,8 5269,5 4041,3 3740,8
10 355,5 29,9 3267,4 29394 1977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5833,9 5615,9 4361,0 3966,5
5678,5 17,2 1836,9 1635,0 1081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 31274 2958,6 23264 20934
6083,9 16,1 1977,4 1724,2 1108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3249,9 3062,6 24457 2 186,6
6 303,1 14,6 2 069,7 17755 1140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 33171 3084,9 24971 22357
6 394,2 17,9 2118,0 1769,1 1164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3092,2 2505,8 2240,8
6432,0 17,3 2111,5 1732,0 1116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3333,2 3083,1 2497,4 2241,2
6617,4 15,1 2174,3 1750,2 11229 627,3 424,2 306,3 117,9 3358,7 30834 2479,7 22238
6 859,4 15,3 2276,0 1762,5 1148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3407,6 3085,2 2504,6 22263
6597,6 13,2 2165,1 1759,6 1123,8 635,8 405,6 295,9 109,6 33611 3091,0 24781 2229,6
6 627,7 13,9 21783 1759,5 11281 631,4 418,7 306,4 112,4 3371,9 3094,1 2475,6 2226,8
6 683,4 13,3 2197,3 1771,7 1137,6 634,1 425,6 310,6 115,1 3376,5 30988 24829 22337
6617,4 15,1 21743 1750,2 11229 627,3 424,2 306,3 117,9 3358,7 30834 2479,7 22238
6672,1 13,2 2182,9 1749,0 1124,6 624,4 433,9 312,6 121,4 3377,2 3092,4 2478,8 2216,8
6717,4 12,8 2220,8 1752,4 1124,4 628,1 468,3 339,6 128,7 33723 3080,6 2474,4 2219,9
6723,0 13,6 22156 17571 11237 633,4 458,5 3254 133,0 33798 3084,0 24752 2216,6
6 908,4 13,1 22755 1814,0 1174,8 639,1 461,6 3259 135,6 34424 3127,8 2518,2 2217,5
6 892,0 13,8 2284,9 1808,0 1167,1 640,9 477,0 338,3 138,6 34221 31071 2500,9 2220,6
6851,3 13,6 22793 1788,0 1141,2 646,8 491,4 348,5 142,8 33929 30733 24823 22228
6871,3 14,0 2282,1 1797,8 1149,9 647,8 484,3 342,6 141,7 3395,6 3082,2 24883 2224,4
6849,5 13,5 2270,8 1787,5 1143,7 643,8 483,3 338,5 144,8 33977 3085,8 2491,0 22253
6873,8 14,0 22715 1770,2 1129,9 640,3 501,3 353,7 147,6 34031 30898 2505,3 22383
6 888,8 14,1 2270,7 1754,8 1123,5 631,3 515,9 368,7 147,2 34125 3098,7 2512,0 22445
6924,1 13,3 2287,0 1760,4 11333 627,1 526,6 373,7 152,9 34171 3093,2 2510,3 2240,3
6 859,4 15,3 2276,0 1762,5 1148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3407,6 3085,2 2504,6 22263
6 940,6 13,3 22754 1739,2 1128,2 610,9 536,2 374,0 162,3 3458,7 3123,8 2542,5 2 251,5
6 967,7 14,1 2289,3 1745,9 11326 613,4 543,4 376,9 166,4 3458,7 31171 2 546,9 2 255,5
7 004,8 13,3 2302,4 1736,7 1123,2 613,4 565,7 392,7 172,9 3474,5 3127,4 2556,8 2258,4
7 075,7 14,5 2320,4 1768,4 1156,7 611,7 552,1 379,5 172,6 3518,0 3161,1 2590,8 2264,9
7102,2 14,0 2347,5 17871 1170,6 616,5 560,4 381,7 178,7 3513,5 3160,4 2584,0 2 264,5
7 075,1 13,8 2316,3 17384 1130,8 607,6 5779 391,7 186,2 3481,8 31227 2560,2 22654

Veranderungen "
1001,0 - 08 422,2 355,7 2151 140,6 66,4 56,2 10,2 440,4 363,3 337,5 245,2
452,6 1.8 179,8 140,1 81,4 58,6 39,8 26,3 13,5 206,6 158,1 156,8 126,4
401,5 - 12 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
244,9 - 14 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 58 55,1 23,9 50,4 48,1
165,7 33 63,6 6,5 23,7 - 171 57.1 51,9 5,2 341 15,7 16,5 10,4
83,5 - 06 - 20,2 - 49,0 - 475 - 15 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
207,5 - 21 68,9 22,5 9,5 131 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 - 04 - 1.2
197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 - 125 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
36,3 0,7 13,2 0,0 4,3 - 43 13,2 10,4 2,7 11,7 3,9 - 18 - 20
67,8 - 06 19,3 12,2 9,5 2,7 7.1 4,2 2,9 6,1 5.7 83 7,9
- 550 1,9 - 19,2 - 17,8 - 11,2 - 66 - 14 - 4,2 2,9 - 140 - 124 0,2 - 66
40,4 - 20 8,2 - 1,2 1,7 - 29 9,4 6,2 3,2 20,9 11,7 1,9 - 41
50,7 - 04 38,0 3,6 - 0.2 3,8 34,5 271 7,4 - 22 - 94 - 20 5,4
- 05 0,8 - 49 4,9 - 06 5.6 - 99 - 14,2 43 8,5 4,8 2,2 - 19
183,0 - 05 59,4 56,8 51,1 57 2,6 0,5 21 63,2 44,4 43,7 1,4
- 325 0,7 9,2 - 61 - 77 1,6 15,3 12,4 2,9 - 21,7 - 214 - 18,0 2,6
- 46,3 - 02 - 55 - 19,8 - 259 6,1 14,4 10,2 4,2 - 27,7 - 32,1 - 16,7 4,4
22,1 0,4 2,9 10,0 8,8 1.2 - 70 - 5,9 - 11 3,9 10,0 7.0 2,7
- 199 - 05 - 1.3 - 10,5 - 62 - 43 - 09 - 3,6 2,7 2,8 43 3,4 1,3
20,2 0,5 0,7 - 173 - 138 - 35 18,0 15,2 2,8 5.1 4,0 14,0 12,8
14,7 0,1 - 08 - 15,4 - 64 - 90 14,6 15,1 - 05 10,3 9,6 7.4 6,8
29,4 - 08 16,6 59 9,8 - 38 10,7 4,9 57 4,2 - 57 - 18 - 4,0
- 64,0 2,0 - 10,8 2,3 15,2 - 12,9 - 13,1 - 17,4 4,3 - 77 - 6,1 - 39 - 11,8
62,7 - 21 - 45 - 224 - 20,2 - 23 18,0 14,2 3,8 38,3 25,3 24,7 12,2
19,1 0,8 13,8 6,7 4,4 2,4 7.1 2,9 41 0,2 - 60 5,1 4,7
46,6 - 08 13,4 - 91 - 93 0,3 22,4 15,8 6,6 19,0 12,8 12,4 4,8
81,7 1,2 18,2 31,8 33,4 - 17 - 135 - 13,3 - 02 44,8 34,4 34,6 6,8
34,1 - 05 27,9 19,5 14,6 4,8 8,4 2,3 6,1 - 37 - 02 - 63 - 03
- 27,0 - 02 - 31,2 - 49,0 - 40,3 - 88 17,9 10,3 7.6 - 311 - 371 - 232 1,4

— 1 Statistische Bruche sind

in den Veranderungswerten ausgeschaltet (s. auch Anm. * in Tab. II,1). —
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DEUTSCHE

BUNDESBANK
Monatsbericht
August 2006
IV. Banken
Euro-Wahrungsgebiet 3) Aktiva gegenuiber
dem Nicht-Euro-
an Nichtbanken in anderen Mitgliedslandern Wahrungsgebiet
Privat- offentliche Unternehmen und offentliche
Haushalte Privatpersonen Haushalte
darunter darunter |Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite 3) |papiere 4 |sammen |sammen kredite 3) |sammen kredite 3) |papiere gesamt kredite 3) |positionen | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
300,6 1228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1| 1997
394,5 1254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2| 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8| 1999
259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1| 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3| 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9| 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6| 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4| 2004
278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7| 2005
248,5 612,9 425,8 187,1 270,1 138,8 65,3 131,3 25,7 105,6 898,6 725,5 159,6| 2004 Sept.
248,7 618,5 430,9 187,7 277,8 139,9 65,1 137,9 25,5 112,4 901,8 727,5 161,9 Okt.
249,1 615,9 426,6 189,3 277,7 143,1 67,5 134,6 25,7 108,9 931,8 756,6 164,6 Nov.
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 Dez.
262,0 613,6 427,5 186,2 284,9 145,2 66,3 139,7 25,8 113,9 935,8 762,7 163,1| 2005 Jan.
254,5 606,2 422,2 184,0 291,7 147,6 66,6 1441 26,5 117,5 945,4 771,9 166,2 Febr.
258,6 608,8 420,7 188,2 295,8 144,6 61,4 151,2 28,0 123,2 955,0 780,7 159,1 Marz
300,7 609,6 422,8 186,8 314,6 151,8 65,5 162,9 30,7 132,1 1013,1 8354 164,2 April
280,3 606,2 421,7 184,5 315,0 155,2 66,0 159,8 31,1 128,7 1001,3 821,1 169,8 Mai
259,5 591,0 416,2 174,7 319,6 162,6 68,4 157,0 31,2 125,8 1001,0 815,4 164,5 Juni
263,9 593,9 418,9 175,0 313,4 158,5 64,2 154,9 32,4 122,5 1014,5 830,9 165,1 Juli
265,8 594,8 417,0 177.8 311,9 157,7 62,9 154,2 31,1 123,0 1002,5 815,7 164,9 Aug.
267,0 584,6 410,7 173,9 313,2 161,0 65,5 152,2 32,6 119,6 1020,0 829,8 165,2 Sept.
267,5 586,7 413,2 173,6 313,8 164,6 67,0 149,2 31,7 117,5 1023,2 832,3 168,2 Okt.
270,0 582,9 406,9 176,0 324,0 168,5 67,7 155,4 30,2 125,2 1031,7 837,8 174,9 Nov.
278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 Dez.
291,0 581,2 409,8 171,4 3349 174,4 69,9 160,5 31,6 128,9 1030,5 831,4 162,8| 2006 Jan.
291,4 570,2 401,1 169,1 341,5 182,5 73,6 159,1 31,0 128,1 1045,4 846,5 160,2 Febr.
298,5 570,5 401,3 169,2 347,1 186,7 76,2 160,4 30,8 129,6 1055,1 856,0 159,6 Marz
325,9 570,3 402,8 167,4 356,9 196,8 84,1 160,1 30,4 129,8 1056,7 859,5 166,0 April
319,5 576,4 394,9 181,4 353,2 193,3 81,5 159,9 30,7 129,2 1055,0 854,9 172,0 Mai
294,9 562,5 391,0 171,5 359,1 200,3 82,2 158,8 31,1 127,7 1097,0 892,0 166,1 Juni
Veranderungen "
92,3 25,8 28,1 - 23 771 18,9 13,0 58,3 12,5 45,7 83,9 52,0 55,3| 1998
30,4 1.3 7.7 - 64 48,4 12,2 6,4 36,2 2,0 34,2 33,1 13,8 31,3] 1999
27,3 - 11,4 - 67 - 46 17,8 16,8 7.2 1,0 - 03 1,2 103,9 71,9 32,5| 2000
2,4 - 26,5 - 98 - 16,7 31,3 24,3 7.7 7.0 2,2 4,8 110,1 86,6 - 99| 2001
6.2 - 08 - 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 - 06 3,0 65,7 64,1 - 04| 2002
- 43 0,8 - 87 9,6 6,6 13,4 2,7 - 68 - 08 - 60 116,2 98,5 - 41,5| 2003
0,9 17,8 - 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 11,4 100,5 - 14,7] 2004
21,7 - 23,0 - 143 - 86 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 - 22,2| 2005
0,2 5.7 5.1 0,6 79 1,3 - 00 6,6 - 01 6,7 9,0 7,5 1,7| 2004 Okt.
0,4 - 26 - 42 1,6 0,4 3,5 2,7 - 31 0,3 - 34 41,1 38,9 1,9 Nov.
6.8 - 125 - 41 - 84 - 17 - 20 - 51 0,3 0,0 0,3 - 26,1 - 191 2,4 Dez.
6,0 9,8 4,4 54 9,1 4,4 4,1 4.8 - 00 48 25,6 21,0 - 12,4 2005 Jan.
- 74 - 74 - 52 - 22 7,2 2,6 0,4 4,6 0,8 3,8 14,6 13,6 0,7 Febr.
41 2,6 - 16 4,2 3,7 - 33 - 54 7.0 1,4 5.6 4,1 3,7 - 90 Marz
42,2 0,8 2,2 - 14 18,8 7.2 4,1 11,6 2,8 8,9 56,7 53,5 4,2 April
- 20,6 - 34 - 1,2 - 23 - 03 2,9 0,1 - 32 0,3 - 35 - 257 - 27,2 5,0 Mai
- 21,0 - 154 - 57 - 98 4,4 7.3 2,3 - 29 0,1 - 30 - 55 - 10,6 - 74 Juni
4,3 3,0 2,7 0,3 - 61 - 41 - 42 - 20 1,2 - 32 15,0 16,9 - 02 Juli
2,1 0,9 - 19 2,8 - 15 - 08 - 10 - 07 - 13 0,5 - 10,2 - 12,8 - 07 Aug.
1,2 - 10,0 - 62 - 39 1,2 3,1 2,4 - 20 1,4 - 34 14,3 1,1 - 04 Sept.
0,6 2,2 2,5 - 03 0,7 3,6 1,6 - 29 - 09 - 20 3,1 2,3 1,9 Okt.
2,2 - 39 - 63 2,4 9,9 3,8 0,5 6,1 - 15 7,6 3,2 0,7 6,3 Nov.
7.9 - 22 1,9 - 40 - 16 0,6 - 27 - 21 0,4 - 26 - 374 - 40,5 - 10,2 Dez.
12,5 0,6 0,9 - 03 13,0 5.3 4,8 7,7 1,2 6,5 36,8 34,4 - 59| 2006 Jan.
0,4 - 11,0 - 87 - 23 6,1 7.7 3,4 - 16 - 07 - 09 8,1 9,1 - 38 Febr.
7.6 0,4 0,2 0,2 6,2 4,5 2,8 1,7 - 01 1.8 17,5 16,4 - 24 Marz
27,7 - 02 1,6 - 1,8 10,4 10,6 8,2 - 01 - 03 0,2 11,8 12,9 5,7 April
- 60 6,1 - 79 14,0 - 35 - 3.2 - 23 - 02 0,4 - 06 5,1 1,6 5,3 Mai
- 247 - 139 - 40 - 99 6,0 7.1 0,7 - 11 0,4 - 14 42,2 37,3 - 67 Juni
Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall Wechselbestanden. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhandvermégen. — 3 Bis von Ausgleichsforderungen.

Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkredite an Stelle von
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* 8 BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
August 2006

IV. Banken
1. Aktiva und Passiva der Monetaren Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *
Passiva
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €
Einlagen von Banken (MFls) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
im Euro-Wahrungsgebiet
Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-
mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 2) Kundigungsfrist 3)
in anderen darunter darunter
Bilanz- ins- im Mitglieds- |ins- zu- taglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- taglich
Zeit summe gesamt Inland landern gesamt sammen | féllig sammen |Jahren4) |sammen |3 Monaten|sammen |fallig
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
1997 9368,2 2195,6 1959,1 236,5 3647,1 3376,2 654,5 1364,9 426,8 1356,9 929,2 162,5 73
1998 10 355,5 2480,3 21489 331,4 3850,8 3552,2 751,6 14111 461,6 1389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5678,5 1288,1 1121,8 166,3 2012,4 1854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 11,1 6,5
2000 6083,9 1379,4 1188,9 190,5 2051,4 1873,6 4414 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6303,1 1418,0 12021 215,9 2134,0 1979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1478,7 1236,2 242,4 2170,0 20349 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6432,0 1471,0 1229,4 241,6 2214,6 2086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6617,4 15284 1270,8 257,6 2264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8
2005 6 859,4 1569,6 1300,8 268,8 2329,1 22254 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2004 Sept. 6597,6 1495,3 1242,0 253,3 22376 2113,6 645,8 876,6 225,6 591,2 505,7 76,0 14,4
Okt. 6627,7 1534,8 1277,0 257,7 22371 2118,1 646,8 879,0 225,7 592,3 506,3 73,5 9,6
Nov. 6 683,4 1536,2 1285,2 250,9 22573 2 140,2 672,5 874,6 218,3 593,0 506,2 73,4 11,9
Dez. 6617,4 1528,4 1270,8 257,6 2264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8
2005 Jan. 6672,1 1524,6 1258,7 265,9 22751 2155,3 665,1 886,0 225,7 604,1 516,4 74,7 13,5
Febr. 6717,4 1552,6 1282,7 269,8 2278,4 2160,3 670,4 885,0 220,6 605,0 516,7 73,7 13,2
Marz 6723,0 1524,3 1255,2 269,1 2271,6 2159,7 672,3 882,2 214,5 605,2 516,5 70,9 11,5
April 6908,4 1630,5 13283 302,2 22787 2170,3 675,5 890,0 220,1 604,8 516,6 66,5 10,7
Mai 6892,0 1593,7 1303,3 290,5 22854 2177,0 683,3 889,6 223,2 604,1 516,4 67,9 12,4
Juni 6851,3 15771 1301,4 275,7 2 288,5 2179,8 691,4 885,7 218,6 602,7 515,6 67,4 14,5
Juli 6871,3 1581,0 1311,5 269,5 2 288,7 21859 694,8 889,3 220,8 601,9 515,5 61,1 11,6
Aug. 6849,5 1557,4 1290,4 267,0 2290,1 2188,2 697,1 890,7 221,6 600,4 515,0 60,2 11,0
Sept. 6873,8 15537 1290,8 262,9 2296,1 2192,6 703,0 890,7 221,8 598,9 515,0 61,5 12,4
Okt. 6 888,8 1553,0 1276,7 276,3 2298,0 2196,8 706,7 892,9 223,8 597,2 513,9 60,3 11,6
Nov. 6924,1 1546,0 12731 272,9 2 315,2 22134 722,5 894,9 224,6 596,0 512,5 61,2 11,5
Dez. 6 859,4 1569,6 1300,8 268,8 23291 22254 715,8 906,2 2334 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 Jan. 6 940,6 1589,6 1306,9 282,7 2334,0 2227,0 716,1 908,1 233,7 602,8 517,9 63,4 11,8
Febr. 6967,7 1583,4 1303,2 280,2 2331,2 2233,0 714,3 916,1 235,7 602,6 5174 60,7 10,8
Marz 7 004,8 1581,0 1303,4 277,6 2340,8 22414 720,9 919,1 237,5 601,4 515,4 60,1 12,1
April 7 075,7 1635,0 1340,8 294,3 2 364,7 2257,5 725,7 932,0 246,2 599,8 513,6 68,1 16,3
Mai 7102,2 1634,7 1338,6 296,1 2370,4 2269,4 734,6 937,4 249,9 597.4 510,1 60,2 11,8
Juni 70751 1617,7 1334,0 283,6 2380,7 2276,8 735,1 945,6 256,2 596,1 507,5 61,3 14,8
Veranderungen "
1998 1001,0 277,0 182,8 94,2 205,9 176,8 97,8 46,3 34,8 32,7 42,0 26,2 2,0
1999 452,6 70,2 66,4 3,7 75,0 65,6 34,2 36,7 13,5 - 53 7.4 7.5 1,7
2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 - 40,5 - 53,6 - 42 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 - 40 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 - 11,0 0,8 11,0 - 26 0,6
2003 83,5 3,8 - 33 71 44,7 50,3 48,8 - 13,6 - 31,6 15,1 28,0 - 38 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 - ,3 13,1 14,7 - 93 - 04
2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7.3 - 69 - 1,2 2,9 - 80 0,5
2004 Okt. 36,3 41,0 35,4 5.6 - 01 4,8 1,3 2,4 0,1 1,1 0,5 - 23 - 48
Nov. 67,8 3,5 8,9 - 54 20,9 22,6 26,6 - 48 - 72 0,8 - 01 0,2 2,4
Dez. - 55,0 - 59 - 13,7 7.8 8,5 9,6 - 26,1 25,3 21,7 10,4 9,3 - 13 - 31
2005 Jan. 40,4 - 62 - 129 6,7 10,0 6,2 18,6 - 13,0 - 144 0,7 0,9 2,4 4,6
Febr. 50,7 28,8 24,3 4,5 3,6 5.3 54 - 09 - 51 0,8 0,3 - 08 - 02
Marz - 05 - 29,7 - 28,1 - 15 - 69 - 05 2,3 - 17 - 55 - 10 - 10 - 30 - 18
April 183,0 105,9 73,0 32,9 7,0 10,6 3,2 7,7 5.6 - 03 0,1 - 44 - 08
Mai - 325 - 397 - 26,1 - 13,6 58 6,1 7,4 - 05 2,9 - 08 - 03 1,0 1,6
Juni - 46,3 - 17,7 - 22 - 155 2,8 2,6 7.9 - 40 - 46 - 14 - 08 - 06 2,0
Juli 22,1 4,3 10,2 - 60 3,0 6,2 34 3,6 2,2 - 08 - 01 - 36 - 28
Aug. - 199 - 232 - 21,0 - 23 1,0 2,3 2,3 1,5 0,8 - 15 - 05 - 08 - 06
Sept. 20,2 - 44 0,2 - 45 5,8 4,2 5,8 - 01 0,2 - 15 0,1 1,2 1,4
Okt. 147 - 09| - 142 13,3 1,9 42 42 1,6 150 - 16| - 11| - 12| - 08
Nov. 294 - 82 - 41| - 4n 16,9 16,4 15,7 1,9 07| - 12| - 14 08| - 01
Dez. - 64,0 23,8 27,8 - 40 13,9 12,0 - 66 11,3 8,8 7.4 6,6 1,0 - 19
2006 Jan. 62,7 17,5 2,9 14,6 53 1,8 0,5 2,0 0,4 - 06 - 13 1,4 2,2
Febr. 19,1 - 76 - 43 - 33 - 33 5,7 - 20 7.9 1,9 - 02 - 04 - 28 - 10
Marz 46,6 - 05 1.1 - 16 10,1 8,8 6,9 3,1 1,9 - 1,2 - 20 - 05 1,4
April 81,7 55,5 37,7 17,8 24,5 16,4 51 12,9 8,8 - 1,6 - 19 8,2 4,2
Mai 34,1 1,7 - 09 2,6 6,1 12,2 9,0 5,6 3,8 - 23 - 35 - 78 - 45
Juni - 27,0 - 171 - 46 - 12,5 10,3 7.4 0,5 8,2 6,3 - 13 - 26 1,2 2,9
* Diese Ubersicht dient als Ergdnzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- in den Veranderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in Tab. II,1). — 2 Far
nungen im Abschnitt Il. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab. I1V.12). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) 3 Fur deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s. a.
auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Bruche sind Anm. 2). — 4 Bis Dezember 1998 Laufzeit bis unter 4 Jahre. —
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Begebene Schuld-
verschreibungen 7)
banken in anderen Mitgliedslandern 5) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten
mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kundigungsfrist geschaften gegenuber
mit Nicht- darunter |dem
darunter |banken mit Nicht-
darunter darunter inlandische|im Euro- | Geldmarkt- Laufzeit Euro- Kapital Sonstige
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Wahrungs- | fonds- ins- bis zu Wahrungs- fund Passiv-
sammen |Jahren4) |sammen 3 Monaten | gesamt staaten gebiet 6) |anteile 7) |gesamt 2 Jahren 7) | gebiet Rucklagen |positionen | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
145,8 9,2 9.4 9.4 108,3 108,3 - 28,6 1998,3 62,5 599,2 388,1 511,3| 1997
168,3 13,8 ,7 9,7 11,2 11,2 - 34,8 22481 80,2 739,8 426,8 574,8| 1998
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1323,6 97,4 487,9 262,6 281,11 1999
96,3 6,7 4,7 33 69,9 67,6 0,4 19,3 14171 113,3 599,8 298,1 318,4| 2000
92,4 9,0 5.2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 14454 129,3 647,6 319,2 300,8| 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1468,2 71,6 599,2 343,0 309,8| 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1486,9 131,3 567,8 340,2 300,8| 2003
59,8 9,8 33 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1554,8 116,9 577.1 329,3 317,2| 2004
50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1611,9 113,8 626,2 346,8 324,5| 2005
58,0 8,2 35 2,9 48,1 46,0 18,1 38,7 1575,0 119,7 595,6 335,1 302,2| 2004 Sept.
60,4 10,3 3,5 2,9 45,6 42,6 21,2 37,4 1569,6 118,0 582,7 335,5 309,3 Okt.
58,1 8,0 3,4 2,8 43,7 41,3 22,0 35,6 1569,6 116,1 616,1 332,3 314,4 Nov.
59,8 9,8 33 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1554,8 116,9 5771 329,3 317,2 Dez.
58,0 8,5 3,2 2,7 45,2 41,8 25,1 31,3 1559,9 110,2 615,0 333,1 308,1| 2005 Jan.
57,3 8,0 3,2 2,7 44,3 41,5 27,3 31,6 1570,4 117,3 623,3 332,7 301,2 Febr.
56,3 8,0 3,1 2,6 41,0 40,5 28,3 34,0 1585,3 114,8 639,3 334,6 305,7 Marz
52,8 9,3 3,1 2,5 41,8 39,4 28,6 34,4 1606,5 117,7 680,0 341,0 308,7 April
52,5 9,5 2,9 2,5 40,5 39,2 28,3 33,9 1614,2 115,8 686,9 343,8 305,7 Mai
50,4 8,5 2,5 2,1 41,3 39,7 28,3 34,2 1637,1 118,2 636,2 343,9 306,0 Juni
47,0 7.4 2,5 2,1 41,7 41,4 26,7 35,7 1640,1 116,2 645,0 346,2 307,9 Juli
46,8 7,7 2,4 2,0 41,6 40,5 30,6 35,8 1639,6 118,1 640,3 344,0 311,6 Aug.
46,6 7,6 2,4 2,0 42,1 40,8 28,0 35,6 1637,1 117,9 657,6 344,2 321,5 Sept.
46,3 8,3 2,4 2,0 40,9 39,7 32,3 32,8 1634,0 116,2 662,6 346,8 329,3 Okt.
47,3 8,4 2,4 2,0 40,7 38,7 33,2 31,8 1631,2 113,8 679,3 348,6 338,8 Nov.
50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 Dez.
49,3 9,6 2,4 2,0 43,6 40,4 27,4 31,2 1617,4 112,2 646,3 369,7 325,0| 2006 Jan.
47,6 8,5 2,4 2,0 37,4 35,8 29,6 31,7 1630,9 113,9 662,9 377,3 320,6 Febr.
45,6 7,8 2,4 2,0 39,3 37,0 37,0 31,6 1632,1 119,8 667,6 384,1 330,7 Marz
49,5 11,7 2,4 2,0 39,1 37,6 35,6 31,5 1623,9 121,1 662,7 384,6 337,5 April
46,0 83 2,3 1,9 40,8 37,0 37,0 32,1 16329 125,9 667,8 386,5 340,7 Mai
44,2 6,9 2,3 1,9 42,6 39,3 35,7 33,0 1640,9 126,7 652,0 387,2 328,0 Juni
Veranderungen
24,0 4,6 0,3 0,3 2,9 2,9 - 6,2 263,3 28,1 151,4 28,8 68,3| 1998
5,9 1.5 - 02 - 13 1,9 1,2 0,6 3,5 168,0 65,1 89,7 38,0 77| 1999
- 45 - 05 - 01 - 03 23,1 21,6 - 16 - 15 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 | 2000
- 46 1,6 0,2 0,4 - 20,5 - 204 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 - 1,1| 2001
- 26 1,1 - 05 - 03 - 14 - 13 - 16 4,1 18,8 14,8 - 21 25,6 - 2,7| 2002
- 44 2,0 - 08 - 04 - 18 - 14 10,7 0,1 49,8 - 22 4,6 - 39 - 26,3| 2003
- 83 - 14 - 06 - 04 - 21 - 28 0,8 - 52 72,9 - 148 21,5 - 10,5 12,2| 2004
- 77 - 04 - 09 - 07 - 25 - 30 4,7 0,2 39,3 - 94 22,4 14,4 18,5| 2005
2,5 2,2 - 01 - 01 - 26 - 34 3,1 - 13 - 32 - 17 - 92 0,8 5,3| 2004 Okt.
- 21 - 23 - 01 - 01 - 19 - 13 0,8 - 1,8 3,8 - 19 40,6 - 26 2,6 Nov.
1.9 1.9 - 01 - 01 0,1 0,2 - 72 - 41 - 1,3 0,7 - 334 - 24 0,7 Dez.
- 21 - 14 - 00 - 00 1,4 0,3 10,3 - 02 - 01 - 66 29,6 2,9 - 59| 2005 Jan.
- 06 - 05 - 00 - 00 - 08 - 02 2,2 0,3 12,3 0,9 11,5 - 00 - 79 Febr.
- 1,2 - 00 - 01 - 00 - 33 - 10 1,0 2,4 12,9 - 25 12,2 1,5 6,0 Marz
- 36 1,3 - 01 - 01 0,8 - 11 0,3 0,4 20,1 3,0 39,7 57 3,9 April
- 05 0,1 - 01 - 01 - 13 - 02 - 03 - 05 2,4 - 19 - 31 1,7 1.1 Mai
- 22 - 11 - 04 - 04 0,8 0,5 - 01 0,3 21,0 2,4 - 54,2 - 03 1,9 Juni
- 07 - 11 - 00 - 00 0,4 1,7 - 15 1.5 1,5 - 21 10,0 2,5 0,8 Juli
- 02 0,3 - 00 - 00 - 04 - 1,2 3,9 0,1 0,0 1,9 - 36 - 21 4,0 Aug.
- 02 - 01 - 00 - 00 0,5 0,3 - 26 - 02 - 39 - 02 15,1 0,0 10,5 Sept.
- 03 0,7 - 00 - 00 - 11 - 11 4,3 - 29 - 32 - 16 4,7 2,6 8,1 Okt.
0,9 0,1 - 00 - 00 - 03 - 10 0,9 - 10 - 47 - 27 13,1 1,5 10,8 Nov.
2,9 1,3 0,0 0,0 0,9 0,0 - 13,6 - 01 - 191 - 01 - 52,6 - 17 - 148 Dez.
- 08 - 02 - 00 - 00 2,0 1,7 7,9 - 05 4,4 - 19 24,3 53 - 1,5| 2006 Jan.
- 18 - 11 - 00 - 00 - 62 - 46 2,2 0,6 10,3 1,8 12,4 7.1 - 26 Febr.
- 19 - 06 - 00 - 00 1,8 1,3 7,4 - 01 5.5 5.9 9,4 7,5 7,4 Marz
4,0 3,9 - 00 - 00 - 02 0,5 - 14 - 01 - 40 1,3 1,3 1,3 4,6 April
- 34 - 33 - 00 - 00 1,7 - 06 0,6 0,6 11,8 4,8 9,2 2,3 1.8 Mai
- 1,8 - 14 - 00 - 00 1,8 2,3 - 14 0,9 0,2 - 06 - 158 0,6 - 48 Juni
5 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 6 Erst ab 1999 gesondert mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis
erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen
2 Jahren enthalten. — 7 In Deutschland zédhlen Bankschuldverschreibungen veroffentlicht.

23%



Stand am
Monats-
ende

2006 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

2006 Mai
Juni

DEUTSCHE
BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
August 2006

IV. Banken

2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFlIs) in Deutschland nach Bankengruppen *

Mrd €
Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls)
darunter: darunter:
Kassenbe- Buchkredite
stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige
berich- Zentral- Guthaben |papiere von Aktiv-
tenden Bilanz- noten- und Buch- |von bis 1 Jahr |Uber Nicht- Beteili- posi-
Institute  |summe banken insgesamt |kredite Banken insgesamt |einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen
Alle Bankengruppen
2082 6981,2 58,8| 27424 1974,6 753,6 3773,8 474,4| 25953 2,7 689,1 149,6 256,6
2082 7 006,4 56,5| 27843 2007,3 761,7 3760,1 456,9 2603,9 2,5 687,7 152,6 252,8
2080| 70414 52,3 2821,6 2033,9 769,9 3762,7 465,3 2594,6 2,5 691,9 154,8 250,1
2081 7112,9 54,9| 28345 2047,5 767,5 3813,3 492,9 2591,5 2,5 716,4 153,1 257,2
2081 7137,8 67,8 28476 2049,1 778,6 3805,4 478,0 2591,9 2,5 723,7 154,3 262,8
2076 71093 57,2 2867,4] 2066,4 779,1 3774,1 473,6 2594,8 2,5 691,9 154,1 256,5
Kreditbanken 5
254|  2078,1 28,5 817,1 677,2 135,0 1051,6 265,0 562,5 1,3 | 216,4 82,2 98,7
254 20306 15,8 824,1 684,7 135,0 1014,2 259,2 563,6 1,4 182,0 81,6 94,9
GroBbanken ©
5| 1312,6 17,2 513,8 440,0 70,5 644,2 179,3 303,3 1,1 | 155,5 70,6 66,8
5 12794 7,7 523,5 451,1 69,8 611,8 175,4 302,3 1,1 126,3 69,8 66,7
Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
160 628,6 10,2 230,2 168,8 59,9 352,6 62,7 235,9 0,2 52,4 11,5 24,1
160 628,0 7,4 233,2 169,0 62,4 351,0 61,6 237,6 0,2 50,2 11,8 24,7
Zweigstellen auslandischer Banken
89 136,9 1,1 73,1 68,4 4,6 54,9 23,0 23,3 0,0 8,6 0,1 7,8
89 123,2 0,8 67,4 64,6 2,8 51,4 22,2 23,6 0,0 5,6 0,1 3,5
Landesbanken
12 1398,9 56 768,5 582,5 174,6 554,5 79,0 3776 0,3 95,8 26,0 44,3
12 1413,1 7,9 778,2 588,3 176,0 557,6 75,8 381,1 0,3 98,0 26,1 43,4
Sparkassen
458 1004,7 18,4 229,9 81,2 148,1 720,8 63,9 548,2 0,6 108,0 15,7 19,9
458 1005,4 18,3 229,0 81,6 146,9 722,5 65,4 548,4 0,6 108,1 15,7 19,8
Genossenschaftliche Zentralbanken
2 | 237,1 0,6 158,3 105,3 52,4 57,0 12,6 19,1 0,0 24,9 12,4 8,7
2 233,9 1,0 155,0 102,0 52,6 57,0 13,8 19,0 0,0 23,9 12,4 8,5
Kreditgenossenschaften
1290 593,1 12,4 148,7 62,1 84,6 405,6 37,2 319,0 0,3 48,8 9,1 17,3
1285 594,1 12,2 147,7 61,8 83,8 407,3 37,9 319,8 0,3 48,9 9,4 17,5
Realkreditinstitute
23 882,6 0,9 259,7 159,0 100,5 598,4 10,9 444,3 - | 143,1 2,5 21,1
23 883,0 1,3 259,7 159,1 100,4 599,3 11,8 443,3 - 144,1 2,5 20,2
Bausparkassen
26 193,5 0,0 54,9 41,8 13,2 120,2 1,3| 102,8 ) | 16,1 0,4 17,9
26 193,6 0,0 55,0 42,0 13,0 120,2 1,3 103,0 15,9 0,4 18,0
Banken mit Sonderaufgaben
16 749,8 1.3 410,4 340,0 70,3 297,2 8,1 218,4 - | 70,6 6,0 34,8
16 755,7 0,7 418,7 347,0 71,5 296,0 8,4 216,5 - 70,9 6,0 34,3
Nachrichtlich: Auslandsbanken 7
136 780,6 10,1 291,4 2271 62,2 439,6 68,0 273,3 0,3 97,8 12,2 27,4
136 750,7 5,2 281,3 218,5 60,5 428,4 66,7 274,5 0,4 86,8 12,2 23,6
darunter: Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken &
47 643,7 8,9 218,3 158,7 57,6 384,7 45,0 250,0 0,3 89,2 12,1 19,6
47 627,4 4,4 213,8 153,8 57,7 377,0 44,5 250,8 0,3 81,2 12,1 20,1

* Fur den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar-
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone-
taren Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und
Passiva der Auslandsfilialen sowie der - ebenfalls zu den MFIs zdhlenden -
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Geldmarktfonds und der Bundesbank. Fur die Abgrenzung der Positionen
s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Fur ,Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
einlagen; s.a. Anm. 2. — 4 Einschl. bérsenfdhiger nachrangig begebener
Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht bérsenfahige Inhaberschuld-



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2006

IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFls) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFis) einschl.
offener
darunter: darunter: Ruck-
lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) richtlich: Inhaber- |rechts-
Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- verschrei- |Fonds fur |Sonstige
Termin- keiten monatiger bungen |allgemeine|Passiv- Stand am
Sicht- ein- Sicht- bis 1 Jahr |Uber aus Kundi- Spar- im Bank- posi- Monats-
insgesamt |einlagen |lagen insgesamt|einlagen |einschl. |1 Jahr 1) |Repos2) |insgesamt|gungsfrist|briefe Umlauf 4) |risiken tionen ende
Alle Bankengruppen
1972,4 262,1 1710,2 2625,2 804,1 349,7 761,0 131,5 611,2 524,7 99,2 1663,2 322,5 397,8| 2006 Jan.
1993,4 252,0 1741,3 26141 794,7 3421 766,9 120,6 611,1 524,2 99,4 1679,5 327,2 392,2 Febr.
2002,2 255,0 17471 2624,7 803,6 347,0 764,6 126,8 609,8 522,2 99,8 1684,8 329,7 400,0 Marz
2052,4 279,2 17731 2 646,3 803,4 367,2 767,2 125,9 608,2 520,3 100,3 1676,7 330,2 407,4 April
2053,4 297,1 1756,3 2656,9 830,3 353,0 767,3 137,3 605,8 516,8 100,6 1685,4 332,4 409,6 Mai
2022,6 281,9 174061 2663,7 831,2 354,3 773,0 130,4 604,5 514,2 100,8 1692,8 334,0 396,2 Juni
Kreditbanken %
| 803,5 173,8 629,6 799,8 406,7 171,5 112,9 111,3 99,7 91,2 8,9 219,0 100,7 155,0| 2006 Mai
759,0 153,7 605,3 804,3 404,8 172,9 118,2 106,3 99,4 90,7 8,9 226,1 101,2 140,1 Juni
GroBbanken ©
| 514,6 119,4 395,1 479,1 2134 126,9 72,1 105,1 66,4 64,5 0.3 155,9 57,9 105,1| 2006 Mai
483,8 108,3 375,5 481,0 210,8 128,3 75,6 101,1 66,0 64,1 0,3 162,9 57.8 93,9 Juni
Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
| 185,6 33,9 151,7 298,3 177,8 39,5 39,2 6,1 33,3 26,7 8,6 63,1 39,6 42,0| 2006 Mai
184,0 27,8 156,1 299,4 178,3 39,5 39,6 53 33,4 26,5 8,6 63,2 40,2 41,3 Juni
Zweigstellen auslandischer Banken
| 103,4 20,5 82,9 22,3 15,5 5,2 1,5 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 3,2 8,0 2006 Mai
91,1 17,5 73,6 24,0 15,7 5,2 3,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 3,2 5,0 Juni
Landesbanken
| 481,7 67,4 414,3 333,1 59,8 50,9 205,2 16,9 16,5 15,8 0,6 463,2 61,5 59,4| 2006 Mai
495,0 71,7 423,3 334,2 62,1 49,8 205,2 14,2 16,4 15,7 0,6 461,2 61,5 61,2 Juni
Sparkassen
| 214,9 6,0 208,9 649,2 211,3 51,7 12,7 —| 306,4 251,4 67,2 43,4 50,8 46,5| 2006 Mai
214,8 6,7 208,1 647,5 210,3 51,6 12,8 - 305,5 249,9 67,3 43,8 51.4 47,8 Juni
Genossenschaftliche Zentralbanken
| 137,5 34,1 103,3 41,8 9,4 13,2 17,9 8,8 -| -| 1,3 35,8 10,7 11,4| 2006 Mai
133,5 33,8 99,7 42,8 10,1 13,5 17,9 9,6 - - 1,3 36,0 10,7 10,9 Juni
Kreditgenossenschaften
| 77,5 2,5 75,0 421,4 138,0 53,3 26,1 —| 182,0 157,1 22,0 33,2 34,1 26,8| 2006 Mai
77,7 2,7 75,0 421,4 137,7 53,6 26,2 - 181,9 156,7 22,0 33,7 34,8 26,4 Juni
Realkreditinstitute
| 158,6 6,5 152,1 170,3 2,4 53 161,6 —| 0,9 0,9 0,1 | 504,6 24,3 24,9| 2006 Mai
161,6 5.0 156,6 172,2 2,6 5.4 163,3 - 0,9 0,8 0,1 499,9 24,2 25,0 Juni
Bausparkassen
| 29,5 1,7 27,9 126,6 0,3 1,0| 124,6 —| 0,4 0,4 0,3 4,2 7,4 25,8| 2006 Mai
29,7 2,3 27,4 126,6 0,3 11 124,5 - 0,4 0,4 0,4 3,8 7,4 26,0 Juni
Banken mit Sonderaufgaben
| 150,2 5.0 145,2 114,8 2,5| 6,1 | 106,1 0,3 —| —| 0,2 382,1 42,9 59,8 | 2006 Mai
151,2 6,1 145,1 114,7 3,2 6,5 104,8 0,3 - - 0,2 388,3 42,8 58,7 Juni
Nachrichtlich: Auslandsbanken 7
| 261,6 55,7 205,9 274,0 150,4 31,6 66,0 6,9 21,9 21,6 4,0 160,7 30,4 54,0| 2006 Mai
236,9 44,8 192,0 277,5 152,9 31,2 67,7 7.7 21,7 21,3 4,0 156,2 30,3 49,7 Juni
darunter: Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken &
| 158,2 35,2 123,0 251,6 134,9 26,4 64,4 6,9 21,9 21,6 4,0 160,7 27,2 46,0| 2006 Mai
145,7 27,3 118,4 253,6 137,2 26,1 64,6 7,6 21,7 21,3 3,9 156,2 27,2 44,8 Juni
verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausléndischer Banken sowie der
.GroBbanken”, ,Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbstandiger) ,Zweigstellen auslandischer Banken”. —
~Zweigstellen auslédndischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und standigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken.
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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IV. Banken

3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegentiber dem Inland *

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inldndische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inlandische Nichtbanken (Nicht-MFls) 3) 6)
Kassen- Schatzwech-
bestand borsen- sel und bor-
an Noten |Guthaben fahige senfahige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- |Wert- Nach- Geldmarkt- |papiere
Mdunzen in|Deutschen und papiere papiere richtlich: papiere von |von
Euro-Wah- | Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-
rungen 1) |bank insgesamt |kredite Wechsel 4) |Banken Banken kredite 5) |insgesamt |kredite Wechsel 4) |banken banken 7)
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
28,9 59,7 21340 14433 17,9 3,4 657,2 12,2 47731 4097,9 44,8 5,9 437,2
29,3 60,2 2397,9 1606,3 18,1 3,6 758,9 1,1 5058,4 43539 44,7 2,9 473,3
28,5 63,6 2738,2 1814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5379,8 4639,7 32,8 5,0 527,8
16,8 45,6 1556,9 10334 0,0 19,2 504,2 39 2904,5 2569,6 7,0 3,0 287,5
15,6 50,8 1639,6 1056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3003,7 26573 6,5 2,3 304,7
14,2 56,3 1676,0 1078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3014,1 2699,4 4,8 4,4 301,5
17,5 45,6 1691,3 11123 0,0 7.8 571,2 2,7 2997,2 2685,0 4,1 33 301,9
17,0 46,7 16439 1064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2995,6 2677,0 3,7 3,4 309,6
14,9 41,2 1676,3 1075,8 0,0 7.4 592,9 2,1 3001,3 2644,0 2,7 2,6 351,0
15,1 47,9 1684,5 1096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2995,1 26327 2,4 2,4 357,6
12,9 44,6 1671,9 1075,0 0,0 7.2 589,7 2,2 3009,9 2641,6 2,6 2,6 362,1
12,5 441 1676,1 10753 0,0 7,7 593,0 2,2 3000,5 2639,5 2,5 2,5 355,0
13,2 39,3 1684,2 1077,9 0,0 8,5 597,7 2,2 3003,9 2634,7 2,5 1,4 364,2
12,7 39,9 17391 11271 0,1 8,8 603,1 2,2 3042,4 2637,8 2,5 1,9 399,2
13,3 41,4 17322 1118,4 0,1 8,1 605,7 2,1 3022,1 2639,8 2,4 2,2 376,7
13,1 36,9 1716,9 1097,2 0,0 8,3 611,4 2,1 2988,9 2636,7 2,3 1.5 347,5
13,5 11,7 1719,7 1100,0 0,0 8,7 611,0 2,1 2998,0 2640,9 2,5 2,1 352,6
13,0 39,7 17122 1095,9 0,0 9,8 606,5 2,1 3001,1 2639,8 2,4 2,0 356,9
13,6 40,7 1693,9 1081,2 0,1 10,5 602,2 2,1 3004,7 2 646,6 2,3 1.1 354,5
13,7 37,7 1684,9 1081,2 0,0 9,9 593,8 2,1 30129 2 655,3 2,4 4,2 351,0
12,8 42,1 1687,2 1087,7 0,0 9,8 589,7 2,1 3004,8 2644,9 2,3 3,5 354,0
15,1 47,9 1684,5 1096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2995,1 26327 2,4 2,4 357,6
13,0 45,5 1663,1 1079,4 0,0 8,1 575,6 2,0 3032,2 2659,1 2,3 2,7 368,2
13,7 42,4 16729 1086,9 0,0 8,5 577.5 2,0 30233 2654,5 2,1 1,5 365,1
12,9 39,0 1667,9 1081,2 0,0 10,0 576,7 1,9 3030,2 2657,6 2,1 1,5 369,1
14,1 40,3 1698,4 1113,6 0,0 10,9 573,9 2,7 3066,0 2 665,6 2,1 1,9 396,5
13,5 53,7 1703,5 1113,6 - 10,5 579,3 20| 30654| 26573 2,1 1,4 404,6
13,4 43,3 1665,7 1085,0 - 9,7 571,0 1,9 30283 2654,2 2,1 2,0 370,0
Veranderungen *
+ 04 + 05| + 2625 + 160,7 + 0,2 + 02| + 1026 - 11 + 2852| + 2555 - 01 - 30| + 365
- 08 + 34| + 3433| + 2103 - 36 + 86| + 1300 - 20| + 3353| + 3021 - 11,9 + 21| + 521
+ 2.2 + 13,2 + 1221 + 66,3 + 0,0 + 129 + 428 - 0,7] + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 04 + 167
- 11 + 51 + 836] + 217 - 00 + 76 + 543 - 03} + 100,7] + 837 - 05 - 08 + 190
- 14 + 55| + 346| + 201 - 00 - 21,3| + 358 - 09| + 119 + 408 - 16 + 1,6] + 0,3
+ 33 - 10,7y + 150| + 331 + 0,0 + 23] - 203 - 02} - 192 - 18,0 - 08 - 11 + 1,7
- 05 + 11| - 47,2) - 482 + 0,0 + 1,00 + 0,1 - 03] + 01 - 80 - 04 + 03| + 93
- 21 - 55| + 359| + 151 + 0,0 - 1.4 + 221 - 02 + 33| - 350 - 10 + 1,1 + 39,2
+ 02 + 67| + 84| + 21,0 - 0,0 - 08| - 1,9 - 00| - 67| - 118 - 03 - 02| + 66
- 21 + 34| - 44 - 09 - - 02| - 32 + 01| + 86| - 24 - 01 - 00| + M1
- 03 - 05| + 42| + 04 - + 05| + 33 - 00| - 93| - 21 - 01 - 01 - 71
+ 07 - 48| + 81| + 2,6 + 0,0 + 08| + 4,6 - 00| + 33| - 4,8 - 00 - 1,1 + 9,2
- 05 + 07| + 549| + 492 + 0,0 + 03| + 5,5 - 00| + 385| + 3,1 - 00 + 05| + 350
+ 06 + 15| - 69| - 87 - - 07| + 25 - 00| - 202 + 20 - 00 + 03| - 225
- 02 - 45| - 152 - 213 - 00 + 02| + 5,9 - 00 - 334) - 3,2 - 01 - 07} - 293
+ 04 + 48| + 28] + 2,8 + 0,0 + 04| - 0,5 - 0,0 + 9,1 + 4,2 + 0,1 + 0,6 + 51
- 06 - 20| - 75| - 41 - + 1.1 - 45 + 00| + 31| - 1,0 - 00 - 01| + 43
+ 06 + 10| - 183| - 148 + 0,0 + 08| - 43 - 00| + 31| + 64 - 01 - 08| - 23
+ 0,2 - 29| - 90| + 0,0 - 00 - 06| - 8,4 + 0,0 + 83| + 8,6 + 0,1 + 3,1 - 3,5
- 09 + 44| + 23] + 65 - 00 - 01| - 40 - 00| - 81| - 104 - 01 - 07| + 31
+ 23 + 58| - 28| + 9,2 - - 3,1 - 8,8 + 0,0 - 9,7 - 122 + 0,1 - 11 + 3,6
- 21 - 24 - 214 - 175 + 0,0 + 1.4 - 5,4 - 0,1 + 19,6] + 8,9 - 01 + 03] + 105
+ 0,7 - 31 + 98| + 7.5 - 0,0 + 04| + 1,9 - 0,1 - 89| - 4,6 - 01 - 1,2 - 3,1
- 07 - 34| - 50| - 5.6 - 00 + 1.5 - 08 - 00| + 69| + 31 - 00 - 01| + 40
+ 1,2 + 13| + 305 + 323 - 00 + 09| - 28 + 07| + 353] + 75 + 0,0 + 04| + 274
- 06 + 134 + 58| + 0,7 - 0,0 - 04| + 5,4 - 07} - 1.4 - 9,0 + 0,0 - 04) + 8,1
- 02 - 1041 - 3821 - 290 - - 08| - 84 - 011 - 3711 - 31 - 00 + 061 - 346
*S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Briche sind in den Veranderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuztglich Indossamentsverbindlich-

keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-

schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im

folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inlandische Noten und Muinzen. — 2 Bis
Dezember 1998 ohne Kredite an inlandische Bausparkassen. — 3 Bis

Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm.5. — 4 Bis Dezember

26%*

fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
Kredite an inlandische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen.



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2006

IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inlandischen Banken (MFls) 3) 9) 10) von inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFlIs) 3) 15)
Beteiligun-
gen an in-
Aus- Nach- landischen Termin-  |weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- [richtlich: |Banken Sicht- ein- gegebene [richtlich: Sicht- ein- Spar- richtlich:
forderun- | Treuhand-|und Unter- einlagen |lagen Wechsel |Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) kredite 5) |nehmen insgesamt| 11) 12) 12) 13) 14) kredite 5) |insgesamt|lagen 11) [13) 16) lagen 17) |briefe 18) |kredite 5) | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
81,3 106,0 89,7 1731,0 401,1 1202,4 75,4 52,2 3241,5 675,1 1109,8 1143,0 227,8 85,8| 1996
76,0 107,6 95,1 1902,3 427,6 13491 75,6 50,0 33419 689,8 1146,9 1182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2| 2086,9 472,5 1505,2 59,4 49,7| 35203 799,5 11941 1211,0 234,9 80,9| 1998
37,5 58,0 75,6 1122,0 114,4 1007,3 0,3 29,8 1905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999
33,1 58,5 82,7 1189,2 113,4 1075,3 0,4 30,1 1945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1| 2000
4,0 57,0 95,9 1204,9 123,1 1081,6 0,3 27,2 20340 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3| 2001
3,0 54,8 119,0 1244,0 127,6 1116,2 0,2 25,6 20859 575.6 830,6 575.3 104,4 42,1| 2002
2,0 56,8 109,2 1229,6 116,8 11126 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5| 2003
1,0 61,8 99,6 1271,2 119,7 1151,4 0,1 30,3] 22000 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7| 2004
- 56,6 108,5 1300,0 120,5 1179,4 0,1 26,5| 2276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4| 2005
1,0 61,7 100,9 1259,0 141,3 1117,6 0,1 30,2 22092 665,9 841,3 604,1 97,8 43,7| 2005 Jan.
1,0 61,3 98,3 12827 130,4 1152,2 0,1 29,7 2216,1 670,9 843,1 605,0 97,2 43,7 Febr.
1,0 60,9 98,0 1255,8 131,3 1124,4 0,1 29,6 22188 673,0 845,1 605,2 95,5 43,4 Marz
1,0 60,7 103,6 1328,8 163,2 1165,5 0,1 29,5 2226,4 675,9 850,4 604,9 95,2 43,3 April
1,0 60,7 103,2 1303,9 151,6 1152,3 0,1 29,7 22329 683,9 850,1 604,1 94,8 43,0 Mai
1.0 58,5 102,8 1301,6 139,3 1162,3 0,1 27,00 22389 692,5 849,3 602,7 94,5 43,5 Juni
0,0 58,2 104,0 1312,0 121,9 1190,0 0,1 26,9 22454 695,2 854,4 601,9 93,8 43,4 Juli
0,0 58,2 103,7 1290,1 128,7 1161,3 0,1 27,3| 22503 698,1 858,8 600,4 93,0 43,5 Aug.
- 56,6 104,7 1290,6 121,0 1169,6 0,1 27,2 2254,2 704,0 858,9 598,9 92,4 42,0 Sept.
- 56,5 105,3 1276,3 121,3 1154,9 0,1 271 2 258,1 707,7 861,1 597,2 92,1 41,7 Okt.
- 56,7 107,9 12728 126,0 1146,6 0,1 26,8 2274,6 723,6 863,2 596,0 91,9 42,1 Nov.
- 56,6 108,5 1300,0 120,5 1179,4 0,1 26,5| 2276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 Dez.
- 56,2 110,8 1306,0 118,4 1187,5 0,1 26,2| 22857 718,1 872,9 602,8 91,9 38,9| 2006 Jan.
- 55,1 113,2 1302,1 115,2 1186,8 0,1 25,1 22877 715,3 877,7 602,6 92,1 38,2 Febr.
- 54,0 115,8 1302,7 110,3 1192,3 0,1 23,2 23034 722,4 887,1 601,4 92,4 37,8 Marz
- 53,9 113,7 1340,4 128,1 1212,2 0,1 23,5| 23224 726,5 903,1 599,8 93,0 38,1 April
- 53,8 113,6 13383 132,3 1205,9 0,1 22,7| 23338 742,5 900,6 597,4 93,3 37,9 Mai
- 53,7 113,2 1333,2 116,2 1216,9 0,1 22,5 23427 742,0 911,0 596,1 93,6 37,4 Juni
Veranderungen
- 53 + 1,6 + 54| + 1759| + 31,6| + 146,7 + 0,2 - 26| + 1005| + 13,0 + 37,1] + 391 + 9.2 + 2,1| 1997
- 44 - 4.8 + 34,1 + 1790 + 39,7| + 1564 - 16,2 - 09| + 1793| + 110,6| + 47,2 + 289 - 21 - 53| 1998
- 06 + 0,1 + 93| + 690 - 1,8 + 818 - 111 - 04) + 673| + 327| + 484| - 45 - 93 + 0,7| 1999
- 08 + 0,5 + 71| + 647) - 23| + 669 + 01 + 03] + 41.3| + 223 + 61,1 - 405 - 17 - 0,0] 2000
- 29,1 - 15 + 13,3| + 96| + 74| + 2,3 - 02 - 29| + 885| + 823| + 81| + 1.1 - 29 + 1,0/ 2001
- 10 - 2,1 + 24,2 + 379| + 1,7] + 36,3 - 01 - 15| + 517 + 484 + 41| + 0,8 - 16 - 1,1| 2002
- 10 + 2,1 - 98| - 56| - 95| + 39 + 00 + 24 + 540| + 484 - 48| + 151 - 48 - 1,2| 2003
- 11 + 3,0 - 96| + 41,3| + 29| + 385 - 0,1 + 24| + 620 + 244 + 259 + 13,1 - 15 + 1,2| 2004
- 10 - 49 + 89| + 289| + 08| + 280 + 0,0 - 35| + 766 + 70,7 + 124| - 1,2 - 54 - 1,2| 2005
- - 0,1 + 13| - 121 + 21,7| - 338 - 00 - 01| + 92| + 190| - 99| + 0,7 - 06 + 0,1 2005 Jan.
- - 0.2 - 26| + 237 - 109| + 346 - 00 - 02| + 70| + 50| + 1.8 + 0,8 - 06 - 0,0 Febr.
+ 00 - 05 - 04| - 271, + 09| - 280 - 00 - 02} + 31| + 27, + 20| - 10 - 05 - 03 Marz
- -o02| + 56| + 729 + 31,8 + 41| - 00| -o01| + 76| + 29/ + 53 - 03] - 03] - 01 April
-l +o0f - 03| - 248/ - 116/ - 132 - 00| +03| + 65 + 80| - 03] - 08 - 04 -03 Mai
- 00 - 23 - 04| - 23] - 123| + 10,0 + 00 - 27, + 61| + 86| - 08| - 14 - 03 + 0,5 Juni
- 10 - 0,2 + 12| + 106| - 17,4 + 28,0 + 0,0 -01| + 64|, + 27| + 51| - 08 - 07 - 0,1 Juli
- - 0,0 - 02| - 21,9 + 68| - 286 + 0,0 + 04| + 45| + 24| + 44| - 1,5 - 08 + 0,0 Aug.
- 00 - 1.6 + 10| + 05| - 77 + 82 - 00 - 00| + 39| + 59| + 01| - 1.5 - 06 - 14 Sept.
- - 0,1 + 06| - 143| + 03| - 146 + 00 - 01| + 39 + 41| + 1.5 - 1,6 - 02 - 04 Okt.
- + 0,3 + 25| - 36| + 47| - 83 + 00 - 03| + 165 + 159| + 20| - 1.2 - 03 + 04 Nov.
- - 0,1 + 06| + 27,2 - 55| + 32,7 + 0,0 - 03| + 20| - 66| + 1.2 + 7.4 - 00 + 0,3 Dez.
- - 04 + 23| + 22| - 21 + 43 - 00 - 03| + 90| + 1,11 + 85| - 0,6 + 0,0 - 3,6| 2006 Jan.
- - 11 + 24| - 39 - 32| - 07 - 00 - 1,1 + 20| - 28] + 47| - 0.2 + 02 - 0,1 Febr.
-l -] o+ 270 + 08 - 49 + 570 - 00| -20 + 157 + 71| + 95 - 12| + 04 - 04 Marz
- - 0,1 - 21 + 371 + 17,71 + 194 - 00 + 04| + 190| + 40| + 16,0 - 1,6 + 06 + 0,3 April
- - 0,1 - 00| - 1.3 + 44| - 57 - 00 - 08| + 106 + 16,0 - 33| - 2,3 + 03 - 0.2 Mai
- - 01 - 04|l - 511 - 1591 + 108 - 00 - 02l + 89l - 05l + 1041 - 13 + 03 - 04 Juni
9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht borsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzuglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenuber inlandischen
keiten gegenuber inléndischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschaften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht bérsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fahigen Inhaberschuldverschreibungen.
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IV. Banken

4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegentiber dem Ausland ™

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausldndische Banken (MFls) 2)

Kredite an auslandische Nichtbanken (Nicht-MFls) 2)

*S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruche sind in den Veranderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im

folgenden Monatsbericht erscheinen,

28%*

werden nicht besonders ange-

merkt. — 1 Bis Dezember 1998:
2 Bis Dezember 1998 einschl.

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) borsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fahige und bor-
und Geld- senfahige |Wert-
Munzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- | papiere
in Nicht- und papiere |papiere richtlich: und papiere von |von
Eurowah- zZu- kurz- lang- von von Treuhand- zZu- kurz- lang- Nicht- Nicht-
rungen 1) |insgesamt|sammen | fristig fristig Banken |Banken kredite 4) |insgesamt|sammen | fristig fristig banken banken
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1.5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
0,4 4271 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7
0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 711 215,7 6,5 182,5
0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1.5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1.5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1
0,2 1038,8 860,0 648,5 211,5 58 173,0 1.5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
0,3 918,7 784,9 627,9 156,9 33 130,5 1.5 656,3 380,8 151,7 229,1 9,8 265,7
0,3 962,5 821,3 660,8 160,5 3,5 137,7 1.5 662,7 381,2 152,9 228,3 7,7 273,8
0,4 969,4 821,6 657,3 164,3 4,5 143,4 1.5 659,3 3721 139,4 232,7 51 282,0
0,4 1001,7 850,2 679,8 170,4 58 145,7 1,5 707,4 405,6 168,8 236,8 6,5 295,3
04| 10145 858,7 681,6 1771 5.4 150,4 1.5 698,2 396,5 155,0 241,5 4,3 297,3
0,5 1040,0 877.6 693,9 183,7 6,2 156,2 1,5 690,0 385,1 141,2 243,9 4,0 300,9
0,4| 10400 880,0 691,0 188,9 6,6 153,4 1.4 689,8 389,2 145,4 243,8 3,4 297,2
05| 10230 860,2 668,5 191,7 7,0 155,8 1.5 691,9 387.1 144,0 243,0 4,8 300,0
0,4 1057,2 889,0 690,2 198,8 7.1 161,1 1,5 694,1 391,4 142,7 248,7 5,4 297,4
04| 10735 905,2 704,2 201,0 6,9 161,4 1.5 697,3 392,8 144,1 248,7 5,5 298,9
0,5 1079,5 905,2 707,3 197,9 6,3 167,9 1,5 723,2 403,0 150,0 253,0 7.9 312,3
0,2 1038,8 860,0 648,5 211,5 5.8 173,0 1.5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
0,3 1079,3 895,3 678,6 216,7 6,0 178,0 1.5 741,6 4111 154,8 256,2 9,5 320,9
0,4 1111,4 920,5 701,9 218,6 6,7 184,2 1,5 736,8 406,7 144,3 262,5 7,5 322,6
04| 11537 952,8 729,0 223,8 7,6 193,3 1.4 732,4 402,7 140,1 262,6 6,9 322,8
0,4 1136,1 933,9 710,2 223,8 8,6 193,6 1.4 747,2 419,3 160,6 258,7 8,0 319,9
05| 11441 935,5 709,1 226,5 9.3 199,3 1.4 740,0 412,9 155,5 257,4 79 319,1
0,4 1201,7 981,5 748,5 232,9 12,0 208,2 1,0 745,7 414,6 151,9 262,6 9,3 321,9
Veranderungen *
+ 01| + 806| + 71,5|] + 533 + 18,2 - 01 + 10,4 - 12| + 109,33 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
- 00| + 1008 + 895| + 793 + 10,2 + 0,0 + 13,1 - 18| + 1220 + 42,7 - 64 + 49,1 + 55 + 66,0
- 03| + 17,7 + 57| - 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 - 00| + 858 + 42,8 + 84 + 34,4 + 1,3 + 41,8
- 00| + 789 + 565| + 446 + 11,8 + 0,9 + 21,6 - 07| + 720 + 45,0 + 17,4 + 27,7 - 12 + 28,2
+ 00| + 837| + 756| + 544 + 21,2 - 05 + 85 - 02| + 883 + 53,4 + 27,0 + 26,4 - 15 + 36,3
- 01| + 1203} + 1180 + 994 + 18,6 + 0,1 + 2.2 - 09| + 21,2 + 12,7 - 04 + 13,2 + 4,6 + 39
- 01| + 1038| + 846| + 652 + 19,3 + 0,6 + 18,7 - 04| + 463 + 35,1 + 24,0 + 11,0 - 27 + 13,9
- 01| + 1283 + 894| + 953 - 59 + 1,3 + 37,6 - 01| + 658 + 29,5 + 31,7 - 22 + 51 + 31,1
+ 00| + 1273 + 789| + 263 + 52,6 + 2,9 + 45,4 - 00| + 594 + 73 - 94 + 16,7 - 18 + 54,0
+ 01| + 21,8 + 17,6 + 16,0 + 1,6 + 0,5 + 3,7 + 00| + 19,7 + 12,6 + 13,5 - 09 - 13 + 84
- 00| + 464| + 390| + 349 + 4.1 + 0,2 + 7.2 - 00| + 9,0 + 23 + 1,7 + 0,6 - 21 + 87
+ 01| + 41| - 26| - 5,6 + 3,0 + 1,0 + 5,6 -1 - 6,5 - 11,7 - 14,2 + 25 - 25 + 7,7
- 00| + 315 + 278 + 219 + 58 + 1,3 + 24 - 00| + 474 + 33,2 + 29,3 + 3,8 + 1,3 + 12,9
+ 01| + 47, + 07| - 41 + 48 - 05 + 44 + 00| - 17,7 - 16,0 - 16,0 + 0,1 - 22 + 05
+ 00| + 226| + 16,0 + 10,2 + 57 + 0,9 + 58 - 00| - 111 - 139 - 145 + 0,6 - 03 + 3,1
- 00| + 1.1 + 34| - 2,2 + 5,6 + 0,3 - 27 - 01| + 0,4 + 45 + 4,2 + 03 - 0,6 - 35
+ 00| - 159 - 181 - 217 + 3,6 + 0,4 + 1,8 + 0,1 + 3,1 - 04 - 11 + 0,7 + 1,4 + 2,1
- 01| + 322| + 268| + 203 + 65 + 0,1 + 53 - 00| + 02 + 2,6 - 18 + 45 + 0,6 - 30
- 00| + 164] + 16,2 + 141 + 2,1 - 01 + 03 - 00| + 31 + 1,3 + 15 - 02 + 0,2 + 16
+ 02| + 31 - 27| + 1.2 - 39 - 0,6 + 6,4 + 00| + 22,7 + 75 + 5,1 + 23 + 2,4 + 12,9
- 03| - 405) - 450| - 588 + 13,7 - 05 + 5,1 + 00| - 11,0 - 14,8 - 171 + 23 + 1,3 + 25
+ 01| + 353| + 299| + 329 - 3,0 + 0,2 + 5,2 - 00| + 328 + 25,5 + 23,0 + 25 + 0,4 + 68
+ 01| + 282| + 215| + 206 + 09 + 0,7 + 6,1 + 00| - 8,8 - 73 - 11,4 + 4.2 - 22 + 0,7
- 00| + 469| + 366| + 30,1 + 65 + 1,0 + 92 - 01| + 0,1 - 06 - 35 + 28 - 05 + 1,2
+ 00| - 11,7 - 13,0 - 1438 + 1,8 + 0,9 + 04 + 00| + 204 + 20,8 + 21,3 - 05 + 1,2 - 16
+ 01| + 11,9 + 49| + 1.2 + 38 + 0,7 + 63 + 00| - 36 - 30 - 41 + 1,1 - 0,0 - 05
- 011 + 5681 + 4531 + 389 + 6,4 + 2,8 + 88 - 041 + 42 + 0,3 - 39 + 4,2 + 1,3 + 2,6

Noten und Munzen in Fremdwéhrung. —
Treuhandkredite; s. a. Anm.4. — 3 Bis

Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuztglich Indossamentsver-
bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand



DEUTSCHE

BUNDESBANK
Monatsbericht
August 2006
IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von auslandischen Banken (MFls) 2) von ausldndischen Nichtbanken (Nicht-MFls) 2)
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslan-
Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
richtlich: |Banken Sicht- und richtlich: Sicht- und richtlich:
Treuhand-|und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
kredite 4) |nehmen 5) |insgesamt|lagen 6) |men7) fristig 7) | fristig kredite 4) |insgesamt|lagen 6) |men 7) fristig 7) | fristig kredite 4) | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
12,7 45,8 486,5 1471 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1] 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 2227 4,8| 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5| 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 58| 1999
13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 56| 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1.4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 53| 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1.1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5| 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6/ 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8| 2004
10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2| 2005
9,9 39,4 626,8 143,8 483,0 367,2 115,8 0,6 345,9 67,1 278,7 124,8 153,9 0,8| 2005 Jan.
10,8 39,2 630,3 131,4 498,9 385,2 113,6 0,6 353,5 73,3 280,2 127,3 153,0 1.8 Febr.
10,8 39,2 656,8 149,4 507,4 393,9 113,5 0,6 3331 68,1 264,9 11,9 153,0 1,8 Marz
10,7 39,3 706,7 154,6 552,1 436,1 116,0 0,6 356,9 73,5 283,4 137,5 145,9 1.7 April
10,6 39,2 703,7 167,7 536,0 419,3 116,7 0,7 354,9 70,5 284,4 136,9 147,5 1,6 Mai
10,5 39,8 660,4 160,3 500,1 373,2 126,9 0,6 330,1 67,2 262,9 112,7 150,2 1,5 Juni
10,4 39,8 655,2 141,9 513,3 387,5 125,8 0,8 329,8 65,2 264,6 115,8 148,8 1.1 Juli
10,7 39,8 655,0 143,1 511,9 385,9 126,0 0,7 323,7 61,7 262,0 115,5 146,5 1,0 Aug.
10,7 39,8 655,2 146,5 508,7 381,8 127,0 0,7 335,8 68,6 267,2 120,7 146,5 0,9 Sept.
10,6 39,2 680,8 142,4 538,4 410,2 128,2 0,6 330,9 65,8 265,0 122,5 142,6 1,3 Okt.
10,5 37,2 681,2 150,5 530,8 402,1 128,7 0,6 345,3 82,1 263,2 124,5 138,6 1,3 Nov.
10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1.2 Dez.
7,0 38,8 666,4 143,6 522,7 397,4 125,3 0,6 339,5 86,0 253,5 119,6 134,0 1,1| 2006 Jan.
7.1 39,5 691,3 136,8 554,5 428,8 125,7 0,6 326,4 79,4 247,0 114,1 133,0 1.7 Febr.
5,9 38,9 699,4 144,6 554,8 426,3 128,5 0,5 321,3 81,2 240,1 110,1 130,0 1,7 Marz
58 39,4 712,0 151,1 560,9 433,7 127,2 0,5 323,9 76,9 247,0 119,0 128,0 1,7 April
5.5 40,7 7151 164,8 550,4 424,8 125,5 0,5 3231 87,8 235,3 109,7 125,6 1,7 Mai
5,6 40,9 689,4 165,7 523,7 398,0 125,7 0,6 321,0 89,2 231,9 102,7 129,2 1,7 Juni
Veranderungen *
+ 2,7 + 79| + 157,3 + 67,7 + 895| + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 54 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3| 1997
+ 7,7 + 88| + 2156 + 87,7| + 1281 + 1081 + 20,0 - 03 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 55| 1998
+ 1,1 + 109| + 374 - 92| + 466| + 476 - 10 - 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1| 1999
- 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,01 + 43,0 + 429 + 0,1 - 04 + 24,4 + 111 + 13,3 - 29 + 16,2 - 0,8| 2000
- 05 - 05| + 235 - 236| + 47,00 + 424 + 4,6 - 04 + 30,8 - 1,8 + 32,6 + 33,3 - 07 - 0,6| 2001
+ 1,7 + 16| + 227 + 146 + 81| - 13 + 94 - 03 + 4,6 + 08 + 3,8 - 46 + 84 - 0,9| 2002
- 07 - 19| + 57 - 20| + 77| - 2,4 + 10,0 - 0,0 + 45 + 04 + 4,1 + 20,6 - 16,5 + 1,9| 2003
+ 0,7 - 15| + 198 - 61| + 259| + 211 + 48 + 0,1 + 13,0 + 54 + 7.6 + 22,8 - 15,2 - 0,3| 2004
+ 0,8 - 35| + 286 + 12,6 + 160 + 49 + 11 + 0,1 - 49 + 23,9 - 288 - 7.7 - 211 + 0,4| 2005
+ 0,1 - 03] + 174 + 559| - 384| - 400 + 15 + 0,1 + 30,7 + 30,2 + 05 + 0,1 + 04 + 0,0/ 2005 Jan.
+ 0,9 - 01| + 5,6 - 11,9 + 17,5| + 19,2 - 17 - + 9,0 + 6,3 + 2,7 + 2,9 - 02 + 0,9 Febr.
- 0,0 - 02| + 237 + 175 + 62| + 7,0 - 08 - 0,0 - 223 - 53 - 16,9 - 154 - 1,6 + 0,0 Marz
- 0,1 - 0,0 + 492 + 50| + 442| + 418 + 24 - 0,0 + 23,4 + 54 + 18,0 + 25,5 - 75 - 0,0 April
- 0,1 - 06| - 10,1 + 12,0 - 221| - 21,3 - 08 + 0,1 - 69 - 35 - 33 - 24 - 09 - 01 Mai
- 0,1 + 04| - 46,0 - 81| - 379| - 476 + 97 - 0,0 - 26,5 - 36 - 22,9 - 24,8 + 19 - 0,1 Juni
- 0,1 + 01| - 4,5 - 182 + 13,7| + 147 - 10 + 0,1 + 3,1 - 19 + 5,0 + 3,2 + 1,8 - 04 Juli
+ 0,2 + 01} + 07 + 14| - 07 - 11 + 04 - 0,1 - 57 - 35 - 22 - 01 - 21 - 0,0 Aug.
+ 0,0 - 01| - 15 + 30| - 45| - 52 + 06 - 0,0 + 111 + 68 + 43 + 4,9 - 07 - 02 Sept.
- 0,1 - 06| + 253 - 41| + 294| + 283 + 1,2 - 0,1 - 50 - 29 - 22 + 1,8 - 40 + 0,4 Okt.
- 0,1 - 22| - 2,2 + 76| - 98| - 9,7 - 0,1 - 0,0 + 12,9 + 16,0 - 31 + 1,6 - 47 + 0,0 Nov.
+ 0,0 + 01| - 291 - 475 + 183| + 186 - 02 - 0,0 - 28,6 - 20,1 - 86 - 50 - 35 - 00 Dez.
- 35 + 13| + 17,7 + 409| - 232| - 206 - 26 - 0,0 + 24,9 + 24,3 + 0,6 + 09 - 02 - 0,1| 2006 Jan.
+ 0,0 + 04| + 219 - 76| + 295| + 296 - 02 - 0,0 - 15,1 - 69 - 82 - 61 - 22 + 0,0 Febr.
- 12 - 02| + 118 + 86| + 32| - 06 + 3,8 - 0,0 - 29 + 21 - 49 - 33 - 17 + 0,0 Marz
- 0,1 + 08| + 17,2 + 75| + 9,7 + 10,1 - 04 - 0,0 + 5,1 - 40 + 9,1 + 97 - 06 - 0,1 April
- 03 + 14| + 63 + 144 - 81| - 71 - 10 + 0,0 + 08 + 111 - 10,3 - 88 - 15 + 0,0 Mai
+ 0,0 + 021 - 27,0 + 06| - 276| - 275 - 0,1 + 0,0 - 27 + 1,3 - 4,0 - 7.2 + 33 + 0,1 Juni

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat.
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfugung gestelltes Betriebskapital. —
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DEUTSCHE
BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
August 2006

IV. Banken

5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inldndische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inlandische Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an Unternehmen und Privatpersonen 1) | an 6ffentliche Haushalte an Unter-
mit |ohne bérsen-
borsenfahige(n) Geld- fahige
marktpapiere(n), Wert- Buchkredite |Geld-
papiere(n), Ausgleichs- zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-
forderungen insgesamt sammen Wechsel 3) 4) | papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
47731 4248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4110,8 3007,2
5058,4 4506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1.9 4390,6 32234
5379,8 4775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4675,5 3482,4
2904,5 2576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2549,2 1943,6
3003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1.7 26325 2038,6
3014,1 2704,2 387.9 356,7 355,2 1.5 31,2 28,2 2,9 2626,2 2070,2
2997,2 26891 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2631,8 2079,7
2995,6 2680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1.8 2 640,4 2096,1
3001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37.1 35,3 1.8 2 680,4 2114,2
2995,1 2635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1.8 2685,4 21413
3009,9 2 644,2 323,6 279,1 278,5 0,6 44,4 42,5 2,0 2 686,3 2117,7
3000,5 2642,1 325,2 285,2 284,6 0,6 40,0 38,1 1,9 26753 2109,7
3003,9 2637,2 325,3 287,8 286,8 1,0 37,5 37.1 0,4 26785 2107,7
3042,4 2640,3 328,8 285,7 284,6 1.1 43,1 42,3 0,8 2713,6 2147,6
3022,1 26423 331,0 286,3 285,1 1,2 44,7 43,7 1,0 2691,2 2130,1
2988,9 2639,0 325,7 289,1 288,2 1,0 36,5 36,0 0,5 2663,3 2109,2
2998,0 2643,3 3231 284,0 283,0 1,0 39,1 38,0 1.1 2674,9 21204
3001,1 26423 318,5 280,5 279,3 1.3 37,9 37,2 0,7 26827 2126,2
3004,7 2649,0 326,2 293,5 292,9 0,6 32,7 32,2 0,5 26784 2126,9
3012,9 2657,7 339,3 298,0 297,0 1,0 41,3 38,1 3,2 2673,6 2128,6
3004,8 2647,2 325,1 288,7 288,1 0,6 36,4 33,5 2,9 2679,7 2133,6
2995,1 2635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 26854 21413
3032,2 2661,3 325,0 282,8 282,0 0,8 42,2 40,3 1,9 27073 2 168,5
30233 2 656,6 316,7 283,3 282,6 0,7 33,4 32,6 0,8 2706,5 2170,1
3030,2 2 659,7 329,2 292,7 291,7 0,9 36,5 35,9 0,6 2701,1 2167,3
3066,0 2667,7 336,7 297,1 296,0 1,0 39,7 38,8 0,8 27293 2199,0
3065,4 2659,4 326,4 293,2 292,4 0,7 33,2 32,5 0,7 2739,0 2196,1
30283 2656,3 326,2 292,9 291,9 1,0 333 32,3 1,1 27021 21733
Veranderungen *
+ 2852 + 2569 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 00 - 3,2 - 0,1 - 30 + 2825 + 2199
+ 3353 + 2855 + 51,7 + 50,6 + 51,2 - 0,6 + 1.1 - 1,6 + 2,7 + 283,6 + 2583
+ 156,1 + 1395 + 9,6 + 6,3 + 6,4 - 00 + 3.3 + 2,9 + 04 + 146,4 + 1464
+ 100,7 + 83,2 + 145 + 18,1 + 17,8 + 0,3 - 3,6 - 2,5 - 11 + 86,1 + 93,8
+ 11,9 + 39,2 + 153 + 7.0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7.8 + 0,6 - 3,4 + 32,0
- 19,2 - 18,8 - 234 - 257 - 252 - 05 + 23 + 29 - 06 + 4,3 + 7.6
+ 0,1 - 8,4 - 10,0 - 16,7 - 175 + 09 + 6,7 + 7.3 - 06 + 10,1 + 16,0
+ 3,3 36,0 - 31,7 - 305 29,7 - 08 - 1,2 - 3,2 + 19 + 35,0 + 15,6
- 6,7 - 12,1 - 1,5 - 106 - 104 - 02 - 09 - 09 + 0,0 + 4,8 + 26,8
+ 8,6 - 2,5 + 27 - 47 - 45 - 02 7.4 + 7.2 + 0,2 + 5.9 + 3,4
- 9,3 - 2,2 + 1,6 + 61 + 6,1 - 00 - 44 - 44 - 01 - 11,0 - 8,0
+ 3,3 - 4,8 + 0,1 + 2,6 + 2,2 + 04 - 2,5 - 1,0 - 15 + 3,2 - 2,0
+ 38,5 + 3,0 + 3,5 - 2,1 - 2,2 + 0,1 + 5,6 + 5,2 + 04 + 35,0 + 39,8
- 20,2 + 2,0 + 2,2 + 0,5 + 0,5 + 0,1 + 1,6 + 1,4 + 0,2 - 22,4 - 17,4
- 334 - 3,3 - 5,3 + 2,9 + 3,1 - 0,2 - 8,1 - 7,7 - 05 - 28,1 - 20,9
+ 9,1 + 4,3 - 2,6 - 51 - 5,2 + 0,1 + 2,5 + 2,0 + 0,6 + 11,6 + 11,2
+ 3,1 - 1.1 - 4,6 - 3,5 - 3,7 + 0,2 - 1.1 - 0,8 - 03 + 7.8 + 5,8
+ 3,1 + 6,3 + 7.4 + 12,6 + 13,2 - 0,6 - 5,2 - 5,0 - 0,2 - 4,3 + 0,6
+ 8,3 + 8,7 + 13,0 + 4,5 + 41 + 0,3 + 8,5 + 5,8 + 2,7 - 4,8 + 1,6
- 8,1 - 10,5 - 140 - 91 - 88 - 04 - 49 - 46 - 03 + 5.9 + 4,9
- 9,7 - 12,2 - 155 - 152 - 152 - 00 - 0,2 + 0,9 - 11 + 57 + 7.7
+ 19,6 + 8,8 + 153 + 9,3 + 9,1 + 0,2 + 6,0 + 5,9 + 0,1 + 4,3 + 9,9
- 8,9 - 4,7 - 82 + 05 + 06 - 01 - 88 - 76 - 11 - 0,7 + 1.5
+ 6,9 + 3,0 + 124 + 9,3 + 9,2 + 0,2 + 3,1 + 3,3 0,2 - 5,5 - 2,7
+ 35,3 + 7,5 + 7.6 + 4,3 + 4,2 + 0,1 + 3,4 + 31 + 03 + 27,6 + 31,3
- 1,4 - 9,0 - 11,0 - 4,6 - 4,3 - 03 - 6,4 - 6,3 - 01 + 9,7 - 2,9
- 371 - 3,1 - 0,2 - 0,3 - 0,5 + 0,2 + 0,1 - 0,2 + 04 - 36,9 - 22,8
*S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briiche sind in den Veranderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —

schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtréagliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen,
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inlandische Bauspar-
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werden nicht besonders ange-

3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzuglich Indossa-
mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
ringer Betrdge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)
nehmen und Privatpersonen 1) 2) an 6ffentliche Haushalte 2)
Buchkredite Buchkredite
Nach- Aus- Nach-
richtlich: gleichs- richtlich:
zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- |zu- zZu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen fristig 6) fristig 7) papiere 5 |kredite 8) |sammen sammen fristig 6) fristig 7) piere 5)9)  |rungen 10) |kredite 8) Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
27133 215,8 2497,5 205,9 88,0 1103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0| 1996
2900,0 216,2 26838 234,1 89,3 1167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3| 1997
3104,5 206,8 28978 292,4 85,4 1193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3| 1998
1764,8 182,5 1582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 87| 1999
18389 192,8 1646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4| 2000
1880,5 191,1 1689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 11,8 4,0 8,0/ 2001
1909,8 193,5 1716,3 169,9 47,3 552,1 4171 27,4 389,7 132,0 3,0 7.5| 2002
1927,7 195,0 17328 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1940,8 194,3 1746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177.5 1,0 6,5| 2004
1953,4 194,7 17588 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 - 4,5] 2005
19383 194,0 17443 179,4 55,3 568,6 385,0 32,1 352,8 182,7 1,0 6,4| 2005 Jan.
19353 193,0 1742,3 174,4 54,9 565,6 384,1 30,9 353,2 180,6 1,0 6,4 Febr.
1929,8 192,3 17375 178,0 54,6 570,8 383,5 31,7 351,8 186,3 1,0 6,3 Marz
1932,9 191,0 1741,8 214,7 54,5 566,0 380,5 31,9 348,7 184,5 1,0 6,2 April
1935,5 191,0 1744,5 194,6 54,5 561,1 378,0 31,2 346,8 182,1 1,0 6,2 Mai
1934,6 190,9 17437 174,6 52,5 554,1 380,2 321 348,1 172,9 1,0 6,0 Juni
1941,4 192,5 1748,9 179,0 52,3 554,5 380,9 32,6 3483 173,5 0,0 5.9 Juli
1946,0 195,4 1750,6 180,2 52,3 556,5 379,8 33,1 346,6 176,7 0,0 5,9 Aug.
1945,4 195,1 1750,3 181,5 52,0 551,5 378,4 33,2 345,3 173,0 - 4,6 Sept.
1947,5 194,3 1753,2 181,0 51,9 545,1 375,1 331 342,0 169,9 - 4,6 Okt.
1952,2 195,1 17571 181,4 52,2 546,1 373,4 32,1 341,3 172,7 - 4,5 Nov.
1953,4 194,7 17588 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 - 4,5 Dez.
1969,5 193,0 1776,5 199,0 51,8 538,7 369,6 31,8 337.8 169,2 - 4,4] 2006 Jan.
1972,9 193,5 1779,4 197,1 50,7 536,5 368,5 32,2 336,3 168,0 - 4,4 Febr.
1966,6 193,2 17735 200,7 49,6 533,7 365,3 31,9 3334 168,4 - 4,4 Marz
1968,9 192,6 1776,3 230,2 49,4 530,3 364,0 31,9 332,2 166,3 - 4,5 April
1972,0 194,3 1777,8 2241 49,3 542,9 362,4 30,9 331,6 180,5 - 4,5 Mai
1973,4 196,3 1777,2 199,9 49,3 528,8 358,7 30,8 327,9 170,1 - 4,4 Juni
Veranderungen
+ 189,0 + 03 + 1887 + 29,5 + 14| + 626 + 60,6 - 18,0 + 786 + 70 - 53 + 02| 1997
+ 2057 - 89| + 2146 + 56,5 - 39| + 253 + 350 - 20,0 + 550 - 44 - 44 - 09| 1998
+ 1218 + 251 + 968 + 24,6 + 03| + 00 + 85 + 62 + 23 - 78 - 06 - 0,1 1999
+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 08 - 7.7 - 38 - 04 - 35 - 31 - 08 - 0,3| 2000
+ 41,9 - 2,8 + 44,7 - 98 - 1,2 - 35,4 - 16,5 - 55 - 10,9 + 10,1 - 291 - 04| 2001
+ 26,6 - 2,1 + 28,7 - 19,0 - 1,6 - 3,4 - 231 + 1,0 - 241 + 20,7 - 1,0 - 05| 2002
+ 17,9 + 02| + 17,8 - 19 + 26| - 5,9 - 16,1 + 49 - 21,0 + 11,2 - 10 - 05| 2003
+ 10,7 + 02| + 105 + 49 + 36| + 194 - 138 - 09 - 129 + 343 - 11 - 0,6 2004
+ 125 + 170 + 108 + 143 - 30| - 221 - 134 + 09 - 14,2 - 77 - 10 - 2,0/ 2005
2,5 - 03] - 2,2 + 59 - 00| + 2,5 - 27 - 08 - 19 + 52 - - 0,1| 2005 Jan.
- 3,0 - 1,0 - 2,0 - 49 - 01 - 3,0 - 09 - 12 + 03 - 21 - - 00 Febr.
- 5,5 - 08 - 4,7 + 35 - 04 + 5,2 - 06 + 08 - 13 + 57 + 00 - 01 Maérz
+ 31 + 01 + 2,9 + 36,7 - 01 - 4,8 - 30 + 01 - 31 - 18 - - 01 April
+ 2,7 + 02| + 2,5 - 201 + 00| - 4,9 - 25 - 07 - 18 - 24 - - 00 Mai
- 0,7 - 01 - 0,6 - 20,2 - 20 - 7.2 + 20 + 09 + 1.1 - 92 - 00 - 02 Juni
+ 6,8 + 1,6 + 5.2 + 44 - 0,2 + 0,4 + 08 + 07 + 01 + 0,6 - 1,0 - 01 Juli
+ 4,6 + 2,9 + 1,7 + 1,2 - 00 + 2,0 - 1,2 + 05 - 1.7 + 3,2 - - 00 Aug.
- 0,7 - 05| - 0,3 + 13 - 03| - 4,9 - 1.2 + 02 - 14 - 37 - 00 - 13 Sept.
+ 2,1 - 08 + 2,9 - 05 - 01 - 6,4 - 33 - 01 - 33 - 31 - - 01 Okt.
+ 4,5 + 08 + 3,8 + 03 + 0,3 + 1,0 - 1,7 - 05 - 1.2 + 2,7 - - 00 Nov.
+ 1,2 - 04| + 1,6 + 65 - 01 - 2,0 + 09 + 09 + 01 - 29 - - 00 Dez.
- 1,2 - 1,7 + 0,4 + 111 - 03 - 5,6 - 5,0 - 1,2 - 38 - 06 - - 0,1| 2006 Jan.
+ 3,4 + 05| + 2,9 - 19 - 11 - 2,2 - 11 + 04 - 15 - 1,2 - - 00 Febr.
- 6,3 - 03] - 6,0 + 35 - 11 - 2,7 - 32 - 03 - 29 + 04 - - 00 Mérz
+ 1,8 - 06| + 2,4 + 29,5 - 02| - 3,6 - 15 - 03 - 13 - 21 - + 0,1 April
+ 3,2 +  1,3] o+ 1,9 - 61 - 01 + 12,6 - 16 - 10 - 06 + 14,2 - + 0,0 Mai
+ 1,4 + 2,0 - 0,6 - 24,2 - 00 - 14,1 - 38 - 01 - 37 - 10,4 - - 00 Juni

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr méglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kundigungsfrist von tber 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: Uber 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kundigungsfrist von 4 Jahren und dartber, ab 1999: von Uber 5 von Ausgleichsforderungen.
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inléndische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche

Mrd €

Kredite an inldndische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestande an borsenfahigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestande) 1)

darunter:
Kredite fur den Wohnungsbau |Kredite an Unternehmen und Selbstandige
Finan-
Land- zierungs-
Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr |[tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne
Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFls) und
thekar- Wohn- fur den fur den |Verarbei- |gung, Fischerei [richten- |Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und Uber- rungs-
Zeit insgesamt | insgesamt | zusammen | stticke nungsbau |zusammen | nungsbau | Gewerbe |bau 2) gewerbe |Handel 3) |Fischzucht|mittlung |gewerbe
Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *
2003 2241,6 1124,5 1 867,1 216,2 12 335,1 151,0 37.2 59,0 152,3 32,1 54,4 54,4
2004 2224,2 1127,7 1 869,7 216,3 12 320,4 136,7 371 53,0 141,4 31,9 56,1 60,0
2005 Juni 22231 11334 1 880,1 202,6 12 314,3 135,8 36,6 52,0 136,5 31,5 58,2 70,1
Sept. 2238,5 1144,2 1 890,9 1971 12 312,8 134,5 37,3 50,9 134,1 32,2 57,6 79,7
Dez. 2226,6 1154,5 1 895,9 197,4 11 311,3 130,6 37,2 49,4 134,1 31,6 57,8 74,0
2006 Marz 2 258,6 1172,5 1 915,2 194,0 12 320,7 130,3 37,6 50,0 131,2 32,1 59,0 97,7
Juni 2 265,6 11731 1 915,7 194,0 12 319,0 134,2 38,6 49,8 131,4 32,5 60,1 94,1
Kurzfristige Kredite
2003 313,9 - - 14,1 8,9 46,6 4,2 13,2 55,9 39 8,0 25,8
2004 283,4 - - 12,5 7,6 40,9 3,5 1.1 52,9 3,6 5,9 26,4
2005 Juni 288,4 - - 11,6 6,9 42,4 3,5 11,4 50,1 39 6,4 35,1
Sept. 293,1 - - 11,7 7.1 41,9 4,0 10,9 48,0 4,0 6,5 42,1
Dez. 273,2 - - 11,2 6,7 38,8 3,2 9,7 49,2 3.3 6,1 32,8
2006 Marz 292,0 - - 10,7 6,5 39,9 3,4 10,6 47,0 3,7 6,2 54,8
Juni 292,1 - - 10,6 6,4 42,9 3,4 10,4 47,5 3,7 5,9 51,2
Mittelfristige Kredite
2003 195,0 - - 38,2 12,0 17,5 2,3 6,0 11,9 34 10,9 6,5
2004 194,3 - - 38,8 11,8 16,4 2,5 5,6 1,1 3,2 11,3 7.6
2005 Juni 190,9 - - 36,0 10,9 16,0 2,0 5.4 11,2 3,1 11,4 8,2
Sept. 195,1 - - 35,9 10,8 16,0 2,1 53 11,4 3,1 11,0 9,2
Dez. 194,6 - - 35,7 10,7 15,6 2,1 5,2 11,4 3,0 10,6 10,8
2006 Marz 193,2 - - 34,7 10,4 15,9 2,1 5,2 11,5 3,0 10,5 11,4
Juni 196,3 - - 34,8 10,6 17,0 2,2 5.2 11,5 3,0 10,3 11,7
Langfristige Kredite
2003 1732,8 1124,5 1031 867,1 164,0 314,2 86,9 30,6 39,9 84,5 24,7 35,5 22,1
2004 1746,5 1127,7 1034, 869,7 165,0 301,0 79,4 31,2 36,2 77,3 25,0 38,9 26,0
2005 Juni 1743,7 1133,4 1035, 880,1 155,0 296,5 77,4 31,1 35,1 75,2 24,6 40,4 26,9
Sept. 1750,3 1144,2 1 040, 890,9 149,5 294,9 76,6 31,3 34,7 74,7 25,0 40,2 28,4
Dez. 1758,8 1154,5 1046 895,9 150,4 293,9 76,2 31,8 34,5 73,5 25,2 41,1 30,4
2006 Marz 1773,5 1172,5 1063 915,2 148,7 303,8 74,5 32,1 34,2 72,7 25,5 42,3 31,5
Juni 1777,2 11731 1064, 915,7 148,7 302,0 74,4 33,0 34,2 72,4 25,8 43,9 31,3
Kredite insgesamt Veranderungen im Vierteljahr
2005 2.Vj. + 64| + 33| + + 37| - 23| + - 22| + 01| - 0,4 1.1 - 1.5 + 05| + 1.2 + 2,7
3.V]. + 149 + 58| + + 56| - 01| + - 11 - 11 + 08 - 10 - 23| + 06) - 05| + 93
4.Vj. - 11,9 + 54| + + 47| + 04| - - 1.9 - 40| - 01| - 1.5 + 00| - 06| + 02| - 8,2
2006 1.Vj. + 14,7| - 1.3 - + 01| - 1.8 + - 2,1 - 03| + 04| + 03| - 30 + 04| + 1.2 + 236
2.Vj. + 5,7 1,01 + - 051 + 1,21 + - 1,71 + 381 + 1,01 - 031 + 011 + 041 + 1.1 - 4,3
Kurzfristige Kredite
2005 2.Vj. + 1,3 - - -| - 03| + - 04| + 06| - 04| - 07| - 09| + 02| + 04| + 1.8
3.Vj. + 43 -1 + -1 + 00| + + 02| - 04| + 05| - 05| - 2,1 + 01| + 01| + 7,0
4.Vj. - 19,7 - - - - 04| - - 04| - 31 - 08| - 1.3 + 1.2 - 07| - 04| - 9,7
2006 1.Vj. + 188 - - -1 - 06] + - 02} + 11| + 02| + 09| - 22| + 04 + 01| + 220
2.Vj. - 07 -1 - -1 - 01l - - 011 + 301 - 00| - 02 051 + o001 - 021 - 44
Mittelfristige Kredite
2005 2.Vj. + 02 - - - - 08| - - o074 - o0 - 01| - o00|] + 03] + 00| - 00| + 01
3.Vi. + 4,0 -1 - -1 = 00| + - 00| + 00| + 01| - 01| + 01| + 01| - 04 + 1,2
4.Vj. - 05 - - -1 - 02] - - 02} - 04 + 01| - 01 00| - 01| - 04 + 04
2006 1.Vj. - 15 - - - 1,1 + - 02y + 03/ - 00/ - 00| + 01 - 01} - 01| + 06
2.Vj. + 2,7 -1 - -1 - 0,1 + + 0,1 + 1,1 + 0,1 + 0,01l + 00! + 0,0l - 021 + 0,3
Langfristige Kredite
2005 2.Vj. + 48| + 33| + 25| + 37| - 13| + - 11 - o5 + 01| - 04 09| + 03] + 08| + 08
3.Vj. + 66| + 58| + 55| + 56| - 01| - - 1.3 - 07| + 02| - 0,4 03| + 04| - 03| + 1,0
4.Vj. + 83| + 54| + 57| + 47| + 1.0 + - 1.4 - 05| + 05| - 02 1.2 + 02| + 09| + 1,1
2006 1.Vj. - 26/ - 13| - 01| + 01| - 02| - - 171 - 171 + 02| - 06 09| + 01| + 1,20 + 10
2.Vj. + 361 - 10l + - 051 + 151 + - 171 - o041l + 091l - 01 04l + 031 + 161 - 0.2

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar-
kassen nach Bereichen und Branchen geschatzt. Statistisch bedingte Verande-
rungen sind bei den Veranderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse fur den
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jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu betrachten; Anderungen
durch nachtréagliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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Kredite an
Kredite an wirtschaftlich unselbstandige Organisationen
und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck
Dienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe) nachrichtlich: sonstige Kredite
darunter: darunter:
Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter
Woh- Beteili- Sonstiges |Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite fur den und fur den
unter- gesell- stlcks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-
zusammen [nehmen  |schaften |wesen standige 4) |Handwerk |zusammen |nungsbau |zusammen |kredite 5 |konten zusammen |nungsbau | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Quartalsende * Kredite insgesamt
711,9 160,7 44,0 207,2 437,0 67,7 975,6 744,7 230,9 118,6 21,6 13,7 3,5| 2003
695,5 163,7 42,5 204,2 419,0 61,7 999,4 762,4 237,0 129,2 19,9 13,2 3,2| 2004
690,1 161,2 41,6 201,5 412,7 60,9 999,3 765,3 234,0 131,7 18,9 13,0 3,1} 2005 Juni
691,6 161,0 44,4 200,8 410,9 60,2 1006,9 771,9 235,0 132,7 19,5 13,7 3,2 Sept.
685,0 160,3 40,6 199,3 407,5 60,6 10129 778,9 234,0 130,1 18,8 14,1 3,1 Dez.
691,7 167,9 39,2 199,0 406,1 61,3 1014,8 784,9 229,9 128,6 18,0 14,2 3,7| 2006 Marz
692,2 166,3 39,8 199,7 404,2 61,0 10185 7871 231,3 130,4 18,3 14,1 37 Juni
Kurzfristige Kredite
109,1 17,9 14,6 31,2 49,4 12,9 45,9 5,1 40,8 2,4 21,6 1,2 0,0] 2003
5. 15,8 11,5 27,6 . 11,4 43,0 4,9 38,0 2,3 19,9 1.1 0,0] 2004
93,4 15,3 10,7 25,9 42,3 11,4 41,2 4,7 36,5 23 18,9 1,0 0,0| 2005 Juni
92,7 14,9 13,1 24,7 41,1 11,1 41,8 4,6 37,3 2,7 19,5 1.1 0,0 Sept.
86,9 14,1 10,3 23,9 40,1 10,6 41,8 4,5 37,3 2,6 18,8 1,4 0,0 Dez.
85,1 13,5 10,0 22,7 39,6 11,5 40,2 41 36,0 2,5 18,0 1,2 0,0/ 2006 Marz
85,6 13,1 11,0 22,9 39,1 11,4 40,4 4,2 36,2 2,6 18,3 11 0,0 Juni
Mittelfristige Kredite
62,7 5,7 5.6 18,0 30,4 4,5 73,2 26,2 47,0 37.1 - 0,6 0,1| 2003
62,3 6,5 6,5 17,2 29,6 3,9 73,8 26,9 46,9 37,7 - 0,5 0,1] 2004
61,2 6,1 6,2 16,1 30,5 3,8 72,0 25,0 46,9 38,6 - 0,5 0,1| 2005 Juni
64,9 71 7,0 17,1 30,2 3,8 71,6 25,0 46,6 38,1 - 0,6 0,1 Sept.
63,7 7.3 6,5 15,9 29,8 3,8 71,5 25,0 46,5 37,2 - 0,7 0,1 Dez.
63,6 7.6 6,0 15,7 29,3 3,7 69,4 24,2 45,2 36,2 - 0,6 0,1| 2006 Marz
64,6 7.8 6,0 16,1 28,8 3,8 70,2 24,1 46,1 37,3 - 0,6 0,1 Juni
Langfristige Kredite
540,0 1371 23,8 158,0 357,2 50,4 856,5 713,4 143,1 79,1 - 11,9 3,4] 2003
538,2 141,5 24,5 159,5 345,0 46,4 882,6 730,6 152,0 89,2 - 11,5 3,1| 2004
535,5 139,8 24,6 159,6 340,0 45,6 886,1 735,6 150,5 90,8 - 11,5 3,0] 2005 Juni
534,1 139,0 24,2 159,0 339,5 45,3 893,5 742,3 151,2 91,9 - 12,0 3,1 Sept.
534,4 138,9 23,8 159,6 337,6 46,2 899,6 749,4 150,2 90,3 - 12,0 3,1 Dez.
543,0 146,8 23,2 160,5 337,2 46,1 905,3 756,6 148,7 89,9 - 12,4 3,6| 2006 Marz
541,9 145,4 22,8 160,7 336,3 45,8 907,9 758,9 149,1 90,6 - 12,4 3,6 Juni
Veranderungen im Vierteljahr Kredite insgesamt
- 04| - 05 - 08| + 0,3 - 2,5 - 05| + 53| + 36| + 1,7 + 2,3 + 02| - 00| + 0,1| 2005 2.Vj.
+ 1.4 - 03| + 28| - 07| - 20| - 07| + 72| + 66/ + 06/ + 04 + 06| + 07| + 01 3.V
- 40| - 04| - 26| - 08| - 33 + 08| + 6,0 + 7.1 - 1.1 - 1,6 - 0,7] + 04) - 0,1 4.Vj.
- 36| - 1,0 - 13| - 03| - 33| + 03] - 38| + 04 - 42| - 1.5 - 07 05| - 0,0/ 2006 1.Vj.
+ 0,7 - 1,61 + 061 + 1,01 - 2,00 - 0,3 + 3,21 + 24| + 091 + 1.51 + 031 - 0,1 + 0,0 2.Vj.
Kurzfristige Kredite
+ 0,1 + 00| - 02 - 0,3 - 1,01 - 06| + 02 + 0,1 + 0,1 - 00| + 02 - 00| + 0,0| 2005 2.Vj.
- 07 - 04| + 24| - 1.1 - 1,10 - o4 + 02 - o1 + 03] - 01| + 06| + 01| + 00 3.V
- 53] - 08 - 26| - 09| - 1,0 - o4 - o1} - o1 - o0 - o011 - 07| + 03| - 00 4.Vj.
- 1.8 - 07| - 03| - 111 - 05| + 08| - 16| - 04| - 1,2 - 01| - 07| - 03| + 00| 2006 1.Vj.
+ 0,5 - 041 + 1,00 + 02| - 051 - 0,1 + 0,21 + 0,01 + 0,21 + 0,1 + 031 - 0,1 - 2.Vj.
Mittelfristige Kredite
- 08| - 02| - 06| - 02| - 00| + 0,1 + 07| - 00| + 07| + 0,9 -1 - 00| + 0,0| 2005 2.Vj.
+ 34 + 10| + 08| + 1,0 - 02| + 0,0/ - 04| + 00| - 04| - 0,5 - + 0,1 + 0,0 3.Vj.
+ 00| + 02| - 01| - 06| - 04| + o1 - o1/ - o0/ - 01 - 08 -+ 01} - 00 4.Vj.
- 01 + 03| - 05| - 02| - 05| - o1 - 21| - 08| - 1,3 - 1,0 -1 - 00| - 00| 2006 1.Vj.
+ 1,31 + 021 + 0,01 + 06| - 061 + 0,1 + 0,1 - 031 + 041 + 0,7 - 0,0l - 0,0 2.Vj.
Langfristige Kredite
+ 03] - 03] - 00| + 08| - 15| - 00| + 44| + 35| + 08| + 1,4 -l + 00| + 0,1] 20052.Vj.
- 1,3 - 1,00 - 04) - 06| - 06] - 04| + 74 + 6,7 + 07 + 1,0 -+ 06| + 0,1 3.Vj.
+ 1.3 + 02| + 01| + 07| - 19| + 1.2 + 62| + 72| - 1,00 - 07 - - 01} - 01 4.Vj.
- 1,7\ - 06| - 06| + 1,00 - 23| - 05| - 01| + 16| - 16| - 04 -l - 02| - 00| 2006 1.Vj.
1,2 1.5 041 + 02| - 0,9 0,3 + 3,00 + 2,61 + 031 + 0,7 -1 + 0,01 + 0,0 2.Vj.
2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewahrt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsglitern. — 4 Einschl. sind.

Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite fur den
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IV. Banken

7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFls)*

Mrd €
Termineinlagen 1) 2) Nachrichtlich:
Einlagen mit Befristung von tber 1 Jahr 2) Nachrangige |in Termin-
und Verbindlich- |einlagen
aufge- keiten (ohne |enthalten:
nommene Befristung bis borsenfahige |Verbindlich-
Kredite Sicht- bis 1 Jahr 2 Jahre Uber Sparein- Spar- Treuhand- |Schuldver- keiten aus
Zeit insgesamt |einlagen insgesamt |einschl. zusammen |einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite schreibungen) | Repos
Inlandische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2003 2140,3 624,0 825,7 237,8 587,9 83 579,6 590,3 100,3 40,5 9,3
2004 2200,0 646,9 851,2 235,0 616,2 8,0 608,2 603,5 98,4 43,7 10,1
2005 2276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 12,6
2005 Juli 22454 695,2 854,4 227,3 627,1 7,7 619,5 601,9 93,8 43,4 18,1
Aug. 2250,3 698,1 858,8 230,7 628,1 7,6 620,5 600,4 93,0 43,5 21,7
Sept. 2254,2 704,0 858,9 231,4 627,5 7.7 619,8 598,9 92,4 42,0 21,0
Okt. 2 258,1 707,7 861,1 232,8 628,3 7.9 620,5 597,2 92,1 41,7 21,7
Nov. 2274,6 723,6 863,2 232,8 630,3 8,0 622,3 596,0 91,9 42,1 22,6
Dez. 2276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 12,6
2006 Jan. 22857 718,1 872,9 2371 635,9 8,4 627,5 602,8 91,9 38,9 18,4
Febr. 2287,7 715,3 877,7 235,0 642,7 8,6 634,1 602,6 92,1 38,2 19,0
Marz 23034 722,4 887,1 243,8 643,4 8,6 634,8 601,4 92,4 37,8 25,0
April 2322,4 726,5 903,1 255,1 648,0 8,7 639,4 599,8 93,0 38,1 27,4
Mai 23338 742,5 900,6 250,1 650,4 8,9 641,6 597,4 93,3 37,9 27,5
Juni 23427 742,0 911,0 258,4 652,5 9,0 643,5 596,1 93,6 37,4 26,7
Veranderungen *
2004 + 62,0 + 244 + 259 - 37 + 29,7 - 03 + 29,9 + 13,1 - 15 + 1,2 + + 09
2005 + 766 + 707 + 124 - 39 + 16,4 + 04 + 16,0 - 12 - 54 - 1,2 - 2 + 24
2005 Juli + 6,4 + 2,7 + 5,1 + 34 + 1,7 + 00 + 1,7 - 08 - 07 - 01 + 0,2 - 14
Aug. + 45| + 24| + 4,4 + 34 + 10 - 00 + 11 - 15 - 08 + 00 - 02 + 36
Sept. + 3,9 + 5,9 + 0,1 + 07 - 06 + 01 - 07 - 15 - 06 - 14 - 01 - 07
Okt. + 39| + 41 + 1.5 + 09 + 06 + 01 + 06 - 16 - 02 - 04 - 00 + 07
Nov. + 16,5 + 15,9 + 2,0 + 0,1 + 20 + 0,1 + 1,8 - 1,2 - 03 + 04 - 02 + 09
Dez. + 20| - 66| + 1.2 - 16 + 28 + 0.2 + 26 + 74 - 00 + 03 - 02 - 10,0
2006 Jan. + 90| + 1.1 + 8,5 + 58 + 27 + 02 + 25 - 06 + 0,0 - 36 - 01 + 59
Febr. + 20| - 28| + 4,7 - 21 + 68 + 0.2 + 66 - 02 + 0,2 - 01 + 01 + 06
Marz + 15,7 + 7.1 + 9,5 + 88 + 07 + 00 + 0,6 - 1,2 + 04 - 04 - 01 + 60
April + 190 + 40| + 16,0 + 11,3 + 47 + 01 + 46 - 16 + 06 + 03 - 00 + 24
Mai + 106| + 160 - 33 - 56 + 24 + 02 + 22 - 23 + 03 - 02 - 01 - 08
Juni + 89l - o5l + 104 + 83 + 2,1 + 02 + 191 - 13 + 03 - 04 - 00 - 08
Inlandische 6ffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2003 108,1 17,8 86,6 29,1 57.5 0,5 57,0 1,7 34,9 1.1 -
2004 103,6 16,8 82,5 30,5 52,0 0,9 51,1 1.5 34,6 11 -
2005 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 1,5 32,3 1,0 -
2005 Juli 103,7 19,0 80,4 31,6 48,8 0,5 48,3 1.6 33,7 1,1 -
Aug. 104,0 20,1 79,3 31,2 48,1 0,5 47,6 1.6 33,8 1,0 -
Sept. 103,3 19,1 79,6 32,6 471 0,5 46,5 1.5 32,4 1,0 -
Okt. 101,5 20,7 76,3 29,4 46,9 0,5 46,4 1.5 32,3 1,0 -
Nov. 102,0 21,5 76,3 29,2 471 0,5 46,6 1.5 32,2 1,0 -
Dez. 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 1,5 32,3 1,0 -
2006 Jan. 106,1 21,2 81,1 33,7 47,3 0,6 46,8 1.5 29,5 1,0 -
Febr. 104,4 22,0 78,6 31,1 47,5 0,6 47,0 1.5 29,5 1,0 -
Marz 106,2 20,6 81,9 35,1 46,7 0,6 46,1 1.5 29,2 1,0 -
April 107,7 19,7 84,3 37,2 47,0 0,7 46,3 1.5 29,4 1,0 -
Mai 114,7 22,6 88,3 40,8 47,4 0,7 46,7 1.6 29,2 0,9 -
Juni 122,1 24,8 93,4 46,2 47,2 0,7 46,5 1,6 28,4 0,9 -
Veranderungen
2004 - 1,9 - 1,0 - 1, + 14 2,8 + 04 - 32 + 07 - 01 - 22 - 01 -
2005 - 02| + 39| - 3, + 1,2 5.1 - 04 - 46 - 03 - 00 - 24 - 01 -
2005 Juli - 08| - 1.6 + 0, + 1,2 04 - 00 - 03 + 01 - 00 - 03 + 00 -
Aug. - 00| + 08| - 1,1 - 04 0,7 + 00 - 07 + 03 - 00 + 01 - 01 -
Sept. - 0,7 - 1,0 + 0, + 14 1,0 + 00 - 10 + 00 - 0,0 - 13 - -
Okt. - 1.8 + 1.6 - 3, - 31 0,2 - 00 - 02 - 01 - 0,0 - 02 - 00 -
Nov. + 0,5 + 0,8 - 0, - 02 0,2 + 00 + 0,2 - 03 + 0,0 - 00 - -
Dez. + 1.6 - 05| + 2,4 + 25 0,1 - 00 - 01 - 03 + 0,0 + 00 - 00 -
2006 Jan. + 2,5 + 0,2 + 2,4 + 20 0,4 + 01 + 03 - 01 + 0,0 - 27 + 00 -
Febr. - 171 + 07| - 2,4 - 27 0,2 + 00 + 02 + 00 - 00 - 01 -
Marz + 1,8 - 1,4 + 3,2 + 40 0,8 + 00 - 08 - 01 - 0,0 - 02 - -
April + 1.4 - 1.0 + 2,4 + 21 0,3 + 01 + 02 - 01 + 00 + 02 + -
Mai + 71 + 3,0 + 4,0 + 3,6 04 + 0,1 + 04 + 0,1 + 0,0 - 02 - -
Juni + 741 + 2,1 + 5,2 + 54 0,2 - 00 - 02 + 00 + 0,0 - 08 + -

*S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briuche sind in den Veranderungen ausge-
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IV. Banken
noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
von inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)®
Mrd €
Termineinlagen 1) 2) Nachrichtlich:
Einlagen mit Befristung von tber 1 Jahr 2) Nachrangige |in Termin-
und Verbindlich- |einlagen
aufge- mit keiten (ohne |enthalten:
nommene Befristung bis borsenfahige | Verbindlich-
Kredite Sicht- bis 1 Jahr 2 Jahre Uber Sparein- Spar- Treuhand- |Schuldver- keiten aus
Zeit insgesamt |einlagen |insgesamt |einschl. zusammen |einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite schreibungen)| Repos
Inlandische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2003 20322 606,2 739,1 208,7 530,4 7,8 522,6 588,3 98,6 5.7 29,3 9,3
2004 2 096,4 630,1 768,7 204,5 564,2 7.1 557,1 600,8 96,9 9,0 31,1 10,1
2005 2173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6
2005 Juli 21416 676,2 774,0 195,7 578,3 7,2 571,2 599,1 92,2 9,7 31,3 18,1
Aug. 2146,3 678,0 779,5 199,5 580,0 71 572,9 597.4 91,4 9,7 31,2 21,7
Sept. 2150,9 684,9 779,3 198,8 580,5 7.2 573,3 595,9 90,8 9,6 31,1 21,0
Okt. 2156,6 687,0 784,8 203,3 581,5 7.4 574,1 594,2 90,6 9,4 31,1 21,7
Nov. 2172,6 702,1 786,9 203,6 583,2 7.5 575,7 593,3 90,4 9,9 30,9 22,6
Dez. 2173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6
2006 Jan. 2179,6 696,8 791,9 203,3 588,6 7.8 580,7 600,5 90,3 9,3 30,7 18,4
Febr. 2183,2 693,3 799,0 203,9 595,2 8,0 587,2 600,3 90,6 8,8 30,8 19,0
Marz 2197,2 701,8 805,3 208,7 596,6 8,0 588,6 599,1 90,9 8,6 30,7 25,0
April 22147 706,8 818,9 217,8 601,0 8,0 593,0 597,6 91,5 8,7 30,6 27,4
Mai 22191 719,9 812,3 209,3 603,0 8,1 594,9 595,1 91,7 8,6 30,6 27,5
Juni 22205 717,2 817,5 212,2 605,3 83 597,0 593,8 92,0 9,0 30,6 26,7
Verénderungen *
2004 + 63,9 + 253 + 27,4 - 51 + 32,5 - 07 + 33,1 + 12,5 - 13 + 34 + 18 + 09
2005 + 768 + 668| + 163 - 52 + 21,4 + 08 + 20,6 - 09 - 54 + 1,2 - 00 + 24
2005 Juli + 7,2 + 4,4 + 4,3 + 22 + 2,1 + 0,1 + 20 - 09 - 07 + 0.2 + 0.2 - 14
Aug. + 46| + 1.7 + 55 + 38 + 1,7 - 00 + 18 - 18 - 08 - 00 - 01 + 3,6
Sept. + 4,6 + 6,9 - 0,3 - 07 + 04 + 0,1 + 04 - 15 - 0,6 - 01 - 0,1 - 07
Okt. + 57| + 25| + 4,9 + 4,0 + 08 + 0,1 + 07 - 15 - 02 - 02 - 00 + 07
Nov. + 16,0 + 15,1 + 2,1 + 0,3 + 18 + 0,1 + 16 - 09 - 03 + 05 - 02 + 09
Dez. + 04| - 6,1 - 1.2 - 41 + 29 + 0,2 + 27 + 77 - 00 + 03 - 02 - 10,0
2006 Jan. + 65| + 09| + 6,1 + 38 + 23 + 0,1 + 22 - 05 + 0,0 - 08 - 01 + 59
Febr. + 37| - 35| + 7.1 + 05 + 6,6 + 0,2 + 64 - 02 + 0,2 - 00 + 0,1 + 06
Marz + 13,9 + 8,5 + 6,3 + 438 + 15 - 00 + 15 - 12 + 04 - 02 - 0,1 + 6,0
April + 17,50 + 50/ + 13,6 + 9,1 + 4,4 - 00 + 4,4 - 16 + 05 + 0,1 - 0, + 24
Mai + 36| + 13,0f - 7.3 - 92 + 20 + 02 + 1,8 - 24 + 03 - 00 - 00 - 08
Juni + 1,51 - 2,61 + 5,2 + 29 + 23 + 0.2 + 2,1 - 13 + 0,3 + 04 - 00 - 08
darunter: inlandische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2003 730,8 205,8 498,1 102,1 396,0 1.6 394,4 4,8 22,1 5,4 17,3 9,3
2004 762,3 202,0 533,4 110,2 4231 1,7 421,5 5.1 21,8 8,7 18,3 10,1
2005 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5.0 21,0 9,7 19,4 12,6
2005 Juli 799,3 226,0 545,9 108,3 437,5 21 435,4 5.5 22,0 9,3 19,8 18,1
Aug. 807,6 229,5 551,0 1121 439,0 2,0 436,9 53 21,8 9,2 19,8 21,7
Sept. 812,0 234,5 550,6 111 439,4 2,1 437,4 54 21,6 9,1 19,7 21,0
Okt. 816,6 234,0 556,0 115,5 440,5 2,2 438,3 5,2 21,5 9,0 19,7 21,7
Nov. 821,6 237,6 557,7 115,8 441,9 2,3 439,6 5.1 21,3 9,4 19,5 22,6
Dez. 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5.0 21,0 9,7 19,4 12,6
2006 Jan. 817,6 235,1 556,5 112,4 4441 2,6 441,5 5,0 21,0 8,9 19,5 18,4
Febr. 817,6 229,7 561,9 111,6 450,3 2,7 447,6 5,0 21,0 8,3 19,4 19,0
Marz 829,0 237,4 565,7 114,7 451,0 2,6 448,4 5,0 20,8 8,1 19,4 25,0
April 842,3 237,8 578,7 123,6 455,1 2,6 452,5 5,0 20,8 8,2 19,4 27,4
Mai 847,7 250,7 571,4 114,3 4571 2,7 454,4 4,9 20,8 8,2 19,4 27,5
Juni 848,5 247,5 575.4 116,1 459,3 2,8 456,6 4,9 20,7 8,5 19,4 26,7
Veranderungen
2004 + 311 - 2,3 + 33,0 + 73 + 257 + 00 + 257 + 0.2 + 0,1 + 33 + 1,0 + 09
2005 + 46,7 + 31,0 + 164 - 15 + 18,0 + 07 + 17,3 + 0,1 - 08 + 10 + 03 + 24
2005 Juli + 66| + 1.5 + 4,9 + 27 + 22 + 0,0 + 2,1 + 03 - 00 + 0.2 + 0,2 - 14
Aug. + 8,2 + 3,4 + 5,2 + 3,7 + 14 - 0,1 + 15 - 02 - 02 - 01 - 0,1 + 3,6
Sept. + 4,4 + 5,0 - 0,5 - 09 + 05 + 00 + 04 + 0,1 - 0,2 - 01 - 0,1 - 07
Okt. + 46| - 05| + 53 + 44 + 09 + 00 + 09 - 00 - 0,1 - 02 + 0,0 + 07
Nov. + 5,0 + 3,6 + 1,7 + 03 + 14 + 0,1 + 13 - 01 - 02 + 05 - 02 + 09
Dez. - 17| - 44| - 6,9 - 71 + 02 + 02 - 00 - 01 - 03 + 03 - 02 - 10,0
2006 Jan. + 7,6 + 1,9 + 5,7 + 3,7 + 20 + 0,1 + 18 + 0,0 - 00 - 09 + 0,0 + 59
Febr. - 00| - 54| + 54 - 08 + 62 + 0,1 + 6,1 - 00 + 0,0 - 00 - 00 + 06
Marz + 11,4 + 7.7 + 3,8 + 3,1 + 07 - 0,1 + 08 - 00 - 0,1 - 02 - 00 + 6,0
April + 134 + 04| + 130 + 89 + 4,1 - 00 + 4,1 + 0,0 - 0,1 + 0,1 + 0,0 + 24
Mai + 4,6 + 12,8 - 8,0 - 99 + 19 + 0,1 + 18 - 0,1 - 00 - 00 - 00 - 08
Juni + 08| - 31 + 4,0 + 17 + 23 + 0,1 + 22 - 00 - 01 + 04 - 00 - 08

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht borsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen.
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IV. Banken

8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inléndischen Privatpersonen

und Organisationen ohne Erwerbszweck

Mrd €
Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)
und aufge-
nommene nach Glaubigergruppen nach Glaubigergruppen
Kredite von
inlandischen inlandische Privatpersonen inlandi- inlandische Privatpersonen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich  |sonstige nen ohne schaftlich  |sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zZu- Selb- Unselb- Privat-
insgesamt insgesamt |sammen standige standige personen zweck insgesamt |sammen standige standige personen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
1301,4 400,4 388,1 66,9 265,1 56,1 12,3 241,0 222,1 29,2 174,5 18,4
1334,2 428,1 414,8 71,7 283,5 59,6 13,2 235,3 216,9 25,7 1751 16,2
1363,1 462,8 448,1 79,7 305,1 63,2 14,8 234,9 217,0 23,7 179,0 14,2
1362,0 461,8 446,8 80,0 303,4 63,4 15,0 235,4 218,1 23,7 180,1 14,2
1365,7 463,6 448,6 79,5 305,2 63,8 15,1 2371 219,4 24,4 180,8 14,3
1368,2 464,4 449,2 77,7 307.1 64,3 15,2 239,6 221,6 24,6 182,4 14,5
13724 469,0 454,2 78,5 310,9 64,7 14,8 240,2 222,4 25,0 182,9 14,5
13714 469,2 453,5 79,6 308,9 65,1 15,7 240,9 2231 25,2 183,3 14,6
1372,0 469,7 453,6 78,3 309,9 65,4 16,1 2421 224,4 25,6 184,1 14,6
Veranderungen *
+ 32,8 + 27,6 + 26,7 + 48 + 19,2 + 27 + 09 - 5.6 - 5.1 - 35 + 0,6 - 22
+ 30,1 + 358 + 34,2 + 8,0 + 215 + 4,7 + 1,6 - 0,2 + 0,3 - 20 + 4,1 - 18
- 11 - 1.1 - 1,3 + 0,3 - 1,8 + 0,2 + 0.2 + 0,5 + 1.1 - 00 + 1,1 + 0,0
+ 37 + 1.9 + 1.8 - 0,7 + 2,2 + 03 + 0,1 + 1.8 + 1.4 + 0,1 + 1,2 + 0,1
+ 2,6 + 0,7 + 0,6 - 1,8 + 1,9 + 05 + 0,1 + 2,4 + 2,2 + 03 + 1,7 + 0,3
+ 4,2 + 4,6 + 5,0 + 0,8 + 3,5 + 07 - 04 + 0,6 + 0,8 + 04 + 04 -0,
- 10 + 0,2 - 0,7 + 1,0 - 2,0 + 04 + 09 + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 05 + 0,1
+ 07 + 0,5 + 0,0 - 1.3 + 1.0 + 03 + 05 + 1.2 + 1.3 + 05 + 08 + 0,0

*S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Bruche sind in den Veréanderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse fir den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtréagliche Korrekturen, die im

folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
und Verbindlichkeiten aus

1 Einschl.

nachrangiger

Verbindlichkeiten

9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inlandischen
Haushalten nach Glaubigergruppen »

offentlichen

Mrd €
Einlagen und aufgenommene Kredite
Bund und seine Sondervermégen 1) Lander
Termineinlagen Termineinlagen
inlandische Spar- Nach- Spar- Nach-
offentliche bis einlagen |richtlich: bis einlagen |richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr uber und Spar- |Treuhand- |zu- Sicht- 1 Jahr uber und Spar- |Treuhand-
insgesamt sammen |einlagen |einschl. 1 Jahr briefe 2)  |kredite sammen |einlagen |einschl. 1 Jahr briefe 2)  |kredite
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
108,1 44,2 2,0 5,2 36,9 0,0 12,6 18,5 3,1 1.3 14,1 0,1 21,9
103,6 41,4 0,8 5.8 34,8 0,0 12,9 15,1 2,7 2,2 10,2 0,1 21,5
103,7 38,8 1.3 7.9 29,6 0,0 12,9 16,3 3,9 2,5 9,9 0,1 19,1
106,1 40,4 2,1 8,5 29,8 0,0 10,2 17,4 4,0 3,5 9,8 0,1 19,1
104,4 35,8 1.1 4,7 29,9 0,0 10,2 18,1 3,9 4,4 9,8 0,1 19,0
106,2 37,0 1.6 6,4 29,0 0,0 10,2 19,1 3,7 5,6 9,7 0,1 18,7
107,7 37,6 0,8 7.6 29,1 0,0 10,4 17,9 33 4,9 9,7 0,1 18,7
114,7 37,0 1,0 6,8 29,2 0,0 10,3 18,1 3,2 52 9,7 0,1 18,7
122,1 39,3 2,0 8,4 28,9 0,0 9,5 22,5 5.6 7,2 9,6 0,1 18,6
Veranderungen *
- 19 - 28 - 12 + 06 - 2,1 + 0,0 + 0,2 - 10 - 04 + 0,9 - 1,6 - 0,0 - 24
- 02 - 30 + 0,1 + 21 - 52 - 00 + 0,0 + 1,2 + 1,2 + 03 - 03 + 0,0 - 24
+ 25 + 17 + 09 + 0,6 + 0,2 + 0,0 - 27 + 1,1 + 0,2 + 1,1 - 01 - 00 - 01
- 17 - 46 - 10 - 38 + 0,2 - 00 + 0,0 + 0,7 - 0,1 + 0,9 - 00 - 0,0 - 0,1
+ 18 + 13 + 05 + 17 - 09 + 0,0 + 0,0 + 09 - 02 + 1,2 - 0,1 - 00 - 02
+ 14 + 05 - 08 + 1,1 + 0,1 - 00 + 0,2 - 12 - 04 - 07 - 00 + 0,0 - 01
+ 71 - 06 + 0,2 - 08 + 0,0 + 0,0 - 02 + 0,2 - 0,1 + 03 + 0,0 - - 00
+ 74 + 23 + 1,0 + 1,6 - 03 - 0,0 - 08 + 44 + 25 + 2,0 - 0,1 - 0,0 - 0,0
*S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Briiche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Verdnderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils

Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der 6ffent-
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Spareinlagen 3) Nachrichtlich:
nach Befristung
Nachrangige
inlandi- uber 1 Jahr 2) inlandi- Verbindlich- |in Termin-
sche Orga- sche Orga- keiten (ohne |einlagen
nisatio- darunter: inlan- nisatio- borsenfa- enthalten:
nen ohne dische nen ohne hige Schuld- |Verbind-
Erwerbs- bis 1 Jahr | zu- bis 2 Jahre |uber Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- |verschrei- lichkeiten
zweck einschl. sammen einschl. 2 Jahre insgesamt |personen |zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
18,9 106,7 134,3 6,1 128,2 583,5 574,3 9,2 76,5 0,2 12,0 -
18,4 94,3 141,0 5,5 135,6 595,7 586,3 9,5 75,1 0,3 12,8 -
17,9 90,8 144,1 5,3 138,8 596,0 586,4 9,6 69,3 0,5 11,3 -
17,3 90,9 144,5 5,3 139,2 595,5 585,9 9,6 69,4 0,5 11,2 -
17,7 92,3 144,9 53 139,6 595,3 585,7 9,6 69,6 0,5 11,3 -
18,0 94,0 145,6 54 140,2 594,2 584,6 9,6 70,1 0,5 11,3 -
17,8 94,3 145,9 5.4 140,5 592,6 583,1 9,5 70,7 0,5 11,2 -
17,8 95,0 146,0 55 140,5 590,3 580,9 9,4 71,0 0,5 11,2 -
17,7 96,2 145,9 5.5 140,4 589,0 579,6 9,3 71,3 0,5 11,2 -
Veranderungen *
- 05 - 123 + 6,7 - 07 + 7.4 + 12,2 + 12,0 + 0,2 - 14 + 0,1 + 08 -
- 05 - 37 + 3,5 + 0,2 + 33 - 10 - 11 + 0,1 - 45 + 0.2 - 03 -
- 06 + 01 + 04 - 00 + 04 - 05 - 05 - 0,0 + 0,0 + 0,0 - 01 -
+ 04 + 14 + 04 + 00 + 04 - 02 - 02 + 0,0 + 0,2 - 00 + 0,1 -
+ 03 + 1,7 + 0,7 + 0,0 + 0,7 - 11 - 11 - 01 + 05 - 0,0 - 01 -
- 02 + 02 + 03 + 00 + 03 - 16 - 16 - 00 + 0,6 + 0,0 - 00 -
+ 0,1 + 07 + 0,1 + 0,1 - 0,0 - 23 - 22 - 01 + 0,3 + 0,0 - 0,0 -
- 01 + 1,2 - 00 + 01 - 01 - 1.3 - 1.2 - 01 + 03 + 0,0 - 00 -
Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht borsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s.a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten.
Gemeinden und Gemeindeverbande (einschl. kommunaler Zweckverbénde) Sozialversicherung
Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-
bis einlagen richtlich: bis einlagen richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr uber und Spar- Treuhand- |zu- Sicht- 1 Jahr uber und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) 4) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
24,8 9,9 10,1 1,9 2,8 0,2 20,6 2,8 12,5 4,5 0,8 0,0
25,7 10,5 9,6 2,3 33 0,3 21,4 2,9 12,9 4,8 0,8 0,0
28,0 11,8 10,4 2,6 3,2 0,3 20,7 41 11,0 4,9 0,7 0,0
24,7 9,1 9,8 2,8 3,1 0,3 23,6 6,0 11,9 5,0 0,6 0,0
26,9 10,2 10,7 2,8 3,1 0,3 23,7 6,7 11,3 5.1 0,6 0,0
26,0 9,3 10,8 2,7 3,1 0,3 24,2 6,0 12,3 5.3 0,6 0,0
26,6 9,7 10,9 2,8 3,1 0,3 25,6 5.8 13,8 54 0,6 0,0
29,3 10,9 12,3 3,0 3,2 0,3 30,3 7,6 16,6 5.6 0,6 0,0
27,7 10,0 11,5 3,0 3,2 0,3 32,6 71 19,2 57 0,6 0,0
Veranderungen *
+ 08 + 0,5 - 05 + 04 + 0,5 + 0,0 + 1,1 + 0,1 + 04 + 05 + 0,1 - 0,0
+ 23 + 1,3 + 08 + 03 - 01 + 00 - 07 + 1,3 - 19 + 0,1 - 02 - 00
- 32 - 27 - 06 + 01 - 01 - + 29 + 19 + 09 + 0,1 - 00 -
+ 2,1 + 1,1 + 09 + 0,0 + 0,0 - + 0,1 + 0,7 - 06 + 0,0 - 00 -
- 09 - 09 + 01 - 01 - 01 - 00 + 05 - 08 + 1,0 + 03 - 00 -
+ 0,6 + 04 + 01 + 0,1 - 00 - 00 + 15 - 01 + 16 + 0,0 - 00 -
+ 2,8 + 11 + 14 + 0,1 + 0,1 - + 4,7 + 1,8 + 2,7 + 0,2 - -
- 16 - 09 - 08 + 0,0 + 0,0 - + 23 - 04 + 2,6 + 01 + 0,0 - 00

nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen,
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermégen, Ent-

schadigungsfonds,

Erblastentilgungsfonds,

ERP-Sondervermégen, Fonds

.Deutsche Einheit”, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
aus nicht borsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3.

37*

Zeit

2003
2004
2005

2006 Jan.
Febr.
Mérz
April
Mai
Juni

2004
2005

2006 Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Zeit

2003
2004
2005

2006 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

2004
2005

2006 Jan.
Febr.
Mérz
April
Mai
Juni



Zeit

2003
2004
2005

2006 Febr.
Marz
April
Mai
Juni

2004
2005

2006 Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Zeit

2003
2004
2005

2006 Febr.
Marz
April
Mai
Juni

2004

2005

2006 Febr.
Marz
April
Mai
Juni

DEUTSCHE
BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
August 2006

IV. Banken

10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *

Mrd €
Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an
von Inldndern von Ausléandern inlandische
Nichtbanken
mit dreimonatiger mit Kuindigungsfrist
Kundigungsfrist von Uber 3 Monaten darunter |Nach-
mit drei- |richtlich: darunter
darunter darunter monatiger | Zinsgut- | Nicht- mit auslan-
Sonder- Sonder- Kundi- schriften |banken Laufzeit dische
ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- |ins- zu- von Uber |Nicht-
gesamt sammen sammen |formen2) |sammen |formen2) |[sammen |frist einlagen |gesamt sammen |2 Jahren |banken
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
600,4 590,3 500,8 377.1 89,5 76,4 10,1 7.9 16,0 107,2 100,3 83,9 7.0
613,0 603,5 515,5 397,9 88,0 76,7 9,6 7,7 14,2 105,8 98,4 85,2 7,4
611,9 603,4 519,2 404,2 84,2 74,4 8,5 6,8 13,3 99,3 91,9 77,5 7,4
611,1 602,6 517,5 403,8 85,2 75,9 8,5 6,8 0,3 99,4 92,1 76,3 7.3
609,8 601,4 515,4 402,5 86,0 76,7 8,4 6,8 0,3 99,8 92,4 75,9 7.3
608,2 599,8 513,6 401,8 86,2 76,9 8,4 6,7 0,2 100,3 93,0 75,5 73
605,8 597,4 510,1 399,7 87,3 78,1 8,4 6,7 0,3 100,6 93,3 75,1 7.3
604,5 596,1 507,5 397,9 88,6 79,4 8,4 6,7 0,3 100,8 93,6 74,8 7,2
Veranderungen *
+ 12,6 + 13,1 + 14,7 + 20,1 - 15 + 0,2 - 05 - 03 . - 10 - 15 + 13 + 0,4
- 22 - 12 + 29 + 6,5 - 4,0 - 26 - 1.1 - 08 . - 53 - 54 - 65 + 0,0
- 02 - 02 - 04 + 04 + 03 + 03 - 0,0 - + 02 + 0,2 - 04 - 00
- 12 - 12 - 20 - 13 + 08 + 08 - 0,0 - 00 + 03 + 04 - 03 - 0,0
- 17 - 16 - 19 - 07 + 0.2 + 02 - 0,0 - 00 + 06 + 0,6 - 04 + 0,0
- 24 - 23 - 35 - 21 + 11 + 1,2 - 0,0 - 00 + 03 + 0,3 - 04 - 00
- 13 - 13 - 26 - 19 + 1.3 + 1.3 + 0,0 - 00 + 02 + 0,3 - 03 - 01
* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruiche sind in den Veranderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer Uber die Mindest-/Grundverzinsung hin-

laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-

ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht borsen-
fahigen Inhaberschuldverschreibungen.

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *

Mrd €
Borsenfahige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht bérsenfahige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene
darunter:
darunter mit Laufzeit:
mit Laufzeit:
nicht
variabel Fremd- tber Uber bérsen- | borsen-
verzins- | Null- wah- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fahige fahige
liche Kupon-  |rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- | Schuld-
ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre Uber ins- 1 Jahr 2 Jahre tber verschrei- |verschrei-
gesamt hen 1) hen12) |hen3)4) |Deposit |einschl. |einschl. |2 Jahre gesamt |einschl. |einschl. |2 Jahre bungen |bungen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1490,1 353,4 20,8 177,5 39,0 70,1 105,2 1314,8 2,4 0,6 0,5 1,2 40,2 3,2
1550,0 382,6 22,9 214,6 36,5 62,1 94,2 1393,7 2,4 0,5 0,5 1,5 43,3 3,7
1608,7 400,7 25,3 274,5 32,0 61,8 94,8 14521 1,5 0,2 0,5 0,8 45,8 2,5
1633,5 412,9 30,9 286,8 33,3 64,5 98,2 1470,8 1,6 0,2 0,6 0,8 45,9 2,6
1636,9 405,2 32,2 287,5 38,1 70,0 102,7 1464,2 1,7 0,3 0,7 0,8 47,9 2,6
1628,6 404,1 34,2 286,3 38,4 70,7 103,4 1454,4 1.8 0,3 0,7 0,8 48,1 2,6
1637,6 406,2 35,2 288,3 38,0 711 107,5 1459,0 1,6 0,2 0,7 0,7 47,8 2,6
1645,1 405,7 33,8 289,6 35,8 69,0 109,5 1466,5 1,5 0,1 0,7 0,7 47,7 2,6
Veranderungen *
+ 574 + 27,9 + 1,8 + 34,7 - 79 - 80| - 11,0 + 764 + 0,0 - 02 - 0,1 + 0,2 + 3,1 + 0,5
+ 56,1 + 16,2 + 34 + 59,8 - 56 - 03| - 58| + 621 - 06 - 03 + 0,1 - 04 + 2,6 + 0,0
+ 16,1 + 21 + 1,2 + 91 - 0,1 + 04| + 41 + 15 + 0,2 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,1 + 0,1
+ 33 - 78 + 1,3 + 07 + 38 + 55| + 44 - 66 + 0,1 + 0,0 + 0,1 - 0,0 + 2,0 + 0,0
- 8,3 - 04 + 2,0 - 12 + 0,1 + 07| + 07| - 9,7 - 0,0 - 0,0 + 0,0 - + 0,2 - 0,0
+ 9,0 + 2,2 + 0,8 + 2,0 - 04 + 04] + 40| + 4,6 - 0,1 - 0,1 - 0,0 - 0,1 - 03 - 0,0
- 04 - 05 - 13 + 09 - 22 - 261 + 111 + 11 - 01 - 0,1 + 0,0 + 0,0 - 01 - 00

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruche sind in den Veranderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwa&hrung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwahrung lautender variabel ver-
zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
wahrungen. — 5 Nicht bérsenfahige Inhaberschuldverschreibungen werden
den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2.
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland
Zwischenbilanzen
Mrd €
Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Einlagen und
Einlagen und aufgenommene Nach-
Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr
Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) | (Nicht-MFls) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- (einschl. schuld- neu
Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital |abge-
Jahres- Anzahl lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- | (einschl. |schlos-
bzw. der (ohne schrei- Zie- sonstige |und und und bungen |offener |sene
Monats- Insti- |Bilanz- |Baudar- |Baudar- |bun- Bauspar-|rungs- |Baudar- |U-Schat- |Bauspar-|Termin- |Bauspar-|Termin- |im Ruckla- |Ver-
ende tute |summe |lehen) 1) |lehen 2) |gen3) |darlehen|kredite |lehen ze) 4) einlagen|gelder |einlagen|gelder 6) |Umlauf |gen)?) |trége 8
Alle Bausparkassen
2005 26 192,4 38,2 0,0 13,6 29,8 64,5 10,1 17,2 0,5 28,5 120,1 5.0 5.6 7.4 94,2
2006 April 26 193,5 41,9 0,0 13,3 28,6 64,6 10,7 16,0 0,5 28,7 121,7 4,9 4,3 7.4 8,1
Mai 26 193,5 41,8 0,0 13,2 28,3 64,8 11,0 16,1 0,4 29,1 121,7 5,0 4,2 7.4 8,1
Juni 26 193,6 42,0 0,0 13,0 28,1 65,1 1,1 15,9 0,4 29,3 121,6 5,0 3,8 7.4 7,9
Private Bausparkassen
2006 April 15 141,1 31,3 0,0 6,5 18,1 47,3 9,8 10,5 0,3 22,0 82,0 4,7 4,3 4,8 5,2
Mai 15 141,3 31,2 0,0 6,5 17,9 47,5 10,1 10,5 0,3 22,5 82,0 4,8 4,2 4,8 51
Juni 15 141,3 31,2 0,0 6,4 17,9 47,9 10,1 10,3 0,3 22,7 82,0 4,8 3,8 4,8 5.0
Offentliche Bausparkassen
2006 April 11 52,4 10,6 0,0 6,8 10,5 17,3 1,0 55 0,1 6,7 39,6 0,2 - 2,6 2,9
Mai 1 52,2 10,6 0,0 6,7 10,3 17,3 1,0 5.6 0,1 6,6 39,6 0,2 - 2,6 3,0
Juni 1" 52,2 10,8 0,0 6,6 10,3 17,3 1,0 5.6 0,1 6,6 39,6 0,2 - 2,6 2,9
Entwicklung des Bauspargeschéafts
Mrd €
Umsatze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- | Zins- und
Zuteilungen neu ge- |verpflichtungen |Tilgungseingange
wahrte |am Ende des auf Bauspar-
Ruckzah- Bauspareinlagen |Bauspardarlehen 9)|Vor- und | Zeitraumes darlehen 10)
lungen Zwi-
von darunter darunter | schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- |finan- richtlich:
einlagen 16sung l6sung |zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- |rungs- gangene
einge- |Zinsgut- |nicht darunter und Zwi- und Zwi- | kredite dar- darunter|Woh-
zahlte |schriften |zuge- Netto- schenfi- schenfi- |und unter Til- nungs-
Bauspar- | auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- |sonstige aus gungen |bau-
be- Bauspar- | Ver- ins- lun- ins- zZu- rungs- |zu- rungs- |Bau- ins- Zutei- |ins- im pra-
Zeit trage 9) |einlagen|trdgen |gesamt |gen 11) |gesamt |sammen |krediten |sammen |krediten |darlehen|gesamt |lungen |gesamt |Quartal |mien 12)
Alle Bausparkassen
2005 26,1 3.3 57 41,0 271 36,5 16,6 4,1 6,5 3.3 13,5 11 7.7 13,8 11,5 0,5
2006 April 23 0,1 0,5 41 3,0 33 1,7 0,4 0,6 0,4 0,9 11,5 7.9 0,9 0,1
Mai 1.9 0,1 0,6 3,6 2,3 3,1 1.5 0,3 0,5 0,2 1.1 1,7 7.9 1,0 0,0
Juni 2,0 0,1 0,5 3,6 2,5 3,4 1.6 0,4 0,6 0,3 1,2 11,6 7.9 1,0 . 0,0
Private Bausparkassen
2006 April 1,4 0,0 0,3 2,9 2,1 2,4 1,2 0,3 0,5 0,3 0,7 6,8 3,8 0,6 0,0
Mai 1,2 0,1 0,3 2,5 1,4 2,2 1,0 0,2 0,3 0,2 0,9 7.0 3,8 0,6 0,0
Juni 1.3 0,1 0,3 2,6 1,6 2,4 1.1 0,3 0,4 0,2 1,0 7,0 3,8 0,7 . 0,0
Offentliche Bausparkassen
2006 April 0,9 0,0 0,2 1,1 0,9 0,8 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,6 4,1 0,3 0,0
Mai 0,7 0,0 0,2 1,1 0,9 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,6 4,1 0,3 0,0
Juni 0,7 0,0 0,2 1,1 0,9 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 45 4,1 0,3 . 0,0
* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschafte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds fur allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-

Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu
betrachten; Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im folgenden
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl.
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens-
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld-
marktpapiere sowie geringer Betrage anderer Wertpapiere von Banken. —
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegentiber
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Betrége von Spareinlagen. — 7 Einschl.

summe; nur Neuabschlusse, bei denen die Abschlussgebuthr voll eingezahlt
ist. Vertragserhéhungen gelten als Neuabschlisse. — 9 Auszahlungen von
Bauspareinlagen aus zugeteilten Vertragen s. unter Kapitalauszahlungen. —
10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbaupramien. — 11 Nur die von den
Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Abl6-
sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in ,,Einge-
zahlte Bausparbetrage" und ,Zins- und Tilgungseingange auf Bauspardar-
lehen" enthalten.

39*



DEUTSCHE
BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
August 2006

IV. Banken

13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstéchter deutscher Banken (MFls) *

Mrd €
Anzahl der Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls)
Guthaben und Buchkredite Buchkredite
deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFls) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands-|filialen 1) markt- nehmen |auslén- |markt- |Sonstige
filialen |bzw. auslan-  |papiere, und dische papiere, |Aktiv-
bzw. Auslands-|Bilanz-  |ins- zu- deutsche |dische Wertpa- |ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- |posi-
Zeit -téchtern [tochter |summe |gesamt |sammen |Banken |Banken |piere 2)3){gesamt |[sammen |sammen |personen|banken |piere2) |tionen
Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2003 55 202| 12941 599,0 522,9 185,6 337,3 76,1 632,7 438,0 19,0 16,8 419,0 194,7 62,5
2004 52 203| 14527 681,0 595,7 170,2 425,6 85,2 671,0 477,3 171 15,8 460,2 193,7 100,7
2005 54 211| 16265 7131 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6
2005 Aug. 53 207 | 16489 7183 645,6 174,7 470,9 72,7 799,8 577.8 20,6 19,4 557,2 222,0 130,9
Sept. 53 207 | 16437 708,8 635,0 173,3 461,7 73,8 806,3 590,1 21,2 20,0 568,9 216,2 128,6
Okt. 54 211 17055 729,6 657,1 185,2 471,9 72,5 834,9 612,6 22,2 21,0 590,5 222,3 141,0
Nov. 54 211 1775,0 791,3 717,6 193,7 523,8 73,7 827,4 608,9 23,3 22,4 585,6 218,5 156,3
Dez. 54 211 1626,5 7131 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6
2006 Jan. 54 214| 16645 717,5 645,5 185,0 460,5 72,0 834,8 621,6 22,3 21,7 599,3 213,3 112,2
Febr. 54 215| 17028 747,8 673,1 207,5 465,7 74,6 859,3 644,9 21,4 20,9 623,5 214,3 95,8
Marz 54 212 17138 748,6 676,6 214,2 462,4 72,0 870,9 666,5 21,2 20,6 645,3 204,4 94,3
April 54 210 1721,0 728,9 657,6 215,7 441,9 71,4 899,1 696,3 21,4 20,8 674,9 202,8 93,0
Mai 54 2121 1716,6 733,8 665,5 224,3 441,2 68,2 897,3 684,9 19,6 19,0 665,3 212,5 85,5
Veranderungen *
2004 - 3 + 1 +207,5 +100,7 + 90,1 - 154 +105,5 + 10,6 + 64,2 + 57,8 - 19 - 10 + 59,7 + 64 + 42,7
2005 + 2 + 8 + 74,0 - 49 + 10,6 + 10,0 + 0,6 - 15,5 + 80,1 + 70,1 + 49 + 57 + 65,2 + 10,0 - 11
2005 Aug. -1 - + 26,6 - 64| - 6,0 - 16 - 44| - 04| + 221 + 16,4 - 09 - 10 + 17,3 + 58| + 11,0
Sept. - - - 14,5 - 131 - 14,0 1,5 - 12,5 + 09 + 1,3 + 85 + 0,7 + 0,6 + 78 - 72 - 26
Okt. + + 4 + 61,5 + 20,7 + 22,1 + 11,9 + 10,1 - 1.3 + 28,5 + 22,3 + 09 + 1,0 + 21,4 + 62 + 12,2
Nov. - - + 56,3 + 56,3 + 55,5 + 8,6 + 46,9 + 09 - 151 - 93 + 1,1 + 1,3 -104 - 58 + 15,1
Dez. - - -147,3 - 778 - 76,4 - 13,6 - 62,8 - 14 - 20,8 - 20,6 - 13 - 08 - 19,3 0,2 - 48,7
2006 Jan. - + 3 + 58,2 + 12,2 + 12,0 + 458 + 7,2 + 0,2 + 40,4 + 42,2 + 03 + 0,1 + 41,9 - 1,8 + 56
Febr. - + 1 + 20,9 + 24,1 + 21,9 + 22,5 - 06 + 2.2 + 14,2 + 15,6 - 09 - 08 + 16,5 - 15 - 173
Marz - - 3 + 31,1 + 79 + 10,0 + 6,8 + 33 - 21 + 23,6 + 30,9 - 0,2 - 03 + 31,1 - 73 - 04
April - - 2 + 35,2 - 10,2 - 10,1 + 14 - 11,5 - 01 + 43,4 + 41,6 + 0,2 + 0,2 + 41,4 + 1,8 + 2,1
Mai - + 2 + 12,8 + 10,9 + 13,7 + 8,6 + 51 - 28 + 8,6 - 32 - 19 - 1,8 - 14 + 11,8 - 67
Auslandstéchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2003 46 179 645,8 307,2 246,4 127,3 119,1 60,7 277,0 213,8 41,5 37,9 172,3 63,3 61,6
2004 45 170 647,7 304,4 236,1 171 119,0 68,3 282,1 211,9 38,6 35,0 173,3 70,2 61,2
2005 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1
2005 Aug. 43 162 702,5 320,8 248,8 125,2 123,6 72,0 313,7 217,9 38,4 36,1 179,5 95,8 67,9
Sept. 43 162 705,3 320,1 247,6 119,9 127,6 72,6 316,6 220,4 37,2 36,0 183,2 96,2 68,5
Okt. 43 162 704,4 325,3 253,2 120,1 133,2 72,0 313,2 2151 36,8 35,7 178,3 98,1 66,0
Nov. 43 156 714,2 326,4 256,1 119,0 1371 70,4 320,5 217,8 37,1 36,0 180,7 102,7 67,3
Dez. 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1
2006 Jan. 44 154 730,9 328,7 254,9 120,9 134,0 73,8 332,7 220,3 39,4 36,2 180,9 12,4 69,6
Febr. 44 153 752,3 336,9 259,7 123,4 136,3 77,2 333,0 219,3 37,5 35,8 181,8 113,7 82,4
Marz 43 153 759,2 335,8 260,7 121,8 138,9 75.1 340,6 221,7 37,2 35,5 184,5 118,9 82,8
April 43 152 762,2 338,2 259,7 123,6 136,2 78,4 336,3 218,6 37,6 35,9 181,0 17,7 87,8
Mai 43 153 771,2 333,9 255,5 123,3 132,1 78,5 344,7 226,9 39,2 374 187,7 117,8 92,5
Veranderungen *
2004 -1 -9 + 93 + 0,8 - 81 - 10,2 + 2,0 + 9,0 + 83 + 1,3 - 29 - 28 + 4,2 + 7,0 + 0,1
2005 - 2 -17 + 49,9 + 7,0 + 7,6 + 2,7 + 49 - 06 + 36,8 + 6,5 + 04 + 0,7 + 6,1 + 30,3 + 6,1
2005 Aug. -1 - 3| + 131 + 70| + 75| - 02| + 77, - 05| + 55| + 55/ + 09 + 07| + 46| - 00| + 05
Sept. - - + 14 - 1,6 - 1,7 - 53 + 3,6 + 0,1 + 25 + 21 - 11 - 01 + 3,2 + 04 + 0,5
Okt. - - - 11 + 51 + 56 + 0,1 + 54 - 05 - 36 - 55 - 04 - 03 - 51 + 19 - 25
Nov. - - 6 + 7,7 - 0,2 + 21 - 11 + 3,2 - 23 + 6,7 + 21 + 0,3 + 0,3 + 1,8 + 4,6 + 1,2
Dez. - - 3 - 03 - 54 - 65 + 0,9 - 74 + 11 + 43 + 64 + 1,9 - 0,2 + 45 - 21 + 0,8
2006 Jan. + 1 + 1 + 20,6 + 9,0 + 64 + 1,0 + 54 + 25 + 10,0 - 27 + 04 + 04 - 30 + 12,7 + 1,6
Febr. - -1 + 18,7 + 64 + 4,0 + 2,6 + 14 + 24 - 04 - 1,6 - 1,8 - 03 + 0,2 + 1,2 + 12,8
Mérz -1 - + 10,6 + 1,2 + 22 - 17 + 38 - 10 + 87 + 35 - 03 - 03 + 3,8 + 52 + 07
April - -1 + 7.1 + 5,0 + 0,2 + 1,8 - 15 + 48 - 32 - 20 + 04 + 04 - 23 - 1,2 + 5.2
Mai - + 1 + 11,4 - 25 - 35 - 03 - 33 + 11 9,1 + 9,0 + 1,6 + 1,5 + 73 + 0,1 + 48

* ,Ausland” umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus-
landstochter. Statistisch bedingte Verdnderungen sind bei den Verande-
rungen ausgeschaltet. (Briche auf Grund von Verdnderungen des Berichts-
kreises werden bei den Auslandstéchtern grundsatzlich nicht in den Verande-
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ders

angemerkt.

1 Mehrere Filialen

rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin
sind stets als vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch nachtragliche Kor-
rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-

in einem Sitzland zahlen
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IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kredite
von Banken (MFls) von Nichtbanken (Nicht-MFls)
deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-
kurzfristig mittel- und langfristig papiere
und
darunter darunter Schuld- |Betriebs-
Unter- Unter- auslan-  |verschrei-|kapital |Sonstige
aus- nehmen nehmen |dische bungen |bzw. Passiv-
zu- deutsche |landische |ins- zu- zu- und Privat-| zu- und Privat-{ Nicht- imUm- |Eigen- posi-
insgesamt |sammen |Banken |Banken |gesamt |sammen |sammen |personen |sammen |personen |banken |lauf 5) kapital |tionen 6) | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende * Auslandsfilialen
1076,8 727,6 267,1 460,5 349,2 66,2 60,6 56,8 57 5,4 283,0 139,4 30,5 47,4| 2003
1226,9 798,4 295,2 503,2 428,4 61,8 55,7 52,4 6,1 58 366,6 139,9 21,7 64,3| 2004
1362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8| 2005
13824 915,1 353,7 561,4 467,3 65,8 61,0 58,0 4,9 4,6 401,5 158,3 23,0 85,2| 2005 Aug.
1370,7 906,0 359,8 546,1 464,7 69,0 64,1 61,4 4,9 4,6 395,7 159,3 23,0 90,7 Sept.
1429,9 946,0 353,9 592,1 483,9 66,3 61,5 58,5 4,9 4,6 417,6 156,7 21,6 97,3 Okt.
1490,4 998,6 360,3 638,3 491,8 66,0 61,1 57,5 4,8 4,5 425,8 158,7 21,3 104,6 Nov.
1362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8 Dez.
1388,6 925,4 362,6 562,8 463,2 72,4 64,5 61,0 7.8 7.6 390,9 168,3 21,4 86,3| 2006 Jan.
1421,7 924,0 357,9 566,0 497,8 70,5 62,4 58,8 8,1 7.8 427,2 175,7 21,4 84,0 Febr.
1425,6 941,6 355,5 586,1 484,1 70,0 62,0 59,3 8,0 7,7 4141 180,3 21,6 86,3 Marz
1426,5 922,5 340,2 582,3 504,0 68,6 60,8 58,1 7,8 7,5 435,4 188,1 21,9 84,5 April
1422,8 911,5 342,4 569,1 511,3 70,1 62,5 59,6 7.6 7.4 4411 185,0 22,5 86,4 Mai
Veranderungen
+ 186,4 + 93,2 + 28,1 + 65,1 + 93,3 - 44 - 48 - 44 + 05 + 04 + 97,7 + 04 - 87 + 29,4| 2004
+ 59,5 + 69,4 + 78,4 - 89 - 10,0 + 2,0 + 3.3 + 29 - 12 - 12 - 12,0 + 32,1 - 08 - 16,7| 2005
+ 54| +169| + 32| + 136 -114| - 33} - 30 - 28 - 03| - 03] - 81 + 95| + 02| + 11,5/ 2005 Aug.
- 19,1 - 13,6 + 6,1 - 19,8 - 55 + 3,2 + 3,1 + 3,3 + 0,1 + 0,1 - 87 + 09 + 0,1 + 3,6 Sept.
+ 586| +397| - 60| +457| +188| - 27| - 26| - 29| - 01 - 00 21,51 - 26| - 14| + 69 Okt.
+ 50,0 + 45,9 + 6,4 + 39,5 + 4,0 - 04 - 03 - 09 - 0,0 - 01 + 4,4 + 2,0 - 03 + 4,6 Nov.
- 126,4 - 85,5 + 13,2 - 98,8 - 40,8 - 21 - 22 - 22 + 0,1 + 0,1 - 38,8 + 13,3 - 04 - 338 Dez.
+ 40,8 + 22,1 - 10,9 + 33,0 + 18,7 + 8,5 + 55 + 5,7 + 29 + 29 + 10,2 - 37 + 04 + 20,7| 2006 Jan.
+ 19,8 - 94 - 47 - 47 + 29,2 - 18 - 2,1 - 22 + 0,2 + 0.2 + 31,0 + 75 + 0,0 - 63 Febr.
+ 18,7 + 25,5 - 24 + 27,9 - 68 - 06 - 05 + 05 - 0,1 - 0,11 - 62 + 4,6 + 0,2 + 7,7 Marz
+ 19,4 - 76 - 153 + 7.8 + 27,0 - 14 - 1,2 - 12 - 02 - 02 + 28,3 + 78 + 0,3 + 7.7 April
+ 91 - 34 + 2,3 - 57 + 12,5 + 15 + 17 1,5 - 0.2 - 02 + 11,0 - 31 + 0,6 + 6,2 Mai
Stand am Jahres- bzw. Monatsende * Auslandstéchter
467,9 283,1 99,8 183,3 184,8 29,9 25,9 24,0 4,0 39 155,0 68,2 41,3 68,4| 2003
462,3 277,5 83,4 194,1 184,9 31,8 27,3 26,5 4,5 4,3 153,1 73,5 39,1 72,7| 2004
525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5| 2005
512,2 310,5 94,5 216,1 201,7 29,5 23,7 22,4 58 57 172,2 76,9 41,5 71,9| 2005 Aug.
516,6 309,8 99,0 210,8 206,8 31,6 25,6 24,5 6,0 538 175,2 76,8 41,6 70,2 Sept.
518,6 312,9 97,8 215,0 205,8 30,6 23,9 22,4 6,7 6,6 175,2 76,9 41,2 67,7 Okt.
526,5 318,9 97,2 221,7 207,7 29,9 23,0 21,6 6,9 6,8 177,7 76,8 40,8 70,0 Nov.
525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5 Dez.
534,6 322,2 101,0 221,3 212,4 33,0 24,7 23,5 8,4 8,1 179,3 84,9 41,0 70,5| 2006 Jan.
553,4 329,6 101,2 228,5 223,8 34,4 26,4 25,3 8,0 7,9 189,4 87,9 41,0 70,0 Febr.
557,1 336,0 108,7 227,3 2211 34,8 26,8 25,7 8,0 79 186,3 90,8 41,1 70,3 Marz
558,1 336,0 109,5 226,4 2221 33,9 25,7 24,9 8,2 7.9 188,2 91,8 40,8 71,6 April
564,2 341,0 115,4 225,6 223,2 36,5 28,1 27,0 83 8,1 186,7 91,8 41,2 74,0 Mai
Veranderungen *
+ 14 - 07 - 16,4 + 15,7 + 2,1 + 19 + 1,4 + 2,6 + 0,5 + 04 + 0,2 + 54 - 22 + 4,7| 2004
+ 486| + 242 +199| + 43| +244| + 42, + 17| + 06 + 25| + 25| +202| + 62| + 19| - 67| 2005
+ 11,4 + 51 + 24 + 2,7 + 63 + 2,2 + 2,2 + 2,6 + 0,0 + 0,0 + 41 + 15 + 01 + 0,1 2005 Aug.
+ 32 - 14 + 4,5 - 59 + 4,6 + 2,1 + 19 + 2,1 + 0,2 + 0,1 + 2,6 - 0,1 + 0,2 - 18 Sept.
+ 1,6 + 28 - 1,2 + 4,0 - 12 - 10 - 17 - 21 + 0,7 + 08 - 0.2 + 0,1 - 04 - 24 Okt.
+ 6,0 + 4.8 - 07 + 54 + 1,2 - 06 - 09 - 09 + 0,2 + 0,2 + 19 - 0,1 - 03 + 2,1 Nov.
- 08| - 80| + 61 - 141 + 73| + 61 + 6,1 + 56] + 00| + 00} + 12| + 29, + 02| - 26 Dez.
+ 11,9 + 13,2 - 24 + 15,5 - 13 - 30 - 44 - 36 + 14 + 13 + 1,7 + 5.2 + 0,0 + 3,5| 2006 Jan.
+ 165 + 60 + 02| + 58} + 105 + 13} + 17| + 18 - 03| - 03] + 91 + 30, - 00| - 08 Febr.
+ 69 + 82 + 76 + 0,6 - 1.3 + 04 + 04 + 04 + 0,0 - - 17 + 28 + 0,1 + 08 Mérz
+ 45 + 2.2 + 08 + 1,4 + 23 - 09 - 1.1 - 08 + 0,2 + 0,1 + 3,2 + 1,0 - 03 + 1,8 April
+ 83 + 6,6 + 59 + 0,7 + 18 + 2,6 + 25 + 21 + 0,1 + 0,2 - 08 + 0,0 + 04 + 2,7 Mai

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schatze und sonstige Geldmarkt-
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und

nicht bdrsenfahige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene borsenfahige

und

nicht bérsenfahige

Schuldverschreibungen

papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten.

und Geldmarkt-
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V. Mindestreserven

1. Reservesatze
Deutschland

% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten

Europaische Wahrungsunion

% der Reservebasis 1)

Sicht- befristete

Gultig ab: verbindlichkeiten | Verbindlichkeiten | Spareinlagen

Gultig ab: Satz

1995 1. August 2 2 1,5

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998

1999 1. Januar 2

1 Art. 3 der Verordnung der Europaischen Zentralbank Uber die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, fur die
gemaB Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt).

— gemafB der Anweisung der Deutschen Bundesbank Uber Mindestreserven (AMR) -

Mio DM
Reservepflichtige Verbindlichkeiten Uberschussreserven 4) Summe der
Unter-
befristete schreitungen
Sichtverbind- Verbind- in % des des

insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Reserve-Soll 2)  |Ist-Reserve 3) Betrag Reserve-Solls Reserve-Solls
2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37337 845 2,3 3
2201 464 655 483 474 342 1071639 38671 39522 851 2,2 4
2327 879 734 986 476 417 1116 477 40 975 41721 745 1.8 3
2576 889 865 444 564 878 1146 567 45 805 46 432 627 1.4 4

1 GemaB 8§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank tber Mindest-
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesatze auf die
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

3. Reservehaltung in der Europaischen Wahrungsunion

Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzliglich Reserve-Soll.

— ab 1999 gemaB der EZB-Verordnung Uber Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut —

Reserve-Soll
vor Abzug des
Freibetrages 3)

Reservebasis 2) Freibetrag 4)

Reserve-Soll
nach Abzug des
Freibetrages

Européaische Wahrungsunion (Mrd €)

7 687,9 153,8 0,5
7758,3 155,2 0,5
7908,7 158,2 0,5
7 969,3 159,4 0,5
8 045,3 160,9 0,5
8 154,9 163,1 0,5
8304,2 166,1 0,5

8 349,2 167,0 0,5

Darunter: Deutschland (Mio €)

1953 946 39079 203
1974 075 39 481 203
1977 327 39 547 203
1984 283 39 686 203
2003934 40 079 203
2 026 250 40 525 203
2050 379 41008 203
2060 073 41201 203
2 062 897 41258 201

1 Ab Marz 2004 beginnt die Erfullungsperiode am Abwicklungstag des
Hauptrefinanzierungsgeschéafts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt,
in der die monatliche Erérterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3
der Verordnung der Europdischen Zentralbank Uber die Auferlegung einer
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, fur die gemaB Art. 4 Abs.
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve-
satze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
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Summe der
Guthaben der Kre- | Unterschrei-
ditinstitute auf Uberschuss- tungen des
Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)
153,3 154,1 0,8 0,0
154,7 155,4 0,7 0,0
157,7 158,3 0,6 0,0
158,9 159,5 0,6 0,0
160,4 161,2 0,8 0,0
162,6 163,3 0,7 0,0
165,6 166,3 0,7 0,0
166,5 167,1 0,6
165,8
38875 39 246 371 1
39 278 39573 295 1
39343 39 581 238 1
39483 39699 216 0
39876 40 177 301 0
40 322 40 647 325 0
40 805 41033 228 1
40999 41 165 166 1
41 057

paischen Zentralbank tber die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzuglich Reserve-Soll nach Abzug
des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Die
Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls lag bei Redaktionsschluss
noch nicht vor.
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VI. Zinssatze

2. Basiszinssatze

% p.a. % p.a.
Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz
Einlage- |zierungs- |zierungs- Einlage- |zierungs- |zierungs- gemal gemaf
Gultig ab fazilitat |geschafte 1) |fazilitat |Gultig ab fazilitat |geschafte 1) |fazilitat Gultig ab DUG2) |Gultig ab BGB 3)
1999 1. Jan. 2,00 3,00 4,50|2002 6. Dez. 1,75 2,75 3,75 1999 1. Jan. 2,50/2002 1. Jan. 2,57
4. Jan. 2,75 3,00 3,25 1. Mai 1,95 1. Juli 2,47
22. Jan. 2,00 3,00 4,50/2003 7. Marz 1,50 2,50 3,50
9. April 1,50 2,50 3,50 6. Juni 1,00 2,00 3,00 2000 1. Jan. 2,68/2003 1. Jan. 1,97
5. Nov. 2,00 3,00 4,00 1. Mai 3,42 1. Juli 1,22
2005 6. Dez. 1,25 2,25 3,25 1. Sept. 4,26
2000 4. Febr. 2,25 3,25 4,25 2004 1. Jan. 1,14
17. Marz 2,50 3,50 4,50/2006 8. Marz 1,50 2,50 3,50 2001 1. Sept. 3,62 1. Juli 1,13
28. April 2,75 3,75 4,75 15. Juni 1,75 2,75 3,75
9. Juni 3,25 4,25 5,25 9. Aug. 2,00 3,00 4,00 2002 1. Jan. 2,71/2005 1. Jan. 1,21
1. Sept. 3,50 4,50 5,50 bis 1. Juli 1,17
6. Okt. 3,75 4,75 5,75 3. April
2006 1. Jan. 1,37
2001 11. Mai 3,50 4,50 5,50 1. Juli 1,95
31. Aug. 3,25 4,25 5,25
18. Sept. 2,75 3,75 4,75
9. Nov. 2,25 3,25 4,25
1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-BezugsgroBen-Verordnung. — 3 GeméaB § 247 BGB.
bietungssatz. — 2 GemaB Diskontsatz-Uberleitungsgesetz (DUG) i.V. mit der
3. Geldpolitische Geschafte des Eurosystems (Tenderverfahren)
Mengentender Zinstender
Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit
Mio € % p.a. Tage
Hauptrefinanzierungsgeschafte
371979 328 500 - 2,75 2,83 2,84 7
376 624 326 000 - 2,75 2,78 2,81 7
367 223 321500 - 2,75 2,81 2,82 7
388712 335000 - 2,75 2,81 2,82 6
359 208 338 000 - 2,75 2,81 2,82 8
357 627 324 000 - 2,75 2,76 2,79 7
359 131 318 000 - 3,00 3,05 3,06 6
367 386 311000 - 3,00 3,05 3,06 8
Langerfristige Refinanzierungsgeschafte
59771 40 000 - - 2,87 2,88 91
57 185 40 000 - - 3,00 3,01 91
54 824 40 000 - - 3,08 3,09 91
Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. hdchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu-
geteilt bzw. hereingenommen werden.
4. Geldmarktsatze nach Monaten
% p.a.
Geldmarktsatze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)
Drei- Sechs- Neun- Zwolf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld | Monatsgeld |monatsgeld |monatsgeld |monatsgeld | monatsgeld
Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und
schnitte |Hochstsatze schnitte |HOochstsatze Monatsdurchschnitte
2,33 2,18 - 2,36 2,49 2,46 - 2,55 2,33 2,36 2,39 2,51 2,65 2,75 2,83
2,35 2,31 - 2,50 2,58 2,52 - 2,66 2,35 2,37 2,46 2,60 2,72 2,83 2,91
2,52 1,98 - 2,65 2,70 2,63 - 2,81 2,52 2,60 2,63 2,72 2,87 3,00 3,11
2,63 2,57 - 2,74 2,78 2,73 - 2,86 2,63 2,63 2,65 2,79 2,96 3,11 3,22
2,57 2,25 - 2,63 2,87 2,82 - 292 2,58 2,62 2,69 2,89 3,06 3,20 3,31
2,70 2,43 - 292 2,97 291 - 3,06 2,70 2,79 2,87 2,99 3,16 3,29 3,40
2,81 2,76 - 2,85 3,08 3,02 - 3,16 2,81 2,84 2,94 3,10 3,29 3,43 3,54

1 Geldmarktsatze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus
den taglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich-
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro-
paischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsatze nach der Zinsmetho-

de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz fur Tagesgelder im In-
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terbankengeschaft, der Gber Moneyline Telerate veréffentlicht wird. —
3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
schnittssatz.
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VI. Zinssatze

5. Zinssatze fur die Bestande und das Neugeschaft der Banken (MFIs) in der Europaischen Wahrungsunion *

a) Bestiande ©

Effektivzinssatz % p.a. 1

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Kapitalgesellschaften |Wohnungsbaukredite sonstige Kredite Kapitalgesellschaften
mit vereinbarter Laufzeit mit Laufzeit
von Uber von Uber von Uber
bis von Uber | bis von Uber 1Jahr bis |von Uber 1 Jahr bis  |von Gber 1Jahr bis  |von Uber
2 Jahre 2 Jahren |2 Jahre 2 Jahren |bis 1 Jahr |5 Jahre 5 Jahren |bis 1Jahr |5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr |5 Jahre 5 Jahren
1,93 3,17 2,12 3,39 4,49 4,19 4,57 7,92 6,80 5,64 4,24 3,77 4,24
1,96 3,15 2,16 3,43 4,48 4,17 4,53 7,86 6,77 5,66 4,29 3,79 4,25
2,01 3,15 2,30 3,41 4,54 4,14 4,52 7,89 6,77 5,62 4,35 3,84 4,24
2,05 3,10 2,32 3,47 4,62 4,14 4,50 7,99 6,78 5,60 4,42 3,88 4,26
2,09 3,12 2,38 3,37 4,59 4,17 4,54 7,97 6,79 5,68 4,49 3,95 4,31
2,16 3,00 2,48 3,35 4,60 4,15 4,52 8,06 6,80 5,73 4,53 3,98 4,31
2,21 3,01 2,53 3,40 4,63 4,16 4,52 8,10 6,73 5,75 4,59 4,05 4,34
2,27 3,04 2,59 3,41 4,63 4,16 4,52 8,10 6,70 5,71 4,64 4,10 4,36
2,34 3,07 2,72 3,53 4,69 4,21 4,55 8,10 6,75 5,73 4,72 4,19 4,40
b) Neugeschaft »
Effektivzinssatz % p.a. 1
Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften
mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kiindigungsfrist mit vereinbarter Laufzeit
von Uber von Uber
1 Jahr von Uber von Uber 1 Jahr von Uber
taglich fallig  |bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate |3 Monaten taglich fallig |bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren
0,69 1,99 2,28 2,16 1,97 2,27 0,97 2,04 2,58 3,55
0,70 2,02 2,34 2,18 2,00 2,27 1,00 2,08 2,18 3,52
0,71 2,15 2,25 2,21 1,97 2,30 1,02 2,25 2,48 3,55
0,73 2,21 2,47 2,56 2,00 2,32 1,05 2,27 2,40 3,52
0,74 2,24 2,52 2,36 1,97 2,34 1,08 2,31 2,69 3,37
0,76 2,37 2,60 2,45 1,98 2,37 1,14 2,48 2,93 3,28
0,79 2,40 2,81 2,49 2,00 2,42 1,16 2,51 2,92 3,71
0,79 2,45 2,86 2,48 2,00 2,48 1,18 2,58 3,11 3,38
0,81 2,57 2,88 2,57 2,03 2,52 1,22 2,70 3,28 3,27
Kredite an private Haushalte
Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite
mit anfanglicher Zinsbindung mit anfanglicher Zinsbindung
Uber- variabel von Uber variabel von Uber  |von Uber variabel |von Gber
ziehungs- |insgesamt |oder 1 Jahr von Uber |insgesamt |oder 1 Jahr 5 Jahren von Uber |oder 1 Jahr von Uber
kredite 2) bis 1 Jahr |bis 5 Jahre|5 Jahren ) bis 1 Jahr |bis 5 Jahre |bis 10 Jahre | 10 Jahren |bis 1 Jahr |bis 5Jahre |5 Jahren
9,65 7,74 6,82 6,43 8,01 3,81 3,33 3,68 3,99 3,96 3,88 4,50 4,33
9,70 7,61 6,75 6,40 7,86 3,84 3,38 371 3,98 3,98 4,00 4,28 4,37
9,67 7,45 6,76 6,36 7,43 3,98 3,49 3,85 4,03 4,01 4,06 4,57 4,40
9,81 7,87 6,94 6,48 8,13 4,09 3,61 3,91 4,14 4,07 4,15 4,59 4,34
9,61 7,76 6,88 6,34 7,95 4,08 3,66 3,97 4,14 4,06 4,24 4,66 4,35
9,90 7,65 6,79 6,28 7,88 4,15 3,73 3,99 4,22 4,10 4,33 4,72 4,49
9,76 7,76 7,06 6,31 7,92 4,29 3,84 4,07 4,33 4,17 4,30 4,85 4,62
9,78 7,77 7,23 6,23 7,89 4,34 3,90 4,15 4,40 4,19 4,43 5,05 4,76
9,84 7,73 7,05 6,30 7,81 4,43 4,00 4,20 4,48 4,25 4,51 5,09 4,71
Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften
Kredite bis 1 Mio € mit anfanglicher Zinsbindung Kredite von Uber 1 Mio € mit anfanglicher Zinsbindung
Uberziehungs- variabel oder von Uber 1 Jahr von uber variabel oder von uber 1 Jahr von uber
kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren
511 3,88 4,43 4,04 2,94 3,58 3,80
5,09 3,92 4,44 4,03 3,10 3,60 3,98
512 3,99 4,50 4,12 3,25 3,58 3,96
5,23 4,07 4,59 4,13 3,18 3,72 3,96
5,29 4,13 4,69 4,16 3,26 4,36 4,02
5.30 4,23 4,59 4,16 3,50 3,83 4,18
5,40 4,34 4,73 4,15 3,51 3,94 4,22
5.36 4,38 4,83 4,26 3,57 4,13 4,32
5,45 4,47 4,84 4,33 3,74 4,12 4,26

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. —
2 Effektiver Jahreszinssatz gemaB der Richtlinie 87/102/EWG, der die even-

44>

tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. fur Anfragen, Verwaltung, Erstel-
lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet.
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VI. Zinssatze

6. Zinssatze und Volumina fur die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFls) »

a) Bestiande ©

Einlagen privater Haushalte |Ein|agen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften
mit vereinbarter Laufzeit
bis 2 Jahre von uber 2 Jahren bis 2 Jahre von uber 2 Jahren
Effektivzinssatz 1) |Volumen 2) Effektivzinssatz 1) |Volumen 2) Effektivzinssatz 1) |Volumen 2) Effektivzinssatz 1) |Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
1,98 105 056 2,83 195073 2,03 69719 4,33 24 559
1,98 104 577 2,82 194 330 2,03 72 105 4,23 25 296
1,97 104 573 2,80 194 000 2,04 74 930 4,19 24961
1,97 104 938 2,77 193 451 2,03 74 966 4,19 24 849
1,98 105 488 2,76 192 845 2,05 78 275 4,10 22 472
2,01 105 875 2,75 192 758 2,11 76 669 4,07 22 497
2,10 109 209 2,74 195 206 2,26 78779 4,05 22543
2,13 110 140 2,72 194 850 2,28 78 905 4,04 22 655
2,17 112 180 2,71 194 806 2,33 78 055 4,02 22 895
2,29 114 677 2,69 195 260 2,48 79 671 3,99 22943
2,34 115934 2,68 195 181 2,53 83 245 3,94 23474
2,39 117 353 2,67 194 825 2,60 82 547 3,94 23 648
2,48 119 134 2,66 194 457 2,71 82 607 3,92 23 866
Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)
mit Laufzeit
von uber 1 Jahr von uber 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren
Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen2) |zinssatz1) |Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
4,99 7118 4,53 30 947 5,52 899 575 8,77 77 156 5.83 71357 6,18 328311
4,93 7032 4,49 30817 5,49 902 650 8,70 75 090 5,79 71644 6,16 328 183
4,95 6792 4,46 30 942 5,47 904 553 8,73 74 731 5,76 71856 6,15 328 911
4,95 6930 4,40 30916 5,45 906 439 8,74 76 920 5.75 70 882 6,14 328 568
4,88 6 746 4,37 30 687 5,42 908 391 8,81 76 284 5,73 70158 6,12 328 289
4,89 6778 4,35 30701 5,40 911 024 8,68 73793 5,68 70 586 6,10 327 736
5,00 6674 4,33 30 827 5.36 913 041 8,83 76 436 5.64 70 569 6,07 326 570
5,07 6339 4,31 30241 5,34 920 556 8,91 74 655 5,57 70 145 6,04 326 777
5,09 6 296 4,31 30 130 5,33 921 348 8,84 73 963 5,56 69 580 6,03 326 418
517 6 205 4,30 29 959 5.30 921392 9,01 74 505 5,57 68 684 6,04 323755
5,17 6 108 4,31 29514 5,28 922 067 8,98 73 506 5,60 68 536 6,04 324 317
5,21 5999 4,31 29 958 5,27 922 561 9,09 72925 5,57 69 051 6,04 324795
5,29 6 138 4,32 29 879 5,26 923 639 9,29 74 259 5,55 69 157 6,04 324 007
Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Laufzeit
bis 1 Jahr 6) von Uber 1 Jahr bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren
Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
4,63 164 192 4,02 83 350 5,05 478 638
4,56 160 600 3,99 84 654 5,01 481 158
4,55 156 384 3,96 86614 5,00 479 790
4,58 162 536 3,92 87 116 4,98 477 806
4,57 159 761 3,89 87 126 4,96 479 099
4,54 157 383 3,92 86 744 4,94 479 951
4,62 155 094 3,98 85524 4,91 480 327
4,65 155 685 3,97 85 081 4,90 490 068
4,76 151 426 4,02 86 030 4,89 492 375
4,88 153 697 4,05 87 248 4,89 490 677
4,92 157 411 4,09 87 594 4,88 492 493
4,96 153 940 4,13 88128 4,88 494 363
5,07 157 957 4,14 90 560 4,88 494 889
* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetaren Finanzinstitu- punktbezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssatze kon-

ten (MFIs) angewandten Zinssatze sowie die dazugehérigen Volumina fur
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenuber in den Mitgliedstaaten
der EWU gebietsansassigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi-
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck.
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zdhlen samtliche Unterneh-
men (einschl. Personengesellschaften) auBer Versicherungen, Banken und
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro-
Wahrungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland
als Stichprobenerhebung durchgefihrt. Die Ergebnisse fir den jeweils aktuel-
len Termin sind stets als vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch nach-
tragliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur neuen Zinsstatistik
lassen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Ban-
kenstatistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestande werden zeit-

nen grundsatzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssatze (AVJ) oder
als eng definierte Effektivzinssatze ermittelt werden. Beide Berechnungsme-
thoden umfassen samtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch
keine eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. fur Anfragen, Verwal-
tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
unbesicherte Kredite, die fur die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
nungsbau und -modernisierung gewahrt werden; einschl. Bauspardarlehen
und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der personli-
chen Nutzung fur den Konsum von Gutern und Dienstleistungen gewahrt
werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die fur sons-
tige Zwecke, z.B. Geschaftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
usw. gewahrt werden. — 6 Einschl. Uberziehungskredite.
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VI. Zinssatze

noch: 6. Zinssatze und Volumina fur die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFls) »

b) Neugeschaft »

Einlagen privater Haushalte
mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kiindigungsfrist 8)
von Uber 1 Jahr
taglich fallig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von Uber 2 Jahren bis 3 Monate von Uber 3 Monaten
Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
zinssatz 1) | Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen7) |zinssatz1) |Volumen2) |zinssatz1) |Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
1,22 448 210 1,89 25674 2,72 994 2,25 1031 2,10 515 200 2,40 86 665
1,17 450 961 1,88 22781 2,22 1060 2,35 2043 2,08 515 042 2,36 85918
1,17 449 144 1,88 23 949 2,37 1060 2,17 1469 1,98 514 260 2,33 84 891
1,18 450 970 1,89 23194 2,41 1123 2,16 2960 2,00 514 247 2,31 83344
1,18 453 497 1,89 22 812 2,72 1346 2,37 3124 1,94 513 181 2,28 82 864
1,17 465 158 1,92 26 107 2,77 1372 2,50 2962 2,02 512 020 2,29 83 107
1,20 463 399 2,06 31326 2,73 1124 2,35 3036 1,99 518 955 2,31 83921
1,22 462 356 2,16 31502 2,81 2112 2,69 7533 2,00 517 768 2,33 84615
1,23 464 324 2,21 27 206 2,72 1715 2,60 4571 2,00 517 281 2,35 84 898
1,26 465 115 2,29 32612 2,84 1401 2,46 1823 1,96 515333 2,39 85 689
1,31 469 686 2,32 28 341 3,09 1529 2,55 2024 1,99 513 543 2,43 85904
1,34 469 841 2,37 29 853 3,14 1548 2,63 1690 1,99 509 976 2,49 87 032
1,35 470 361 2,49 31399 3,23 1592 2,55 1922 2,05 507 349 2,54 88337
Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften
mit vereinbarter Laufzeit
taglich fallig bis 1 Jahr von uber 1 Jahr bis 2 Jahre von Uber 2 Jahren
Effektivzinssatz 1) |Volumen 2) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
1,24 148 194 1,97 48 861 2,08 235 4,10 1211
1,25 149 050 1,98 36 761 2,20 128 3,38 1113
1,27 151273 1,99 41006 2,35 98 3,58 596
1,25 152 999 2,01 46 851 2,52 234 3,08 1419
1,25 157 054 2,01 39 509 2,85 308 4,09 1433
1,26 162 669 2,06 44 866 2,29 301 3,99 993
1,30 164 748 2,22 50 870 2,56 501 4,20 1070
1,34 156 885 2,24 47 599 2,66 203 4,08 866
1,38 153 233 2,29 41033 2,91 296 3,83 1366
1,47 153 285 2,51 47 007 3,10 392 3,56 948
1,52 156 243 2,59 45 185 3,09 446 3,96 859
1,51 157 638 2,55 51722 3,78 252 4,14 529
1,57 157 582 2,67 50 441 4,07 321 3,38 1133
Kredite an private Haushalte
Konsumentenkredite mit anfanglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfanglicher Zinsbindung 5)
variabel oder von Uber 1 Jahr variabel oder von Uber 1 Jahr
insgesamt | bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von uber 5 Jahren
effektiver
Jahres- Effektiv- |Volu- Effektiv- |Volu- Effektiv- |Volu- Effektiv- |Volu- Effektiv- |Volu- Effektiv- |Volu-
zinssatz 9) | zinssatz 1) {men 7) zinssatz 1) |men 7) zinssatz 1) |men 7) zinssatz 1) |men 7) zinssatz 1) |men 7) zinssatz 1) |men 7)
% p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
7,86 5.35 1515 6,09 4707 8,73 3779 3,65 8095 4,69 2177 4,60 2597
7,94 5.37 1180 6,19 4978 8,74 3699 3,65 8413 4,62 1941 4,44 2397
7,98 5,54 1085 6,23 4073 8,70 3487 3,63 8483 4,64 1550 4,50 2399
7,91 5.41 1203 6,16 5262 8,71 3081 3,58 9626 4,61 1858 4,30 2490
7,83 5,16 1295 6,00 4314 8,98 2752 3,65 6797 4,60 1415 4,32 2 295
7,53 5,33 1102 5,75 4327 8,63 2993 3,70 5719 4,51 1500 4,44 2 844
6,98 4,85 1443 5,64 4631 7,89 2778 3,97 9234 4,69 2336 4,44 5586
7,75 518 1652 5,81 4330 8,99 2942 3,93 9920 4,75 1922 4,39 3668
7,67 5,35 1090 5,78 4294 8,74 2987 4,05 6990 4,86 1316 4,45 2340
7,53 517 1368 5,62 5483 8,64 3733 4,11 8250 4,91 2132 4,62 3635
7,51 5.24 1449 5,59 5435 8,69 3316 4,07 10 032 4,97 1610 4,74 3212
7,48 5,49 933 5,49 7186 8,67 3338 4,14 8538 5,19 1890 4,84 3161
7,26 5,12 1283 5,35 5319 8,64 3105 4,21 10 126 5,24 2119 4,81 3148

Anmerkungen * und 1 bis 6 5. S. 45*. — + Fir Einlagen mit vereinbarter Lauf-
zeit und samtliche Kredite auBer Uberziehungskrediten gilt: Das Neuge-
schaft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba-
rungen. Die Zinssatze werden als volumengewichtete Durchschnittssatze
Uber alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen
berechnet. Fur taglich féllige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kundi-
gungsfrist und Uberziehungskredite gilt: Das Neugeschaft wird aus Vereinfa-
chungsgrinden wie die Bestdnde zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet,
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dass samtliche Einlagen- und Kreditgeschafte, die am letzten Tag des Melde-
monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
werden. — 7 Geschatzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
schaftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schétzers auf die Grund-
gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumspramien. — 9 Effektivzinssatz
nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. fur An-
fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Uberziehungskredite.
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VI. Zinssatze

noch: 6. Zinssatze und Volumina fur die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFls) »
b) Neugeschaft »

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfanglicher Zinsbindung 3)

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. —
11 Uberziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert.
Zu den Uberziehungskrediten zéhlen eingerdumte und nicht eingerdumte
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschatzt. Der von

schaft geltende Kreditaufnahme.
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. variabel oder von dber 1 Jahr von Uber 5 Jahren
Uberziehungskredite 11) insgesamt | bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von Uber 10 Jahren
effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
zinssatz 1) |Volumen 12) |zinssatz9) |zinssatz1) |Volumen7) |zinssatz1) |Volumen7) |zinssatz1) |Volumen7) |zinssatz1) |Volumen7)
% p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
10,38 49 871 4,27 4,25 2196 4,01 2449 4,22 5527 4,26 4262
10,35 47 624 4,22 4,15 3353 3,94 2 699 4,17 6315 4,23 4 226
10,40 48 289 4,19 4,30 2010 3,88 2439 4,10 5789 4,19 4615
10,42 50 075 4,18 4,21 2095 3,95 2331 4,11 5388 4,16 4390
10,53 49 007 4,19 4,22 2603 3,94 2395 4,11 5674 4,18 3873
10,40 46 684 4,25 4,36 2062 4,05 2620 4,14 6 669 4,25 4629
10,47 49 066 4,34 4,44 2522 4,25 3138 4,19 8514 4,32 5545
10,63 47 574 4,41 4,55 3199 4,27 2857 4,29 8 266 4,35 5913
10,54 47 294 4,40 4,58 2 049 4,32 2275 4,28 6 081 4,31 4 479
10,59 48 233 4,50 4,7 2204 4,37 2588 4,39 6849 4,39 5710
10,61 46 939 4,60 4,74 3072 4,42 2364 4,45 6204 4,56 4470
10,77 46 390 4,68 4,82 2074 4,58 2435 4,58 6381 4,56 4871
10,86 47 657 4,75 4,91 2338 4,61 2395 4,66 6108 4,63 4902
Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften
Kredite bis 1 Mio € mit anfanglicher Zinsbindung 13)
Uberziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von uber 1 Jahr bis 5 Jahre von uber 5 Jahren
Effektivzinssatz 1) |Volumen 12) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
5,97 72 936 441 7 080 4,50 1346 4,43 1308
5,95 69 329 4,37 6 987 4,54 1242 4,41 1542
5,97 67 834 4,29 6317 4,54 1737 4,42 1350
5,95 71180 4,28 7 229 4,46 1284 4,32 1533
5,93 703819 4,38 6 822 4,45 1371 4,39 1375
5.84 69 640 4,52 6735 4,54 1075 4,31 1545
5,79 69 127 4,57 7716 4,61 1321 4,46 2155
5.86 68 636 4,49 6725 4,74 1206 4,48 1513
6,02 67 921 4,60 5966 4,80 1106 4,43 1787
6,04 68 216 4,71 8373 4,82 1470 4,46 2130
6,14 69 334 4,90 7 905 4,98 1140 4,43 1793
6,13 69 129 4,98 8997 5,08 1433 4,53 2132
6,26 70516 5,04 9 035 5,00 1210 4,80 1897
noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften
Kredite von Uber 1 Mio € mit anfanglicher Zinsbindung 13)
variabel oder bis 1 Jahr 10) von Uber 1 Jahr bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren
Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
3,15 45170 3,67 5302 4,05 6 020
3,15 42 996 3,82 4692 4,09 5191
3,17 40 536 3,72 4520 4,10 5272
3,22 41690 3,51 4177 4,11 5925
3,15 42531 3,89 3182 3,97 5831
3,30 38 132 3,96 3327 4,14 6 858
3,46 55 247 3,94 5163 4,15 11083
3,40 44 581 4,04 5404 4,17 6 838
3,41 38 352 4,81 6422 4,19 6126
3,75 48 056 4,03 4699 4,38 6675
3,61 36 866 4,07 5379 4,47 4994
3,76 36 909 4,37 5659 4,61 6 865
3,98 52 421 4,35 5165 4,45 7 267

den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
mittels des Horvitz-Thompson-Schatzers auf die Grundgesamtheit hochge-
rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
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VII. Kapitalmarkt

1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland

* Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und
Geldmarktpapiere inlandischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveranderungen bei den Emittenten. —
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermégen, Bundespost und Treuhandanstalt. —
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduBerung (-) auslandischer Schuldverschrei-
bungen durch Inlénder; Transaktionswerte. — 4 In- und ausléndische Schuld-
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech-
net; enthélt auch den Erwerb in- und auslédndischer Wertpapiere durch
— 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-VeraufBe-

inlandische

48*

Investmentfonds.

Festverzinsliche Wertpapiere
Absatz Erwerb
inlandische Schuldverschreibungen 1) Inlénder
Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-
Absatz schuld- Indus- der landische institute operati-
= ver- trie- offent- Schuldver- einschlieBlich | Nicht- onen der
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-
insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen4)  |kassen 5) 6) bank 5) lander 7)
Mio DM
395110 382571 151812 200 230 560 12539 183 195 164 436 20095| - 1336 211915
303 339 276 058 117185 - 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154738 - 1557 23349
227 099 203 029 162538 - 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94409| - 2320 85815
254 359 233519 191 341 649 41529 20 840 148 250 117 352 31751 - 853 106 109
332655 250 688 184 911 1563 64214 81967 204 378 144177 60 201 - 128 276
418 841 308 201 254 367 3143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 - 173 038
Mio €
292 663 198 068 156 399 2184 39 485 94 595 155 766 74728 81038 - 136 898
226 393 157 994 120 154 12 605 25234 68 399 151 568 91 447 60 121 - 74 825
180 227 86 656 55918 14473 16 262 93571 111 281 35848 75433 - 68 946
175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51361 60 476 13 536 46 940 - 114 920
177 847 134 455 31404 30 262 72788 43 392 86 554 35748 50 806 - 91293
236 890 133711 64 231 10778 58 703 103179 108 730 121841 - 13111 - 128 160
258 684 110 542 39 898 2682 67 965 148 142 102 658 61740 40918 - 156 026
7 889 4] - 4051 2525 1531 7 885 2205| - 1470 3675 - 5684
48 982 34028 12 096 7997 13936 14 954 44 473 21337 23136 - 4509
14130| - 6 665 4682 - 2495| - 8852 20795 13 004 3746 9258 - 1126
Aktien
Absatz Erwerb
Absatz Inlander
Erwerb inlandische auslandische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Auslander 12)
Mio DM
39355 19512 19 843 30 871 4133 26 738 8485
55125 29 160 25 966 54 466 1622 52 844 659
46 422 23 600 22 822 49 354 11945 37409| - 2932
72 491 34212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353
Mio €
150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877
140 461 22733 117728 164 654 23293 141361 - 24193
82 665 17 575 65090| - 2252 - 14714 12 462 84917
39338 9232 30 106 18398| - 23236 41634 20 941
15 470 16838 - 1367 - 11829 7056| - 18 885 27 300
3316 10157 - 6 842 15410 5045 10365| - 12094
31803 13766 18037| - 27 039 10208| - 37 247 58 842
- 7751 1427 - 9178 17 292 26615 - 9323 - 25 043
325 226 9| - 5595| - 4249 - 1346 5920
3999 362 36371 - 277921 - 30561 2769 31791

rung (-) inlandischer Schuldverschreibungen durch Auslander; Transaktions-
werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-VeraduBerung (=) auslandischer Aktien
(einschl. Direktinvestitionen) durch Inlénder; Transaktionswerte. — 10 In-
und auslandische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduBerung (-) inlandischer Akti-
en (einschl. Direktinvestitionen) durch Auslander; Transaktionswerte. — Die
Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind vorlaufig, Korrekturen
werden nicht besonders angemerkt.
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VII. Kapitalmarkt

2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1)

Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
. schreibungen | Bankschuld- Anleihen unter inland.
Hypotheken- Offentliche von Spezialkre- |verschrei- Industrie- der offent- Konsortialfuh-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen obligationen 2) |lichen Hand 3) |rung begeben
Brutto-Absatz 4
1993 733126 434 829 49 691 218 496 34028 132616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61465
1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41571 176 877 200 149 338 102719
1996 731992 563 076 41439 246 546 53 508 221582 1742 167 173 112370
1997 846 567 621683 53 168 276 755 54 829 236 933 1915 222972 114 813
1998 1030 827 789 035 71371 344 609 72 140 300 920 3392 238 400 149 542
Mio €
1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2570 120 483 57 202
2000 659 148 500 895 34528 143107 94 556 228703 8114 150 137 31597
2001 687 988 505 646 34782 112 594 106 166 252103 11328 171012 10 605
2002 818725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231923 10313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371858 22510 268 406 2850
2004 990 399 688 844 33774 90 815 162 353 401 904 31517 270 040 12344
2005 988911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 Marz 91177 59 163 1529 8486 15784 33364 1553 30 461 -
April 71057 46 015 890 8 829 9252 27 045 3719 21323 -
Mai 77 018 51962 6015 5909 12 607 27 430 5544 19513 69
Juni 75211 54 041 1396 8700 12721 31225 863 20 307 -
darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von tber 4 Jahren 5
1993 571533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351
1995 409 469 271763 30 454 141 629 28711 70 972 200 137 503 85221
1996 473 560 322720 27 901 167 811 35522 91487 1702 149 139 92 582
1997 563 333 380470 41189 211007 41053 87 220 13820 181 047 98413
1998 694 414 496 444 59 893 288619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645
Mio €
1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37778 48 435 2565 95 331 44013
2000 319330 209 187 20724 102 664 25753 60 049 6727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16619 76 341 42 277 67 099 7479 89 933 6480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34795 65 892 12 149 120 527 9213
2003 369 336 220 103 23210 55165 49518 92 209 10977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153423 20 286 128 676 4 320
2005 425523 277 686 20 862 63 851 49 842 143129 16 360 131479 400
2006 Marz 34783 19 437 1176 2 666 6331 9265 434 14912 -
April 23322 13 307 611 5090 2 869 4737 2502 7513 -
Mai 31904 17 472 5036 2654 3950 5832 2717 11716 69
Juni 26 324 18 100 1017 4158 3423 9502 60 8164 -
Netto-Absatz 6
1993 403 212 159 982 22 496 122917 - 13156 27721 180 243 049 43701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316| - 6 897 50914| - 62 153 630 21634
1995 205 482 173797 18 260 96 125 3072 56342 - 354 32039 61020
1996 238 427 195 058 11909 121 929 6 020 55199 585 42788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115970 12 476 43 607 1560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22538 162 519 18 461 61111 3118 60 243 84 308
Mio €
1999 209 096 170 069 2845 80 230 31754 55238 2185 36 840 22728
2000 155615 122774 5937 29 999 30 089 56 751 7320 25522 - 16 705
2001 84122 60 905 6932 - 9 254 28 808 34416 8739 14479 | - 30 657
2002 131976 56 393 7936| - 26 806 20 707 54561 14 306 61277 - 44 546
2003 124 556 40 873 2700 - 42 521 44 173 36 519 18 431 65253 | - 54 990
2004 167 233 81860 1039| - 52615 50 142 83 293 18768 66 605 | — 22124
2005 141715 65798 - 2151 - 34 255 37 242 64 962 10 099 65819 - 35963
2006 Marz 18 235 10844 | - 3506 3228 10 142 979 853 6539 - 1080
April 7915| - 235| - 421 - 5090| - 229 5505 2947 5204| - 2798
Mai 30 886 13334 4855 833 7432 214 4863 12 689 30
Juni 141 3584]| - 4555| - 1415 4439 51161 - 1549 - 1894| - 5663

* Begriffsabgrenzungen s. Erlauterungen im Statistischen Beiheft zum Mo-
natsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschrei-
bungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. —

3 Einschl. Bundeseisenbahnvermégen, Bundespost und Treuhandanstalt. —

4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz
5 Langste Laufzeit gemaB Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus
Tilgung.

neu aufgelegter
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ R schreibungen Sonstige Anleihen unter inland.
Laufzeit Hypotheken- Offentliche von Spezial- Bankschuld- Industrie- der 6ffent- Konsortialfuh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten |verschreibungen |obligationen lichen Hand rung begeben
Mio DM
1994 2664814 1432661 196 541 627 657 219 214 389 249 3101 1229053 341 210
1995 2870 295 1606 459 214 803 723781 222 286 445 589 2746 1261090 402 229
1996 3108724 1801517 226 711 845710 228 306 500 790 3331 1303 877 472 180
1997 3366 245 1990 041 243 183 961679 240 782 544 397 4891 1371313 535 359
1998 3694 234 2 254 668 265 721 1124198 259 243 605 507 8 009 1431558 619 668
Mio €
1999 2097 926 1322863 134814 655 024 163 284 369 741 6280 768 783 339 560
2000 2265121 1445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1506 640 147 684 675 868 201721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2481220 1563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2605 775 1603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2773007 1685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73844 1013397 170 543
2005 2914723 1751563 157 209 519674 323587 751 093 83942 1079 218 134 580
2006 April 2969 570 1784918 157 441 510 163 349 600 767 714 90611 1094 041 127 786
Mai 3000 456 1798 252 162 296 510 997 357 032 767 928 95 474 1106 729 127 816
Juni 3000 597 1801 837 157 741 509 581 361470 773 044 93925 1104 835 122153
Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2 Stand Ende Juni 2006
bis unter 2 1032679 674 394 56 010 215427 132 811 270 147 25012 333 271 46 189
2 bis unter 4 679 398 447 310 43 184 141 048 90 376 172703 14910 217 178 49 966
4 bis unter 6 473792 270 266 33262 91738 44 745 100 522 21418 182 108 9333
6 bis unter 8 266 661 136 227 15371 32675 23742 64 440 9755 120 678 7 878
8 bis unter 10 309 981 179 002 9 360 16 595 24739 128 309 11212 119 766 2534
10 bis unter 15 45 982 26 409 506 7 088 9186 9628 2126 17 447 2 893
15 bis unter 20 33747 21062 50 1558 15503 3949 303 12 382 1657
20 und daruber 158 358 47 166 - 3453 20 368 23348 9187 102 005 1705

Zeit
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* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhdnder zur zeitweiligen Verwahrung Gber-

gebene Stucke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfalligkeit bei ge-

4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansassiger Emittenten »

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

samtfalligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Falligkeit des restli-
chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfalligen Schuldverschreibungen.

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften.
einschl. Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch bedingte Zunahme des
Umlaufs: 7 771 Mio DM). — 1 Einschl. der Ausgabe von Aktien aus Gesell-
schaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, deren Aktien zum
Amtlichen Markt, zum Geregelten Markt oder zum Neuen Markt (Borsen-

50*

— o Ab Januar 1994

Veranderung des Kapitals inlandischer Aktiengesellschaften auf Grund von
Barein- Nachrichtlich:
zahlung und Umlauf zu
Umtausch Umwand- Kurswerten
Aktienkapital Nettozugang von Einbringung |Einbringung lung in eine (Marktkapitali-
= Umlauf ZW. Wandel- Ausgabe von Forde- von Aktien, |Verschmel- |oder aus Kapitalher-  |sierung)
Stand am Ende Nettoabgang (-) |schuld- von Kapital- |rungenund |Kuxen, zung und einer absetzung Stand am Ende
des Berichts- im Berichts- verschrei- berichti- sonstigen GmbH-An- Vermoégens- |anderen und des Berichts-
zeitraums zeitraum bungen 1) gungsaktien |Sachwerten |teilen u.A. Ubertragung |Rechtsform | Auflésung zeitraums 2)
Mio DM
190 012 14 237 6114 1446 1521 1883 - 447 5086 - 1367 519 280
211231 21217 5894 1498 1421 1421 - 623 13739 - 2133 553110
3) 216 461 7131 8353 1355 396 1684 - 3056 833 - 2432 723 077
221575 5115 4164 2722 370 1767 - 2423 197 - 1678 1040 769
238 156 16 578 6 086 2 566 658 8607 - 4055 3905 - 1188 1258 042
Mio €
133513 11747 5519 2008 190 1075 2099 1560 - 708 1603 304
147 629 14115 3620 3694 618 8089 - 1986 1827 - 1745 1353 000
166 187 18 561 7987 4057 1106 8448 1018 - 905 - 3152 1205613
168 716 2528 4307 1291 486 1690 - 868 | - 2152 - 2224 647 492
162 131 - 6 585 4482 923 211 513 - 322 - 10 806 - 1584 851 001
164 802 2 669 3960 1566 276 696 220 - 1760 - 2286 887 217
163 071 - 1733 2470 1040 694 268 - 1443 - 3060 - 1703 1058 532
162 309 419 255 20 279 12 - 14| - 31 - 104 1197 094
162 681 372 83 119 10 337 - 12| - 19 - 146 1140 152
162 549 - 132 223 347 3 2 - 1145 929 - 490 1121571

segment wurde am 24. Marz 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner auch Ge-
sellschaften, deren Aktien im Freiverkehr gehandelt werden. Eigene Be-
rechnung unter Verwendung von Angaben der Herausgebergemeinschaft
Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Bérse AG. — 3 Durch Revision um
1902 Mio DM reduziert.
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1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer langsten Laufzeit gemaB Emis-
sionsbedingungen von Uber 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr
als 3 Jahre betragt. AuBer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen
u.A., Schuldverschreibungen mit unplanméaBiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro
denominiert sind. Die Gruppenrenditen fur die Wertpapierarten sind gewo-
gen mit den Umlaufsbetragen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inlandischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)
Anleihen der 6ffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:
borsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.
unter inléand. | Deutscher Deutscher
mit Restlauf- mit Restlauf- |Indus- Konsortial- |Renten- iBoxx- Aktien-
zeit Uber 9 bis zeit Uber 9 bis |trieobli- |fuhrung index €-Deutschland{ CDAX- index
insgesamt |zusammen |zusammen [10 Jahre 4) zusammen |10 Jahre gationen |begeben 1) 5)|(REX) Kursindex Kursindex |(DAX)
Tagesdurch- | Ende Ende Ende
% p.a. schnittskurs | 1998=100 1987=100 |1987=1000
6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 176,87 | 2106,58
6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7.2 6,9 6,8 109,18 181,47 2 253,88
5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 58 5,8 110,37 217,47 2 888,69
5,1 51 51 5,6 5,0 5,9 52 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14
54 5.3 5.2 5.3 5,6 5.8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59| 6433,61
4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5.3 59 6,2 113,12 94,16 319,38 5160,10
4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5.1 6,0 5.6 117,56 97,80 188,46 2892,63
3,7 3,8 3,8 4.1 3,7 4,3 5.0 4,5 117,36 97,09 252,48| 3965,16
3,7 37 3,7 4,0 3,6 4,2 ,0 4,0 120,19 99,89 268,32| 4 256,08
31 3,2 3,2 3,4 31 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59| 5408,26
3,8 3,8 3,8 39 3,9 4,1 43 4,0 117,04 97,12 377,68| 6 009,89
3,9 39 3,9 4,0 3,9 41 43 4,1 117,46 97,11 351,74 5692,86
3,9 39 3,9 4,0 3,9 4,2 43 4,2 116,42 96,49 349,39| 5683,31
4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,2 4,4 4,4 117,23 97,18 348,99 5681,97

verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
schaftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
3 Quelle: Deutsche Borse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefdhige Anlei-
hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Bérsen
notiert.

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er-
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerauBerung () auslandischer Invest-
mentfondsanteile durch Inlander; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb
bzw. Netto-VerduBerung (-) inléndischer Investmentfondsanteile durch

Absatz Erwerb
inlandische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inlander
Publikumsfonds Kreditinstitute 2)
einschl. Bausparkassen |Nichtbanken 3)
darunter
Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- landi- auslan- auslan-
insge- zu- zu- markt- papier- |bilien- Spezial- |sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen |sammen |fonds fonds fonds fonds Fonds4) |sammen [sammen |Anteile sammen |Anteile |lander 5)
Mio DM
130995| 108914 63 263 31180 24 385 7 698 45 650 22081| 125943 9849| - 689| 116094 22770 5052
55 246 54 071 16 777 6 147 3709 6921 37 294 1175 56 295 12172 188 44 123 987 - 1049
83 386 79110 16 517| - 4706 7273 13950 62 592 4276 85704 19924 1685 65 780 2591| - 2318
145805] 138945 31501| - 5001 30 066 6436| 107 445 6860| 149977 35924 340| 114053 6520 - 4172
187 641 169 748 38998 5772 27 814 4690| 130750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16507 | - 2775
Mio €
111282 97 197 37 684 3347 23 269 7 395 59513 14086 105521 19862 - 637 85 659 14722 5761
118 021 85 160 39712 - 2188 36818| - 2824 45 448 32861 107 019 14 454 92 92 565 32769 11 002
97 077 76 811 35522 12410 9195 10 159 41289 20 266 96 127 10 251 2703 85 876 17 563 951
66 571 59 482 25907 3682 7 247 14916 33575 7 089 67 251 2100 3007 65 151 4082 - 680
46 738 43943 20079 - 924 7 408 14 166 23 864 2795 48496 | - 2658 734 51154 2061| - 1758
12386 1453 | - 3978| - 6160| - 1246 3245 5431 10 933 7715 8 446 379%| - 731 7137 4671
81581 41718 6400| - 124 7001| - 3186 35317 39 863 80 648 21290 7761 59 358 32102 933
2 336 1742 - 1570) - 178 - 1399] - 441 3312 594 1020 1604 180| - 584 414 1316
3061 4539 297 678 | - 234\ - 505 4242| - 1478 2777 2079 200 698| - 1678 284
- 519 12501 - 876 9731 - 2192 231 21261 - 1769 - 473 | - 8601 — 14 3871 - 1755| - 46

Auslénder; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind vorlaufig, Korrekturen
werden nicht besonders angemerkt.
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VIII. Offentliche Finanzen in Deutschland

1. Finanzielle Entwicklung der 6ffentlichen Haushalte

Bis Ende 1998 Mrd DM/ ab 1999 Mrd €

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmaBige Abgrenzung
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda-
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jahrlichen Rechnungsstatistiken
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna-
len Zweckverbande und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah-
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIIl. 2. — 2 Die

Offentliche Haushalte
Gebietskorperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt
Einnahmen Ausgaben
darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der
Laufen- Ein- Ein- Ein-
da- Per- der Laufen- Finan- |nahmen nahmen nahmen
runter sonal- |Sach- |de Zins- Sach- |zier- und und und
ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- |ungs- |Aus- Einnah- |Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
gesamt |ern gesamt 3)|gaben |wand |schusse |gaben |[tionen |hilfen4)|gaben |men5) |gaben |gaben |nahmen |gaben |gaben
995,2| 786,2| 1102,2| 3155| 137,3| 353,4] 1140 93,2 86,5| -106,9 694,1 693,7 + 04| 1596,4| 17029| -106,5
1026,4| 814,2| 1136,4| 3248| 1355| 3672 1290 90,1 86,3| -110,1 731,2 743,8 -12,5| 16649| 1787,5| -122,6
1000,3| 8000 1121,8| 3262 1370 362,2| 1307 83,9 80,1| -121,5 769,4 784,0 -146| 16656| 18016 -136,1
1014,3| 797,2| 11089| 3250| 1357| 3563| 1321 80,1 79.2| - 945 797,3 794,5 + 29| 17053| 17970 - 91,7
1072,1 833,0| 11288| 3254| 137,4| 373,7| 1337 79,7 798| - 56,7 812,2 808,9 + 33| 17655| 18189| - 53,4
566,1| 453,1 592,9| 1687 72,4 2027 69,8 40,8 38,0| - 26,8 4291 425,6 + 3,5 925,2 948,6| - 23,4
612,3 467,3 595,5 169,3 73,7 205,7 67,6 40,7 379] + 16,8 433,8 434,3 - 05 974,6 958,21 + 16,4
555,4 446,2 599,6 169,9 69,8 213,9 66,6 40,1 39,2 - 442 445,1 449,1 - 40 923,3 971,4| - 48,2
554,7 441,7 610,9 173,3 70,6 226,9 66,1 38,7 33,5 - 56,2 457,7 466,0 - 83 927,7 992,2| - 64,5
547,0| 4422 614,3| 1740 70,0 2350 65,6 36,3 324 - 673 467,7 474,3 - 66 925,4 999,3| - 73,9
543,9| 4428 609,3| 173,5 69,8 236,9 64,7 34,5 28,8| - 654 470,3 468,8 + 1,5 925,3 989,3| - 64,0
567,9 452,1 621,2 172,4 72,0 244.,9 64,0 33,3 33,4 - 532 468,5 471,4 - 28 946,9| 10029| - 56,1
116,3 96,9 158,5 41,7 15,7 63,0 25,3 54 63| - 421 116,4 116,8 - 04 206,4 2489| - 425
1329 1129 141,5 41,5 15,5 59,4 10,0 6.8 63| - 86 115,8 116,4 - 06 226,0 2352| - 9.2
133,4| 107,8 151,9 41,9 16,1 57,5 20,4 8,5 63| - 186 114,0 116,0 - 21 226,3 246,9| - 20,6
159,7| 1256 157,3 46,7 20,6 56,1 8,7 12,6 107 + 24 121,6 118,7 + 2,9 263,6 2583| + 53
121,7 99,2 159,9 41,1 15,2 66,3 25,2 4,6 66| - 382 1171 117,5 - 04 211,3 249,9| - 38,6
138,9 112,5 144,8 41,2 16,0 62,8 10,1 6,4 63| - 6,0 117,3 118,2 - 09 233,5 240,41 - 6,9
144,3 110,6 154,2 41,3 171 59,3 19,7 8,6 69| - 10,0 1141 117,0 - 29 236,0 248,8| - 12,9
162,4 129,5 161,9 47,1 21,8 55,4 8,8 12,5 1441 + 05 118,1 118,3 - 02 264,3 264,01 + 0,3

Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
sich bei diesen stets um vorlaufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
bei einzelnen Versicherungszweigen geschatzt. — 3 Einschl. Differenzen im
Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskorperschaften. — 4 Ausgaben
fur Investitionszuschisse und Darlehen sowie Beteiligungserwerb. —
5 Einschl. der Liquiditatshilfen des Bundes an die Bundesanstalt fur Ar-
beit. — 6 Durch Umstellungen der Gruppierungsubersicht insbes. Verschie-
bungen zwischen Ifd. Sachaufwand und Ifd. Zuschussen.

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Landern und Gemeinden

Bis Ende 1998 Mrd DM/ ab 1999 Mrd €

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab.
VIll. 1. — 1 Die Gewinnabfuhrung der Bundesbank ist bis 1994 in voller
Hoéhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von
7 Mrd DM beriicksichtigt. UberplanmaBige Einnahmen flieBen seitdem di-
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Bund Lander Gemeinden
West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Einnahmen 1) |Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben
439,6 478,9 328,8 357,0 79,3 95,9 228,9 235,1 53,9 59,2
439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
439,0 495,6 360,5 380,3 96,4 104,7 231,4 226,3 51,5 52,4
240,3 266,5 191,6 196,6 50,0 53,3 119,8 117,5 26,1 26,3
292,1 265,2 193,4 200,9 50,7 53,6 122,4 120,5 25,6 25,6
240,6 261,3 184,6 207,1 50,4 52,6 119,5 123,2 24,8 25,2
240,8 273,5 183,6 207,6 48,1 53,3 121,7 125,0 25,2 25,4
239,6 278,8 182,9 208,9 49,1 53,5 117,4 124,6 24,7 25,5
233,8 273,6 186,8 207,8 48,9 51,8 120,9 124,4 24,9 25,1
250,0 281,5 190,5 211,5 48,8 51,5 125,7 128,2 25,7 25,5

44,8 73,4 42,7 52,1 111 12,8 25,8 29,7 5,4 5,5
56,4 62,3 46,3 51,0 11,3 11,5 28,8 29,0 5,7 5,8
58,3 71,2 45,2 49,9 12,5 12,5 29,9 30,5 6,2 6,2
74,4 66,7 51,7 54,3 13,1 15,0 35,9 34,9 7.6 7.5
46,0 74,9 45,8 52,9 10,8 12,5 25,7 29,4 5.6 5.5
61,4 66,0 47,0 50,2 11,6 11,5 29,9 30,4 6,2 5.9
68,8 73,2 44,4 50,5 12,2 12,4 31,5 31,5 6,3 6,4
73,8 67,4 52,8 57,4 13,6 15,0 38,0 36,7 7.8 7,6

rekt dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten und Berlin
(Ost). — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
jahrlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. — 4 Einschl. Erlése aus der Versteige-
rung von UMTS-Lizenzen.
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VIIl. Offentliche Finanzen in Deutschland

3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen »

Bis Ende 1998 Mrd DM/ ab 1999 Mrd €

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemaB ESVG '95. Ab-
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe-
ziehung der Zolle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um Erlése aus der Versteigerung
von UMTS-Lizenzen. Im Ausweis des Statistischen Bundesamts werden diese
Erlose (50,8 Mrd €) beim Nettozugang an nichtproduzierten Vermoégensgu-

4. Steuereinnahmen der Gebietskorperschaften

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

Position 1998 1999 2000 1) 2001 2002 2003 2004 2005 ts)
Einnahmen 17793 945,0 967,0 952,6 955,2 963,7 958,7 975,9
darunter:
Steuern 897,3 490,5 511,7 488,3 485,4 489,6 487,2 497,6
Sozialbeitrage 727,8 375,4 378,4 383,7 389,2 394,4 395,3 397,0
Ausgaben 1862,9 974,3 990,7 1012,2 1034,7 1050,3 1039,9 1050,4
darunter:
Vorleistungen 154,3 83,5 82,4 85,2 88,7 89,2 89,5 94,4
Arbeitnehmerentgelte 319,8 165,6 166,1 166,2 169,1 169,0 168,7 167,3
Zinsen 129,0 63,2 65,1 64,5 62,9 64,6 62,9 63,4
Sozialleistungen 2) 998,4 523,1 532,7 551,2 574,1 588,1 586,6 598,1
Bruttoinvestitionen 69,4 37,6 36,8 36,8 35,5 32,9 30,7 29,1
Finanzierungssaldo - 83,6 - 29,3| - 23,7| - 59,6| - 79,6 - 86,6 — 81,2| - 74,5
Nachrichtl. ,,Maastricht-Abgrenzung”:
Defizit in % des BIP 3) 4) 2,2 1.5 1.1 2,8 37 4,0 37 33
Schuldenstand 2317,6 12243 1231,0 12415 1293,0 1381,0 1451,0 1520,7
in % des BIP 3) 60,3 60,9 59,7 58,8 60,3 63,8 65,5 67,7

tern erfasst, so dass die staatlichen Ausgaben niedriger ausfallen und ein
Uberschuss (27,1 Mrd € bzw. 1,3% des BIP) ausgewiesen wird. — 2 Moneta-
re Sozialleistungen und soziale Sachleistungen. — 3 BIP einschl. unterstellter
Bankdienstleistungen (FISIM). — 4 Im Unterschied zum Finanzierungssaldo
in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter Bertcksichtigung der Zinszah-
lungen aus Swapgeschaften und Forward Rate Agreements berechnet.

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Ertrége aus den
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Lander Uberwiesenen
Bundeserganzungszuweisungen und Anteile am Mineral6lsteueraufkom-
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuerertrage des Bundes ab 1988 der
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren BezugsgréBe das Brutto-

Bund, Lander und Europaische Union Gemeinden 4)
Lander
Saldo nicht
darunter: darunter: verrechneter
neue Bundes- |Europaische in den neuen |Steueranteile
Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen lander Union 3) zusammen Bundesléandern |5)

814 190 719 332 390 807 288 520 40 005 94 498 8 460 + 359
799 998 706 071 372 390 294 232 39 449 94 641 7175 - 714
797 154 700 739 368 244 290 771 41724 96 531 7703 - 117
833013 727 888 379 491 306 127 42 271 104 960 8 841 + 164
453 068 396 734 211727 164 724 20 284 56 333 4810 + 1
467 253 410 117 219 034 169 249 21833 57 241 4 895 - 104
446 248 392 189 213 342 159 115 19732 54 047 4590 + 12
441703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 4769 + 51
442 238 390 437 214 002 155510 20 925 51673 4751 + 127
442 838 386 459 208918 157 901 19 641 56 237 5233 + 142
452 078 392 313 211810 158 792 21711 59 750 5838 + 16

90 827 45 234 38702 6892

104 964 57 521 43 338 4105

30833 14 165 12 356 4312

31626 17 588 12576 1463

30 048 16 190 12 369 1488

33819 18 474 13 886 1459

41097 22 856 17 083 1158

sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Landerkassen einge-
gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIIl. 5) und
den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Betragen.
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VIII. Offentliche Finanzen in Deutschland

5. Steuereinnahmen nach Arten

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

Zeit

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:
Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-
Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- |Reine an den
Ein- Koérper- | Kapital- Mehr- Einfuhr- |steuer- |Bundes- |Reine Einkom-
zu- Lohn- kommen- |schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- |umlage |steuern |Lander- |EU- men-
Insgesamt 1) |sammen steuer 3) |steuer steuer steuern 4) [sammen  |steuer steuer 6)7) 8) steuern 8) |Zolle steuern 9)
765 374 344 554 282 701 13997 18 136 29721 234622 198496 36 126 8412| 134013 36 602 7117 46 042
746 958 317 807 251278 11616 29 458 25 456 237 208| 200 381 36827| 8945| 137865 38540| 6592 40 887
740 272 313794 248 672 5764 33267 26 092 240900| 199934 40966| 8732| 135264 34682 6900 39533
775028 340 231 258 276 11116 36 200 34 640 250214 203 684 46 530| 10284 130513 37 300 6 486 47 140
422 012 184 408 133809 10 887 22 359 17 353 137 155| 111600 25555 5463 72 235 19 564 3186 25277
436 115 192 381 135733 12225 23575 20 849 140871 107 140 33732 5521| 75504 18444 | 3394 25998
417 358 170 817 132 626 8771 - 426 29 845 138935| 104 463 34 472 5510 79277 19 628 3191 25170
414 008 165 096 132190 7541 2864 22 502 138 195| 105463 32732 5752| 83494 18576| 289 24 846
414 846 162 567 133 090 4568 8275 16 633 136996 | 103 162 33834| 7085| 86609 18713| 2877 24 409
409 517 159 104 123 896 5394 13123 16 691 137366 104715 32651 5661 84 554 19774 3059 23 058
415 355 161 960 118919 9766 16 333 16 943 139712 108 440 31273| 6218| 83507 20579| 3378 23 042
95 851 36 593 28095 - 2104 5184 5418 35873 27 508 8 365 313 15 897 6 258 916 5024
111 206 47 844 29772 5 856 5173 7 042 35236 26 345 8891 1611 20438 5130 949 6242
32505 10 141 9194 - 374 324 997 13549 10 648 2901 169 6499 1817 330 1671
32 965 13248 8757| - 1618 4717 1392 9972 7159 2813 4 7 393 2044 304 1339
31742 11151 9583 - 193 37 1725 11111 8088 3023 1089 6 389 1672 330 1694
35589 13499 9929| - 342 96 3817 12754 9925 2829 513 6717 1806 300 1770
43874 23193 10 260 6391 5041 1501 11371 8331 3040 8 7332 1652 319 2777
Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in 5,63% fur den Bund zur Finanzierung des zusatzlichen Bundeszuschusses an

Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge-
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzuglich der Umlage), aus den Grund-
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne-
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran-
lagter Einkommensteuer wird im Verhaltnis 42,5 : 42,5 : 15, das Aufkommen
des Zinsabschlags im Verhaltnis 44 : 44 : 12 auf Bund, Lander und Gemein-
den verteilt; das Aufkommen aus Kérperschaftsteuer und nicht veranlagten
Steuern vom Ertrag wird im Verhaltnis 50 : 50 auf Bund und Lander ver-
teilt. — 3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Nicht veranlagte
Steuern vom Ertrag und Zinsabschlag. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999

die Rentenversicherung, von Restsumme 2,2% fur die Gemeinden, von
neuem Restbetrag: Bund 50,5%, Lander 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Lan-
der 49,75%, ab 2002 Bund 49,6%, Lander 50,4%. Von den genannten Bun-
desanteilen geht auBerdem der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991 werden
auBerdem die Umsatzsteuerverteilung sowie die Héhe und Verteilung der
Gewerbesteuerumlage von der Finanzierung des Schuldendienstes fur den
Fonds ,Deutsche Einheit” beeinflusst. — 7 Bund und Lénder je 50%. Ab
1998 Bund 42,2%, Lander 57,8%. — 8 Aufgliederung s. Tab. VIIl. 6. — 9 Ab
1998 einschl. Anteil an den Umsatzsteuern.

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Lander und der Gemeinden

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

1995
1996
1997
1998
1999

2000
2001
2002
2003
2004

2005
2006

2006

1.Vj.
2.Vj.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Reine Bundessteuern Reine Landersteuern Gemeindesteuern
Kraft-
Brannt-  |Versi- sonstige  |fahr- Ver- Erb- ubrige sonstige
Mineral- | Tabak- wein- cherung- |Strom- |Bundes- |zeug- mogen- |schaft- |Bier- Lander- |Gewerbe- |Grund- Gemeinde-
Olsteuer steuer abgaben |steuer steuer steuern 1) |steuer steuer steuer steuer steuern |steuer2) |steuern steuern 3)
64 888 20 595 4 837 14 104 29590 13 806 7 855 3548 1779 9613 42 058 13744 1426
68 251 20698 5085| 14348 29 484 13743 9035 4054 1718 9990 45 880 14 642 1463
66 008 21155 4662 14127 29312 14418 1757 4061 1698 12749 48 601 15503 1509
66 677 21652 4 426 13 951 . 23 807 15171 1063 4810 1662 14 594 50 508 16 228 1532
36 444 11655 2233 7116 1816 12973 7039 537 3056 846 8086 27 060 8636 824
37 826 11443 2151 7243 3356 13485 7015 433 2982 844 7171 27 025 8 849 784
40 690 12 072 2143 7427 4322 12 622 8376 290 3069 829 7 064 24 534 9076 790
42193 13778 2149 8327 5097 11951 7592 239 3021 811 6913 23489 9261 696
43188 14 094 2204 8870 6 531 11722 7 336 230 3373 786 6989 24139 9658 681
41782 13630 2195 8750 6 597 11 601 7 740 80 4284 788 6883 28 373 9939 669
40 101 14 273 2142 8750 6 462 11779 8673 97 4097 777 6935 32129 10 247 565
4480 2786 399 3792 1492 2948 2718 13 1049 168 2311
9727 3604 505 1662 1720 3220 2258 3 881 200 1788
1399 1181 87 2809 265 758 637 7 314 49 811
3296 1132 280 522 791 1373 834 3 381 54 772
3161 1275 156 512 500 786 703 3 312 59 596
3429 1043 186 633 438 989 804 -1 317 64 622
3137 1286 164 517 782 1445 751 1 252 77 570

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Ubrige Verbrauchsteuern so-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene
Erganzungsabgabe zur Einkommen- und Kérperschaftsteuer (,,Solidaritatszu-
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schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerahnlicher Einnah-
men.
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Mio €
Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden
Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-
Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- |gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt sungen 1) |2)3) tionen 2) briefe 2) institute 4 |rungen sonstige 4) |dingte 5) 6) |rungen 6) |sonstige 7)
Offentliche Haushalte
2000 1211455 11616 109 951 126 276 35991 438 888 433 443 211 10524 301 44 146 108
2001 1223 966 23 036 151 401 130 045 26 395 448 148 422 440 174 13110 123 8 986 108
2002 1277 667 30815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 66 7 845 97
2003 1358 137 36 022 246 414 153 611 12810 471115 396 832 341 34 163 33 6711 86
2004 1430453 35722 279 796 168 958 10817 495 418 379984 430 53672 2 5572 82
2005 Marz 1457 187 37 489 290 175 162 644 11037 506 670 387 456 474 55 586 2 5572 84
Juni 1465 395 37 214 295 608 170 389 11180 507 071 381 150 501 56 623 2 5572 87
Sept. 1480 141 37183 299 830 163 335 11061 525 365 379 830 498 58 508 2 4443 87
Dez. p) 1488 275 36 945 310118 174 423 11 055 521801 368 382 498 60 523 2 4443 86
Bund ® 910
2000 715835 11516 44 678 123 642 35991 400 490 52 836 29 2099 301 44 146 107
2001 701 115 21136 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1481 123 8 986 107
2002 725 443 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39517 0 1167 66 7 845 97
2003 767 713 35235 87538 143 425 12810 436 181 38 146 223 7 326 33 6711 85
2004 812123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 2 5572 81
2005 Marz 870 406 36 393 102 959 162 592 11037 495 478 45119 373 10798 2 5572 83
Juni 874 053 36 021 105 227 170 338 11180 495 879 38778 408 10 562 2 5572 86
Sept. 885 192 35989 106 836 163 284 11061 514 173 38303 408 10 608 2 4443 86
Dez. 886 254 36 098 108 899 174 371 11055 510 866 29 318 408 10710 2 4443 85
2006 Marz 898 780 36 130 111773 167 352 10 883 519 889 36917 408 10 899 2 4443 84
Juni 913018 36 927 108 975 177 669 10 399 518 757 44 284 408 11073 4443 83
Westdeutsche Lander
2000 282 431 - 48 702 227914 22 5792 1
2001 305 788 1800 67 721 228 270 5 7 991 1
2002 328 390 250 97 556 217 333 5 13 246 1
2003 355661 472 125 356 207 880 4 21949 1
2004 376 697 750 148 219 193 216 3 34508 1
2005 Marz 382 341 250 154 965 190 360 3 36 762 1
Juni 384373 0 157 226 189 139 3 38 005 1
Sept. 389 392 0 160 561 189 090 0 39741 1
Dez. p) 395 846 0 167 692 187 081 0 41073 1
2006 Marz p) 401 548 0 173 504 183 549 0 44 493 1
Ostdeutsche Lander
2000 55712 100 16 092 39339 - 182
2001 58 771 100 20135 37 382 - 1154
2002 63782 338 23838 37739 - 1867
2003 68 076 315 28 833 37 022 - 1906
2004 71975 533 31400 35428 - 4614
2005 Marz 73 190 846 32251 35 866 - 4227
Juni 74 898 1193 33154 36 142 - 4 409
Sept. 74 691 1194 32433 36 553 - 4511
Dez. p) 75 249 847 33528 35781 - 5093
2006 Marz p) 76 170 721 35300 34636 - 5513

Anmerkungen s. Ende der Tabelle.
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noch: 7. Verschuldung der 6ffentlichen Haushalte »

Mio €
Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden
Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-
Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- |gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt sungen 1) |2)3) tionen 2) briefe 2) institute 4 |rungen sonstige 4) |dingte 5) 6) |rungen 6) |sonstige 7)
Westdeutsche Gemeinden 1)
2000 81414 153 680 78 656 33 1891
2001 82 203 153 629 79 470 29 1922
2002 84 097 153 629 81307 22 1986
2003 90 906 . 77 603 87 868 19 2339
2004 95 057 . - 552 91317 13 3174
2005 Marz 95 600 . - 591 91819 15 3175
Juni 97 250 . - 591 93 469 15 3175
Sept. 97 500 . - 591 93719 15 3175
Dez. p) 98 260 . - 335 94735 15 3175
Ostdeutsche Gemeinden 11
2000 17 048 . 51 335 16 497 114 50
2001 17 005 . - 284 16 581 107 33
2002 16 745 . - 284 16 318 102 41
2003 16 951 . - 131 16 601 87 132
2004 17 353 . - 131 16914 73 235
2005 Marz 17 250 . - 131 16 809 75 235
Juni 17 250 . - 131 16 809 75 235
Sept. 17 200 . - 131 16 759 75 235
Dez. p) 17 300 . - 131 16 859 75 235
ERP-Sondervermégen 8
2000 18 386 . . - 7 585 10411 13 377
2001 19 161 . . - 9 462 9310 8 381
2002 19 400 . . 51 10 144 8 686 8 512
2003 19 261 . . 51 10 169 8522 8 512
2004 18 200 . . 51 10 169 7 584 8 389
2005 Marz 18 098 . . 51 10 169 7 482 8 389
Juni 17 270 . . 51 10 169 6812 - 238
Sept. 15 864 . . 51 10 169 5 406 - 238
Dez. 15 066 . . 51 10 169 4609 - 238
2006 Marz 14 811 . . 51 10 169 4353 - 238
Juni 14 811 . . 51 10 169 4353 - 238
Entschadigungsfonds
2000 204 204
2001 285 285
2002 369 369
2003 469 469
2004 400 400
2005 Marz 302 302
Juni 302 302
Sept. 301 301
Dez. 300 300
2006 Marz 200 200
Juni 200 200
Fonds ,,Deutsche Einheit" ) 10)
2000 40 425 - 275 2634 29593 7 790 - 133
2001 39638 - 3748 10134 21292 4315 - 149
2002 39441 - 3820 10134 22 315 3146 - 26
2003 39099 - 4610 10134 23563 793 - -
2004 38 650 - 4538 9634 23787 690 - -

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-
einander. — 1 Zum Uberwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisun-
gen. — 2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Die Landerschatzan-
weisungen decken auch den langfristigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im
wesentlichen Schuldscheindarlehen. Einschl. der bei ausléndischen Stellen
aufgenommenen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Dar-
lehen von 6ffentlichen Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten
aus der Investitionshilfeabgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten so-
wie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 6 Ohne Gegenrech-
nung offener Forderungen. — 7 Hauptsachlich auf fremde Wahrung lauten-
de Altschulden gemé&B Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Be-
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stand befindliche Stticke. — 8 Die durch die gemeinsame Emission von Bun-
deswertpapieren aufgenommenen Schulden sind hier - im Gegensatz zur Ka-
pitalmarktstatistik — entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhaltnis
beim Bund und den Sondervermégen nachgewiesen. — 9 Zum 1. Juli 1999 er-
folgte eine Mitibernahme der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bun-
deseisenbahnvermoégens sowie des Ausgleichsfonds ,Steinkohleneinsatz”
durch den Bund. Die genannten Sondervermdgen werden ab Juli nur noch
beim Bund ausgewiesen. — 10 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitlbernah-
me der Schulden des Fonds ,,Deutsche Einheit” durch den Bund. Das genann-
te Sondervermégen wird ab Januar nur noch beim Bund ausgewiesen. —
11 Angaben fur andere Termine als Jahresende geschéatzt. Einschl. Verschul-
dung der kommunalen Zweckverbéande.
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Stand am
Jahres- bzw.
Monatsende

1998
1999
2000
2001
2002
2003

2004 Dez.
2005 Marz
Juni

Sept.
Dez. p)

Mio €
Nettokreditaufnahme 1)
Stand Ende 2004 2005

Position 2004 2005 p) insgesamt | 1.Hj. 3.Vj. 4.Vj. insgesamt P) | 1.Hj. 3.Vj. 4.Vj. p)
Kreditnehmer

Bund 2) 812123 886 254| + 44410 36042| + 10273| - 1906 + 35479| + 23277| + 11140 + 1062
Fonds , Deutsche Einheit” 2) 38 650 - - 450 4| + 107 | - 561 - - - -
ERP- Sondervermdgen 18 200 15066 - 1061| - 736 - - 325| - 3134) - 931| - 1406 - 798
Entschadigungsfonds 400 300 - 69| - 73] + 1 + 2| - 99| - 98| - 1 - 1
Westdeutsche Lander 376 697 395846 + 21036| + 12579 + 6175) + 2282| + 19149| + 7676 + 5019| + 6454
Ostdeutsche Lander 71975 75249 + 3899 + 3176| + 260| + 462 + 3274| + 2923| - 207 | + 558
Westdeutsche Gemeinden 3) 95 057 98260| + 4805| + 3075| + 491 + 1239 + 4403 + 3431| + 220 + 752
Ostdeutsche Gemeinden 3) 17 353 17300 + 373| - 26| + 110 + 289 | + 35| - 25| - 30| + 90
Insgesamt 1430453 14882751 + 729411 + 540411 + 174171 + 14831 + 591101 + 362581 + 147351 + 8117
Schuldarten

Unverzinsliche Schatzanweisungen 4) 35722 36945| - 299| + 1286]| + 187 - 1772 + 1223| + 1491]| - 31| - 238
Obligationen/Schatzanweisungen 5) 279 79% 310118| + 33382| + 23516 + 6947| + 2919| + 30322| + 15812| + 4222| + 10288
Bundesobligationen 5) 168 958 174423| + 15347) + 8863| + 4152| + 2332| + 5465| + 1431| - 7053 + 11087
Bundesschatzbriefe 10 817 11055 - 1993| - 2220| - 22| + 249| + 238| + 362| - 19| - 6
Anleihen 5) 495 418 521801 + 24302 + 17481) + 5785) + 1037) + 26383| + 11653| + 18294| - 3564
Direktausleihungen der

Kreditinstitute 6) 379 984 368382| - 16223| - 4780| - 910| - 10534 - 10314) + 2482) - 1329| - 11467
Darlehen von Sozialversicherungen 430 498 + 89| + 31| + 42| + 17| + 68| + 71| - 3 -
Sonstige Darlehen 6) 53 632 60483| + 19509| + 9894| + 2377 7238 + 6851| + 2951| + 1884| + 2016
Altschulden 7) 84 88| - 35| - 29| - 1| - 5| + 4| + 5| + 0| - 1
Ausgleichsforderungen 5572 4443| - 1138| + 0] - 1139| + 11 - 1130 -l - 1130 -
Investitionshilfeabgabe 41 41 - - - - - - - -
Insgesamt 1430453 14882751 + 729411 + 540411 + 174171 + 14831 + 59110| + 36258| + 14735| + 8117
Glaubiger
Bankensystem

Bundesbank 4 440 4 440 - - - - - - - -

Kreditinstitute 541700 514000 + 17525| + 29756 + 3451) - 15682) - 26412| - 11884 + 2290| - 16818
Inlandische Nichtbanken

Sozialversicherungen 430 498 | + 89| + 31 + 42| + 17| + 68| + 7| - 3 -

Sonstige 8) 263983 263937| - 11673| - 3946| - 10476| + 2748| - 46| - 4729| - 1252 + 50935
Ausland ts) 619 900 705400| + 67000| + 28200 + 24400| + 14400| + 85500 + 52800| + 13700| + 19000
Insgesamt 1430453 14882751 + 729411 + 540411 + 174171 + 14831 + 59110| + 36258| + 14735| + 8117
Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- len Zweckverbande. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditatspapiere. Zum
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- Uberwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
einander. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Verénderung des Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei auslandischen Stellen auf-

Schuldenstandes ab, die auch die Ubernahme und den Abgang von
Schulden einschlieBt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, FuBnote 8. — 3 Angaben fir an-
dere Termine als Jahresende geschatzt. Einschl. Verschuldung der kommuna-

genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden geméaB Londoner
Schuldenabkommen. — 8 Als Differenz ermittelt.

9. Von o6ffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen

Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver-
starkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Betrage an Hypotheken-,
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-

Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
.Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” 3) vermogen Lander 4) 5) vermégen 3) fonds 3) kohle 3)

898 030 23 094 31415 22 215 504 148 184 942 45 098 83447 3671
444 031 64 704 10 481 9778 264 158 94 909 - - -
431364 54 731 7178 10 801 268 362 90 292 - - -
416 067 44791 4 464 9699 267 988 89 126 - - -
398 910 34 636 3172 9205 262 840 89 057 - - -
399 304 38410 793 9042 260 046 91013 - - -
399 250 36 791 690 7981 262 070 91719 - - -
399 064 36 069 - 7 878 264 478 90 639 - - -
394 063 31898 - 7 050 264 757 90 358 - - -
392 498 30 680 - 5644 265 990 90 184 - - -
388 942 26 796 - 4 846 266 222 91078 - - -

gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, FuBnote 8. — 4 Angaben fur andere Ter-
mine als Jahresende geschatzt. Einschl. kommunaler Zweckverbéande. —
5 Einschl. Vertragsdarlehen.
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Stand am
Jahres- bzw.
Monatsende

1998

1999 10)
2000
2001
2002
2003
2004
2005 11)

2005 Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

2006 Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Zeit
1998

1999
2000
2001
2002
2003
2004
2005

2005 Jan.-Juni
2006 Jan.-Juni

2005 Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

2006 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
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VIII. Offentliche Finanzen in Deutschland

10. Verschuldung des Bundes

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditatspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus-
landischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des 6ffentlichen
Dienstes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. —
7 Ubernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 8 Oh-
ne Gegenrechnung offener Forderungen. — 9 Ablésungs- und Entschadi-

11. MarktmaBige Kreditaufnahme des Bundes

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Schatzanweisungen 1) |Bundes- auslei- Nichtbanken Altschulden
schatz- hungen
darunter: |anwei- der Aus-
Finanzie- |sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Ins- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen |institute |versiche- |sonstige |gungsbe- |forde- sonstige
gesamt sammen |schatze tionen 2) |tionen2) |briefe ) 3) 4) rungen 3) 5) 6) dingte 7) 8)|rungen 8) |9)
958 004 24 666 4558 84760 199 274 92 698 519718 24125 - 2603 1290 8684 186
714 080 11553 1584 44 335 120 498 41621 379 808 67 872 60 2568 488 45 175 104
715 835 11516 1805 44 678 123 642 35991 400 490 52 836 29 2099 301 44 146 107
701 115 21136 1658 59 643 119911 26 395 416 195 47 111 26 1481 123 8 986 107
725443 30 227 1618 78 584 127 484 17 898 422 558 39517 0 1167 66 7 845 97
767713 35235 1240 87 538 143 425 12810 436 181 38 146 223 7 326 33 6711 85
812123 34 440 1074 95 638 159 272 10 817 460 380 34835 333 10 751 2 5572 81
886 254 36 098 1155 108 899 174 371 11055 510 866 29318 408 10710 2 4443 85
874 053 36 021 11N 105 227 170 338 11180 495 879 38778 408 10 562 2 5572 86
889 851 36128 1091 110 360 171179 11186 506 393 39 106 408 10 562 2 4443 86
878 817 35 886 1095 110 935 156 950 11125 514177 34243 408 10 562 2 4443 86
885 192 35989 1076 106 836 163 284 11061 514173 38303 408 10 608 2 4443 86
888 191 35734 1073 113 486 168 448 11088 503 350 40 541 408 10 608 2 4443 85
890 379 35275 1118 115 057 169 537 10 981 509 857 34125 408 10 608 2 4443 86
886 254 36 098 1155 108 899 174 371 11055 510 866 29318 408 10710 2 4443 85
903 024 36 761 1278 115718 175014 10628 514 676 34581 408 10710 2 4443 85
891 427 36 957 1370 117 185 161161 10735 514 768 34974 408 10710 2 4443 85
898 780 36 130 1487 111773 167 352 10 883 519 889 36917 408 10 899 2 4443 84
905 742 37 200 1657 117 828 172 470 10 643 512431 39336 408 10 899 2 4443 83
909 441 37 387 1840 118 528 173 593 10771 519 098 34 232 408 10 899 2 4443 82
913018 36 927 2062 108 975 177 669 10 399 518 757 44 284 408 11073 2 4443 83

gungsschuld sowie hauptsachlich auf fremde Wahrung lautende Altschul-
den. — 10 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitubernahme der Schulden des
Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermégens sowie des Aus-
gleichsfonds ,Steinkohleneinsatz” durch den Bund. — 11 Zum 1. Jan. 2005
erfolgte eine Mitibernahme der Schulden des Fonds ,Deutsche Einheit”
durch den Bund.

1 Nach Abzug der Ruckkdufe. — 2 Bundesschatzanweisungen, Bundesschatz-
briefe, Unverzinsliche Schatzanweisungen und Finanzierungsschatze.
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darunter:
Neuverschuldung, Sonstige Schuldschein- Veran-
gesamt Anleihen Bundesobligationen Wertpapiere 2) darlehen Geld- derung der
markt- Geldmarkt-
brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto netto kredite einlagen
+ 228050| + 52301| + 78304| + 38099| + 55078| + 21553 + 85706| - 1327 + 12023| - 2927| - 3065| - 5440
+ 139865| + 31632 + 53931 + 114080 + 22229| + 18610 + 44904 - 5836| + 14861| + 52897| + 3937 1832
+ 122725| + 1755) + 49395| + 20682 + 26342| + 3144| + 45278| - 5323| + 7273\ - 9973| - 5563| - 940
+ 135018| - 14719 + 36511 + 15705| + 19603| - 3730 + 69971 + 14989 + 5337| - 9941| + 3595| - 1495
+ 178203 + 24327 + 41378 + 6364| + 36037 + 7572 + 93853| + 19535| + 4716 - 10155| + 2221 + 22
+ 227483 + 42270 + 62513| + 13623| + 42422| + 15942| + 109834 + 8874| + 11480| + 3775 + 1236 + 7218
+ 227441 + 44410 + 52713| + 24199| + 35594| + 15847| + 130916 + 5313| + 7186| - 1620 + 1844 + 802
+ 224922| + 35479| + 53197 + 26700 + 33278 + 5465| + 131620| + 10618 + 2317| - 10689 + 4511| + 6041
+ 119550 + 23277 + 28041 + 11712 + 14395 + 1431 + 67310) + 6994 + 1081| - 5587| + 8722| - 3474
+ 132232 + 26763| + 29492 + 7891 + 17310 + 3297| + 68342| + 250 + 687| - 1073| + 16402| + 7353
+ 17505| - 1528| + 3848| + 3848| + 4292 + 4292 + 12895 5059| + 50| - 1031 - 3579| + 694
+ 23703 + 15799 + 10514| + 10514| + 841| + 841 + 11298 + 5246 | + 236 - 487 | + 814| + 14482
+ 10517 - 11035| + 7785| + 7785| + 620 — 14229| + 6622 + 273| + 70| - 283 - 4581| - 13116
+ 25105 + 6376| - 4| - 41 + 6335| + 6335| + 14044| - 4060 + 176 | - 449 | + 4554 + 6078
+ 20837 + 2999| - 654| - 10823| + 5164| + 5164| + 12434 + 6421| + 362 | - 1293 + 3532| - 1720
+ 10845| + 2188| + 6507 + 6507| + 1089 + 1089 + 7279 + 1006| + 159| - 2226 - 4189 - 3840
+ 14366 - 4124 + 1009 + 1009| + 4834| + 4834 + 12632| - 5261 + 233| - 3651 - 4341 + 7631
+ 31775| + 16770 + 11949| + 3810 + 643 | + 643| + 13760| + 7055 + 196 + 36| + 5227| + 915
+ 14936 - 11597| + 6326| + 92| + 160) - 13853| + 7800 + 1770| + 66| — 192 + 585| - 14595
+ 29077 + 7353 + 5121| + 5121| + 6191| + 6191| + 15218| - 6091| + 184 - 229 + 2362| + 6384
+  20723| + 6962| - 231 - 7459 + 5118 + 5118| + 13382| + 6885| + 48| + 14| + 2406| + 5080
+ 9983| + 3699| + 6667 | + 6667 | + 1123 + 1123 + 7022 + 1015 + 137 - 140| - 4965| + 4 448
+ 257391 + 35771 - 3411 - 3411 + 40751 + 40751 + 111611 - 10383] + 561 - 5621 + 107871 + 5121




2004 9
2005 p)

2005 1.Vj.
2.Vj.
3.
4.vj.

2006 1.Vj.
2.Vj.
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4.vj.

2006 1.Vj.
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12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermdgens
der Deutschen Rentenversicherung *

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

Quelle: Bundesministerium fir Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten-
versicherung. — * Ohne ,Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorldufige Angaben handelt. Ab
1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech-
nung. — 2 Einschl. Beitrage fur Empfanger 6ffentlicher Geldleistungen. —
3 Die Zahlungen der Rentenversicherungstrager an die Krankenkassen nach

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermogen 5)
darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-
Kranken- |Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- |nahmen und Verwal-
ins- gen des ins- rung der |und Ein- Wertpa- |Hypo- Grund- [tungsver-
gesamt Beitrdge 2) |Bundes gesamt Renten 3) |Rentner 4) |Ausgaben |insgesamt |lagen 6) piere theken 7) |stucke |mogen
290 393 232408 52671 298 065 252920 15898 - 7672 39786 29 957 8499 1100 229 6297
322335 256 662 61891 324323 273 880 17 751 - 1988 33578 24194 8170 909 305 6 890
338185 270 294 64 387 348 115 294 034 20 285 - 9930 21756 16 801 3948 746 262 7 800
353672 282616 68 388 362 667 305 780 21 660 - 8995 14 456 9 608 2119 2500 229 8 863
374 853 297 402 74 961 372 955 316 511 23 280 + 1898 14 659 10 179 1878 2372 230 9261
389 101 297 827 88 755 385 707 327823 24393 + 339 18 194 14 201 1493 2274 226 9573
208 173 152 206 54 628 203 295 172 919 12 950 + 4878 13623 11559 824 1127 114 4904
211137 150 712 58 862 210558 178 599 13 365 + 579 14 350 11459 1676 1105 110 4889
216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13762 - 570 13973 10 646 1517 1699 111 4917
221563 152 810 66 958 225689 191133 14 498 - 4126 9826 6943 1072 1685 126 4878
229 371 156 510 71447 231362 196 038 15178 - 1991 7 641 5017 816 1682 126 4 862
231684 156 535 71680 233011 198 587 14 258 - 1327 5158 4980 19 1 118 4834
229 027 156 259 71548 233153 200 161 13 440 - 4126 1974 1794 16 43 122 4912
55 160 36 897 17 996 58 001 50 031 3390 - 2841 2607 2432 16 41 118 4828
56 913 38 647 17911 58 286 49 929 3413 - 1373 1195 1020 16 42 118 4874
57 546 38492 18 807 58 455 50 150 3337 - 909 362 187 16 43 117 4885
59 408 42 224 16 834 58 412 50 050 3300 + 996 1974 1794 16 43 122 4912
60 801 42 622 17 908 57 965 50 110 3247 + 2836 4 452 4293 16 43 101 4924
60 537 42 351 17 877 58 328 50 143 3257 + 2209 7 406 7241 16 45 105 4 956

§ 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Von 1995 bis 1.Vj. 2004
einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht im Wesentlichen der
Nachhaltigkeitsricklage. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. — 6 Ein-
schl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversicherungstrager; ein-
schl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Héherbewertung von Be-
teiligungen. — 9 Einnahmen einschl. Erl6s aus Beteiligungsverkauf.

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesagentur fur Arbeit

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

Quelle: Bundesagentur fur Arbeit. — 1 Ohne Liquiditatshilfen des Bun-
des. — 2 Umlagen fur die Winterbauférderung und fur Insolvenzgeld. —
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld,
Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Ubersiedler als Ersatz fur das Ar-
beitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. — 5 Einschl. Kranken-, Ren-
ten- und Pflegeversicherungsbeitrage. Januar-Rentenversicherungsbeitrage

Einnahmen Ausgaben
darunter: darunter:
Zuschuss
davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der |Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- |Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte|nahmen |darlehen
ins- Um- ins- stUtzun- deutsch- |deutsch- |Forde- deutsch- |deutsch- |MaBnah- |und des
gesamt 1) |Beitrdge |lagen 2) gesamt3) |gen4)5) |land land rung 5)6) |land land men 7) Ausgaben |Bundes
85109 79 895 1829 109 536 48 005 34 149 13 856 36 891 15 895 20 996 3108| - 24426 24 419
89 658 81536 3822 99 863 48 342 35163 13179 31273 14 382 16 891 3158| - 10205 10 142
90 211 84 354 2957 97 103 49 254 36 161 13094 34 441 16 745 17 696 3281| - 6892 6 887
91 825 85073 3346 105 588 57 123 40 186 16 938 36 478 18 368 18111 3207| - 13763 13756
93 149 85793 2959 102723 60 273 40 309 19 964 31418 16117 15 301 2719| - 9574 9574
91 088 86 165 2 868 98 852 53483 35128 18 355 34 279 16 784 17 496 2540| - 7764 7719
47 954 45141 1467 51694 25177 16 604 8573 20 558 10 480 10 078 1349 - 3740 3739
49 606 46 359 1403 50 473 23 946 15615 8331 20324 10534 9790 1330 - 868 867
50 682 47 337 1640 52613 25036 16 743 8294 20713 11094 9619 1660 — 1931 1931
50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19751 7 860 21011 11 568 9443 2215| - 5623 5623
50 635 47 337 2081 56 850 29735 21528 8207 19 155 10 564 8591 1948| - 6215 6215
50314 47 211 1674 54 490 29 746 21821 7925 16 843 9831 7011 1641 - 4176 4175
52 692 46 989 1436 53 089 27 654 20332 7322 11590 7421 4169 1450 - 397 397
11934 11072 40 14775 7983 5805 2178 3332 2083 1249 410| - 2842 5532
13283 11 449 324 13 697 7 394 5376 2018 3062 1956 1105 440| - 414 223
12924 11618 420 12 662 6 357 4720 1637 2576 1670 906 372 + 262 - 458
14 551 12 850 652 11954 5920 4431 1489 2620 1712 908 228| + 2597| - 4900
14 041 13 057 42 12 320 7 155 5260 1894 2 306 1526 780 388 + 1721 538
13827 12848 275 11742 6 362 4691 1670 2 266 1505 761 3001 + 2084] - 538

fur Bezieher von Lohnersatzleistungen werden seit 2003 nicht mehr schon
im Dezember, sondern im Januar gezahlt. — 6 Berufliche Bildung, Forde-
rung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, MaBnahmen zur Arbeitsbe-
schaffung, Zuschisse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und
Existenzgrindungszuschisse. — 7 Winterbauférderung und Insolvenzgeld.
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1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens

Deutschland

2004 2005 2006
2003 2004  |2005 2003 2004|2005 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. | 2.Vj. | 3.Vj. | 4.Vj. 1.Vj.
Position Index 2000=100 Veranderung gegen Vorjahr in %
Preisbereinigt, verkettet
I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 100,5| 1050| 107,8 1,0 4,4 2,7 4,2 3,4 0,3 41 2,9 3,4 71
Baugewerbe 86,4 85,1 819| - 45| - 16] - 38| - 42| - 31| -120 1.5 1,2 1,2 5,0
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 102,3 104,2 106,0f - 1,3 1,9 1,7 1,0 2,2 0,9 2,6 2,2 1,0 2,2
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 105,2) 107,1 108,9 0,6 1.8 1.7 1.4 1.7 1,8 1,9 1,8 1.3 1.8
Offentliche und private Dienst-
leister 3) 102,1| 102,4] 101,8| - 03 04| - 06 0,1 01| - 1,0 0,3 0,4 0,7 0,3
Bruttowertschépfung 101,7| 103,9| 1051| - 0,1 2,1 1,1 1,5 1,7 0,0 1,9 1,4 1,2 3,0
Bruttoinlandsprodukt 4) 101,1| 102,8] 103,8| - 0,2 1,6 1,0 1,2 1,3] - 05 1,8 1,5 1,1 2,9
Il.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,5 102,0 102,2 0,1 0,6 0,2 - 01 1,5 - 05 11 0,9 0,9 11
Konsumausgaben des Staates 102,1 100,5| 100,6 01| - 16 01| - 10| - 30| - 15 0,5 0,6 0,7 0,8
Ausristungen 88,9 91,3 94,9 - 0,2 2,6 4,0 5.1 5.1 3,7 7.5 2,2 2,8 83
Bauten 88,4 86,3 834| - 16| - 23| - 34| - 44| - 33| -108 1,5 1,2 1,4 4,3
Sonstige Anlagen 6) 11,1 113,1 115,2 3.3 1,8 1,8 1,6 1,7 2,2 2,2 1.9 1.1 3,0
Vorratsveranderungen 7) 8) . . . 0,5 0,5 0,2 1,7 0,5 0,1 0,5 0,3 0,6 1,0
Inlandische Verwendung 98,1 98,7 99,0 0,6 0,6 0,4 1.4 1,0 - 1,2 1,8 0,5 0,4 2,8
AuBenbeitrag 8) . . .| - 07 1.1 06| - 0,1 0,3 0,7 0,1 1,0 0,7 0,2
Exporte 113,6 124,2 132,0 2,4 9,3 6,3 7.3 8,4 3,7 4,9 8,6 7.8 14,2
Importe 1049 1123| 118,22 5.1 7,0 5.3 8,7 8,5 2,2 5,5 6,6 6,7 16,2
Bruttoinlandsprodukt 4) 101,1 102,8 103,81 - 0,2 1,6 1,0 1,2 131 - 05 1.8 1.5 1.1 2,9
In jeweiligen Preisen (Mrd €)
lll.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1287,6] 1312,5| 1332,2 1,7 1,9 1,5 1,4 2,9 0,7 2,1 2,3 0,9 2,9
Konsumausgaben des Staates 415,5| 412,8| 417,2 08| - 0,6 1.1 - 11| - 21| - 0,2 1,6 1,5 1.4 2,0
Ausrlstungen 146,9 149,4 1539 - 3,2 1,7 3,0 4,3 4,0 2,8 6,3 1,2 2,1 7.0
Bauten 213,0 210,7 2056 - 16| - 1,1} - 24| - 27| - 15| - 89 0,6 0,6 0,8 51
Sonstige Anlagen 6) 24,5 24,9 252| - 0,2 1,6 1,4 2,0 2,2 1,7 1,2 1,1 1,7 1,3
Vorratsveranderungen 7) -11,6| - 40 1,3 .
Inléndische Verwendung 2075,8| 2106,2| 2 135,3 1,4 1,5 1,4 2,2 2,1 - 0,0 2,6 1,5 1,5 4,2
AuBenbeitrag 87,6 109,5| 1121 . . . . . . . . . .
Exporte 772,7| 842,8| 9017 0,9 9,1 7,0 7,7 9,6 4,7 5,7 8,8 8,5 15,7
Importe 685,1| 733,4| 7896 2,5 7,0 7,7 10,0 11,1 4,3 7,5 9,1 9,3 20,8
Bruttoinlandsprodukt 4) 2163,4| 2215,7| 22474 0,9 2,4 1,4 1,7 1,9 0.4 2,1 1,7 1,5 32
IV.Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 104,5| 106,0| 107,4 1,5 1,4 1,3 1,5 14 1,2 1,0 1,3 1,8 1,7
Bruttoinlandsprodukt 103,7| 104,5| 105,0 1,0 0,8 0,5 0,5 0,6 0,8 0,4 0,2 0,5 0,3
Terms of Trade 103,0 102,8 101,2 1,0l - 02} - 15| - 08| - 13| - 11 1.2 2,0 1,7) - 25
V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1131,1) 1134,5| 11288 0,2 03| - 05| - 01} - 01| - 03 0,4 0,6 0,7 0,0
Unternehmens- und Vermégens-
einkommen 468,9 523,8 557,0 3,6 11,7 6,3 8,0 9,8 3,6 7.8 54 8,7 9,2
Volkseinkommen 1600,0] 1658,3| 1685,8 1,2 3,6 1,7 2,4 2,4 1,0 2,3 1.4 1,9 3,2
Nachr.: Bruttonationaleinkommenl| 2 147,31 2 216,01 2 251,2 1.2 3,2 1.6 2,5 2,5 0,8 2,3 1,7 1,6 3,0
Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2006. — 1 Einschl. Nach- Gutersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-

richtentbermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grundstucks-
wesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Hausliche
Dienste. — 4 Bruttowertschépfung zuzuglich Gutersteuern (saldiert mit
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zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP.
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe
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Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — o Mit Hilfe des Ver-
fahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe,
soweit nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Ge-
winnung von Steinen und Erden. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die
Wirtschaftszweige ,Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie ,Hoch- und
Tiefbau”. — 3 Energieversorgung sowie insbesondere Kohlenbergbau,
Gewinnung von Erddl und Erdgas, Mineraldlverarbeitung. — 4 Einschl. Erz-

davon:
Industrie 1)
davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewahlte Wirtschaftszweige
Her-
stellung
Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- | vestitions- |brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-
Produ- guter- guter- guter- guter- erzeugung gen und
zierendes |Bauhaupt- zZu- produ- produ- produ- produ- Chemische |und -bear- |Maschinen- |Kraftwa-
Gewerbe gewerbe 2) |Energie 3) |sammen zenten4) |zenten5) |zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen
2000 = 100
99,5 92,7 97,3 100,4 99,4 102,3 100,4 98,8 98,0 101,1 102,1 104,0
98,3 88,7 97,4 99,3 98,9 101,1 92,0 98,2 101,7 101,8 99,5 105,4
98,4 84,9 99,8 99,5 99,5 102,0 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
100,9 80,6 102,7 102,5 103,3 105,7 87,4 98,0 104,6 103,7 101,2 111,9
103,7 76,1 102,8 106,3 106,5 111,0 87,8 101,0 110,0 104,6 106,1 116,8
108,2 93,3 104,8 109,9 109,9 113,8 96,6 105,4 108,0 106,8 104,0 126,9
106,8 86,8 110,1 108,3 107,7 112,3 94,4 104,9 107,7 105,2 104,2 120,4
95,9 62,4 115,6 96,9 89,5 107,9 78,8 95,5 99,1 84,3 118,3 93,0
94,5 47,9 112,6 96,9 101,0 95,4 81,8 94,6 109,9 104,9 86,3 106,8
94,7 43,3 107,8 98,1 99,2 100,5 85,8 94,1 107,0 101,8 93,1 112,2
106,6 60,3 112,3 110,3 108,7 117,8 95,9 102,5 116,5 109,2 113,8 126,4
102,7 80,5 101,3 104,9 106,1 109,4 87,1 97,4 108,6 106,2 101,2 122,5
100,6 83,2 97,8 102,5 105,2 104,6 79,6 97,8 108,6 102,8 99,0 112,1
106,3 88,5 92,5 109,5 109,3 17,3 90,5 99,1 108,0 107,7 115,6 122,3
106,8 93,0 96,5 109,1 110,2 114,0 83,9 102,8 112,7 108,3 107,7 122,3
95,7 84,2 92,4 97,2 101,5 94,9 70,0 98,7 108,2 96,1 92,0 90,4
110,8 92,3 93,6 114,3 113,4 121,4 97,8 106,3 11,4 109,6 114,5 129,7
113,0 93,2 104,0 115,8 115,6 119,5 100,4 112,8 118,0 112,8 108,0 131,5
112,2 85,7 107,8 115,1 113,6 122,1 99,2 108,2 110,7 111,0 113,3 130,0
100,3 61,3 115,5 102,3 94,4 115,5 81,6 97,9 100,9 84,5 128,6 95,7
98,0 41,6 119,5 100,9 104,5 101,0 86,0 96,4 113,5 104,4 92,5 107,3
100,3 45,6 109,1 104,3 105,2 109,3 89,5 95,8 109,6 106,7 99,4 121,6
7 111,5|7 62,8 112,5 115,9 116,3 124,0 98,4 103,0 118,4 116,8 117,3 131,5
7 107,07 85,5 102,2 109,5 112,1 113,0 92,0 101,2 113,6 108,3 107,6 119,7
7) 106,6 |7) 87,7 96,0 109,5 112,5 113,6 88,7 99,7 11,4 109,5 109,0 121,1
7 111,217 92,9 93,6 114,8 117,4 121,7 92,3 100,7 114,1 114,7 118,1 124,9
Veranderung gegeniber Vorjahr in %
- 05 - 77 - 26 + 05 - 05 + 24 + 06 - 11 - 19 + 11 + 22 + 41
- 1,2 - 43 + 01 - 1.1 - 0,5 - 1,2 - 84 - 0,6 + 3,8 + 07 - 2,5 + 1.3
+ 01 - 43 + 25 + 02 + 06 + 09 - 52 - 08 + 03 - 19 - 17 + 21
+ 25 - 51 + 29 + 30 + 38 + 3,6 + 0.2 + 06 + 25 + 38 + 35 + 40
+ 2,8 - 5,6 + 01 + 3,7 + 3,1 + 5,0 0,5 3,1 + 5,2 + 09 + 48 + 44
+ 2,9 - 54 + 25 + 3,7 + 2,8 + 71 - 1,3 + 0,2 + 3,8 - 04 + 5,9 + 12,9
+ 05 - 51 + 53 + 05 + 23 - 13 - 57 + 1,7 + 62 + 1,8 - 15 - 36
+ 09 - 7.1 + 8,0 + 07 + 2,8 - 08 - 49 + 1,4 + 7,0 + 1,6 + 0,4 - 46
+ 2,8 - 1.4 - 31 + 3,9 + 46 + 5,3 - 1,9 + 1,1 + 79 + 03 + 46 + 98
+ 06 - 232 + 1,2 + 2,0 + 0,5 + 3,7 - 08 + 2,3 + 53 - 1,3 + 6,2 + 1,9
+ 1.1 - 231 + 1,8 + 2,8 + 0,7 + 5,4 - 02 + 2,9 + 84 - 22 + 7.1 + 39
+ 21 - 64 + 03 + 29 + 1,6 + 54 - 11 + 11 + 09 2,0 + 27 + 72
+ 08 - 44 + 0,2 + 1,2 + 1.6 + 0,6 - 77 + 3,3 + 6,0 - 25 + 0,5 - 27
+ 26 - 43 + 15 + 34 + 20 + 56 + 40 + 20 + 43 - 31 + 86 + 1,3
+ 3,4 - 2,7 + 4,2 + 3,8 + 2,9 + 5,4 - 3,6 + 3,7 + 6,7 + 1,6 + 2,2 + 9,1
+ 20 - 1.5 + 1,9 + 24 + 29 + 1,5 + 28 + 3,0 + 43 + 22 + 28 - 02
+ 3,7 - 2,8 - 1,8 + 4,8 + 4,0 + 5,8 + 1,0 + 4,8 + 51 + 2,1 + 1,5 + 7,5
+ 4,4 - 0,1 - 0,8 + 5,4 + 52 + 5,0 + 3,9 + 7,0 + 9,3 + 5,6 + 3,8 + 3,6
+ 51 - 13 - 21 + 63 + 55 + 87 + 51 + 31 + 28 + 55 + 87 + 80
+ 4,6 - 1,8 - 0,1 + 5,6 + 55 + 7,0 + 3,6 + 2,5 + 1,8 + 0,2 + 8,7 + 2,9
+ 3,7 - 13,2 + 61 + 4.1 + 35 + 59 + 51 + 1.9 + 33 - 05 + 7.2 + 05
+ 5,9 + 53 + 1,2 + 6,3 + 6,0 + 88 + 43 + 1,8 + 24 + 4,8 + 6,8 + 84
7+ 46| + 41 + 02 + 51 + 70 + 53 + 26 + 05 + 1,6 + 70 + 31 + 40
7+ 42|D + 62 + 09 + 44 + 57 + 33 + 56 + 39 + 46 + 20 + 63 - 23
N o+ 6,07 + 5,4 - 1,8 + 6,8 + 6,9 + 8,6 + 11,4 + 1,9 + 2,6 + 6,5 + 10,1 + 8,0
7 + 461D + 50 + 1,2 + 48 + 74 + 38 + 20 + 16 + 56 + 65 + 22 + 21

bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von
Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Sta-
tistischen Bundesamt schatzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
der jahrlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe (durchschnitt-
lich +3%). — + Vorlaufig; vom Statistischen Bundesamt schatzungsweise vor-
ab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljahrlichen Produktionserhebung
fur das II. Quartal 2006 (Industrie: durchschnittlich -3,7%).
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3. Auftragseingang in der Industrie »
Deutschland

Arbeitstaglich bereinigt o)

davon:
davon:
Vorleistungsguter- Investitionsguter- Konsumguter- Gebrauchsguter- Verbrauchsguter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)
Verande- Verande- Veréande- Verande- Verénde- Verande-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %
insgesamt
2001 98,3 - 1,6 95,9 - 4,0 99,4 - 0,6 101,4 + 1.5 99,8 - 0,1 102,4 + 2,5
2002 98,2 - 0,1 9,4| + 0,5 99,5| + 0,1 9,0 - 2,4 957 - 41 101,0| - 1,4
2003 99,0 + 0,8 97,8 + 1,5 100,7| + 1,2 956 - 3,4 90,3| - 5.6 98,8| - 2,2
2004 105,1 + 6,2 104,9 + 7.3 107,6 + 6,9 95,1 - 0,5 89,3 - 1.1 98,7 - 0,1
2005 11,7 + 6,3 109,9| + 48 116,1 + 7,9 99,7 + 4.8 91,4 + 2,4 1049 + 6,3
2005 Juni 113,6 + 7.1 11,1 + 3,2 120,1 + 10,3 95,4 + 6,6 92,0 + 3,5 97,5 + 8,5
Juli 14,4| + 8,0 136 + 6,5 118,3 + 9,7 101,3 + 5,6 88,7| + 0,6 1090 + 8,2
Aug. 101,7 + 6,5 102,0| + 3.4 102,2|  + 8,7 98,4| + 7.0 790 + 7,9 110,4| + 6,6
Sept. 117,9 + 8,3 114,6 + 5,5 123,5 + 11,5 105,7 + 4,3 99,5 + 4,6 109,5 + 4,2
Okt. 186 + 9,9 17,3 + 7,7 1227 + 123 106,5 + 7,6 102,7| + 6.4 108,8| + 8,2
Nov. 119,9 + 13,6 116,8 + 9,3 126,3 + 18,6 104,0 + 7.1 102,5 + 7,6 104,8 + 6,7
Dez. 114,2 + 54 103,6 + 9,1 128,3 + 3,2 91,4 + 5,8 83,2 + 6,8 96,4 + 51
2006 Jan. 17,5 + 9,8 155| + 5.7 123,2| + 145 100,5 + 3,4 91,9 + 4,0 1059| + 3,2
Febr. 121,3 + 15,4 116,2 + 11,3 129,1 + 21,4 105,8 + 3,1 92,3 + 5,4 114,1 + 2,0
Marz 127,3 + 8,5 125,9 + 10,3 131,9 + 8,0 112,8 + 4,2 103,2 + 6,2 118,8 + 3,1
April 121,3 + 150 1237 + 169 1245 + 155 100,8| + 5,8 958 + 5.7 103,9| + 5.8
Mai 118,4 + 12,2 121,7 + 14,4 121,0 + 11,6 98,0 + 8,3 93,7 + 10,2 100,7 + 7.2
Juni p) 123,4 + 8,6 127,0 + 14,3 127,0 + 5,7 97,1 + 1.8 94,2 + 2,4 98,9 + 1.4
aus dem Inland
2001 97,6 - 2,3 9%,4| - 3,5 98,0 - 2,0 99,9 + 0,0 99,5 - 0,4 100,2| + 0,3
2002 946| - 3,1 96| - 1,9 94,7 - 3,4 96| - 5.3 92,0 - 7,5 3 - 3,9
2003 94,6 + 0,0 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 89,9 - 5,0 86,3 - 6,2 92,1 - 4,4
2004 98,3 + 3,9 100,3| + 5.6 100,1 + 43 87,2 - 3,0 83,0 - 3,8 89,8 - 2,5
2005 101,4 + 3,2 103,5 + 3,2 102,8 + 2,7 91,0 + 4,4 85,2 + 2,7 94,6 + 5,3
2005 Juni 1040 + 5,7 104,2| + 2,4 10,0 + 8,9 86,6 + 6,3 850| + 6,0 87,6 + 6,4
Juli 103,7 + 4,2 107,6| + 3,5 103,9| + 4,0 91,8 + 7,0 83,5| + 5.2 96,9| + 8,0
Aug. 96,1 + 4,5 98,7 + 2,5 95,7 + 6,5 89,8 + 5,0 74,5 + 6,4 99,2 + 4,4
Sept. 1058| + 5,7 107,2| + 43 107,7| + 7,9 96,7 + 4,0 92,7 + 5.5 99,2 + 3,2
Okt. 107,3 + 4,7 111,0 + 5,4 106,6 + 3,2 98,6 + 7.1 95,6 + 6,3 100,4 + 7,5
Nov. 107,3 + 7.5 110,9 + 6,8 107,7 + 8,5 95,9 + 7.0 96,0 + 7.3 95,8 + 6,9
Dez. 98,0 - 0,6 955 + 7,2 1059 - 7,9 82,6 + 4,3 755 + 41 87,01 + 43
2006 Jan. 102,3 + 5,1 106,9 + 3,9 102,2 + 7.7 89,2 + 1,0 86,4 + 4,1 91,0 - 0,5
Febr. 103,4 + 7.9 106,9 + 9,4 102,8 + 8,1 95,1 + 2,8 86,4 + 4,9 100,4 + 1,7
Mérz 129| + 5,7 156 + 8,4 14,5 + 4,6 100,5 + 0,7 955 + 3,9 1036 - 1,1
April 107,4 + 9,5 114,8 + 14,7 106,2 + 6,3 89,9 + 3,1 86,1 + 2,5 92,3 + 3,5
Mai 107,0 + 11,5 114,8 + 14,8 106,2 + 9,9 87,4 + 58 85,9 + 9,7 88,4 + 3,8
Juni p) 110,3 + 6,1 1931 + 145 110,01 + 0,0 8581 - 0,9 8581 + 0,9 8581 - 2,1
aus dem Ausland
2001 99,1 - 0,9 95,1 - 4,9 1006 + 0,6 104,8| + 4,9 100,4| + 0,4 107,4| + 7,5
2002 102,7 + 3,6 99,1 + 4,2 104,1 + 3,5 108,6 + 3,6 103,9 + 3,5 11,4 + 3,7
2003 104,4 + 1,7 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 108,2 - 0,4 99,3 - 4,4 113,8 + 2,2
2004 135| + 8,7 12,2 + 9,7 14,5 + 8,9 112,5 + 4,0 103,1 + 3,8 1184| + 4,0
2005 124,7 + 9,9 119,9 + 6,9 128,4 + 12,1 118,9 + 57 104,9 + 1,7 127,6 + 7.8
2005 Juni 1256 + 8,6 1220 + 43 1294 + 1,4 149| + 7.2 107,5| - 0,5 1195 + 12,0
Juli 127,8 + 121 123,0 + 10,8 131,5 + 14,2 122,2 + 3,2 100,2 - 6,8 136,0 + 8,6
Aug. 1086 + 8,7 107,2| + 5.0 1082 + 107 17,4 + 104 888 + 109 1352 + 102
Sept. 133,00 + 11,0 126,2| + 7,2 138,1 + 141 125,5 + 4,9 14,3| + 3,2 1325 + 5.9
Okt. 132,8 + 15,8 1271 + 11,0 137,5 + 19,7 124,0 + 8,4 118,3 + 6,7 127,6 + 9,4
Nov. 135,7 + 204 125,9 + 12,7 143,5 + 26,8 121,8 + 7,0 116,8 + 8,0 124,9 + 6,4
Dez. 1345 + 11,6 116,22 + 114 1489 + 121 1108| + 83 100,1 + 11,5 17,4| + 6,6
2006 Jan. 136,5 + 14,5 128,9 + 8,0 142,6 + 19,4 125,5 + 7.4 103,9 + 3,7 138,9 + 9,1
Febr. 143,6 + 231 130,7 + 13,9 153,3 + 315 129,4 + 3,5 105,1 + 6,1 144,5 + 2,3
Marz 145,3 + 11,3 142,00 + 12,8 1480 + 107 140,1 + 10,2 120,00 + 102 1526 + 10,2
April 138,6 + 20,7 137,5 + 19,9 141,3 + 22,8 124,9 + 10,3 117,2 + 11,4 129,7 + 9,7
Mai 132,7 + 131 1324 + 138 1346 + 129 121,3 + 122 1108 + 11,1 1279 + 12,8
Juni p) 139,7 + 11,2 139,01 + 139 142,71 + 103 122,2 + 6,4 12,71+ 48 128,1 + 7,2

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernahrungsgewerbe,
Tabakverarbeitung und Mineral6lverarbeitung; Ergebnisse fur fachliche
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Betriebsteile; Angaben ohne Mehrwertsteuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens
Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl. Herstellung von Kraftwagen

und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewerbe.
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Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)
davon: davon: davon:
gewerb- |o6ffent- gewerb- |6ffent- gewerb- |6ffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher
insgesamt nungsbau|Bau 3) Bau insgesamt nungsbau|Bau 3) Bau insgesamt nungsbau|Bau 3) Bau
Verénde- Verande- Verande-
rung rung rung
gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr
2000 = 100 | % 2000 = 100 2000 = 100 | % 2000 = 100 2000 = 100 | % 2000 = 100
88,8| - 6,0 72,8 91,5 95,7 92,11 - 69 80,5 94,8 96,4 796| - 3,6 51,6 81,9 94,0
79.3| - 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0/ - 11,0 75,6 79,6 88,7 72,0 - 9,5 45,1 75,4 84,4
743) - 6,3 61,3 72,8 84,2 77,0 - 6,1 70,5 74,6 83,8 67,1 - 68 35,8 67,7 85,2
738 - 07 56,9 74,5 83,5 778+ 1,0 66,5 78,0 84,8 626| - 67 30,5 64,2 80,1
778 + 2,5 62,3 70,7 95,6 81,9+ 38 71,0 73,9 98,1 66,8 1,2 38,4 61,7 89,0
886| - 14 66,7 86,2 105,1 93,7| - 07 79,0 91,2 105,9 747| - 37 33,0 71,5 102,8
81,4| + 3,2 59,1 74,2 103,5 842\ + 26 68,6 74,4 105,4 740| + 54 32,9 73,8 98,5
825! + 6,5 57,5 81,9 98,8 87,00 + 11,4 67,3 86,9 99,5 702 - 74 30,5 67,3 96,8
89,2 + 3,8 63,8 89,0 105,2 939|+ 53 74,4 92,6 107,7 76,2 - 09 34,6 78,5 98,7
7451 + 0,0 57,1 74,5 85,3 792+ 04 67,7 78,0 87,8 61,6 - 14 28,0 64,2 78,9
676 + 94 51,2 75,2 69,2 725| + 12,8 59,5 81,6 70,1 54,21 - 15 28,4 56,7 67,1
749+ 7.8 59,3 84,6 73,6 786+ 95 68,9 87,8 74,2 646+ 25 32,9 75,5 72,1
50,3| + 7,7 43,8 53,3 50,9 54,21 + 8,2 53,1 56,5 52,2 396|+ 65 18,0 44,3 47,7
59,1 + 13,4 46,9 64,7 60,4 649 + 17,6 54,5 70,9 64,4 433+ 0,0 26,0 46,8 50,0
823|+ 43 63,0 85,1 91,1 86,4+ 37 74,1 87,4 93,0 708| + 57 32,4 783 86,0
80,4| + 13,4 63,5 80,7 90,7 84,7| + 14,0 73,5 83,4 93,3 68,8| + 11,9 36,1 73,0 83,9
86,11 + 10,7 64,3 89,7 95,8 94,01 + 14,8 75,8 97,4 101,6 6441 - 3,6 32,5 67,2 80,6
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige West-Berlin. — 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post.
.Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie ,Hoch- und Tiefbau”. — o Mit
5. Einzelhandelsumsatze »
Deutschland
Kalenderbereinigt o)
Einzelhandel 1) Nachrichtlich:
darunter: nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 2) darunter:
Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische |Bekleidung, gensténde, Haus- |zuzuglich Einzelhandel Einzelhandel
Getranke, und medizinische |Schuhe, haltsgerate, mit Kraftfahrzeugen und mit
insgesamt Tabakwaren Produkte Lederwaren Baubedarf zuzlglich Tankstellen Kraftwagen 3)
Veranderung Verén- Verén- Verén- Verén- Veranderung Veran-
gegen Vorjahr in % derung derung derung derung gegen Vorjahr in % derung
gegen gegen gegen gegen gegen
nicht preis- Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr nicht preis- Vorjahr
2003 = 100 | bereinigt |bereinigt 4)| 2003 = 100 | % 2003 =100 | % 2003 = 100 | % 2003 = 100 | % 2003 = 100 | bereinigt | bereinigt 4) | 2003 = 100 | %
97,3 + 1,0 + 11 89,1| + 1,5 77,21 + 55 112,1 11 111,7 3,2 9,3 + 1,71 + 15 91,6| + 48
978 + 05| + 0,3 89,7 + 07 829| + 74 11,8 - 03 110,6 1,0 97,11 + 08| + 04 946| + 33
100,2| + 25| + 12 91,5 + 20 878| + 59 11,71 - 01 1134 + 25 986| + 15| + 03 9226| - 21
102,11 + 1,9 957| + 46 93| + 74 11,4 - 03 109,6| - 34 100,7| + 2,1 . 953| + 29
1005 - 16| - 13 98,3| + 27 97,61 + 3,5 105,7) - 5,1 101,0) - 7.8 999| - 08| - 08 98,1 + 29
100,11 - 04| - 03 100,2| + 1,9 100,1| + 2,6 100,2| - 52 100,2| - 0,8 100,2| + 03| + 0,0 1004 + 23
1016 + 15| + 15 103,2| + 3,0 99,6 - 0,5 103,1| + 29 103,5| + 33 101,91 + 1,71 + 13 102,51 + 21
1037 + 21| + 15 106,3] + 3,0 1044 + 438 1048 + 16 101,8) - 1,6 1040 + 21| + 14 1053 + 27
99,2 + 15| + 09 105,7| + 47 101,8| + 27 97,3 + 07 96,2| - 3,2 1023 + 19| + 11 12,6 + 3,2
1018 + 1,71 + 1,2 106,1) + 1,7 107,4) + 43 101,91 + 0,1 98,6| - 09 1045 + 24| + 17 113,171 + 5,1
1000 + 28| + 24 103,5| + 1,8 99,6 + 28 98,5| + 48 97,2 + 05 99,41 + 29| + 23 959| + 4.2
10,0 + 17| + 06 100,7| + 2,7 1040/ + 58 103,5| - 28 988| - 1.1 10,8 + 27| + 13 1040 + 64
107,8| + 1,1 + 0,5 106,7) + 23 108,0f + 23 121,6) + 0,7 1083 - 2,0 1080 + 14| + 05 109,01 + 2,9
1091 + 10| + 02 107,4| + 08 107,7| + 3,7 113,21 + 20 1089 - 23 1098 + 14| + 03 1143 + 3,6
1255 + 07| + 03 1244 + 09 1229 + 20 1309 + 07 121,3| - 1,0 19,1 + 07| - 0,2 99,0 + 14
984 + 26| + 21 100,17} + 1,9 104,2) + 9,0 92,8| + 4,2 959| + 1,6 956| + 24| + 13 86,1 + 0,7
92,2 + 15| + 09 98, + 09 98,7 + 3,0 769| + 19 89,3 + 15 92,01 + 22| + 1,0 91,7 + 39
1060 + 03| - 02 109,0 - 04 109,5| + 42 103,1| - 1,0 106,7| + 0,1 1080 + 05| - 05 16,2 + 1,1
1056 + 20| + 1,6 108,1) + 1,2 106,8] + 5,6 114,2) - 2.2 107,9] + 5.2 1085 + 23| + 13 1184 + 3,0
1050 + 1,0/ + 01 1083 - 14 106,0| + 2,6 110,3| + 53 1049 + 42 107,6| + 16| + 03 1154 + 29
102,01 + 28| + 23 107,41 + 1,6 10591 + 4,0 101,41 + 42 99,01 + 29 10521 + 281 + 19 11561 + 27

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert-
steuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. —
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — 2 Angaben be-
ziehen sich auf den Einzelhandel in Verkaufsraumen. — 3 Einschl. Kraft-
wagenteilen und -zubehér. — 4 Bis einschl. 2000 in Preisen von 1995, ab

2001 in Preisen von 2000. — 5 Entwicklung im Jahr 2003 ohne Niedersach-
sen. — 6 Ab Januar 2005 vorlaufig, teilweise revidiert und in den jungsten
Monaten auf Grund von Schatzungen fur fehlende Meldungen besonders
unsicher.
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6. Arbeitsmarkt *

Erwerbstatige 1) r) Arbeitnehmer 1) Beschaftigte 2) Beschaf- Arbeitslose 7)
tigte in
Bergbau Beschéaf-
und tigung-  |Personen
Ver- Verar- schaffen- |in be-
ande- beiten- Bau- den MaB- |ruflicher Ver-
Veranderung rung des Ge- | haupt- Kurz- nahmen |Weiter- anderung |Arbeits-
gegen Vorjahr gegen |werbe 3) |gewerbe 4)|arbeiter 5)|6) 7) bildung 7)) gegen losenquote |Offene
Vorjahr Vorjahr  |7)8) Stellen 7)
Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd
Deutschland
2003 38725 - 09 - 368 34 650 - 1,3|9 6136 817 195 143 260 4377 + 315 10,5 355
2004 38 875 + 04 + 150 34 652 + 0,0 6019 769 151 117 184|10) 4381|10) + 93|10) 10,5 286
2005 38822 - 01| - 53| 34425 - 07 5931 719 126 62 11510 486111 +479/1)  11,7{12 413
2005 Juli 38771 - 03 - 119 5918 734 109 50 99 4837 + 476 11,7 447
Aug. 38 849 - 02 76 34 520 - 07 5948 740 89 51 95 4798 + 451 11,6 464
Sept. 39163 - 01 - 55 5959 740 96 55 103 4647 + 390 11,2 467
Okt. 39332 - 0,1 - 34 5937 732 102 58 11 4555 + 348 11,0 453
Nov. 39338 - 00 - 8 34775 - 0,6 5930 729 98 59 128 4531 + 274 10,9 422
Dez. 39130 + 0,0 + 15 5900 708 84 55 129 4605 + 141 1,1 394
2006 Jan. 38 364 - 00 - 9 5863 655 96 49 120 5010 - 76 12,1 415
Febr. 38 406 + 0,1 + 20 33970 - 03 5853 636 101 46 113 5048 - 24 12,2 464
Marz 38 490 + 0,1 + 53 5857|13) 651 105 45 110 4977 - 289 12,0 506
April 38678 + 03 + 117 5858|13) 686 83 45 110 4790 - 262 11,5 546
Mai 38 904 + 0,5 + 182 5861|13) 698 72(15) 49|15 114 4535 - 349 (14) 10,8 565
Juni 16) 39064(16) + 0,7|16) + 260 5888 62 |15) 5115 117|0 4399|n - 382 10,5 581
Juli 115 5215 112 4386 - 451 10,5 627
Westdeutschland ©
2003 .|9 5503 594 160 31 161 2753 + 255 8,4 292
2004 5380 562 122 24 121|10) 2783|10) + 89|10) 8,5 239
2005 5214 529 101 13 77|10 3247(10) + 464|11) 9,9[12 325
2005 Juli 5198 539 87 10 67 3240 + 479 9,9 346
Aug. 5224 543 69 10 63 3238 + 472 9,8 359
Sept. 5232 543 77 9 68 3141 + 439 9,5 357
Okt. 5209 535 86 9 74 3099 + 404 9,4 345
Nov. 5203 535 81 9 85 3081 + 353 9,4 321
Dez. 5176 522 70 9 85 3120 + 258 9,5 310
2006 Jan. 5147 488 79 9 79 3362 + 52 10,2 327
Febr. 5137 477 81 9 75 3370 - 116 10,2 367
Marz 5139|13) 488 83 9 74 3317 - 160 10,1 397
April 5139|13) 509 67 9 74 3201 - 139 9,7 419
Mai 5139(13) 516 58| 15) 9|15 78 3 046 - 196 |14) 9,2 435
Juni 5162 50|15) 1015 80|n 2966|N - 222 8,9 445
Juli . . 15) 10115) 77 2960 - 280 8,9 486
Ostdeutschland +
2003 R 632 223 35 112 99 1624 + 61 18,5 63
2004 639 207 29 93 63|10) 1599(10) + 4|10 18,4 47
2005 717 189 25 49 38|11 16141 + 16|11 18,7|12) 88
2005 Juli 720 195 21 39 32 1597 - 2 18,6 101
Aug. 725 197 20 42 32 1560 - 21 18,1 106
Sept. 727 197 19 46 34 1506 - 49 17,5 110
Okt. 727 196 17 49 37 1456 - 56 16,9 108
Nov. 727 194 17 50 43 1450 - 79 16,9 100
Dez. 723 186 14 46 44 1485 - 117 17,3 84
2006 Jan. 716 167 17 M M 1649 - 129 19,2 87
Febr. 716 160 19 37 38 1678 - 124 19,5 97
Marz 717|13) 164 22 36 36 1660 - 129 19,3 110
April 719|13) 177 17 36 36 1589 - 124 18,5 127
Mai 722|13) 182 1415 3915 36 1490 - 153|14) 17,4 131
Juni 725 11]15) 41|15) 37 1433 - 160 16,8 135
Juli .115) 42115 36 1426 -7 16,7 142
Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur fur Arbeit. — * Jahres- nisse ab 2003 positiv beeinflusst durch erstmalige Einbeziehung meldepflich-
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- tiger Betriebe, die im Zuge des Aufbaus des Unternehmensregisters festge-
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne stellt worden sind. — 10 Ab Januar 2004 Arbeitslose ohne Teilnehmer an Eig-

West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. —
2 Einschl. tatiger Inhaber; Monatswerte: Endstande. — 3 Bis Dezember 2004
Westdeutschland einschl., Ostdeutschland ohne West-Berlin. — 4 Die Ergeb-
nisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige , Vorbereitende Baustellenar-
beiten” sowie ,Hoch- und Tiefbau”. — 5 Stand zur Monatsmitte. — 6 Be-
schaftigte in ArbeitsbeschaffungsmaBnahmen (ABM) und Strukturan-
passungsmaBnahmen (SAM). — 7 Stand zur Monatsmitte; bis Dezember
2004 Endstande. — 8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ergeb-
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nungsfeststellungs- und TrainingsmaBnahmen. — 11 Ab Januar 2005 Arbeits-
lose einschl. erwerbsfahiger Sozialhilfeempfanger. — 12 Ab Januar 2005
einschl. Angebote fur Arbeitsgelegenheiten. — 13 Bis zur Anpassung an die
Ergebnisse der jahrlichen Totalerhebung vorlaufig. — 14 Ab Mai 2006 berech-
net auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. — 15 Auf Basis bisher eingegan-
gener Meldungen hochgerechnete Angaben der Bundesagentur fur Ar-
beit. — 16 Erste vorlaufige Schatzung des Statistischen Bundesamts.
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Verbraucherpreisindex

Indizes der Preise im

Index der Weltmarkt-

Quelle: Statistisches Bundesamt; fur den Index der Weltmarktpreise: HWWA-
Institut. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe.— 2 Eige-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam-
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AuBenhandel preise fur Rohstoffe 5)
davon: Index der
Erzeuger- |Index der
andere preise Erzeuger-
Ver- u. Ge- Dienstleis- gewerb- preise
brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- guter ohne ohne Produkte im|schaft-
rungs- Energie 1) Wohnungs-| Wohnungs-| Baupreis- | Inlands- licher Pro- sonstige
insgesamt | mittel 2) Energie 1) |mieten 2) | mieten index 2) 3) |absatz4) |dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6) |Rohstoffe 7)
2000 = 100
102,0 105,1 100,3 105,7 102,4 101,2 100,3 103,0 107,1 101,0 100,6 91,4 91,9
103,4 106,1 101,1 106,0 104,9 102,6 100,2 102,4 100,0 100,8 98,4 86,1 91,1
104,5 106,0 101,4 110,2 106,4 103,8 100,3 104,1 101,3 100,6 96,2 82,9 86,9
106,2 105,7 102,9 114,8 108,9 104,8 101,4 105,8 99,7 101,1 97,2 101,4 96,3
108,3 105,8 103,8 126,6 11,1 105,9 102,7 110,7 98,8 102,4 101,4 139,5 105,4
106,6 104,2 102,9 120,4 108,9 105,1 107,6 97,4 101,7 99,4 123,0 92,0
106,2 104,1 103,0 117,2 108,4 105,2 102,0 107,1 98,6 101,6 98,1 108,1 91,4
107,3 105,3 103,7 114,5 11,7 105,2 107,2 98,7 101,2 97,2 96,8 89,2
106,9 105,7 103,5 116,4 109,8 105,4 108,1 97,6 101,5 98,0 107,5 95,7
107,3 106,3 103,6 117,5 110,5 105,6 102,5 108,5 98,8 101,8 98,8 11,4 99,2
107,6 106,6 103,7 120,7 110,3 105,6 109,1 100,0 102,1 100,1 125,3 103,1
107,7 106,4 103,7 123,3 109,7 105,7 109,9 98,4 102,1 100,1 128,2 103,1
108,0 107,1 103,6 123,0 110,9 105,8 102,5 109,9 98,4 102,0 99,7 124,3 102,3
108,1 107,0 103,5 125,8 110,6 105,9 110,4 98,5 102,2 101,3 144,6 106,6
108,6 105,9 103,2 129,0 112,1 106,0 111,0 97,5 102,4 101,9 151,8 107,0
108,7 104,9 103,1 130,9 112,5 106,0 102,7 11,3 98,7 102,4 102,8 160,9 105,9
109,1 104,8 104,2 135,1 11,3 106,0 11,8 98,4 102,8 103,3 160,5 105,8
109,1 104,4 104,3 135,6 11,2 106,1 112,6 98,7 103,0 103,7 154,0 108,0
108,6 104,6 104,4 130,9 110,4 106,2 103,0 112,5 100,4 103,0 103,5 148,5 112,0
109,6 105,5 104,2 131,0 113,7 106,3 112,8 101,4 103,1 103,8 152,0 115,8
109,1 106,6 103,7 134,4 110,7 106,5 114,1 101,1 103,3 104,7 163,7 120,1
109,5 107,1 104,0 134,7 11,6 106,7 103,7 114,9 103,3 103,7 105,1 160,9 124,5
109,5 107,0 104,4 135,0 11,3 106,7 115,5 104,9 104,0 105,6 163,6 123,7
109,9 107,4 104,4 139,2 11,2 106,8 116,6 105,9 104,5 107,0 177,8 129,3
110,1 108,4 104,3 139,8 11,3 106,9 104,4 116,7 106,3 104,8 107,2 171,6 134,5
110,3 108,5 104,2 140,7 11,7 107,0 117,1|p)  106,9 104,8 107,0 172,7 130,0
110,7 108,1 103,9 142,1 113,6 107,1 182,1 135,6
Verénderung gegenuber Vorjahr in %
+ 20 + 51 + 03 + 57 + 24 + 1,2 + 03 + 30 + 71 + 1.0 + 06 - 86 - 81
+ 14 + 1,0 + 08 + 03 + 24 + 14 - 01 - 06 - 66 - 02 - 22 - 58 - 09
+ 11 - 01 + 03 + 4,0 + 14 + 1,2 + 01 + 17 + 1,3 - 02 - 22 - 37 - 46
+ 1.6 - 03 + 1.5 + 4,2 + 23 + 1,0 + 1.1 + 1.6 - 1.6 + 05 + 1,0 + 223 + 10,8
+ 20 + 01 + 09 + 10,3 + 20 + 1,0 + 13 + 46 - 09 + 1,3 + 43 37,6 + 94
+ 2,0 - 1.4 + 1,5 + 95 + 2,3 + 1,2 + 3,3 - 5,5 + 1.3 + 4,1 + 51,9 + 3,7
+ 1.8 - 1.3 + 1.6 + 7,0 + 25 + 11 + 1.7 + 28 - 5,9 + 1.2 + 27 + 323 + 04
+ 2,1 - 0,4 + 2,3 + 4,7 + 2,5 + 1,1 + 2,9 - 4,3 + 1,0 + 2,2 + 20,0 - 0,2
+ 1,6 - 1,1 + 14 + 53 + 24 + 1,0 + 39 - 58 + 1,3 + 29 + 30,1 + 31
+ 1.8 - 01 + 1.7 + 6,6 + 20 + 11 + 20 + 4,2 - 61 + 1.5 + 37 + 355 + 31
+ 1,8 + 0, + 0,6 + 83 + 2,1 + 1,0 + 4,2 - 4,9 + 1,3 + 3,8 + 374 - 0,4
+ 1.6 + 01 + 04 + 90 + 15 + 1,0 + 46 - 5,8 + 1.0 + 33 + 351 - 1.9
+ 1,7 + 0,5 + 0,5 + 59 + 2,6 + 1,1 + 1,1 + 4,1 - 5,6 + 0,7 + 2,2 + 18,9 + 1,2
+ 1.8 + 0,3 + 0,4 + 10,2 + 1,8 + 1,0 + 4,6 - 8,1 + 1.1 + 4,4 + 43,5 + 7.6
+ 20 - 01 + 04 + 11,7 + 20 + 11 + 46 - 71 + 1.2 + 47 + 45,0 + 96
+ 1,9 + 0,0 + 0,3 + 11,6 + 20 + 1,0 + 0,9 + 4,6 - 1,1 + 0,9 + 4,7 + 40,8 + 11,9
+ 25 + 05 + 13 + 15,9 + 19 + 1,0 + 49 - 07 + 1,3 + 51 + 424 + 13,2
+ 2,3 + 0,2 + 1,4 + 12,6 + 2,1 + 1,0 + 4,6 + 1,3 + 1,3 + 4,3 + 25,2 + 17,4
+ 2,3 + 0,5 + 1,4 + 11,7 + 1,8 + 1,0 + 1,0 + 5,0 + 1,8 + 1,4 + 55 + 374 + 22,5
+ 21 + 02 + 05 + 144 + 1,8 + 1,0 + 52 + 2,7 + 1.9 + 68 + 57,0 + 298
+ 2,1 + 0,9 + 0,2 + 15,5 + 08 + 1,0 + 5,6 + 3,6 + 1,8 + 6,8 + 52,3 + 25,5
+ 21 + 08 + 04 + 14,6 + 10 + 1,0 + 1,2 + 59 + 46 + 1.9 + 64 + 444 + 255
+ 1.8 + 04 + 07 + 11,8 + 09 + 1,0 + 59 + 49 + 1.9 + 55 + 30,6 + 20,0
+ 2,0 + 0,9 + 0,7 + 12,9 + 14 + 1,0 + 6,1 + 7.6 + 2,4 + 6,9 + 38,7 + 254
+ 1.9 + 1.2 + 07 + 13,7 + 04 + 1,0 + 1.9 + 62 + 80 + 27 + 75 + 381 + 315
+ 2,0 + 1,4 + 0,7 + 11,8 + 1,0 + 1,0 + 6,1|P) + 8,5 + 2,5 + 5,6 + 194 + 22,0
+ 1.9 + 21 + 07 + 10,2 + 1.3 + 1,0 + 20,0 + 26,7

tes. — 3 Fruher: Gesamtwirtschaftliches Baupreisniveau. — 4 Ohne Mehrwert-
steuer. — 5 HWWA-Rohstoffpreisindex ,Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Koh-
le und Rohél. — 7 Nahrungs- und Genussmittel sowie Industrierohstoffe.
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8. Einkommen der privaten Haushalte »
Deutschland

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2006. — * Private Haushal-
te einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inlanderkon-
zept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolohnen und -gehaltern zu entrich-
tenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeitragen der Arbeitnehmer. — 3 Geld-
leistungen der Sozialversicherungen, Gebietskorperschaften und des Aus-
lands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssystemen,
abzuglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steuern und
staatliche Gebuhren. — 4 Nettol6hne und -gehaélter zuziglich empfangene

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

Empfangene
Bruttolohne und Nettoléhne und monetare Sozial- Massen- Verfugbares Spar-
-gehélter 1) -gehalter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)
Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
anderung anderung anderung anderung anderung anderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
DM/ € % DM /€ % DM /€ % DM /€ % DM /€ % DM /€ % %
1575,1 3,2 1034,9 0,8 553,5 4,6 1588,4 2,1 2344,9 3,0 257,6 - 06 11,0
1592,5 1,1 1029,9 - 05 599,0 8,2 1629,0 2,6 2386,5 1,8 251,7 - 23 10,5
1589,7 - 02 10129 - 1,7 613,2 2,4 1626,1 - 02 2427,6 1.7 245,4 - 25 10,1
1623,0 2,1 1036,3 2,3 625,0 1,9 1661,3 2,2 2474,2 1.9 249,4 1,7 10,1
854,6 3,0 547,5 33 330,5 34 878,0 34 1297,7 2,6 122,7 - 38 9,5
883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
908,4 0,7 591,5 0,2 368,7 4,2 960,1 1,7 1406,1 1,2 139,4 6,5 9,9
907,7 - 01 587,5 - 07 379,0 2,8 966,5 0,7 1435,5 2,1 147,9 6,1 10,3
912,0 0,5 600,3 2,2 379,3 0,1 979,6 1,4 1466,4 2,1 153,8 4,0 10,5
908,9 - 03 599,5 - 01 377.8 - 04 977.3 - 02 1491,7 1,7 159,5 3,7 10,7
219,9 1,0 142,4 34 94,0 0,2 236,4 2,1 360,6 1,7 35,6 4,2 9,9
226,5 0,1 153,0 1,7 93,7 - 07 246,6 0,8 360,5 1,7 32,4 4,7 9,0
252,1 - 00 164,7 1.5 95,0 - 08 259,7 0,7 378,2 3,4 35,1 9,2 9,3
213,3 - 01 141,2 0,7 95,0 - 18 236,2 - 03 371,4 1,2 52,9 43 14,3
219,2 - 03 142,5 0,0 94,5 0,6 237,0 0,3 369,1 2,3 37,1 4,2 10,1
225,8 - 03 152,5 - 03 93,5 - 02 245,9 - 03 369,3 2,5 33,7 4,2 9,1
250,7 - 06 163,4 - 08 94,9 - 01 258,3 - 05 381,9 1,0 35,7 1,7 9.3
213,8 0,2 139,9 - 09 94,9 - 01 234,8 - 06 381,5 2,7 53,9 1,8 14,1

monetare Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzuglich Betriebstber-
schuss, Selbstandigeneinkommen, Vermoégenseinkommen (netto), Ubrige
empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisationen
ohne Erwerbszweck, abzuglich Steuern (ohne Lohnsteuer und verbrauchs-
nahe Steuern) und Ubriger geleisteter laufender Transfers. Einschl. der Zunah-
me betrieblicher Versorgungsanspriiche. — 6 Einschl. der Zunahme betrieb-
licher Versorgungsanspriiche. — 7 Sparen in % des verfigbaren Einkom-
mens.

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch auf Grund von Nachmel-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen-
stand: Mai 2006. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energieversorgung so-
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Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)
Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Léhne und Gehalter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Léhne und Gehalter
je Arbeitnehmer je Beschaftigten
auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)
% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 |Vorjahr 2000 = 100 |Vorjahr 2000 = 100 |Vorjahr 2000 = 100 |Vorjahr 2000 = 100 |Vorjahr 2000 = 100 | Vorjahr
89,8 4,9 90,2 4,6 94,8 3,1 88,3 6,1 89,5 5.5 89,9 4,1
92,1 2,6 92,3 2,4 96,2 1.4 91,7 3,8 92,1 2,9 92,5 2,9
93,5 1,5 93,7 1.5 96,3 0,2 93,4 1,9 93,6 1,7 94,2 1,7
95,3 1,9 95,4 1.8 97,2 0,9 95,1 1,8 95,1 1,7 95,7 1,6
98,0 2,9 98,1 2,8 98,6 1,4 98,0 3.1 98,0 3,0 97,4 1,8
100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 1.5 100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 2,7
102,0 2,0 101,9 1,9 101,8 1.8 101,8 1,8 101,7 1,7 102,2 2,2
104,7 2,7 104,6 2,7 103,2 1.4 105,0 3,2 104,9 3,1 104,3 2,0
106,8 2,0 106,8 2,1 104,4 1,2 107,7 2,5 107,4 2,4 . .
108,1 1,2 108,2 1,3 104,9 0,5 109,6 1,8 109,4 1,8
109,1 1,0 109,4 1.1 105,2 0,4 111,3 1,5 111,0 1,5
11,4 1,0 111,5 1,1 104,0 - 00 116,7 0,8 116,4 0,8
120,8 0,7 121,1 0,9 114,7 - 02 121,8 2,0 121,6 2,0
101,1 1.3 101,4 1.4 99,6 0,4 101,5 1,6 101,2 1,5
101,3 1,0 101,6 1,2 101,9 0,5 101,4 1.3 101,2 1.3
112,4 0,9 112,7 1,1 104,5 0,5 118,6 1,6 118,3 1,6
121,7 0,7 122,1 0,8 114,9 0,1 123,7 1,5 123,4 1,5
102,0 0,9 102,4 1,0 100,2 0,6 103,2 1,7 103,3 2,0
102,8 1.5 103,2 1.6 . . 103,8 2,3 103,8 2,6
101,8 0,9 102,1 1,0 102,0 1,9 101,8 1,9
101,6 0,9 102,0 1,0 101,7 1,4 101,7 1,7
102,3 1,5 102,7 1,6 104,1 3,7 104,1 4,0
102,2 0,3 102,7 0,5 104,0 0,2 104,1 0,5
103,8 2,2 104,2 2,4 103,9 2,6 104,0 2,9
102,4 1,2 102,8 1,4 104,0 2,4 104,1 2,7
102,1 1,0 102,6 1,2 103,4 1,9 103,4 2,2

wie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwendung von Anga-
ben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Systematik der Wirt-
schaftszweige.
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X. AuBenwirtschaft

1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz fur die Europaische Wahrungsunion *

Mio €
2005 2006
Position 2003 2004 2005 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. Marz April Mai
A. Leistungsbilanz + 32443|+ 49868|- 23148|- 1365|- 12829|- 15218 - 2951|- 7328|- 11921
1. Warenhandel
Ausfuhr (fob) 1036038| 1128189 1220048 309008 327390| 328074| 121612| 107395| 116438
Einfuhr (fob) 929915| 1022899| 1165961| 293030| 322445| 332694| 119417| 106953| 116169
Saldo + 106120| + 105291 |+ 54085|+ 15978|+ 4945|- 4618|+ 2196+ 442 | + 269
2. Dienstleistungen
Einnahmen 331810 362 051 397286 108910 105770 96 001 32889 32336 35995
Ausgaben 312293 333074 362 531 99 314 94 985 90 871 31156 29 094 32245
Saldo + 19516+ 28977|+ 34754|+ 959 |+ 10784+ 5130+ 1733|+ 3242|+ 3750
3. Erwerbs- und Vermégenseinkommen
(Saldo) - 37159| - 27999|- 43749|- 709 |- 12344| - 671| + 59| - 5146| - 10742
4. Laufende Ubertragungen
fremde Leistungen 82103 81898 83598 15294 22 161 29 245 6118 4 886 5694
eigene Leistungen 138 139 138 299 151 836 35135 38377 44 302 13 057 10753 10 892
Saldo - 56034 - 56404|- 68238|- 19842|- 16215|- 15057|- 6938|- 5867|- 5199
B. Saldo der Vermdégenstbertragungen und
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermégensgultern + 12942+ 17457|+ 12515|+ 2821|+ 4690+ 2297|+ 487 | + 522| + 686
C. Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) - 1263|- 10913|+ 79142|+ 34580| - 23744|+ 84585|+ 66542|+ 4859|+ 36479
1. Direktinvestitionen - 12264 - 41192|- 156286| - 97613 - 20210| - 14631+ 11400|- 1911 - 1091
Anlagen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets - 147166 | - 141722| - 232665|-115933| - 47203|- 42033|- 1958|- 12751| - 15932
auslandische Anlagen im
Euro-Wahrungsgebiet + 134906| + 100525|+ 76380|+ 18321+ 26993|+ 27403|+ 13358+ 10841|+ 14842
2. Wertpapieranlagen + 74877|+ 60291|+ 155411|+ 89784 - 49137+ 31246|+ 46358 - 5230|+ 48633
Anlagen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets - 276413 - 338069| - 442730|-108771| - 118270| - 192281 |- 58519| - 31440| - 12377
Aktien - 78687| - 103432|- 140577| - 31946| - 58712| - 97927| - 26418| - 3415|+ 12953
Anleihen - 175711 - 177693 |- 286808| - 71449| - 64017| - 87274|- 29677|- 19086| — 19632
Geldmarktpapiere - 22016|- 56942|- 15345|- 5377|+ 4458|- 7079|- 2424|- 8940|- 5698
auslandische Anlagen im
Euro-Wahrungsgebiet + 351289+ 398360 |+ 598 140| + 198 556 | + 69 132| + 223526 | + 104877 | + 26210| + 61010
Aktien + 110250 + 128058 |+ 279474| +150700| + 62549+ 121263 |+ 50331|- 8832 - 7963
Anleihen + 198855| + 254948 | + 255771|+ 24499|+ 26420+ 85631|+ 61287+ 24622|+ 63068
Geldmarktpapiere + 42183+ 15351|+ 62892+ 23355|- 19838|+ 16632|- 6741|+ 10420 + 5904
3. Finanzderivate - 13009 - 4986|- 15245|- 439 - 8813|- 8493|- 2418|- 5594+ 2330
4. Ubriger Kapitalverkehr (Saldo) - 79085|- 37545|+ 76491|+ 40807|+ 45642|+ 69858|+ 4553|+ 18820|- 11708
Eurosystem + 9147 + 6771 + 4928+ 4773|- 4215|+ 6309+ 2286|- 2129|+ 5538
Staat - 3808|- 5902|+ 2622|+ 8951|- 4380|+ 3866|+ 2394|- 1161|- 9600
Monetére Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) - 17810 - 12570+ 91743|+ 35120|+ 39582|+ 85853|+ 6875|+ 17387|- 2691
langfristig + 1553| - 23755|- 49034|- 7375|- 34483|- 756| - 8852|+ 4034|- 489
kurzfristig - 19363|+ 11189|+ 140777 |+ 42494|+ 74065+ 86610|+ 15728 + 13353|+ 2200
Unternehmen und Privatpersonen - 66613| - 25848|- 22798|- 8035|+ 14655|- 26170|- 7001|+ 4723|- 4955
5. Veranderung der Wahrungsreserven des
Eurosystems (Zunahme: -) + 28217|+ 12522|+ 18768|+ 2040+ 8774|+ 6604|+ 6649|- 1226|- 1687
D. Saldo der statistisch nicht aufgliederbaren
Transaktionen - 44124| - 56414|- 68510| - 36037|+ 318831- 716651 - 640791+ 1947|- 25244

* Quelle: Europaische Zentralbank.
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August 2006

X. AuBenwirtschaft

2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
Leistungsbilanz Vermogens- | Kapitalbilanz
uber-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veranderung |statistisch
nichtprodu- der Wahrungs- | nicht auf-
Saldo der Ergénzungen Erwerbs- und |laufende zierten Ver- reserven zu gliederbaren
Leistungs- AuBen- zum AufBBen- |Dienst- Vermégens- | Uber- maogens- ins- Transaktions- |Trans-
bilanz handel 1) 2) handel 3) 4) leistungen 5) |einkommen  |tragungen gutern gesamt 6) werten 7) aktionen
Mio DM
- 35438 + 33656 - 1426 - 44983 + 28481 - 51167 - 193] + 16574 - 52888 20 827
- 31450| + 60304 - 3217} - 52549] + 19095 - 55083 - 1915 + 43448 + 22795| - 10 082
- 49 418 + 71762 - 1318 - 62 803 + 2393 - 59 451 - 2637 + 60 708 + 2 846 - 8653
- 42 363 + 85303 - 4294 - 63 985 - 3975 - 55413 - 3845 + 50 117 - 10355 - 3909
- 2108 + 98538 - 49 - 64743 + 1052 - 50991 - 3283 + 24290 + 1882 + 79
- 17 336 + 116 467 - 7 875 - 68 692 - 4740 - 52 496 + 52 + 6671 + 6 640 + 10613
- 28695 + 126970 - 8917 - 75053 - 18635 - 53061 + 1289] + 25683 - 7128 + 1724
- 49241 + 127542 - 15947| - 90036 - 22325| - 48475 - 301 - 20332 + 24517 + 69874
- 68913] + 115645 - 17742 - 95848| - 16302 - 54666 + 13345 + 66863 + 11429 - 11294
+ 830 + 186771 - 14512 - 97 521 - 21382 - 52 526 - 756 - 23 068 + 11797 + 22994
Mio €
- 25177 + 65 211 - 8 153 - 46 035 - 11415 - 24 785 - 154 - 10 396 + 12535 + 35726
- 35235 + 59128 - 907 - 49006| - 8335 - 27950 + 6823] + 34187 + 5844 - 5775
+ 425 + 95 495 - 7 420 - 49 862 - 10932 - 26 856 - 387 - 11794 + 6 032 + 11757
+ 43 375 + 132788 - 8 552 - 35328 - 18 022 - 27 511 - 212 - 38 448 + 2 065 - 4716
+ 40 291 + 129921 - 11149 - 34274 - 15925 - 28 282 + 312 - 48 054 + 445 + 7 451
+ 81925| + 156096 - 15243} - 31254 + 635 - 28309 + 4301 - 114695 + 1470 + 32340
+ 92 645 + 160554 - 20148 - 27 484 + 8643 - 28 921 - 1268 - 100416 + 2182 + 9039
+ 10334 + 38430 - 2672 - 13384 - 3384 - 8 656 + 208 + 9792 - 751 - 20 335
+ 15078 + 31815 - 2994 - 4886 - 2571 - 6285 - 16| - 27506 +  1186| + 12 444
+ 24233] + 41359 - 3325 - 6993| - 1151 - 5656 + 280 + 482 + 2051 - 2499
+ 24 091 + 43 303 - 3510 - 5945 - 2401 - 7 357 + 177 - 61906 - 339 + 37 638
+ 13814 + 36436 - 4269 - 11476] + 1555 - 8432 + 191 - 23665 + 1568 + 9 660
+ 19787| + 34998 - 4139 - 6 841 + 2632 - 6863 - 218| - 29606 + 37| + 10 037
+ 29 191 + 43 229 - 4421 - 5405 + 3135 - 7 348 - 1491 - 22 591 - 181 - 5109
+ 23419 + 41543 - 4677 - 5755 - 1307| - 6 386 + 107 - 24592 + 1230 + 1066
+ 19505 + 41059 - 518} - 12038] + 3294 - 7628 + 60| - 15579 - 783 - 3985
+ 20 530 + 34723 - 5868 - 4 287 + 3520 - 7 558 + 57 - 37 654 + 1916 + 17 067
+ 26486| + 39887 - 4657 - 5983| + 3276 - 6 037 + 153 - 43369 + 1082 + 16 730
+ 20976 + 37 489 - 4547 - 4328 - 2825 - 4812 + 13 - 50 025 + 367 + 29 036
+ 5984 + 12498 - 1362 - 3797 - 809| - 546 + 13] + 4947 - 206 - 10 944
+ 6 341 + 12273 - 1043 - 1879 - 343 - 2 667 - 179 + 6043 - 26 - 12 205
+ 11908 + 16588 - 920 - 1317 o) - 2443 + 447| - 10508 + 437 - 1846
+ 7716 + 14371 - 1068 - 2189 - 1610 - 1788 + 84| - 40093 - 628 + 32293
+ 7 634 + 14 140 - 1223 - 1409 - 1232 - 2 642 - 30 - 7 317 + 607 - 287
+ 8741 + 14791 - 1219 - 2347 + 442 - 2926 + 123 - 144% - 318| + 5633
+ 6300 + 13572 - 1722 - 2426 + 178 - 3301 + 164 + 2957 + 847| - 9421
+ 2543| + 10917 - 141 - 4865| + 300 - 2398 + 80| - 7626 + 517 + 5003
+ 4972 + 11947 - 1135 - 4184 + 1078 - 2733 - 52 - 18 996 + 204 + 14 077
+ 6360 + 12387 - 1438] - 2820 + 709 - 2478 - 22| - 1620 + 839| - 4718
+ 7293 + 11763 - 1336 - 1592 + 906 - 2448 - 186 - 19 467 - 182 + 12 360
+ 6134 + 10 848 - 1365 - 2429 + 1017 - 1938 - 10 - 8520 - 621 + 2 396
+ 7800 + 13333 - 1621 - 1857 + 581 - 2637 - 1221 + 12505 - 353 - 19 084
+ 9 406 + 13571 - 1372 - 1385 + 963 - 2372 - 107 - 8 662 + 494 - 637
+ 11985 + 16 325 - 1428 - 2163 + 1591 - 2 340 - 164 - 26434 - 322 + 14613
+ 6 307 + 12719 - 1474 - 1737 - 1809 - 1392 - 199 - 17 615 + 404 + 11507
+ 5475 + 12079 - 1376 - 2271 - 809 - 2 146 + 272 + 8126 - 141 - 13873
+ 11637 + 16 746 - 1826 - 1746 + 1312 - 2 848 + 34 - 15103 + 967 + 3432
+ 8341 + 14 466 - 1662 - 2913| + 876| - 2426 + 104 - 5752 + 324 - 2693
+ 3044 + 11576 - 1707 - 5364| + 883| - 2345 - 86| + 571 + 932 - 3528
+ 8120 + 15017 - 1813 - 3761 + 1535 - 2 858 + 42 - 10 398 - 2039 + 2236
+ 6163 + 12181 - 2350 - 2757 + 1425 - 2337 + 329 - 6 148 + 207 - 344
+ 8388| + 13306 - 1851 - 1027 + 1059 - 3100 - 108 - 14159 + 1059 + 5879
+ 5980 + 9236 - 1668 - 503 + 1036 - 2121 - 165 - 17 346 + 650 + 11532
+ 6 254 + 12583 - 1714 - 3043 + 815 - 2 386 + 7 - 11489 - 26 + 5227
+ 10 986 + 12 951 - 1217 - 924 + 1552 - 1376 + 283 - 18 367 + 1534 + 7 099
+ 9 246 + 14 354 - 1726 - 2016 + 910 - 2274 - 137 - 13514 - 426 + 4 404
+ 6 982 + 11235 - 1489 - 1067 + 539 - 2237 - 144 - 9 868 + 1475 + 3030
+ 3914 + 12971 - 1577 - 1618 - 4753 - 1109 - 282 - 13147 - 1067 + 9515
+ 10 081 + 13283 - 1481 - 1644 + 1389 - 1467 439 - 27 010 - 41 + 16 491
1 Spezialhandel nach der amtlichen AuBenhandelsstatistik: Einfuhr cif, bei Reparaturen. — 4 S. FuBnote 2. — 5 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr ent-
Ausfuhr fob. — 2 Ab Januar 1993 einschl. der Zuschatzungen fur nicht melde- haltenen Ausgaben fur Fracht- und Versicherungskosten. — 6 Saldo der
pflichtigen AuBenhandel, die bis Dezember 1992 in den Ergdnzungen zum Kapitalbilanz ~ einschlieBlich ~ Veranderung der  Wahrungsreserven.

AuBenhandel enthalten sind. — 3 Hauptsachlich Lagerverkehr auf in-
landische Rechnung und Absetzung der Ruckwaren sowie der Warenwerte
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Kapitalexport: — . — 7 Zunahme: — .
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3. AuBenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland
nach Landergruppen und Landern

Mio €
2006
Landergruppe/Land 2003 2004 2005 Januar Februar Marz April Mai Juni p)
Alle Lander 1 Ausfuhr 664 455 731544 786 186 68 541 70 130 76 959 69 861 72 567 73523
Einfuhr 534 534 575 448 625 632 55 957 57 180 62 605 58 627 59 596 60 240
Saldo + 129921 | + 156096 | + 160554 | + 12583 | + 12951 | + 14354 | + 11235 | + 12971 | + 13283
I. Europaische Lander Ausfuhr 490 672 541 395 581 549 50 828 51568 57 215 52 358 54 387
Einfuhr 384939 408 698 445 391 38 853 40 130 44 659 41834 42 595
Saldo + 105733 | + 132697 | + 136157 | + 11976 | + 11439 | + 12556 | + 10524 | + 11792
1. EU-Lander (25) Ausfuhr 426 342 466 326 498 556 43 882 44171 49 502 44 832 46 635
Einfuhr 324 043 342 636 368 831 31562 32586 36 171 33975 34533
Saldo + 102299 | + 123691 | + 129725 | + 12320 | + 11586 | + 13331 | + 10857 | + 12102
nachrichtlich:
EU-Lander (15) Ausfuhr 369 776 404770 430 995 37990 37938 42 540 38 156 39 684
Einfuhr 266 404 285 049 309 453 26 482 27 081 30310 28 343 28 802
Saldo + 103372 | + 119720 | + 121542 | + 11508 | + 10858 | + 12230 | + 9813 | + 10882
EWU-Lander Ausfuhr 288 668 317 696 339 752 30 068 30 244 33630 30338 31494
Einfuhr 215705 230717 249 162 21163 21948 24 680 23 006 23208
Saldo + 72963 | + 86979 |+ 90590 | + 8905 |+ 8295 |+ 8950 |+ 7331 |+ 8286
darunter:
Belgien und Ausfuhr 38413 43 992 47 749 4032 4 483 4932 4228 4 654
Luxemburg Einfuhr 26 132 28 818 33687 2 858 2 881 3250 3081 3254
Saldo + 12282 |+ 15173 |+ 14062 |+ 1174 |+ 1602 | + 1682 |+ 1148 |+ 1400
Frankreich Ausfuhr 69 025 74 360 79 871 7154 6943 7 790 6921 7 156
Einfuhr 48 545 51535 54 627 4623 4608 5780 5330 5013
Saldo + 20480 |+ 22825 |+ 25244 |+ 2532 |+ 2335 |+ 2009 |+ 1591 |+ 2143
Italien Ausfuhr 48 414 51479 54 374 4 898 4947 5346 4878 5043
Einfuhr 34 259 35676 35589 3014 3071 3342 3184 3312
Saldo + 14156 |+ 15803 |+ 18785 |+ 1884 |+ 1876 |+ 2004 |+ 1694 |+ 1731
Niederlande Ausfuhr 42 219 46 730 47 799 4433 4413 4900 4605 4656
Einfuhr 42 301 46 204 53371 4566 5030 5381 4840 4874
Saldo - 83 | + 526 | - 5573 | - 133 | - 617 | - 481 | - 235 | - 217
Osterreich Ausfuhr 35857 40 244 42 533 3769 3710 4132 3 866 4035
Einfuhr 21453 24 020 25292 2145 2204 2521 2401 2550
Saldo + 14404 |+ 16224 |+ 17241 |+ 1624 |+ 1506 |+ 1612 |+ 1465 |+ 1485
Spanien Ausfuhr 32364 36 249 40 395 3291 3356 3720 3353 3572
Einfuhr 16518 17 426 17 985 1419 1557 1803 1590 1586
Saldo + 15846 | + 18823 |+ 22410 |+ 1871 |+ 1799 |+ 1917 |+ 1763 |+ 1986
Andere Ausfuhr 137 674 148 630 158 804 13814 13928 15871 14 494 15 141
EU-Lander Einfuhr 108 337 111919 119 669 10 399 10 637 11 491 10 969 11325
Saldo + 29336 |+ 36711 |+ 39135 |+ 3415 |+ 329 |+ 4381 |+ 3525 |+ 3816
darunter:
Vereinigtes Ausfuhr 55597 59 986 61681 5380 5231 6015 5258 5403
Konigreich Einfuhr 31712 34 466 39414 3307 3385 3723 3576 3655
Saldo + 23885 |+ 25520 |+ 22268 |+ 2073 |+ 1846 |+ 2292 |+ 1682 |+ 1748
2. Andere europaische  Ausfuhr 64 331 75 069 82993 6947 7397 7713 7526 7752
Lander Einfuhr 60 897 66 062 76 561 7 291 7 544 8488 7 859 8061
Saldo + 3434 |+ 9007 |+ 6432 | - 344 | - 147 | - 775 | - 333 | - 310
Il. AuBereuropéische Ausfuhr 172 329 188 782 203210 17512 18 484 19 661 17 435 17 974
Lander Einfuhr 148 895 166 132 179 603 17 051 16 995 17 889 16 738 16 947
Saldo + 23434 | + 22650 | + 23608 | + 461 | + 1489 |+ 1772 |+ 697 | + 1027
1. Afrika Ausfuhr 12072 13785 14785 1173 1294 1330 1267 1361
Einfuhr 10 239 11092 13 208 1092 1496 1424 1192 1375
Saldo + 1832 | + 2694 | + 1577 | + 81 | - 201 | - 94 | + 74 | - 14
2. Amerika Ausfuhr 79 629 84 694 91970 7779 8472 9362 7 640 8082
Einfuhr 51948 54 679 57 443 5298 5444 5758 5 649 5658
Saldo + 27681 |+ 30016 |+ 34527 |+ 2481 |+ 3028 |+ 3604 |+ 1991 |+ 2424
darunter:
Vereinigte Staaten Ausfuhr 61654 64 860 69 311 5809 6392 7114 5696 6 140
Einfuhr 39 231 40 709 41 342 3775 3883 3961 3834 3988
Saldo + 22423 |+ 24151 |+ 27969 |+ 2034 |+ 2509 |+ 3153 |+ 1863 |+ 2152
3. Asien Ausfuhr 75 620 84789 90 608 8107 8227 8 456 8072 8045
Einfuhr 84783 98 177 106 882 10 435 9926 10 467 9710 9715
Saldo - 9162 | - 13388 |- 16275 | - 2328 | - 1699 |- 2011 |- 1638 |- 1670
darunter:
Lander des nahen  Ausfuhr 15511 17 357 20 478 1698 1729 1914 1742 1787
und mittleren Einfuhr 4 469 4398 4967 481 457 407 427 490
Ostens Saldo + 11043 |+ 12959 |+ 15512 |+ 1218 |+ 1272 | + 1507 |+ 1314 |+ 129
Japan Ausfuhr 11889 12719 13330 1156 1239 1176 1031 992
Einfuhr 19 684 21583 21435 1780 1912 2211 1959 1826
Saldo - 779 |- 8865 |- 8104 | - 625 | - 673 | - 1035 | - 928 | - 834
Volksrepublik Ausfuhr 18 265 20992 21280 1883 2023 2009 2061 2023
China 2) Einfuhr 25681 32791 39 891 4158 3808 3944 3588 3630
Saldo - 7417 | - 11800 |- 18611 | - 2275 | - 1785 |- 1934 | - 1527 | - 1607
4. Ozeanien und Ausfuhr 5008 5513 5847 454 490 514 456 485
Polarregionen Einfuhr 1925 2184 2069 226 130 241 187 198
Saldo + 3083 |+ 3329 |+ 3778 |+ 228 | + 361 | + 273 | + 269 | + 287
Nachrichtlich:
Stidostasiatische Ausfuhr 24 515 26 838 27 542 2435 2417 2 566 2395 2403
Schwellenlander 3) Einfuhr 27 119 30012 30 596 3056 2685 2822 2739 2700
Saldo - 2603 |- 3174 1- 3054 |- 621 | - 268 | - 256 | - 344 | - 297
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungslandern, sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 2 Ohne Hong-
Einfuhr (cif) aus Ursprungslandern. Ausweis der Lander und Landergruppen kong. — 3 Brunei Darussalam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen,

nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand.
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermégenseinkommen (Salden)

Mio €
Dienstleistungen
Ubrige Dienstleistungen
darunter:
Entgelte Bauleistungen, Vermégens-
Finanz- Patente far selb- Montagen, einkommen
Reise- dienst- und Regierungs- standige Ausbes- Erwerbsein- |(Kapital-
insgesamt verkehr 1) Transport 2) |leistungen |Lizenzen leistungen 3) |zusammen | Tatigkeit4) |serungen kommen 5) |ertrage)
- 49862 - 37821 + 4254 + 1080 - 2431 + 3488 - 18433 - 2544 - 591 - 1817 - 9115
- 35328 - 35154 + 2789 + 1424 - 1549 + 5237 - 8075 - 2073 + 506 - 1418 - 16603
- 34274 - 36761 + 1791 + 1365 - 748 + 5088 - 5009 - 1836 + 1485 - 1241 - 14684
- 31254 - 34813 + 3885 + 1316 - 480 + 5349 - 6511 - 1364 + 973 - 940 + 1575
- 27484 - 34957 + 6358 + 1629 + 114 + 3592 - 4221 - 1701 + 832 - 1618 + 10262
- 6 841 - 6013 + 1251 + 347 - 46 + 1181 - 3562 - 343 + 338 - 117 + 2749
- 5405 - 6222 + 1014 + 411 + 1027 + 1024 - 2660 - 334 + 124 + 223 + 2912
- 5755 - 8 045 + 1465 + 494 - 246 + 833 - 256 - 398 + 107 - 487 - 819
- 12038 - 14207 + 1830 + 283 - 323 + 853 - 473 - 420 + 87 - 972 + 4266
- 4287 - 6 482 + 2049 + 442 - 344 + 882 833 - 549 + 514 - 382 + 3902
- 5983 - 6 382 + 1006 + 451 - 521 + 730 - 1268 - 414 - 34 + 179 + 3097
- 4 328 - 7976 + 1564 + 465 - 236 + 998 + 857 - 427 + 327 - 461 - 2364
- 5364 - 5936 + 650 + 110 + 89 + 370 - 647 - 128 + 26 - 305 + 1189
- 3761 - 4895 + 57 + 192 - 136 + 286 + 220 - 132 + 0 - 333 + 1868
- 2757 - 3940 + 674 + 145 - 309 + 251 + 422 - 144 + 36 - 148 + 1573
- 1027 - 159 + 728 + 127 - 571 + 29| - 460 - 147 + 251 - 141+ 1201
- 503 - 948 + 647 + 170 + 22 + 402 - 795 - 258 + 227 - 93 + 1128
- 3043 - 2379 + 31 + 176 - 386 + 185 - 950 - 153 - 103 + 60 + 755
- 924 - 1626 + 413 + 162 + 10 + 246 - 131 - 14 + 90 + 60 + 1492
- 2016 - 2377 + 282 + 13 - 145 + 299 - 188 - 146 - 21 + 60 + 850
- 1067 - 2633 + 542 + 88 - 225 + 375 + 786 - 110 + 21 - 146 + 685
- 1618 - 2637 + 632 + 291 - 33 + 289 - 160 - 175 + 130 - 169 - 4584
- 1644 - 2706 + 389 + 86 + 22 + 334 + 231 - 143 + 76 - 146 + 1535
1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit gréBerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-

die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben fur Frachtkosten. —
3 Einschl. der Einnahmen von auslandischen militarische Dienststellen fur Wa-

5. Laufende Ubertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom

nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufméannische Dienst-
leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbstéandiger Arbeit.

6. Vermdgensibertragungen

Ausland (Salden) (Salden)
Mio € Mio €
Offentlich 1) Privat 1)
Internationale
Organisationen 2)

darunter: sonstige Uber- sonstige

Europaische |[laufende weisungen |laufende

Gemein- Ubertra- der Gast- Ubertra- .

Insgesamt zusammen |zusammen |schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Insgesamt 4) | Offentlich 1) |Privat 1)

- 26856 - 16367 - 14257 - 12587 - 2110 - 10489 - 3520 - 6969 - 387 - 1361 + 974
- 2751 - 15710 - 13045 - 11214 - 2665 - 11801 - 3470 - 8331 - 212 - 1416 + 1205
- 281282 - 18277 - 15428 - 13731 - 2849 - 10005 - 3332 - 6672 + 312 - 1238 + 1550
- 28309 - 17128 - 14307 - 12730 - 2821 - 11180 - 3180 - 8000 + 430 - 1094 + 1524
- 28921 - 17907 - 16 253 - 14725 - 1654 - 11014 - 2926 - 8088 - 1268 - 3419 + 2151
- 6863 - 4206 - 3097 - 2763 - 1109 - 2658 - 79 - 1863 - 218 - 340 + 122
- 7348 - 4671 - 3739 - 3194 - 932 - 2678 - 732 - 1946 - 149 - 2038 + 547
- 6386 - 3253 - 3762 - 3322 + 509 - 3134 - 732 - 2402 + 107 - 315 + 422
- 7628 - 4927 - 4457 - 4138 - 470 - 2702 - 732 - 1970 + 60 - 33 + 391
- 7558 - 5057 - 429 - 4071 - 762 - 2501 - 732 - 1769 + 57 - 734 + 791
- 6037 - 3479 - 2934 - 2433 - 545 - 2558 - 732 - 1826 + 153 - 310 + 463
- 4812 - 1732 - 354 - 3234 + 1809 - 3081 - 732 - 2349 + 13 - 664 + 677
- 2345 - 1395 - 1203 - 1054 - 192 - 949 - 244 - 706 - 86 - 142 + 55
- 2858 - 1969 - 1908 - 1867 - 61 - 888 - 244 - 644 + 42 - 101 + 143
- 2337 - 1440 - 1057 - 998 - 383 - 898 - 244 - 654 + 329 - 109 + 438
- 3100 - 2153 - 1846 - 1757 - 307 - 947 - 244 - 703 - 108 - 104 - 4
- 2121 - 1465 - 1393 - 1317 - 72 - 656 - 244 - 412 - 165 - 521 + 356
- 2386 - 1555 - 1402 - 1143 - 152 - 832 - 244 - 588 + 7 - 81 + 88
- 1376 - 538 - 156 + 22 - 381 - 839 - 244 - 595 + 283 - 77 + 359
- 2274 - 1387 - 1376 - 1313 - 11 - 887 - 244 - 644 - 137 - 152 + 16
- 2237 - 1327 - 1480 - 1375 + 152 - 910 - 244 - 666 - 144 - 80 - 64
- 1109 + 82 - 1480 - 1385 + 1562 - 1191 - 244 - 947 - 282 - 137 - 145
- 1467 - 486 - 581 - 474 + 94 - 980 - 244 - 737 + 439 - 447 + 885

1 Fur die Zuordnung zu Offentlich und Privat ist maBgebend, welchem
Sektor die an der Transaktion beteiligte inlandische Stelle angehért. — 2 Lau-
fende Beitrage zu den Haushalten der internationalen Organisationen und
Leistungen im Rahmen des
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EU-Haushalts

(ohne Vermogensubertra-

gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungslander,
Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
dere Schuldenerlass.

Renten und Pensionen,
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Mio €
2005 2006
Position 2003 2004 2005 3.Vj. 4.vj. 1.Vj. 2.Vj. April Mai Juni
I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: -) - 203369 |- 260875|- 368560|- 66268|- 40092|- 167991|- 93576|- 17139|- 30546|- 45891
1. Direktinvestitionen 1) - 5470|- 1516|- 36695|- 7402+ 4008|- 16070|- 12059|- 9273[+ 7010|- 9797
Beteiligungskapital - 33417|+ 17642|- 16779|- 1694|- 3646|- 6493|- 11601|+ 194|- 5666|- 6128
reinvestierte Gewinne 2) + 3784|- 5605|- 9715|- 2773|- 2449|- 3182|- 1727 - 713 |+ 233 |- 1247
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren + 24163|- 13553|- 10201|- 2934|+ 10103|- 6394|+ 1269)|- 8753|+ 12444|- 2421
2. Wertpapieranlagen - 41720)- 110592 |- 210891|- 29129|- 59927|- 62144|- 29660|- 3797|- 8908|- 16955
Aktien 3) + 4468|+ 3520|- 22884|- 3435|- 20584|- 1220+ 11320|+ 4681|+ 4568|+ 2071
Investmentzertifikate 4) - 2795)|- 10933|- 39864|- 12000|- 5260|- 18413+ 2654|- 594+ 1478|+ 1769
Anleihen 5) - 53224|- 90734|- 143604|- 9540|- 32630|- 42262|- 36019|- 3840|- 13472|- 18708
Geldmarktpapiere + 9831)|- 12445|- 4540|- 4154|- 1454|- 250|- 7615|- 4045|- 1482)|- 2088
3. Finanzderivate 6) - 1901 |- 5412|- 4697|+ 4358|- 3159|- 5457 |+ 2037 |- 1393 |+ 1778 |+ 1651
4. Ubriger Kapitalverkehr - 154722 |- 144826 |- 118461|- 33313|+ 17070|- 85401|- 54260|- 4151|- 29359|- 20750
Monetére Finanzinstitute 77 8) |- 122352|- 121833 |- 85781|- 19195+ 37903|- 107 125|- 56860|- 7891|- 2424|- 46544
langfristig - 32602|+ 5854|- 69977|- 21339|- 16496|- 15280|- 17130|- 1355|- 4970|- 10804
kurzfristig - 89750|- 127687 |- 15804+ 2144|+ 54399|- 91845|- 39731|- 6536+ 2546|- 35740
Unternehmen und Privat-
personen - 33329|- 22284|- 13763|- 8264|+ 9482|- 13003+ 1343 |+ 726 |- 828 |+ 1445
langfristig - 4920)- 7482|- 8924|- 1800|- 2085|- 3220|- 2823|- 1049 |- 843 |- 931
kurzfristig 7) — 28409|- 14802|- 4838|- 6463+ 11567|- 9783|+ 4166|+ 1775+ 15|+ 2376
Staat + 728|+ 2143|+ 3156|+ 3753|- 7232+ 7438|- 13165|- 2923|- 5764|- 4478
langfristig + 156 |+ 49|+ 7695|+ 4734|+ 179 |+ 244 | + 250 |- 190 |- 45|+ 485
kurzfristig 7) + 5721+ 2094|- 4539|- 981|- 7412+ 7194|- 13415)- 2733|- 5719|- 4964
Bundesbank + 230|- 2851|- 22073|- 9607|- 23082|+ 27288|+ 14422|+ 5937|- 20343|+ 28828
5. Veranderung der Wahrungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme:-) + 445 | + 1470+ 2182|- 783 |+ 1916 |+ 1082 |+ 367 |+ 1475|- 1067 |- 41
1. Ausléndische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 155315)+ 146 180 |+ 268 145|+ 50688|+ 2439|+ 124621|+ 43551|+ 7271|+ 17399|+ 18881
1. Direktinvestitionen 1) + 25873|- 12172|+ 26264|+ 877 |+ 16472|+ 297 |+ 5178|- 455|+ 2897|+ 2736
Beteiligungskapital + 44233)|+ 27493|+ 12103|- 426 |+ 4714|- 487 |+ 1227 |+ 116 |+ 558 |+ 553
reinvestierte Gewinne 2) - 3163+ 677|+ 6530|+ 2770|+ 2033|+ 1789|+ 956 |+ 433 |+ 555 |- 32
Kreditverkehr auslandischer
Direktinvestoren - 15197|- 40343|+ 7632|- 1467 |+ 9725|- 1006 |+ 2995 |- 1004 |+ 17841+ 2215
2. Wertpapieranlagen + 112629+ 120068 |+ 196987 |+ 35560|+ 15039|+ 60906|+ 25003|- 18047+ 10552|+ 32498
Aktien 3) + 23093|- 12763|+ 40030|+ 8408+ 140 |+ 656 |+ 12130|- 25047 |+ 5759|+ 31418
Investmentzertifikate - 1757|+ 4671+ 932|+ 1861|- 1903|+ 4976+ 15541+ 1316+ 284 |- 46
Anleihen 5) + 69628|+ 142689 |+ 158690|+ 26848|+ 24663|+ 45965|+ 8557|- 933|+ 4136+ 5355
Geldmarktpapiere + 21665|- 14529|- 2665|- 1558|- 7862|+ 9308|+ 2762|+ 6617 |+ 373|- 4229
3. Ubriger Kapitalverkehr + 16813+ 38285|+ 44893|+ 14252|- 29072|+ 63419|+ 13369|+ 25774|+ 3950|- 16354
Monetére Finanzinstitute 778) |+ 10708 |+ 32337|+ 22455|+ 3202|- 27316|+ 58864 |+ 833 |+ 22684+ 7768|- 29619
langfristig - 5964|- 10083|- 9830|- 749|- 11354|- 2988|+ 28|- 1027|- 2333|+ 3388
kurzfristig + 16672+ 42421|+ 32285|+ 3951|- 15962|+ 61852+ 805|+ 23711|+ 10101|- 33007
Unternehmen und Privat-
personen + 429|+ 11057+ 20803|+ 12723|- 1413 |+ 7342|+ 14917+ 2553|- 730|+ 13094
langfristig - 297 |+ 7810|+ 7836|+ 4564|- 329|+ 79|+ 9129|+ 1981+ 28|+ 7120
kurzfristig 7) + 726+ 3247+ 12967|+ 8160|+ 1882|+ 7263|+ 5788 |+ 572 |- 758 |+ 5974
Staat + 3693|- 2658|+ 3740|- 3419|+ 1049|- 2850|- 1993|+ 2144|- 4567|+ 431
langfristig + 4872|- 1425|+ 2818+ 607 |- 381 |- 1264 |- 329 |- 353 |- 416 |+ 440
kurzfristig 7) - 1179|- 1233+ 922|- 4026+ 1430|- 1586 |- 1664+ 2497|- 4152|- 9
Bundesbank +  1983|- 2451|- 2105|+ 1746|- 1391|+ 63 |- 387|- 1606+ 1480|- 260
11l Saldo der Kapitalbilanz 9)
(Nettokapitalausfuhr: -) - 48054[- 114695|- 1004161- 155791- 37654|- 43369|- 50025|- 9868|- 13147|- 27010

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen

ist ab 1996 geandert. —

2 Geschatzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter
Ertrédge. — 5 Ab 1975 ohne Stickzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte
Optionen sowie Finanztermingeschéfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans-

aktionswerte sind Uberwiegend aus Bestandsveranderungen abgeleitet.
Rein statistisch bedingte Veranderungen sind — soweit moglich — ausgeschal-
tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verande-
rung der Wahrungsreserven.
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *

Mio DM
Wahrungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten
Wahrungsreserven
Reserve-
position
im Inter- Kredite
nationalen und Netto-
Wahrungs-  |Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- lichkeiten lichkeiten position
Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- Liquiditats- |abzuglich
insgesamt zusammen |Gold Sorten 1) rechte netto Ausland 3) insgesamt geschaft4) |U-Schatzen |Spalte 8)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31742 2360 24192 19 581 4611 91774
123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28798 1954 16 390 16 390 - 106 871
120 985 119 544 13 688 72 364 11445 22 048 1441 15 604 15 604 - 105 381
127 849 126 884 13 688 76 673 13874 22 649 966 16 931 16 931 - 110918
135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 - 1079 15978 15978 - 119 107
* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds fur wahrungspolitische Zusammenarbeit - EFWZ). — 3 Einschl.

Abs. 2 des Gesetzes Uber die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsachlich US-Dollar-Anlagen. —
2 Europdische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europaischen

Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Gebietsfremde abgegebenen Liquiditatspapiere; ohne die von Marz 1993 bis
Maérz 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditats-U-Schatze, die in Spalte

10 ausgewiesen sind.

9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europaischen Wahrungsunion ©

Mio €
Wahrungsreserven und sonstige Auslandsforderungen
Wahrungsreserven
Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen Forderungen sonstige Netto-
Wahrungs- an Ansassige Forderungen Auslands-
fonds und auBerhalb Forderungen |an Anséssige position
Gold und Sonder- des Euro- innerhalb des |in anderen Auslands- (Spalte 1
Goldforde- ziehungs- Devisen- Wahrungs- Eurosystems |EWU- verbind- abzuglich
insgesamt zusammen rungen rechte reserven gebiets 1)3)  |(netto) 2) Landern lichkeiten 3)  |Spalte 9)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
95316 93 940 29312 8461 56 167 140 1225 1 8169 87 146
141 958 93 039 32 287 8332 52 420 9162 39 746 11 6179 135779
100 762 93 815 32676 7762 53377 313 6 620 14 6592 94 170
76 147 93215 35 005 8721 49 489 312 - 17385 5 8752 67 396
103 948 85 002 36 208 8272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
95394 76 680 36 533 7 609 32538 312 17 945 456 10 443 84 951
93110 71335 35495 6548 29 292 312 20796 667 7935 85175
130 268 86 181 47 924 4549 33708 350 42 830 906 6 285 123 983
75 603 72794 36 348 6538 29 908 312 1809 687 5542 70 061
100 452 73813 36 399 6143 31271 312 25627 699 6322 94 131
87 967 74123 36 905 6 096 31123 312 12782 750 6123 81 845
107 063 76 431 37 282 6 340 32 809 350 29 451 831 6292 100 771
90 055 78 700 39816 5830 33054 350 10 141 864 5822 84 232
90 752 77 205 38927 5007 33270 350 12291 907 6491 84 261
109 966 76 342 39121 4990 32231 350 32397 878 5456 104 511
103 805 82825 43325 4994 34 506 350 19 747 883 7 580 96 225
111515 82 506 43 325 4979 34 202 350 27777 882 7374 104 141
127 813 85143 46 240 5012 33890 350 41420 901 6411 121 403
130 268 86 181 47 924 4549 33708 350 42 830 906 6285 123983
104 778 89 064 51820 4477 32766 350 14 499 865 6307 98 471
109 677 88029 51 646 3829 32554 350 20 450 847 5663 104013
105 884 89 157 53173 3755 32229 350 15543 834 6 286 99 598
100 233 89433 56 106 3685 29 643 350 9 606 844 4632 95601
120 684 89 520 55979 3356 30184 350 29 950 865 6070 114614
88 241 85905 51983 3639 30284 350 1121 866 5839 82 402
102 264 89 167 54918 3465 30784 350 11852 894 6183 96 081

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegentber allen Landern innerhalb
und auBerhalb der Europaischen Wé&hrungsunion. Bis Dezember 2000 sind
die Bestande zu jedem Quartalsende auf Grund der Neubewertung zu Markt-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar
2001 werden alle Monatsendstande zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl.

72%

Kredite an die Weltbank. — 2 Enthalt auch die Salden im grenztberschreiten-
den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
rungen und Verbindlichkeiten gegentber nationalen Zentralbanken auBer-
halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
merkung 2. — 4 Euro-Er6ffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999.
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenlber dem Ausland *

Mio €
Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegentber dem Ausland
Forderungen an auslandische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegentiber ausléndischen Nichtbanken
aus Handelskrediten aus Handelskrediten
in An-
Guthaben aus Kredite aus spruch ge- | empfan-
Stand am bei aus- Finanz- gewahrte | geleistete von aus- Finanz- nommene |gene
Jahres- bzw. landischen bezie- Zahlungs- | An- landischen bezie- Zahlungs- |An-
Monatsende insgesamt |Banken |zusammen|hungen |zusammen|ziele zahlungen|insgesamt |Banken |zusammen|hungen |zusammen|ziele zahlungen
Alle Lander
2002 3) 331671 63817 | 267854 148 913 118 941 111 406 7535| 533423 57696| 475727| 387850 87 877 62 622 25255
2003 362 099 86 627 | 275472 159 653 115 819 108 515 7304| 543186 54 822| 488364| 400431 87933 60 464 27 469
2004 377 540 98632 278908 159764 119144 112342 6802| 506434 50 211 456 223| 361 111 95112 63 762 31350
2005 409 493 97333| 312160| 179738| 132422| 125497 6925| 548 107 65557 | 482550| 375114| 107436 73 270 34 166
2006 Jan. 413 021 102082| 310939 177 792 133 147 126 013 7 134| 546 504 69528| 476976| 373415 103 561 68 362 35199
Febr. ) 428746| 105887| 322859 188491| 134368 127142 7226| 562002 74853 | 487 149| 381578| 105571 69 063 36 508
Marz 1) 438389| 109651| 328738| 189098| 139640 132265 7375| 569382 74719| 494663| 384392 110271 73 055 37216
April 1) 442 254| 107 018| 335236 197 825 137 411 129 853 7558| 567708 76597 | 491111 382 446 108 665 70879 37 786
Mai 441 393 108 835| 332558 194 397 138 161 130 536 7625| 579791 77080 502711 393 902 108 809 70 352 38 457
Juni 4419991 1090251 3329741 1920171 1409571 133422 7535| 592753 865861 5061671 3944661 111701 72 827 38874
Industrielander »
2002 3) 278 074 62 861 215213 133 509 81704 75 996 5708| 493155 55770| 437385| 372464 64 921 50 731 14 190
2003 310 454 85390 225064| 144980 80 084 75 236 4848| 499436 53087| 446349| 383919 62 430 48 210 14 220
2004 335809 97485| 238324| 148649 89 675 84 903 4772| 468592 48304 | 420288| 349293 70 995 53 480 17 515
2005 362704 95847| 266857| 167314 99 543 94 278 5265| 508106 63924 | 444182| 364680 79 502 60 907 18 595
2006 Jan. 366 534| 100625 265909| 165418| 100491 95 040 5451| 506324 67822 438502| 363159 75 343 56 105 19 238
Febr.n 381166| 104420 276746| 175197| 101549 95 993 5556| 521088 73120| 447968| 371086 76 882 57 094 19 788
Maérz ) 389 976 108 139| 281837 175902 105 935 100 214 5721 528 208 73054 | 455154| 374237 80917 60 662 20 255
April 393119 105455| 287 664 184 169 103 495 97 579 5916 | 526421 74945| 451476 371756 79720 59 261 20 459
Mai 1) 391394| 107282 284112| 180445| 103667 97 669 5998| 537559 75138| 462421| 383199 79 222 58 711 20511
Juni 3906001 107503| 2830971 1772631 105834 99 856 59781 547920 846691 4632511 381615 81636 61052 20 584
EU-Lander M
2002 3) 200 930 60118| 140812 84 643 56 169 51693 4476| 402561 52503| 350058 307920 42138 32650 9488
2003 230673 81430| 149243 94 092 55151 51459 3692 411811 50304| 361507| 321010 40 497 30 855 9 642
2004 259 480 92867| 166613| 101254 65 359 61563 3796| 376461 43838 332623| 284173 48 450 36 494 11 956
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4247 414377 60 186| 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 Jan. 276 186 96 255| 179931| 108445 71486 67 101 4385| 414392 63493| 350899| 299019 51880 38636 13244
Febr.r) 289 276 99704| 189572 116 727 72 845 68 414 4431 429 372 68 641 360 731 307 641 53 090 39539 13 551
Marz 1) 296 750 103472| 193278 117502 75776 71208 4568| 434660 68417| 366243| 310217 56 026 42 087 13939
April 301359| 100688| 200671| 126093 74 578 69 879 4699| 433341 70337| 363004| 308131 54 873 40 634 14 239
Mai 298 392 102 265 196 127 121 895 74 232 69 495 4737| 442879 70498 | 372381 317768 54613 40 288 14 325
Juni 298 953 101 866 197 087 120 521 76 566 71842 4724| 453570 79944| 3736261 317693 55933 41671 14 262
darunter: EWU-Mitgliedsléander
2002 3) 129 490 32521 96 969 54 542 42 427 39350 3077| 331733 37366| 294367| 263863 30 504 22 996 7 508
2003 147 633 45 887 101 746 59 279 42 467 39619 2848| 338794 29 541 309 253| 279101 30 152 22748 7 404
2004 164 160 55995 108 165 63 310 44 855 42 231 2624| 305864 28295| 277569| 244860 32709 24 258 8451
2005 175532 59 160| 116372 69 048 47 324 44 369 2955 332261 29443| 302818| 268483 34335 25 225 9110
2006 Jan. 174 379 58 249 116 130 68 261 47 869 44 842 3027| 332197 30630 301567| 269241 32 326 23020 9 306
Febr. 184 337 62371 121966 73 039 48 927 45 849 3078| 341634 32254| 309380| 276337 33043 23 559 9484
Marz 189 597 65739| 123858 73274 50 584 47 464 3120| 345003 32629 312374| 277453 34921 25378 9543
April 191 487 65528 | 125959 75949 50 010 46 779 3231 344 595 35781 308 814| 274514 34 300 24 475 9825
Mai 192 803 65 201 127 602 77 835 49 767 46 440 3327| 354313 36220 318093| 284183 33910 24 038 9872
Juni 192 640 64 0741 128566 77 322 51244 47 949 3295| 356714 376581 3190561 284488 34 568 24 842 9726
Schwellen- und Entwicklungslander 2
2002 3) 53 597 956 52 641 15 404 37 237 35410 1827 40 268 1926 38 342 15 386 22 956 11 891 11 065
2003 51645 1237 50 408 14 673 35735 33279 2 456 43750 1735 42 015 16 512 25503 12 254 13 249
2004 41731 1147 40 584 11115 29 469 27 439 2030 37 842 1907 35935 11818 24117 10 282 13835
2005 46 789 1486 45 303 12424 32879 31219 1660 40 001 1633 38368 10434 27 934 12 363 15571
2006 Jan. 46 487 1457 45 030 12374 32656 30973 1683 40 180 1706 38474 10 256 28218 12 257 15961
Febr. 47 580 1467 46 113 13294 32819 31149 1670 40914 1733 39181 10 492 28 689 11969 16720
Marz 48 413 1512 46 901 13196 33705 32 051 1654 41174 1665 39509 10 155 29 354 12 393 16 961
April 49 135 1563 47 572 13 656 33916 32274 1642 41 287 1652 39 635 10 690 28 945 11618 17 327
Mai 49 999 1553 48 446 13 952 34 494 32867 1627 42 232 1942 40 290 10 703 29 587 11641 17 946
Juni 51399 1522 49 877 14754 35123 33 566 1557 44 833 1917 42916 12 851 30 065 11775 18 290

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFls) in
Deutschland gegentber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgénge sind nicht aus-
geschaltet; die Bestandsveranderungen sind insoweit mit den in der

Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Mai 2004
einschl. neuer Beitrittslander: Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen,
Slowakei, Slowenien, Tschechische Republik, Ungarn und Zypern. — 2 Alle
Lander, die nicht als Industrielénder gelten. — 3 Anderung des Berichts-
kreises wegen Erhohung der Meldefreigrenze.
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11. DM- und Euro-Wechselkurse fur ausgewahlte Wahrungen *

Vereinigte Japan Danemark Vereinigtes Schweden Schweiz Norwegen Kanada Australien Neuseeland

Staaten Koénigreich

usbD JPY DKK GBP SEK CHF NOK CAD AUD 1) NzD 1)

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Borse (1 bzw. 100 WE = ... DEM)
1,6612 1,2346 25,932 2,926 27,421 115,740 25,580 1,4501 1,2942 0,9589
1,5595 1,2313 25,869 2,753 26,912 111,198 25,143 1,2917 1,1476 0,8406
1,6544 1,4945 25,508 2,483 21,248 111,949 23,303 1,2823 1,1235 0,8940
1,6218 1,5870 25,513 2,4816 21,013 118,712 22,982 1,1884 1,1848 0,9605
1,4338 1,5293 25,570 2,2620 20,116 121,240 22,614 1,0443 1,0622 0,9399
1,5037 1,3838 25,945 2,3478 22,434 121,891 23,292 1,1027 1,1782 1,0357
1,7348 1,4378 26,249 2,8410 22,718 119,508 24,508 1,2533 1,2889 1,1453
1,7592 1,3484 26,258 2,9142 22,128 121,414 23,297 1,1884 1,1070 0,9445

Euro-Referenzkurse der Europaischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2
1,0658 121,32 7,4355 0,65874 8,8075 1,6003 8,3104 1,5840 1,6523 2,0145
0,9236 99,47 7,4538 0,60948 8,4452 1,5579 8,1129 1,3706 1,5889 2,0288
0,8956 108,68 7,4521 0,62187 9,2551 1,5105 8,0484 1,3864 1,7319 2,1300
0,9456 118,06 7,4305 0,62883 9,1611 1,4670 7,5086 1,4838 1,7376 2,0366
1,1312 130,97 7,4307 0,69199 9,1242 1,5212 8,0033 1,5817 1,7379 1,9438
1,2439 134,44 7,4399 0,67866 9,1243 1,5438 8,3697 1,6167 1,6905 1,8731
1,2441 136,85 7,4518 0,68380 9,2822 1,5483 8,0092 1,5087 1,6320 1,7660
1,3119 135,63 7,4405 0,69867 9,0476 1,5469 8,2125 1,6060 1,7147 1,8620
1,3014 136,55 7,4427 0,68968 9,0852 1,5501 8,3199 1,6128 1,6670 1,8192
1,3201 138,83 7,4466 0,69233 9,0884 1,5494 8,1880 1,6064 1,6806 1,8081
1,2938 138,84 7,4499 0,68293 9,1670 1,5475 8,1763 1,5991 1,6738 1,7967
1,2694 135,37 7,4443 0,68399 9,1931 1,5449 8,0814 1,5942 1,6571 1,7665
1,2165 132,22 7,4448 0,66895 9,2628 1,5391 7,8932 1,5111 1,5875 1,7175
1,2037 134,75 7,4584 0,68756 9,4276 1,5578 7,9200 1,4730 1,6002 1,7732
1,2292 135,98 7,4596 0,68527 9,3398 1,5528 7,9165 1,4819 1,6144 1,7675
1,2256 136,06 7,4584 0,67760 9,3342 1,5496 7,8087 1,4452 1,6009 1,7515
1,2015 138,05 7,4620 0,68137 9,4223 1,5490 7,8347 1,4149 1,5937 1,7212
1,1786 139,59 7,4596 0,67933 9,5614 1,5449 7,8295 1,3944 1,6030 1,7088
1,1856 140,58 7,4541 0,67922 9,4316 1,5479 7,9737 1,3778 1,5979 1,7072
1,2103 139,82 7,4613 0,68598 9,311 1,5494 8,0366 1,4025 1,6152 1,7616
1,1938 140,77 7,4641 0,68297 9,3414 1,5580 8,0593 1,3723 1,6102 17741
1,2020 140,96 7,4612 0,68935 9,4017 1,5691 7,9775 1,3919 1,6540 1,8956
1,2271 143,59 7,4618 0,69463 9,3346 1,5748 7,8413 1,4052 1,6662 1,9733
1,2770 142,70 7,4565 0,68330 9,3310 1,5564 7,7988 1,4173 1,6715 2,0240
1,2650 145,11 7,4566 0,68666 9,2349 1,5601 7,8559 1,4089 1,7104 2,0462
1,2684 146,70 7,4602 0,68782 9,2170 1,5687 7,9386 1,4303 1,6869 2,0551

* Errechnet aus téglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen Zentralbanken um 14.15 Uhr ermit-

bzw. Neuseeland; fur Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende
der Monate. — 2 Die EZB veroffentlicht taglich Euro-Referenzkurse, die auf

12. Wechselkurse fur die nationalen Wahrungen der EWU-Lander und DM-Wert der ECU

sowie Euro-Umrechnungskurse

telt werden. Weitere Euro-Referenzkurse der EZB siehe: Statistisches Beiheft
zum Monatsbericht 5, Devisenkursstatistik.

* Errechnet aus taglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europai-
schen Kommission. — 2 Bis 1998 reziproke Werte der von der Bank of

Greece verdffentlichten Devisenkurse fir die D-Mark; ab 1999 Euro-Refe-

74%

renzkurse der EZB (1 EUR =
1.1.01. — 5 Umrechnungskurs der D-Mark.

Frankreich |Italien Niederlande |Belgien/ Osterreich |Spanien Finnland Irland Portugal Griechenland ECU-Werte 1)
Luxemburg 100 GRD/
100 FRF 1000 ITL 100 NLG 100 BEF/LUF |100 ATS 100 ESP 100 FIM 1 IEP 100 PTE 1 EUR?2) 1 ECU
Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Bérse in DEM
29,409 1,3377 88,742 4,857 14,211 1,597 41,087 2,671 1,149 0,9103 2,05076
29,500 1,2720 88,814 4,857 14,211 1,529 34,963 2,656 1,157 0,8178 2,02031
29,189 1,0526 89,017 4,785 14,214 1,303 28,915 2,423 1,031 0,7213 1,93639
29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 0,6683 1,92452
28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 0,6182 1,87375
29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 0,6248 1,90954
29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 0,6349 1,96438
29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 0,5952 1,96913
. . . . . . . . . 325,76 .
336,63
Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 3
6,55957|  1936,27] 2,20371] 40,3399|  13,7603|  166,386|  5,94573| 0,787564|  200,482| | 4 340,750| | 5  1,95583

... GRD). — 3 Gultig ab 1.1.99. — 4 Gultig ab
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13. Effektive Wechselkurse * fur den Euro und ausgewahlte fremde Wahrungen

1.Vj.1999 = 100

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen AuBenwert der be-
treffenden Wahrung. — 1 Berechnung methodisch konsistent mit dem
Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Euro
(siehe Monatsbericht, November 2001, S. 54 ff.). Im Unterschied zur FuB-
note 4 beruhen die verwendeten Gewichte auf dem entsprechenden Handel
im Zeitraum 1995 bis 1997. — 2 Ruckgang der Werte bedeutet Zunahme der
Wettbewerbsfahigkeit. — 3 EWU-Lander sowie Danemark, Japan, Kanada,
Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Konigreich und Vereinigte
Staaten. — 4 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte
der Euro-Wechselkurse gegenUber den Wahrungen folgender Lénder:
Australien, China, Danemark, Estland, Hongkong, Japan, Kanada, Lettland,
Litauen, Malta, Norwegen, Polen, Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakei,
Slowenien, Sudkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes
Konigreich, Vereinigte Staaten und Zypern. Die dabei verwendeten

Effektive nominale Wechselkurse aus-
Nachrichtlich: gewdhlter fremder Wéhrungen gegen-
Indikatoren der preislichen Wettbewerbs- Uber den Wahrungen von 19 Industrie-
Effektiver Wechselkurs des Euro fahigkeit der deutschen Wirtschaft 1) 2) landern 1) 3)
EWK-23 4) EWK-42 5) 19 Industrieléander 3) 49 Lander 6)
Real, Real, auf Basis auf Basis der
Real, auf Basis des | der Lohn- Real, Preisdefla-
auf Basis der | Preisindex des |stiickkosten auf Basis der | toren des
Verbraucher- | Bruttoinlands- | der Gesamt- Verbraucher- | Gesamt- Pfund Japanischer
Nominal preise produkts 7)  |wirtschaft 7) | Nominal preise absatzes 7) | auf Basis der Verbraucherpreise| US-Dollar Sterling Yen
95,9 95,9 95,6 96,5 96,5 95,8 97,7 98,1 97,7 100,8 102,3 105,1
86,1 86,0 85,5 85,2 87,9 85,8 91,4 92,7 91,2 105,4 105,2 117,9
86,7 86,8 86,5 84,8 90,4 87,0 91,3 93,2 91,5 112,0 103,6 106,7
89,2 90,4 89,9 88,0 94,8 90,9 92,1 94,1 92,6 110,7 104,2 100,8
99,9 101,7 101,2 99,3 106,6 101,6 95,7 97,8 97,2 97,7 99,2 99,9
103,8 105,9 104,9 103,4 111,0 105,4 96,0 99,3 98,8 89,8 103,4 101,7
102,9 105,2 104,2 101,4 109,5 103,5| p) 94,8 99,5 97,6 88,7 102,9 99,8
88,3 88,0 87,6 86,2 90,9 87,8 91,9 93,8 92,1 109,3 102,4 108,1
85,3 85,4 84,9 83,3 88,8 85,6 90,7 92,6 90,8 113,4 104,1 106,9
86,4 86,6 86,4 84,2 90,5 87,0 91,0 93,0 91,5 112,2 103,9 106,8
86,8 87,3 87,1 85,6 91,2 87,6 91,6 93,2 91,6 1131 104,0 104,9
86,0 86,9 86,4 84,6 90,4 86,8 91,2 93,2 91,0 116,6 104,9 98,8
87,8 89,0 88,2 86,6 93,0 89,2 91,6 93,7 91,7 112,1 103,5 100,8
90,9 92,1 91,8 89,8 97,2 93,1 92,5 94,6 93,7 107,0 103,9 103,7
91,9 93,3 93,2 90,8 98,6 94,2 93,2 94,9 94,1 107,1 104,4 100,1
95,3 96,8 102,3 97,6 96,1 95,5 103,0 102,6 100,4
96,6 98,1 97,1 95,2 103,7 98,9 94,6 96,8 96,4 102,2 101,2 99,2
97,4 99,0 104,4 99,5 97,1 96,5 101,4 99,3 99,8
97,9 99,6 104,6 99,6 97,2 96,5 101,4 98,7 98,6
101,8 103,6 101,9 99,7 108,5 103,3 96,2 98,7 98,1 96,7 96,9 97,7
102,2 104,2 108,8 103,8 99,0 98,5 96,1 98,9 96,3
101,0 102,9 107,2 102,3 98,3 97,5 97,8 98,5 97,3
99,8 101,7 101,7 100,1 106,0 101,1 95,8 97,8 96,9 99,1 98,1 98,3
99,6 101,6 105,9 101,0 97,4 96,8 97,2 98,2 101,1
101,3 103,3 108,0 102,9 98,0 97,6 93,3 98,8 103,7
101,2 103,3 104,0 101,9 108,0 102,9 96,1 98,0 97,6 93,0 99,5 103,9
104,2 106,3 11,2 106,0 99,0 99,0 90,6 99,5 102,9
105,4 107,4 112,5 106,9 99,7 99,7 88,9 101,6 102,9
105,3 107,3 105,8 104,8 112,3 106,8 96,6 99,5 99,5 89,3 104,1 102,4
103,4 105,4 110,2 104,7 99,0 98,7 90,9 104,2 102,1
101,6 103,7 108,3 103,0 98,5 97,8 91,8 104,3 104,0
102,4 104,4 103,3 102,1 109,5 104,1 95,3 98,8 98,4 93,4 103,7 100,0
102,3 104,2 109,6 104,1 98,4 98,2 91,9 104,9 101,6
102,8 104,9 110,1 104,5 98,9 98,4 90,9 105,0 101,2
102,7 104,8 103,8 102,4 109,9 104,4 95,7 99,1 98,5 91,3 104,6 100,5
103,0 105,0 110,3 104,6 99,1 98,4 90,7 102,8 100,8
104,2 106,2 11,5 105,7 99,5 99,0 88,9 101,8 100,8
105,6 107,7 106,6 104,5 113,1 107,1 96,3 99,9 99,4 85,4 101,4 102,6
107,1 109,3 114,4 108,5 100,7 100,1 84,3 102,8 102,0
105,8 108,0 112,9 106,9 100,3 99,2 85,3 101,7 103,6
105,1 107,2 107,0 104,2 111,9 105,9| p) 96,3 100,1 98,8 86,1 102,9 102,4
106,0 108,2 112,9 106,8 100,5 99,1 85,3 103,0 101,4
105,1 107,2 111,9 105,8 99,9 98,6 86,8 104,0 100,4
104,0 106,2 104,6 102,1 110,6 104,6| P) 95,0 99,7 98,1 87,8 103,2 102,0
101,2 103,5 107,6 101,9 98,6 96,7 89,6 104,4 102,0
101,7 103,9 108,0 102,0 99,0 96,9 90,7 101,6 99,8
102,3 104,5 103,0 100,1 108,7 102,7| p) 94,1 99,3 97,3 89,2 102,4 99,9
101,8 103,9 108,2 102,3 99,3 97,2 88,8 103,4 99,5
101,4 103,5 107,8 101,6 99,2 96,8 90,5 102,7 97,1
100,7 103,0 102,4 99,3 106,9 100,9| P) 93,6 99,0 96,4 92,3 102,7 95,2
100,7 103,1 106,9 101,0 99,0 96,4 91,6 102,9 94,7
101,4 103,6 107,5 101,3 99,1 96,2 90,0 102,2 96,3
100,7 103,0 102,5 99,5 106,6 100,5| p) 93,8 99,0 96,0 91,0 102,5 94,9
101,5 103,9 107,4 101,3 99,1 96,2 90,8 101,7 95,2
102,7 105,0 108,6 102,3 99,7 96,8 89,7 101,5 94,5
103,8 106,0 110,3 103,8| Pp) 94,2 99,9 97,4 86,1 103,8 96,7
103,9 106,2 110,9 104,2 100,0 97,7 87,2 103,3 94,7
104,3 106,5 111,0 104,4 100,1 97,8 87,6 103,3 93,8

Gewichte beruhen auf dem Handel mit gewerblichen Erzeugnissen von 1999
bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider. Soweit die Ver-
braucherpreise noch nicht vorlagen, sind Schatzungen angegeben. Zur
Erladuterung der Methode siehe: EZB, Monatsbericht, September 2004, S. 78
ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der EZB, das von der Website der EZB
(www.ecb.int) heruntergeladen werden kann. — 5 Berechnungen der EZB.
Zu dieser Gruppe gehoéren neben den Landern der EWK-23-Gruppe (siehe
FuBnote 4) zusatzlich folgende Lander: Algerien, Argentinien, Brasilien,
Bulgarien, Indien, Indonesien, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko,
Neuseeland, Philippinen, Rumanien, Russische Foderation, Sudafrika, Tai-
wan, Thailand und Turkei. — 6 EWU-Lander sowie EWK-42-Lédnder auBer
Bulgarien, Lettland, Litauen und Malta. — 7 Jahres- bzw. Vierteljahres-
durchschnitte.
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Ubersicht Gber Diese Ubersicht informiert tber ausge-
Verdoffentlichun gen wabhlte volkswirtschaftliche und statisti-

sche Veroéffentlichungen der Deutschen

der Deutschen
Bundesbank

Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit
nicht anders vermerkt, stehen die Ver-
offentlichungen in deutscher und in
englischer Sprache sowie im Internet
zur Verfliigung.

Die Veroffentlichungen werden an In-
teressenten kostenlos abgegeben und
sind Uber die Abteilung Kommunikation
zu beziehen. AuBerdem kann gegen
Kostenerstattung eine monatlich aktua-
lisierte Datei mit circa 40 000 veroffent-
lichten Zeitreihen der Bundesbank auf
Magnetband-Kassette oder CD-ROM
Uber die Abteilung Statistische Informa-
tionssysteme, mathematische Methoden
bezogen werden. Bestellungen werden
schriftlich unter den im Impressum an-
gegebenen Anschriften erbeten. Eine
Auswahl von Zeitreihen steht auch im
Internet zum Herunterladen bereit.

Geschaftsbericht

Finanzstabilitatsbericht

Monatsbericht

Uber die von 1990 bis 2005 verdffentlichten Auf-
satze informiert das dem Monatsbericht Januar
2006 beigefugte Verzeichnis.
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Aufsatze im Monatsbericht

September 2005

— Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute
im Jahr 2004

— Neuere Entwicklungen im Individualzahlungs-
verkehr

— Zur Rolle von Volatilitdtsmustern an den
Finanzmarkten

— Potenzielle finanzielle Risiken beim Internatio-
nalen Wahrungsfonds

Oktober 2005

— Die Finanzbeziehung Deutschlands zum EU-
Haushalt

— Ertragslage und Finanzierungsverhaltnisse
deutscher Unternehmen — eine Untersuchung
auf neuer Datenbasis

— Neue Transparenzregeln fur Kreditinstitute

— Risikoneigung in einem dynamischen Finanz-
marktumfeld

November 2005
—  Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst
2005

Dezember 2005

—  Zum Preissetzungsverhalten in Deutschland

— Der Weg zum einheitlichen Euro-Zahlungs-
verkehrsraum

Januar 2006

— Determinanten der Leistungsbilanzentwick-
lung in den mittel- und osteuropaischen EU-
Mitgliedslandern und die Rolle deutscher
Direktinvestitionen

— Regulierung von Wertpapiermarkten: Inter-
nationale Ansatze

Februar 2006
— Die Wirtschaftslage in Deutschland um die
Jahreswende 2005/2006
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Marz 2006

—  Die deutsche Zahlungsbilanz fur das Jahr 2005

—  Neue rechtliche und regulatorische Rahmen-
bedingungen fur den deutschen Verbriefungs-
und Pfandbriefmarkt

— Ein disaggregierter Ansatz zur Analyse der
Staatsfinanzen: die Entwicklung der offent-
lichen Finanzen in Deutschland in den Jahren
2000 bis 2005

April 2006

—  Bestimmungsgrinde der Zinsstruktur — An-
satze zur Kombination arbitragefreier Modelle
und monetarer Makrodkonomik

—  Die Schaffung eines einheitlichen Verzeichnis-
ses fr notenbankfahige Sicherheiten im Euro-
Wahrungsgebiet

Mai 2006
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im Frih-
jahr 2006

Juni 2006

—  Vermogensbildung und Finanzierung im Jahr
2005

—  Konzentrationsrisiken in Kreditportfolios

— Ertragslage und Finanzierungsverhaltnisse
deutscher Unternehmen im Jahr 2004

Juli 2006

—  Zur jungeren Entwicklung der Kredite deut-
scher Banken an inlandische Unternehmen
und Privatpersonen

—  Zur Lage der Landerfinanzen in Deutschland

—  Finanzderivate und ihre Ruckwirkung auf die
Kassamarkte

August 2006
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-
mer 2006



Statistische Beihefte zum Monatsbericht”

1 Bankenstatistik (monatlich)
Kapitalmarktstatistik (monatlich)

Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)
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Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen
(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (vierteljahrlich)

Sonderveréffentlichungen

Makro-6konometrisches Mehr-Lander-Modell,
November 19962

Europaische Organisationen und Gremien im Be-
reich von Wahrung und Wirtschaft, Mai 19972

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis
1989, August 19992

Der Markt fur deutsche Bundeswertpapiere,
Mai 2000

Macro-Econometric Model:

MEMMOD, Juni 2000

Multi-Country

Gesetz Uber die Deutsche Bundesbank,
September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich
von Wahrung und Wirtschaft, Marz 20032

Die Europdische Union: Grundlagen und Politik-
bereiche auBerhalb der Wirtschafts- und Wah-
rungsunion, April 20052

Die Europaische Wirtschafts- und Wahrungsunion,
September 2005

Die Deutsche Bundesbank — Aufgabenfelder, recht-
licher Rahmen, Geschichte, April 20062

Statistische Sonderveroffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-
matik, Juli 20063
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2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-
zeichnisse, Juni 200624

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,
Januar 20002

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-
zierungsrechnung fur Deutschland 1991 bis
2005, Juli 2006

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschlis-
sen deutscher Unternehmen von 1994 bis
2003, Méarz 2006

6 Verhaltniszahlen aus Jahresabschlissen deut-
scher Unternehmen von 2002 bis 2003,
Dezember 2005

7 Erlauterungen zum Leistungsverzeichnis fur
die Zahlungsbilanz, Februar 20052

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik
Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990

9 Wertpapierdepots,
August 2005

10 Kapitalverflechtung mit dem Ausland,
April 2006"

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,
Juli 2006

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-
lungsbilanz, Juni 20062

O Diese Veroffentlichung ist nicht im Internet verftigbar.

1 Nur die Tabellenkopfe und die Erlduterungen sind in
englischer Sprache erhéltlich.

2 Diese Veroffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.

3 Nur im Internet halbjdhrlich aktualisiert verfigbar. Aus-
schlieBlich die Abschnitte ,Monatliche Bilanzstatistik”,
LAuslandsstatus” und ,Kundensystematik” (, Tabellari-
sche Gesamtubersicht”, ,Gliederung nach Branchen und
Aktivitdten — Erlduterungen” sowie die zugehorigen
Texte) sind in englischer Sprache erhaltlich.

4 Nur im Internet vierteljahrlich aktualisiert verfiigbar.
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Diskussionspapiere®

Serie 1:
Volkswirtschaftliche Studien

15/2006
Internalization and internationalization under com-
peting real options

16/2006
Consumer price adjustment under the microscope:
Germany in a period of low inflation

17/2006
Identifying the role of labor markets for monetary
policy in an estimated DSGE model

18/2006
Do monetary indicators (still) predict euro area in-
flation?

19/2006
Fool the markets? Creative accounting, fiscal trans-
parency and sovereign risk premia

20/2006

How would formula apportionment in the EU af-
fect the distribution and the size of the corporate
tax base? An analysis based on German multina-
tionals

21/2006

Monetary and fiscal policy interactions in a New
Keynesian model with capital accumulation and
non-Ricardian consumers

22/2006
Real-time forecasting and political stock market
anomalies: evidence for the U.S.

23/2006

A reappraisal of the evidence on PPP: a systematic
investigation into MA roots in panel unit root tests
and their implications

24/2006
Margins of multinational labor substitution
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Serie 2:
Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

1/2006
Forecasting stock market volatility with macroeco-
nomic variables in real time

2/2006
Finance and growth in a bank-based economy: is it
guantity or quality that matters?

3/2006
Measuring business sector concentration by an in-
fection model

4/2006
Heterogeneity in lending and sectoral growth:
evidence from German bank-level data

5/2006

Does diversification improve the performance of
German banks? Evidence from individual bank
loan portfolios

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz Uber die Deutsche Bundesbank und
Satzung des Europdischen Systems der Zen-
tralbanken und der Europaischen Zentralbank,
Juni 1998

2 Gesetz Uber das Kreditwesen, Februar 20012

2a Grundsatz | Uber die Eigenmittel der Institute,
Januar 20012

2b Grundsatz Il Gber die Liquiditat der Institute,
August 19992

7 Merkblatt fur die Abgabe der GroB-
und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis
14 KWG, September 1998

* Diskussionspapiere ab dem Veroffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verftigbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.



	MONATSBERICHT
	Inhalt
	Die Wirtschaftslage in Deutschland im Sommer 2006
	Überblick
	Internationales und europäisches Umfeld
	Volatilität der Verbraucherpreise im Zeichen der Ölpreishausse: Ein Vergleich zwischen dem Euro-Raum und den USA

	Geldpolitik und Bankgeschäft
	Geldmarktsteuerung und Liquiditätsbedarf

	Finanzmärkte
	Volatilität am Aktienmarkt

	Konjunkturlage in Deutschland
	Öffentliche Finanzen
	Zur Entwicklung der staatlichen Einnahmen- und Ausgabenquote bis zum Jahr 2007




	Statistischer Teil
	Inhalt
	I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
	II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
	III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
	IV. Banken
	V. Mindestreserven
	VI. Zinssätze
	VII. Kapitalmarkt
	VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
	IX. Konjunkturlage
	X. Außenwirtschaft


	Übersicht  über Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank



